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Die nicht ungunftige Aufnahme des erften 
Theiles der Beytraͤge zur Gefchichtedes Lan⸗ 
des Defterreich ob der Enns macht mir Muth, 
nun aud) den zwenten Seil meinen lieben 
Landsleuten durch den Druck bekannt zu ma⸗ 
chen. Ich wuͤrde mein hieruͤber gemachtes Ver⸗ 
ſprechen ſchon viel fruͤher erfüllet haben, wenn 
die traurigen Ereigniſſe, die unterdeſſen unſer 
Vaterland getroffen Haben, mich daran nicht 
“verhindert hatten. Mit dem Frieden kehrte 
die Luft, alte Urkunden zu ſammeln, und wahr⸗ 
ſcheinlich aud), die geſammelten zu leſen, wie⸗ 
der zu uns zuruͤck. 


Die innere Einrichtung dieſes zweyten 
Theiles gleicht derjenigen, welche aus y et? 
| en 


vi 


ften Theile (don bekannt ift. Ach laffe größten 
Theils bie Urkunden ſelbſt fprechen, welche 
entweder woͤrtlich abgefchrieben als Beylagen 
angeführt werden, oder, wenn fie nicht zu 
weitläufig find, ber Geſchichte felbft einver⸗ 
leibt werden. Wahr ift e$, baf bie Erzäbs 
[ung einer Begebenheit durch bie Beybehal⸗ 
tung ber eigenen Worte alter Urkunden aller 
dings viel verlieret, denn fie mug notbmenbiq 
Dadurch etwas weitläufiger und fchwerfälli- 
ger werden. Was aber bep diefem Verfab⸗ 
ren an AnnehmlichEeit des Vortrages verlo⸗ 
ren geht, wird andererfeits baburd) reichlid) 
erfeget, bag die Gefchichte. auf biefe Weife - 
ben huchften Grab der Glanbwüuͤrdigkeit er» 
langt, wenn fie faft durchgehends mit den 
beybehaltenen Worten ber Aktenſtuͤcke vorge 
fragen wird: Wären bie 2Iftenftüde bereits 
ſchon in irgend einer gedrudten Sammlung 
zu finden, fp wäre eine wortliche Wiederho⸗ 
lung derfelben freylich überflüffig, und machte 
manchem Leſer unnötbiger Weife lange Weile; 
da aber diefes bey dem Inhalte des gegenwaͤr⸗ 
tigen Buches ber Sall nicht ift, fo halte ich 

mich in biefer Dinficht aud) für genug ent» 
| rau 


ſchuldiget. Dee kuͤnftige Geſchicht ſchreiber 
Oberoͤſterreichs wird mir dafür ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich vielen Dank wiſſen, bag id) eins 
zelne wichtigere Begebenheiten vollkommen 
beurkundet darſtellte, deren er fid) alsdaun 
au ſeinem Werke deſto füglicher wird bedie⸗ 
nen koͤnnen. 


Rum etwas Weniges von dem Inbalte 
Diefeß zweyten Theiles. Der erfte Theil war 
(bon unter ber Prefie, als mir nod) immer 
von gütigen Goͤnnern Benträge zu demſelben 
eingefendet wurden. Da (d) damals vom 
ihnen feinen Gebraud) mehr machen konnte, 
und ihr Anhalt doch febr merkwürdig ift, fo 
liefere ich einen Auszug davon in einer beſon⸗ 
deren Beylage). Die Geſchichte des Bau⸗ 
ernfrieges unter Zadingers Anfuͤhrung erhält 
baburd) feine unwichtige Ergänzung. 


Die erfte Hiftorifche Abhandlung betrifft 


Den Sergang des Aufruhrs im Hausruckviertel, 
wel⸗ 


*) Beylage Nro. I. 
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weichen Guſtav Adolph begünftiget Bat. 
Wenige Geſchichten merben fo weitläufig 
und fo genau bearbeitet worden ſeyn, als 
bie Gefchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges; 
unb bod) ift fie noch immer eines neuen Sue 
wachfes fähig, wie es aus der gegenwärtigen 
Abhandlung erbellet, deren Inhalt größten 
Sheils bisher noch unbekannt geblieben ift. 
Daß. unfere vaterländifche Gefchichte über 
biefe wichtige Begebenheit mehr Aufklärung 
erhält, haben wir vorzuͤglich denjenigen zu 
verdanken, deren Nahmen ich mit vieler 
Dankbarkeit meinen Lefern angebe. Da 
"eine der Dauptperfonen, welche fid) zur Zeit 
des Aufeuhrs im -Dausrudbiertel ganz vore 
aüglíd) um den Landesfürften und um das 
Vaterland verdient gemacht haben, ber ruͤhm⸗ 
lift bekannte Freyherr Deinrih Wilhelm 
tort Starhemberg gemwefen ift, fo wendete ich 
mich an Einen feiner edlen Nachkommen, 
unb meine Wünfche wurden vollkommen er> 
füllt. Der Hoch⸗ und Wohlgebohr- 
ne Derr Derr, Deinrid) Graf von 
Ctatbemberg, wirkliher E. E. Kam 
merer, und Befitzer der Herrſchaf—⸗ 
fett 


/ 
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teu Wildberg, Lobenftein, Riedeck 
x. 2c., ertbeilte mir bie Erlaubniß, mich ber 
Aktenftücke bedienen zu Dürfen, welche in fei» 
nent Archive zu Riedeck aufbewahret werden. 
Sein würdiger Oberbeamte, Herr Ignaz 
Specfner, erleichterte mir meine Arbeit 
ungemein, indem er mir bey SBenügung des 
bortreflichen Archives tbáfig att bie Hand 
giengz unb fo erhielt id) eine ſchoͤne Samm⸗ 
lung. von Originalen oder gleichzeitigen Kanz⸗ 
leg » Abfchriften derjenigen Aktenſtuͤcke, mel» 
he den größten Theil der Geſchichte enthal- 
ten, die im Der erften Abhandlung erzählet 
wird. Heinrich Wilhelm von Starbemberg 
war Anführer ber getreuen Unterthanen ges 
gen die Mebellen, und Kommiffar bep ber 
borgenommenen Unterhandlung; die Berid)- 
fe, die er erhielt, und bie er felbft am höhere 
Behörden abftattete, find dmtlid), und alfa 
bon ber hoͤchſten Glaubwürdigkeit. Ginige 
Lücken abgerechnet, liege fid) bie Geſchichte 
des erwähnten Aufruhrs aus ben mod) vor- 
findigen Schriften des. Freyherrn Deinrich 
Wilhelm von Starhemberg fo ziemlich voll 
ftandig erzählen, nur würde man darüber 


noch) 


N 


x 
Rod) ungewiß bleiben, wie fld) bems vigente 
ld) die Gmpórung angefangen, und auf was 
für eine Art und Weiſe Guſtav Adolph bits 
felbe begimftiget babe, Die vollkommene Ges 
wißbeit hierüher erlangte ich burd) Die gütige 
Unterftüpung des Herren Joſeph Pfluͤgl, 
Hof⸗ und Gerichtsadvokaten, und 
k. E. fanbo unb Bannrichters im 
Crabersogtbum Ocfterreíd) ob ber 
Enns, welcher mir mit zuvorkommender 
Freundfchaft aus dem Archive des Land- umd 
Bannrichter: Amtes die Originale ber Aus⸗ 
fagen der Rebellen mitgetbeilt bat, aus wel» 
chen unwiderfprechlich erbellet, baf die Fein⸗ 
de des Kaifers Zerdinand- Emiffäre in unfer 
Land abgeſchickt haben, welche den Poͤbel 
unter bent Vorwande der Religion betbör- 
ten, unb ihn dazu ‚verleiteten, Daß er ſich 
verrätherifcher Weiſe mit dem Könige Gu⸗ 
fta verband, der e$ an fchönen Verheißun⸗ 
gen nicht fehlen ließ, um das Uebel nach 
Möglichkeit zu vergrößern. Ale übrigen Ak⸗ 
tenftide und Notizen, welche fich weder in 
Riedeck, nod) in Linz corfanben, verdanke 
íd) der Süte der Dodwürbigften Ders 
ren 


^ 
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ren SPrdlaten von Schlägt, Lam 
bad, Wilhering, und Kremsmüns 
fer, die meine Bitten auf die liberafefte 
Weiſe erfüllten, und aus ihren Mechiven mit 
Bentrdge zukommen ließen, — 


Die Purse Gefd)id)te der tinrubem, mel» 
«e Laimbaur im Machlandviertel erregt bat, 
íft aus Schriften entíebnet, welche fid) in 
den Archiven zu Linz, Riedeck, und Tillys⸗ 
burg vorfinden. 


Cd) muß noch einen Wunſch befannt 


. macden, ber mir (cbr nahe am Herzen. liegt. - 


Die Gefchichte des Landes Defterreic) ob der 
Enns ift in Vergleichung der Geſchichte bes 
nachharter Provinzen allerdings noch ſehr 
weit zuruͤck; für Paffau, Salzburg, Steyr, 
marf, unb Unteröfterreich ift bereits (doit 
ungleid) mehr gefchehen. Es wäre bod) end» 
lid) einmal Zeit, daB mehrere wackere Maͤn⸗ 
ner, deren e8 itt Defterreich gewiß nicht me» 
nige giebt, in eite Gefelfchaft zufammen 


. träten, unb ſich bie Bearbeitung der caters 


laͤndiſchen Geſchichte zu ihrem Ziele vorſetz⸗ 
ten. 
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ten. Sn mancher Gegend fehlte es nicht an 
noch unbenusten Quellen; nur ift Niemand 
porhanden, der denfelben nachfpuhrte, unb 
fie benuͤtzte. Mas einem nicht erlaubt ift, 
darf oft ein Anderer wagen, und fo würden 
manche febr. wichtige Notizen dem Untergan⸗ 
ge, und der Vergeſſenheit entriffen werden. 
Sc wage es al(o, biejenigem meiner Landes 
leute; welche Zeit und Gelegenheit, und Lies 
be zur vaferländifchen Gefchichte haben, ein⸗ 
zuladen, das Shrige zu einem (p allgemein 
nüslichen Sede beyzutragen, und ihre Kräf- 
te zu vereinigen, um defto gefchwindere Fort- 
fdytitte zur machen. So lange nicht einzelne 
Segenftände unferer Geſchichte beffer bear 
beitet. find, fo lang ift auch nicht an eine voll⸗ 
kommene Sefchichte unferes Landes zu den⸗ 
fen. Sind nur einmal die noͤthigen Mate- 
rialien gefammelt und geordnet, fo wird (id) 
(don jemand finden, ber von denfelben einft 
den gehorigen Gebrauch machen wird. Ich 
würde mid) lebenölänglich darüber erfreuen, 
wenn ich Diefen meinen Wunſch in Erfuͤllung 
gehen ſaͤhe. 


Zum 


TII 


Zum Beſchluß mug id) nid) der Druck⸗ 
fehler wegen entfchufdigen, bie (id) in ben er» 
ken Sheil meiner Beytraͤge eingefchlichen has 
ben. Wegen der weiten. Entfernung von 
dem Drudorte Eonnte id) die Korrektur nicht 
felbſt beſorgen, und ba gefchah denn auch, 
was gewöhnlich bey Diefem mühfeligen Ge: 
ſchaͤfte zu geſchehen pflegt. . Um allem Miß⸗ 
verſtande vorzubauen, ſetze ich hier die auf⸗ 
fallendſten Druckſehler an, die bem Sinn 
der Erzaͤhlung verwirren koͤnnten; die uͤbri⸗ 
gen wird der guͤtige Leſer ſelbſt verbeſſern. 


Cn der Vorrede Seite VIII. in der legten 
Zeile, anftatt: — unb durfte, — iſt zu 
leſen: unb doch durfte. 

©. 47, Zeile 7 anftatt: und gar, lis: ung 
gar. u. 

G. 129, in ber vorlegten Zeile, anitatt: 
emanente fama, lis: emanante fama. 

©. 136, Zeile 11: zum Schluß — zum 
Schuß. | 

€, 149, 3. 15: ſchon weit — (dion fo weit. 
: ©, 


Q 
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166, in ber Note 3.4: decurfum de- 
fcriberent — adfcriberent. 


und in der zofen Zeile, anſtatt nomis 


ne [(8: nomine. 


168, in der Note 3. 11, anſtatt incre- 
dibilis, lis: incredibiles. 


191, 8. 8: Hafner. muͤſſen — muͤſſe. 


220, 9. 14: welchen wahrſcheinlich — 
welcher. Lind in ber zöten Zeile: bes 
ſchuldiget hatten — befchuldiget patte. 
239, 3. 4: To follen die - — fo follen fie 
Die, 


255, B. 13: nidts bernach — - miche 
bernad). 


256, 2.24: Würden glei — Wur⸗ 


S 
den gleich. 
©. 308, in der Note 3. 5: non gentis — 


nongentis. 


G. 327, 3. 8: welches gefcheßen dem More 


gen — gefchehen. Den Morgen. 
©. 355 | 9. 21: Hat — Hab Deroſelben. 


@. 
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©, 358, 3.26: Ob wit * ob man. 


wobl. 


|. €. 393, 8. 7: verweifen — verreiſen. 


©. 412, itt ber Note 9. 15: Abbatio — Ab- 
batiae. 


©. 448, 3. 9 und 10: P tin Ufer — 
Steyr, ins Ufer. 
Und in der ırten Zeile: zu Steyr 
durfte — zu Stege nicht durfte. 
©. 459, 3. 22: Zommination — Com⸗ 
mination. | u 


©. 536, 3. 18: grates habebam. Altilimo — 
habebam Altiffimo. E 


€. 539, 3. 3; matutinum ^— matuti- 


nam. | | 
Und Zeile 1 9: pietilimus — pientif- 
fimus. 
©, 541, 3. 2: Domina — Dominae. 
Und 3. 42: exclufi — - inclufi, 
©. 543, S. 23; tàm vel — tum vel. 
D 8€ 


XVI 
©. 554, geile 16; Daran tud — daran 
eud). 
©. 557, 3. 7: verfprochen — berſprechen. 
|, 586, 3. 8: animus — animas. 





Einleitung. 


N Zetgen des ſchaͤndlichen Vauernkrieges, deſ. 
fen Verlauf im erſten Theile ber Beytraͤge zur Ge, 
ſchichte des Landes Oeſterreich ob der Enns weitlaͤu⸗ 
fig erzaͤhlet wurde, find für unſer Vatetland aͤußerſt 
betruͤbt geweſen. Viele Tauſende der Empoͤrer, die 
ſich nicht zur Kuhe begeben wollten, wurden von ben 
Soldaten niedergemacht, und ihre Häufer geplüns 
dert, Nicht nur einjelne Kauernhöfe, fondern auch 
ganze Dörfer wurden angezündet, und dadurch die 
Armuth allenthalben vergrößert. Ohne Wohnung, 
und des säglichen Brodes beraubt , konnten vetlaffette 
Witwen und Waifen nicht ohne Abſcheu an ihre 
Dlänner unb Vaͤter denken, durch deren Vergehen 
fie in ein fo großes Elend geſtuͤrzt worden find. De 
gute Kaifer Zerdinand that alles, was in feiner 
Macht flanb, um dem allgemeinen Sammer abzuhels 
fen. Er vereitelte bie vielen Konfiscierungen und bie 
Wegnahme des Getreides, die der Statthalter, Graf 
Srietorf , w9tbatte *); er veranflaltete den Ab⸗ 


marſch 


*) Shevenpiller Anaal. Ferdin. T. X. p: — unt folg. 
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kaͤmmerer zu Steyr, und noch viele anderer welche 
durch den Scharfrichter deu Lohn ihrer Miffethaten 
empfangen haben. Wie viel Boͤſes ift durch biefe 
Männer gefliftet worden, da fle von bem Sutrauen 
des Volkes einen Mißbrauch machten! Nicht nur, 


daß fie die Befehle des Eandesfürften nicht brfolgten, . 
fie besten den Pöbel noch vielmehr zur Widerſpenſtig⸗ 


feit auf, und wurden felbft Anführer der Empoͤrer, 
um fid) dadurch einen fchändlichen Gewinn gu vere 
fchaffen. Dieſes war die Urfache, die den Kaifer 
bewog, baf er im Monathe März 1627 durch fri» 
nen Kammer Präfidenten und geheimen Rath, Ans 
ton, Abt von Kremsmünfter, und durch den Frey» 
herrn Georg. Teufel den Ständen in Linz andeuten 
ließ, daß alle Öffentlichen Beamte, Pfleger, unb 


Schreiber entweder Fatholifch werden, oder das Land 


verlaffen follten *). Der Monarch hatte fchon im 
den Jahren 1618 bis 1620 die traurige Erfahrung 
gemacht , welchen Einfluß dergleichen Leute auf einen 
erhisten S9óbel haben können, und deßwegen durch 


bie Reformationskommiffäre den 10. Dftober 1625 - 


den Vefehl wann lofien, daß ihre Stellen mit 
. Kathos 





*) Caroli Carafae Commentaria de Germania facra, Edit. 
Francof. p. 355. Poſt haec in fuperiorem Auftriam 
convería cura Caefaris ferio omnes praefectos, fcribas, 
vicepraefectos, et ditionis miniflros ad Catholicam re- 
ligionem perduci voluit, aut quantocius refiftentes 
dimitti, cum conflaret, ex eorum pravo exemplo 
miferam plebecnlam traduoj, atqus frequentilizge 
corrumpi. 


* 

Katholiken beſetzt werden ſollten *); bie Zeitumftan⸗ 
de hinderten die Vollziehung des Geſetzes, machten 
aber auch eine Erneuerung deſſelben noͤthig. So 
ungern die proteſtantiſchen Staͤnde das kaiſerl. Dekret 
vernommen hatten, ſo wagten ſie es doch nicht, da⸗ 
gegen Einwendungen zu machen**); theils, weil fie 
burd) zu dreifte Vorſtellungen erf im verfloffenem 
Jahre bie Sache vielmehr verfchlimmert, als gut 
gemacht haben, theil$ auch, weil bie Thatfache, auf 
die fid) der Kaifer berief, zu neu und zu offenbar 
war, als daß man derfelben hätte widerfprechen koͤn⸗ 
nen. Ihr Ungluͤck wollte e3, daß fle eine Maßregel 
ergriffen, die den Beumten nichts nüßte, unb ben 
adeligen Güterbefigern felbft den Befehl der Auss 
wanderung $1409. . 


Als im Jahre 1625 das befannteReformationds 
Patent dem gemeinen Volke die Schuldigkeit aufer- 
legte, entweder Tatholifch zu werden, ober auszu⸗ 
wandern, fo wurde der Adel davon ausgenommen ; 
e$ war demfelben erlaubt, auf feinen Schlöffern zu 
verbleiben, doch ohne Öffentlichen Gottesbienft zu Dal» 
ten, oder teligiöfe Sufammentünfte gu veranftalten ; 
ihre proteftantifchen Pfleger, Schreiber, Sofmeiffer 
und Diener follten fie innerhalb eines halben Jahres 

. enfs- 





*) 9taupadb, erläutertes enangelifches Oeſterreich, 3. Fort⸗ 
(egung , Benlage Nro. XLV., p. 244- 


«*) $bebenfiller 1. o. p. 1478. 
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entlaffen 9. Der Bauernkrieg vereitelte afle Befehle 
des Reformationd-Patentesz die Adeligen brbielten 
ihre proteftäntifchen Beamten und Diener, und wars 
feten mit denfelben nach ihrer Art ihrem Gottesdienfte 
ab, Einige derfelben waren: auch jegt nach, wie gus 
vor , intolerant genug , daß fie an Gonns und Feyer⸗ 
tagen ihre Fatholifchen Unterthanen eben zur Zeit des 
Gottesdienſtes auf ihre Schlöffer zufammenberiefen, 
Jagden und Fifcherenen anftellten , gerichtliche Ver⸗ 
höre vornahmen, und fo den gemeinen Mann abhiel⸗ 
ten, bem Fatholifchen Gottesdienſte beyzuwohnen. 
Derjenige, welcher audblieb , hatte eine harte Ötrafe 
von feiner Herrfchaft zu erwarten, Die proteflantis 
fehen Beamten giengen hierin noch weiter. Um ihren 
Herren zu gefallen, deren Willen fie gar wahl Patty 
' erlaub- 








*) Qaupad) 1. e. Beylage Nro. XLV. p. 245. „Betref> 
fend aber die alten wirklichen Herrn unb Canbfeut , deren 
Voreltern vor fünfzig Jahren wirkliche Landleut in dies 
fem Land geweſt ... fo laffens gleihwohlen Ihre $i: 
Mit; , allein auf ihre Perfonen zu verfteben, in der bis⸗ 
her gebrauchten Connivenz oder Toleranz nod) der Zeit 
». verbleiben, doch mit diefer augorüdtiden Condition, 
Maß, und Beicheidenheit, daß fie dDiefer Ordnung gàngs 
lichen unterworfen fenn follen,... daß fle weder heimli⸗ 
che nod) öffentlihe Canventioula oder exercitia in ihren ' 
Haͤuſern mit Beicht unb. anberm , Predigen und Empfa⸗ 
hungen ihres vermainten Sacraments , , . nicht haben 
nod) gebrauchen, aud) feine unkatholiſche Pfleger, Ver⸗ 
walter, Schreiber, Präceptores, Hofmeifter, oder ans 
dere Diener, mie die genennt, ferner nicht mehr halten, 
fondern anftatt derfelben katholiſche Offizier und Diener 
aufnehmen , darzu ihnen pon Dato an ein halbes Jahr 
peremptorie benennt ſeyn folle.... 


vn 


erlaubten fie fich gegen die katholiſchen Unterthanen, 
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und beſonders gegen die Pfarrer, manche Ungerech⸗ 
tigkeit, manchen Eingriff in ihr Eigenthum, und 
was letzteren nod) weit härter fiel, manchen Spot 
und. verächtliche Reden über ben SDapft, welchen fie 
den Antichrifi nannten, über bie Abgötterey der Ka⸗ 
tfolifen , und mehrere dergleichen Sachen. Bey 
einer entfiandenen Ötreitigkeit zwifchen proteftantis 
(den und Tatholifchen Unterthanen mußten bie erſte⸗ 
ten. gewöhnlich die Oberhand behalten, wie e$ aus 
fo vielen noch vorhandenen Akten unbezweifelt et» 
hellet *), So ein Betragen der Proteflanten gegen 
die Katholiken iff gum menigften febr ungeitig und uns 
befcheiden zu nennen, denn bie Gefinnungen des ai» 
(er$ in Religionsfachen waren ihnen ja befannt genug. 
Da fid im Bauernfriege mehrere proteftantifche 
Beamte wieder vieles zu Schulden kommen lieflen, 
was fie gar nicht verantworten Tonnten , fo war bie 
Zolge davon, daß der Kaiſer Schuldige und Un⸗ 
ſchul⸗ 


*) Auffallend iſt es, daß fid) bie Sproteftanten in ben Defter- 
reichiſchen Staaten damals in ihrem Betragen gegen 
bie Katholiken fo febr ähnlich waren. Man findet es 
in gleichzeitigen Schriften , dab fi) einige Herrfchaften 
in Steyermark und Kaͤrnthen ‘die Freyheit Deraugnabs 
men, mit ihren katholiſchen Unterthanen auf die nàmlis 
che Weife zu verfahren. Davon wird mweitläufiger ge» 
handelt in dem Buche: „Gruͤndlicher Gegenbericht auf 
den falfchen Bericht und vermainte Erinnerung Davidis 
Rungii .... duch Jacobum, des Löbl: Stiffts Stayntz 
in Steyr Vrobften. Gebrudt zu Graͤtz 1607. Ferdinands 
Reformationspatente ftimmen mit biefem Berichte voll» 
kommen überein. 


+ 
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| fchuldige zugleich abfebaffte. Allerdings wird es uns - 


ter ihnen Mäsner gegeben haben , denen man nichts 


zur Laſt legen konnte; aber bie allgemeine Sicherheit 


des Staates fehien e3 nun einmahl zu fordern, ein 
ganzes Korps der Beamten aufzuheben, wie diefeg 
fchon öfter bey andern Gefellfchaften ber Sall war; 


und daß die Protefianten gegen die Katholiken gleiche 


fam eine eigene Gefellfchaft im Staate ausmachten, 
davon war nian bamab(s innigft überzeugt, Zu bem 
traurigen Befehle, daß bie proteftantifchen Beamten 
auswandern follten, Fam ein zweyter hinzu, der fle 
ebenfal3 nicht wenig kraͤnkte: alle proteftantifchen 
Güterbefiper follten alfogleich durch ihre Beamten ein 


Verzeichniß der Munition und der Waffen aufneh⸗ 


men, und leßtere ausliefern, weil die Erfahrung 
lehrte , daß ihre proteftantifchen Unterthanen am mei 
ſten zu einer Rebellion geneigt feyen; bie Katholifchen 
mögen ihre Waffen felbft bewahren, müßten aber 
bod) auch ein Verzeichniß derfelben eingeben. Das 
durch gab man ihnen deutlich genug zu verfteben, 
daß fie alles Sntrauen der Regierung verloren haben, 
weil man vorausfepte, daß fie als Proteftanten bey 
ihren proteftantifchen Unterthanen bie 9tupe nicht bets 
halten wollten oder fonnten, 


Sen ber befühlenen allgemeinen Verbannung 
der proteflantifchen Beamten erwachte ba$ Mitleiden 


ihrer Prineipalen für fle, gu dem fid) auch ein Reli, 


gipngeifer gefellte „ der fic der verfolgten Glaubens» 
| genofs 


anm 
ſchwer fieffe, fo getreue und einfidttvolle Männer zu 
finden, die den Öefchäften gewachfen wären; und 


ALS der Kaifer von diefen und ähnlichen Kunftgriffen 
Nachricht erhielt, durch die man ihm bie anbefohlene 
Steformatien zu vereiteln fuchte, gab er feinen zwey 
(don oben genaunten Kommiflären den Auftrag, beu 
Adeligen anzudeuten, daß auch fie innerhalb drep 
Monathen fid) entweder zur katholifchen Religion bes 
quemen, ober auswandern follten. Diejenigen aus 
ihnen, welche in Unteröfterreich Güter beſaͤßen, dürf- 
ten fid) auf biefelben begeben, aber auch dort feinen 
Religions: Alt ausüben, unb bie Ruhe nicht ftören. 
Ihre Herrfchaften follten fie unterdeffen katholiſchen 
Beamten anvertrauen, und laͤngſtens nach einem 
Jahre verkaufen *). Welche allgemeine Veflürzung 
unter 





*) Carafa p. 555: Verum cum hi (praefecti, fcribae, 
et vicepraefecti) ad-nobiles confugillent , illorum pa- 
trocinio tutos fefe arbitrantes, | Caefar majori zelo, 
fuoque grandi malo frequentiffimae feditionis, ple- 
rumque ab haerefi originem ducentis , edoctus , traus- 


RK . 


unter bem. Adel dieſes Grfe verbreitet habe, kann 
man fich leicht‘. vorſtellen. Man follte zwiſchen zwey 
koſtbaren Dingen wählen: enttpeber feine Religion, 
oder bie Samiliengüter fammt bem Vaterlande vers 
laffen. Die betrübten Adeligen bathen den Kaifer 
in einer Bittſchrift, er möchte ihrer fchonen, und fte 
nicht zwingen, die Religion unb bie Güter zu vers 
laſſen, bie fle von ihren Voreltern ererbt haben; aber 
fie konnten nichts anderes erhalten, als daß ihnen 
eine Verlängerung 0e. Termines zum Auswandern 
zugeflanden wurde. Auf eine zweyte wiederholte 
Bitte_ fam eine Eaiferliche Refolution heraus: Wer 
am erften März 1628 feine Güter noch nicht verkauft 
baben wird, bem wird fie der Fiſcus verkaufen; doris 
gen$ foll e$ bey dem gegebenen Befehle fein Verblei⸗ 

ben 








miíhà commiffariis Antonio abbate Cremphanienfi, et 
Georgio Teufelio arcani confilii confiliariis, nobiles 
etiam et Barones Catholicae religioni nomen praebere, 

aut folo valedicere praecepit , hac tamen moderatione, 

_ ut pertinaces intra terminum trium menfium proxi- 
morum, nifi refipifcerent , omnino abfcedere cogeren- 
tur; qui "vero fpem facerent , illi quidem abfcederent, 
fortunas fnas catholicis praefectis vendendas permit- 
terent, et infra anni fpatium venderent. Auftriacis 
tamen fuperioribus, qui in inferiori Auftria fortunas 
aliquas habebant, concedebatur ejusdem Auftriae in- 
ferioris habitatio fine aliquo exercitio fuae fectae , mo- 
do illud fuis inobedientiis non demererentur, velno- 
yas feditiones non malirentur. Das Patent , weldhes 
die kaiſerl. Commiſſaͤre hieruͤber den Ständen übergaben, 
führt Garafa im Anhange p. 174 mórtli an; p. 177 
fteht die faifer(, Syuftruction, bie ben Eommiflären mite 
gegeben murbe, 


len haben. Sa bem aualsclken Suflande, in weis 
dem fh Dir preiskantgchen Seänte beíanben , idiid. 
ra fr zwey Drrmirte mad) Mändyen, weiche dem 
Upurfürdien xm feine Bärisrache bey Saijer erfachen 
uufern ; befamen aber ben zweyten Mär; Ne Antwort, 
Mj ber Ehurfürd zwar mu ben Standen Midriden 
repr, aber gewier Umfiände wegen jane er für fie 
bey dem Raser Éene Zärbitte (hun. Durch die Rech 
tühe gemadht, wegten üc ned) cuumabl cine Bitte 
am den atr, ch fr nod) von bcm Ehurfürfirn in 
Bayern cıme Antwort erhalten Daten, worauf fie 
den 12. Februar 162g die enMidye Jicielutien em» 
tengen: der Auswanderungsctermin [oll peremtc - 
rie der Conntas ubica fen, welcher in bemíciben 
Jahre auf dem neunten April fiel; der frepe Zutritt 
zu ihren ned) auverfauften Gütern. koͤnne nicht ges 
fattet werden, doch dürften fie fid) im Falle der Roth 
beym Kaifer ober bey der Obrigkeit im Lande um die 
Erlaubniß dazu anmelden; der angefegte Termin von 
| Jahr und Tag zum Verlauf ihrer Güter foll vom 
| Tage ihrer Auswanderung angefangen gerechnet mere 
| den, wozu ned) ein halbes Jahr vom Datum diefer 
| Refolution angefangen kann hinzugezählet werden, 
Als bie Stände von neuem wieder um einen Auffchub 
bi$ nad) dem .Dffermarfte bathen, befamen fie bie 
taiferliche Refolution vom 1g. März; e$ bleibe beym 
vorigen Befehl ; wer im Markte zu Zing nothivendige ^ 
Gefchäfte abzuthun hat, der fóane fid) bepm Kaifer 
der bep den Kommiffären um die Grlaubnif , nad) 
ging 
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ihm andy nicht einmahl vermuthen. Su laugnen iſt 
es nicht, daß fic) der Kaifer bep vielen Gelegenhei— 
ten febt wahrfcheinlich nachgiebiget gegen feine pto» 
teftantifchen Unterthanen betviefen haben würde. werin 
er nicht von einigen Kaͤthen zum &egentheile wäre 
üngeeifert worden; -aber was Carafa und Lamormaini 
in Wien bewirkten, das nähmliche thaten bie Predis 
der Hoe in Dresden, ünb Scultetus in Prag, wie 
e$ von mehreren proteftantifchen Authoren (don oft 
genug iſt bemerkt worden, Die bamabligen trauri⸗ 
gen Zeiten brachten e$ mit fid, bag man manches 
für firenge religidfe Pflicht hielt, was man heut yit 
Lage Intoletanz nennt. So hat jede Zeit ibte eige⸗ 
nen Meinungen; der Nachlommenfchaft bleibt e$. 
hberkaffen , zu unterfuchen, zu wählen, und burdj 
den Schaden der Voreltern flüger zu werben. 


Auf bie erzählte Weife iff die Reformation in 
Öperöfterteich ju Stande gefommen. — Die PH farren 
mußten mit Tatholifchen Geiftlichen befept werden; 
(o mie dieſes ſchon im Anfange des Sabres. 1626 
init den Schulen gefchah , ba allenthalben Eatholifche 
Lehter aufgeftellet wurden, Mit ben Einkünften der 
Farholifchen Pfarrer gab es mehrere Hinderniffe. 
Die proseftantifchen Pfart⸗Patronen hatten diefelben 
größtentheild eingezogen, unb mit ihren Herrfchaften 
tereiniget. Nahmen (te einen Paftor als Pfarrer 
auf , fo tiefen fte ihm nach Willkuͤhr ein €infomnten 
an, unb behielten bie Ginfünfte für fid). Zu ihrer 

größes 
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srößeren Sicherheit nahmen fie-ale Scenbresifiet 
un) lirbarirn ans den Pfarrhoͤfen hinweg, bag mas 
nach fünfzig oder uody mehreren Jahren bier und da 
unmöglich mehr swiffen konnte, was einſtens zur Rime 
he oder zum "Dfarrbofe gehörte *). "Nach vielen ans 
geſtelten Unterfuchungen und gefährten Prozeſſen fei 
men manche Güter wieder an die Kirchen und Pfar⸗ 
tet zuruͤck, mehrere aber blieben aus Mangel der Bev 
weife für fie auf immer verloren. 





Nach volbrachter Keligions. Neformation in 
Oberöfterreich übrigte bem Kaiſer in Ruͤckſicht dieſes 
Lan⸗ 





*) Carafa p. 57». Paulo pof amotis jam praedicantibus, 
de confütuendis ecclefis ordinandisque parochis nou 
levis orta fuit difficultas. Haeretioi enit Baroner ac 
Comites plerumque catholicorum lacerdotum reditus 
in decimis, agris, palcuis, vineis, et fimilibus [uis 
fortunis mifcuerant, [cripturas ecclefiae omnes abícon- 
derant, jamque extra heminum memoriam cest, 
quid , quale , quantum, ad quemlibet parochum fgecta- 
zet..... Hinc Caefar omnes et fingulos Auftrinc proces 
res fevero edicto moneri voluit, ut fiatim catholicos 
facerdotes praefentarent, honefiam fuftentationem af- 
figparent, regiftra redituum producerent , et magna 
quiete catholicos minifros ad exercitium religionis 
catholicae admitterent. Daß viele Herrſchaften ſich die 

. Einkünfte der Kirchen und Pfarrer gugecignet , und ben 
von ihnen aufgeftellten Paftoren nad) eigener Willkuhr 
den Lebensunterhalt angewiefen haben, beweiſen bie 
Alten häufiger Prozeſſe, die fid) noch in vielen Archis 
ven vorfinden. Die neu eingeführten fatholifhen Pfar⸗ 
ter mußten für fid und für ihre Pfarrkirchen viel und 
lang ftreiten, um doch wenigftens einen Theil bon ben; 
jenigen Einkünften wieder zu erhalten, welche ihnen von 
den proteftantifchen Güterbeflgern vorenthalten wurden. 


| oy «vr 
Bandes nod) ein Wunſch, an deffen Erfüllung ibm 
febr viel gelegen war: nábmlid) bie Ablöfung von 
der baierifchen Spfanbinbabung. Daß Marimilian, 
-nachmahliger Ehurfürfl in Bayern, dem Kaifer Fer⸗ 
binanb das rebellifche Oberöflerreich zum Gehorſam 
brachte, und in Vereinigung mit den kaiſerlichen 
Truppen Böhmen erobern half, wofür ihm bis zum 
‚Erfage der verwendeten Kriegsunköften das Land 
Dberöflerreich verpfändet wurde: dieſes alles ift bes 
reits fchon anderswo weitläufiger erzählet worden, 
Sn dem urfprünglid)en Sraftat, in welchem Maris 
tuilian feine Hülfe, und Ferdinand dag Unterpfand 
feftgefegt batte, waren die Sameralgüter, das Salz⸗ 
bergwerk, und die Einkünfte der SDtautb von der 
Spfanbinbabung ausgenommen; aber auch alles biefes 
überließ Ferdinand feinem Freunde Maximilian, eb 
ibm nod) bie Summe befannt war, welche leßterer 
für feinen Zeldzug nad) Oeſterreich und Böhmen 
fordern würde *). Als SDtagimilian endlich bem Kais 
fer zu Regensburg 1623 die Rechnung über den ge» 
machten Aufwand vorlegte, wurde fie ohne alle Wis 
derrede genehmiget. Das Gange betrug zwölf Mils 
lionen, und steep Millionen von dem noch rucfläns 
bigen Sinfe: eine Summe, die manchen zu Dod) ans 
óeíept zu ſeyn gefchienen hat, da der Feldzug nicht 
einmahl ein halbes Jahr dauerte, da Mazimilian die 
' Trup⸗ 





*) Schmidts neuere Geſchichte ber Deutſchen. Wien, Th. 
IV. P. sg? | 


u 
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Zruppen gegen die Union ohnehin fdjon auf den Bes 
nen hätte; unb da diefelben während ihres Zuges 
doch größtentheil3 von dem Eande unterhalten mut» 
ben; in welchem fie fid) befanden. Dem: Kaifer war 
aber an Maximilians Freundfchaft zu viel gelegen , 
als daß er ihn durch Zweifel gegen die Richtigkeit 
der Rechnung hätte beleidigen follen; nur von dem 
Interefft wurde durch .eine llebereinfunft eine Mils 
Ion nachgelaffen: Dreyzehn Millionen mit Go 
und Gilber zu bezahlen, war dem Kaifer geradezit 
unmöglich ; da der Krieg gegen Dännemark und ges 
gm bie Verbündeten ohnehin fchon große Ausgaben 
nöfhig machte, und die Länder durch das Ungemach 
bed Krieges, welches foivobl Defterreich, Böhmen, 
Schlefien, Mähren, als aud) dieübrigen Erblande 
mehr oder weniger getroffen hatte, fehr hart waren 
mitgenommen worden; 3 übrigte alfo nur noch ein 
Mittel, welches darin beftanb, dag Marimilian ans 
ders woher entfchädiget werden ſollte. Friederich, 


- Cpurfürft von der Pfalz, der fid) zum Könige in 


Böhmen anfgeworfen hatte, iff wegen diefer feiner 
Sreilofíafeit gegen das Reichsoberhaupt in die Acht, 
und feinet Länder verlu(tig erklärt worden, Ferdi⸗ 
nand machte dem Churfürften Magimilian den Ans 
frag, er wolkte ihm bie obere Pfalz, unb die untere 
dieſſeits des Rheins als ein Dem Kaiſer heimgefallenes 
Ehen gegen die Abtretung Oberoͤſterreichs ertheilen, 
wozu fid) Mazimilian ganz bereitwillig fand. Nur 
hielt e$ lepterer wicht für i-um viet, Miu) 
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qu befehleunigen , weil er noch mit Recht beforgen 
mußte, ob nicht etwa die Freunde des in die Acht 
verfallenen Sriederichs über die Pfalz herfallen, unb 


ihm den Bells des Landes flreitig machen könnten. . 


Deßwegen lehnte er auch alle Anträge ab, bie ihm 


! 
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im Jahre 1625 wegen Abtretung des Landes ob der ' 
Cnu$ gemacht wurden, und wartete mehr fichere — 
Seiten ab. Einige unangenehme Vorfälle, welche ' 
zu Streitigkeiten zwifchen dem Kaifer und dem Chur⸗ 


fürflen , und auch zu manchem Argwohn Gelegenbeit 
gaben, . al$ wollte Maximilian die Pfandfumme noch 
gefliffentlich durch feine nöthige Hülfe zur Dämpfung 
des Bauernfrieges höher fleigen faffen, und fo das 
Land Oberöfterreich fid) endlich ganz zueignen *), 


mußten beym Kaiſer nothwendig den Wunfch. von. 
neuem rege machen, das Gefdjáft der Ablöfung zu 


befchleunigen und zu vollenden... Deßwegen fandte 
et den 21. Jäner 1628 feinen geheimen Rath, ben 
berühmten Grafen Marimilian von Srautmannsborf 
nach München, den er mit genugfamer Bollmacht 
vetfab , die Ausloͤſung Oberoͤſterreichs zu unterhans 
deln **). | 


Die 








5) $bevenbiller T. X. p. 1464 bis 1740; und Carafa p. 


‚307. Non deerant etiam, qui Bavaris, ruagisad hauc . 


, expeditionem belli, quam ad pacem anhelantibus, 
bellorum ulteriorum decurfum adícriberent. etc. 


*) Khevenhiller T. XI. p. 292. 
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XIX 

Die damahligen Zeitumſtaͤnde waren zu dieſer 
Unterhandlung febr guͤnſtig. Chriſtian, Koͤnig von 
Daͤnnemark, war durch mebtere verlorne Schlachten 
ſo in die Enge getrieben, daß von ihm in Ruͤckſicht 
der Pfalz nichts zu befuͤrchten war; der gefuͤrchtete 
Oraf Mansfeld war geſtorben; die Churfuͤrſten hats 
ten zu Muͤhlhauſen erflüret, daß der Churfuͤrſt von 
der Pfalz verpflichtet fey, dem Kaifer die Unkoſten 
des Krieges zu erfegen, zu dem et ihn durch bie Ans 
nahme ber böhmifchen Krone gegmungen hatte, und 
Maximilian hatte durch feine Beyſtimmung diefen 
Grundfag beflätiget. Der Kaifer konnte alfo deſto 
leichter mit der Pfalz eine rieue Ordnung treffen , fle 


dem Churfuͤrſten von Bayern für bie dreyzehn Stil» 


lionen Gulden abtreten, und fo das Land ob der 
Enns twieder einlöfen. Graf Trautmannsdorf brachte 
einen Stontraft zu Stande, in welchem fid) Magis 
milian anbeifchig machte, Dberöfterreich wieder an 
den Kaifer abzutreten, und anffatt der Pfandfumme 
von dreyzehn Millionen bie obere Pfalz, und die un» 
tete bieffeitd des Rheins anzunehmen. Der 25. März 
war zur gegenfeitigen Uebergabe beffimmt. Weil aber 
der Churfuͤrſt auch von dem Könige in Spanien und 
dem Erzherzog Leopold Burgfchaft verlangte, ba 
die übrigen Churfärften ihre Einwilligung dazu ges 
ben, und Spanien und Defterreich im Salle eines 
Angtiffes der pfälzifchen Länder den Ehurfürften 
von Bayern aus allen Kräften unterflügen wuͤr⸗ 
den: fo verzögerte fid) bie liebergabe bis auf den 


Sa 20. 


| xx | 
| 30. April *),. an welchem Tage allen fländifchen 
Mitgliedern und Beamten in Zing zu erfcheinen, und 
dem ‚Kaifer die neue Huldigung zu leiften befohlen 


mar. Der Abt Anton von Kremsnrünfter, Hofe 


Kammerpräfident, war in Linz als Eaiferlicher Som» 
miffär gegenwärtig, um im Nahmen des Kaiſers das 
Land von ben bayrifchen KRäthen zu übernehmen. 
Alle Oberöfterreicher waren Über den Wechfel der Re⸗ 
. gierung innigft erfreuet; Feyerlichkeiten waren. bereits 


angeordnet, und weil am. nähmlichen Tage ber 


Sonntag Quafi modo geniti fiel, hörte man als 
lenthalben eine Anfpielung darauf ausrufen , daß fle 
wieder neugeborne Kinder des Haufes Oeſterreich ges 
worden fepen, Aber ganz unvermuthet erfchien eine 


Proklamation der Faiferlichen Kommiffäre, in wels 


eher fie den Ständen die Nachricht gaben, daß heute 

die Webergabe des Landes nicht flatt haben koͤnne, 

weil in der Pfalz ein Syncibent vorgefallen ift; bie 

Stände möchten fich aber nur noch einige Tage vers 

mweilen, meil die Hinderniffe bald würden gehoben 
werden *), Am 5. May wurden endlich bie ſehn⸗ 
| | lichen 





... *) Die hieher gehörigen Urkunden find zu finden in Thea- . 


tro Európ. T.IV. p. 697; ben ‚Londorp T. V. p. 796; 
und Cünig Part. fpec. Abth. IV. p. 695. Die Geſchichte 


der Unterhandlung mit München liefert Khevenhiller T. ' 


XI. P. 292 und tolg. 
»*) tad Khevenhillers Erzählung wäre die Üebergabe am 


30. April wirklich erfolgt; aber die Original⸗Akten zei⸗ 


gen, daß fie erft am 5. May vor fij. gegangen fen. 


* 
b 
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tichen Wünfche der Oberöfterreicher erfuͤllet; das 
Land wurde den laiferlid)en Adminiſtrations-Kom⸗ 
miffären übergeben, unb dem Kaifer bie Huldigung 
geleiſtet. Es wurden die Kanonen abgefeuert, ein 
Kingelrennen,, und andere Öffentliche Luſtbarkeiten 
endigten den fröhlichen Tag *). 


Warum unfere Voreltern fo fehr die Ablöfung 
ihres Vaterlandes, und die Zuruͤckkehr unter bie 
Taiferliche Stegierung wünfchten, dazu hatten fte viele 
 Mrfad)en. Der Statthalter und der bayrifche Viz⸗ 
dom waren allgemein verhaßt; bie baprifd)en Solda⸗ 
ten plünderten da3 Land auch in Friedenszeiten aus, 
forderten in ihren Quartieren eine übermäßige Ber 
toirtbung , und koſteten deſſen ungeachtet dem Lande 
monathlich eine große Summe Geldes; denn als bie 
Bapern abzogen, zeigte es fid) aus den Rechnungen, 
daß das bloße fogenannte Garnifongeld für bie bap» 
zifehen Truppen während ihres Aufenthaltes in Ober 
Öflerreich 1,355,124 fl. betrug. Die Mufterpläge 
für bie neugeworbenen bayrifchen Truppen wurden 
febr oft in Oberöfterreich angewiefen, und verurfach« 
ten nicht nur. große Unfoften , fontem aud) viele ans 
dere 





Wahrſcheinlich Hat ber Verleger des Khevenhilleriſchen 
Wertes in diefer Stelle wieder etwas ausgelaflen, wie 
' £t e$ fo oft gethan hat. 
*) Einige sur Ablöfung unfere Vaterlandes gehörige Sb 
tengüde, wetde aud) zum Theile noch unbefannt And, 
And in der Bevlage Nro. II nachzuſehen. 
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dere Ungelegenheiten. Die Kontributionen ſtiegen 
immer höher; unb wenn. fie mit ſehr ſcharfen Mit⸗ 
teln von dem Statthalter eingetrieben marem, erflarte 
er plóplid) die Landmuͤnze in Rückficht des Werthes 
um viel geringer, als fie zuvor ausgegeben wurde, 
und bie Leute mußten alfogleich wieder von neuem 
darauf zahlen, um dag Abgängige zu ergänzen , wels 
ches dem Lande von 1620 bis 1628 einen Schaden 
von 600,000 Gulden verutfachte. : Wenn bie Stäns 
be den Kaifer bathen , daß die bayriſchen Truppen im 
£anbe vermindert werden möchten, und berfelbe dem 
Statthalter den Auftrag machte, biefes billige Bes 
gehren zu erfüllen, fo that es biefer nicht, bevor 
nicht die Stände wieder bedeutende Summen erlegten, 
damit den Soldaten der ausftánbige Colb konnte ' 
ausbezahlt werden. Weber alles diefes mußten fid) 
bie Stände noch vor der Uebergabe herzulaffen, in 
vier &erminen innerhalb zwey Jahren 105000 fl. 
nach Bayern zu bezahlen; für bie abgedankten Dun: 
dert croatifchen Reiter 12240 fl. ,, und für bie 500 
Fußgänger 33600 fl. zuerlegen. Wer follte fid) nicht 
erfreuet haben, fo theurer Gaͤſte endlich einmahl (0$ 
zu werden? Diefe Sreube der Oberäfterreicher wurde 
den 30. Auguft durch eine neue Anordnung getrübet, 
an welchem Xage Graf Herberftorf. durch bie Faifer- 
lichen Adminiftrations-Kommiffäre den Ständen ald 
Eandeshauptmann vorgeftellt wurde. Geſchah dies 
fe$ vermóge einer geheimen Uebereintunft mit dem 
Churfuͤrſten Marimilian, deſſen Guͤnſtling Herber⸗ 
ſtorf 
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fiorf ummer gewefen iff, oder wurde dieſem das en; 
fehnliche Amt zu einem Crfag für bie vielen Forde⸗ 
rungen verlieben , bie er vor der Uebergabe be$ Lane 
des nicht nur für feine Soldaten, fondern auch für 
feine eigene Perfon an die Stände zu machen fich 
für berechtiget hielt, oder gab es hiezu andere wich» 
fige Bewegsgründe: alles diefes iff mir unbefannt. 
. Sonderbar .muß e$ und deßwegen vortommen , daß 
Herberftorf zum Eandeshauptmanne erhoben wurde, 
weil wir tviffen , daß der Kaifer ſelbſt erft im vorher» 
gehenden Jahre den Ehurfürften angegangen habe, 
den Statthalter und ben Bizdom abzurufen, und 
ihre Stellen mit anderen zu befepen, weil diefe bey» 
den Männer bep den Deflerreichern gar zu fehr ver. 
haßt waren *). Herberſtorf genoß diefe neue Würde 
nicht lang, denn er flarb ſchon den 11, September 
1629 in feinem Schloffe Ort, und wurde in der 
Kirche zu Dlünfter begraben. 


Sein Nachfolger in der Würde eines Landes. 
bauptinannes war Johann Ludwig Graf von Kuef⸗ 
fiin, von deffen Lebensgeſchichte hier einiges erzaͤh⸗ 
let werden muß, um die folgende Gefchichte nicht 
mehr unterbrechen zu müffen. Graf Kuefſtein bes 
fand fich unter den ftändifchen Mirgliedern, welche 
im Sabre, 1620 bie verrufene Sufammentunft. in 


Horn 


' *) Khevenhiller T. X. p. 2178. Von ber Snftallation 
(e$ Grafen von Herberſtorf fieh bie Beylage Nro. UL 


/ 
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Horn hielten, und bem Kaifer Ferdinand bie Hul⸗ 
bigung verfagten; ez [ief fich fogar von Denfelben 
als ein Abgeſandter an den Kaifer fchisfen,. und 
machte. demfelben Borftellungen fowohl gegen die 
Huldigung , al$ auch gegen bie Entfagung des Buͤnd⸗ 
niffes, welches die Stände mit den Böhmen einges 
gangen hatten *). Dadurch hat fid) Kuefftein bie 
Ungnade des Monarchen zugezogen, Aber Serbis 
nand, der fo oft verzieh, begnadigte auch ihn wies 

^ ber, und verlieh ibm in der Kolge michtige und eh⸗ 
tenvolle Aemter **), wozu Kueffleing Abfchwörung 
des Proteſtantismus, und die Annahme des -Fathplis 
fchen Glaubens das meifte wird bepgetragen haben *r*). 
Sm Sabre 1628 gieng er als Faiferlicher Bothſchaf⸗ 
(er nach Konftantinopel, worüber Khevenhiller einen 

| aus⸗ 





*) Khevenhiller T. IX. p. 1055 u. folg. Zu vergleichen 
damit iſt Raupach, in ber 3. Fortſetzung "p. 411. 


?^) Hoheneck T. I. p. 555- 


***) Die Geſchichte feiner Religionsaͤnderung erzähle Rau⸗ 
pach, 3. Fortſetzung p. 440 und folg. ye eifriger er 
fid) sutor für feine proteftantifhen Glaybensgenofien bes 
voies , in deren Auswanderungs⸗Angelegenheit er fogar 
im Jahre 1625 an ben König von Schweden fdrieb, - 

- (Raupad 1. c. p. 436) deflo mehr Senfation machte 
fein Uebertritt zur fatboli(dben Kirche felbft unter den 7 
ausländifchen Proteftanten. Da er aus einem protes 
ſtantiſchen Buche Antab nahm, diefer Parthen zu ente 

. fagen , fo mußte gar die Univerfität zu Wittenberg das 
füt forgen, — ‚der erwähnten Stelle ihrer Schrift, 
welde auch andern einen Anſtoß geben fónnte, bey Bein ’ 
ten mit guter Erklärung zu Hülfe zu kommen.“ 
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ausfuͤhrſichen Bericht ertheilet *), Rach bem Tode 

des Grafen Herberfiorf wurde er Landeshauptmann 
in Obrröflerreich , wo er bep den critifchen ei^ 
tm der SÜauernunruben unb der Herannäherung 
"ler ſchwediſchen Truppen fowohl feinen Dienfteifer , 
t$ auch feine Geſchicklichkeit in Fuͤhrung der Ges 
khäfte zur. Sufriedenheit des Monarchen bewies, 


Da wir nun den Zuſtand unfers Vaterlandes 
sad) dem verderblichen SSauernfriege Tennen gelernt 
haben, fo ift es näthig, auch von dem Kriege Mels 
dung zu machen, ben der Kaifer eben damahls gegen 
feine Seinde im deutfchen Reiche führte; denn der 
Aufſtand im Hausruckviertel, welcher im Jahre 
1632 ausbrach, und deffen Gefchichte erzählet mer: 
den wird, fland mit bemfelben in der engften Vers 
bindung. Seit ber Seit, al$ die Böhmen fid) uns 
terfianden haben, die Faiferlichen Käthe auf bem 
Schloffe in Prag aus ben Fenftern zu werfen, ruh⸗ 
ten die Waffen nie. Aus diefer That entfpann fid) 
ein Krieg, der brepfig Jahre hindurch fortroütbete , 
und ganze Bänder fürchterlich verheerte. Im Jahre 
1627 focht der befannte Wallenftein in Verbindung 
mit dem baprifchen General Silly gegen den König 
von Dännemark fo glüdlich, daß diefe bepben Hels 
den gar bis an bie -Diifer pordrangen. Wallenſtein, 

noch 





*) T. XI. p. 252 und folg. 


XXVI 


noch vor wenigen Syabren ein unbefannter Edelmann, 
brachte e$ durch fein: feltfames Genie fo weit, daß 
fich plöglich eine Armee um ihn verfammelte, bie et 
zu vielen Siegen anführte, wofür ibm zulegt das 
Herzogthum Mecklenburg als €rfat für feine gemachs 
ten Unkoͤſten, und als eine Belohnung feiner nüglich 
geleifteten Dienfte zu Theil wurde. Alles hatte bids 
her feiner ungeftümmen Gewalt weichen müffen ; beffo 
größer war fein Aerger, ba fich die Stadt Stralfund 
weigerte, Taiferliche Truppen aufzunehmen. Als er 
fie dafür züchtigen wollte, und fie mit einer fcharfen 
Belagerung ángffigte, fcheiterte fein gutes Krieges 

gluͤck. Der König von Schweden, Guſtav, ſchickte 
der Stadt Munition, und Chriſtian, König von 
Daͤnnemark, verfa fie mit Hülfstruppen. Da 
Wallenſtein mit Schiffen nicht verfehen mar, Die 
Stadt auch von der Geeſeite einzufchlicßen, mußte, 
er fich bequemen, die Belagerung aufzuheben. Als 
König Ehriftian nad) hergeftelltem Zrieden im Jahre 
1629 von dem Schauplage des Krieges ohne Lorber 
abtrat, rüftete fid) Guſtav, über bie Macht des Sai 
fers Dergufallen, unb fie zu zertrümmern. 


Daß Guſtav der größte Held feiner Seit war, 
daran zweifelt Niemand; aber auch Helden werden 
oft durch Umſtaͤnde verhindert, ihren glänzenden Lauf 

zu vollbringen. Dem Könige Guftav war das Gluͤck 

günftiger, Die Zeit zum Angriffe, die Stimmung 

: der Öemüther gegen den Kaifer, der Suftanb der 
kaiſer⸗ 
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‚Jäiferlichen Armee , und nod) fe virle andere Dinge 
[saben ihm Die bejie Berbedeutung eines elüdlichen 
Iieiganges feines lnternebmens. Die Kollegial⸗ 
HBefommiung zu Regensburg im Jahre 1630 nüßte 
liu mebr, als ein großer Sieg gegen die kaiſerlichen 

Auppen. Ferdinand wurde dort mit Klagen über 
le Ausſchweifungen feiner Soldaten, und befonders 
über Wallenfieins Betragen überbánft, unb fo lange 
kflärmet, bis er in die Abfegung dieſes feines ges 
fürchteten Generals , und in die Abdankung mehres 
t tauſend Soldaten einwilligte, von denen der 
größte Theil in fchwedifche Dienſte trat. So etwas 
jugeben, da eben ein Krieg losbricht, war gewiß 
am Ueberſehen; der Ehurfürfi Starimiltan war bie 
Haupttriebfeder davon: wahrfcheinlich wollte er felbft 
Reichsfeldmarſchall werden *). Ungeachtet dieſer 
feiner Rachgiebigkeit erreichte der Kaifer doch fein Ziel 
Wit, welches darin befland, bag fein Sohn zum 
-Ümifchen Könige gewählt werden follte; und Mari» 
stlian mußte e$ gefchehen laffen, daß nicht er, fon; 
dern fein General Tilly Feldmarfchall über die verei⸗ 
nigte Taiferliche und bayrifche Armee wurde, Stebft 
dieſem für den Kaifer hoͤchſt fchädlichen Vorfall nügte 


‚dem König Guflav das Reſtitutions⸗ Edit außerors — 


dentlich, denn diefes 308 bem Kaifer viele Feinde zu, 
und vermehrte die Sehnfucht ber Proteftanten nad) - 
einem 





” Häberlins neuere deutfche Neichsgefhichte T. XXVI. p. 
178 unb 195. 


N 
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einem Manne, der fie vor ber gefuͤrchtelen fai 
sehen Macht beſchuͤtzte. Das unerhörte Plünd 
Kauben und Morden der Wallenfleinifchen,, 
zum Theile auch der ligiſtiſchen Truppen mußte o 
fin in den Provinzen ein allgemeines Mifvergn: 
erzeugen, in welchen dergleichen Öreuelthaten ve 
wurden. Und damit dem neuen Zeinde feine J 
fchritte noch mehr erleichtert wurden, ließ man 
Armee in einen elenden Suffanb verfinfen *). 


Dan denke fid) ferners den ungemeinen * 
sheil hinzu, den Guſtav dadurch erlangte, da 
fich in feinen Proklamationen vortrefflich des belit 
Ausdruces zu bedienen wußte, daß er in feiner 
dern Abficht nad) Deutfchland gekommen fep, 
bloß um der Vertheidiger der verfolgten proteft 
fchen Religion, und der Erretter der Unterdrü 
zu feyn. Er fprad) viel von Srepbeit, unb m 
feinen Handlungen und Reden febr geſchickt einei 
ligibfen Ton zu geben , der ihm bie Herzen aller‘ 
teffanten gewinnen mußte. Auf diefe Weife w 
der Krieg gleichfam zu einem Religionskriege ge 
liget, und ein allgemeiner Enthuſtasmus für die ! 
Gottes erweckt, für die man zu flreiten glaubte, 
ſchwediſchen Soldaten famen mit diefer dee 

nad) Deutfchland ; der König hast fie ihnen bi 


brü 





€) Häberlin L c. p. 256. 
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Mea getwuße *). Er ſelbſt gab ihnen nicht felten 
«liche Beyſpiele, unb bethete in ihrem Angefichte 
‚langes Sebeth ”). Er mar für die Sache Got⸗ 
‚fo eingenommen, daß er es oft befannte, er halte 
far, er fep von Gott abgefandt, um fein heilige® 
bet aufrecht zu erhalten **), Die Deusfchen touto 


den 








*) Petri Bapt. Burgi Mars Sueco - Germanicus p. 67. 
Addiderat militari continentiae et difciplinae religio- 
mem...nam fingulis legionibus aderat Lutherani dog- 
fnatis praedicans, qui quotidiänis concionibus vitia 
teprehenderet, curaretque , ut fingulis diebus binae 
faltem ad Deum preces haberentur , quas unaquaeque : 
legio in aciem dilpofita per rytlimos vernacula lingua 
quafi hymnum concineret. Tantum ardoris ex his 
praedicantibus milites imbiberant, ut propter Lutbe- 
fi..dogma vitam omrüaque perderent; 


*) $ábertin L c. p. 111. 


***) An Erfurth fchrieb Ouftab : er bezeuge mit Gott, bag 
es nicht aus Eroberungsſucht, fondern bloß aus Erbar⸗ 
men über feine bedrängten Glaubensgenoffen gefchehen 

fen, dab er fein Königreich verlaffen habe, und nad 
Deutſchland gekommen ſey. Der liebe Gott babe ibit 
ohne Zweifel Diegu berufen, und ihm bisher Muth/ 
Kraft, Segen, und mächtigen Sieg verliehen ;. . Jeder 
müffe das Werk mit Greuben angreifen, ba er... reiche 
Belohnung von Gott, dab er zur Ausbreitung feiner 
Ehre und ſeines heiligen allein felig machenden Wortes 
etwas von feinem Zeitlichen augefegt — (dieſes beziehe 
fd auf bie Kontributionen, bie Guſtav ausgeſchrieben 
hatte) — gewißlic werde zu gewarten haben. Zür 
fd hätte er in guter Ruhe in feinen Erblanden verbleis 
ben konnen; der göttlihe Beruf aber habe ihn getrie⸗ 
ben, daß er diefelbe unb alles, was ihm darin lieb, 
serlaffen , unb fid) zur Verrichtung diefer höchft noth» 
menbigen und nitpliden Arbeit eingeftellt. Theatr. Europ. 
T.U. P. 459- Dergleichen Stellen finden f) Häufig in 
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den dutch biefe fromme Sprache entzuͤckt: nut die: 
Pohlen blieben fo ungerührt, daß fle die Schrift): 
in welcher Guſtav auf Eingebung Gottes fich nid 
tem Könige antrug, verbrannten *), 

Guſtav wußte feinen Vortheil mit außerordent⸗ 
licher Sefchwindigkeit zu benügen. Er nöthigte dem‘ 
Herzog von Pommern mit leichter Mühe einen Vers’ 
gleich ab, wodurch ihm dag ganze Herzogthum git 
feinen Operationen offen ſtand; bald traf bie eife 
auch den Ehurfürften von Brandenburg. Dadurch 
nahm feine Macht zu, welche durch ein Bündniß, 

mit 








Guſtavs Schreiben an den Ehurfürften von Gadjfen, 
und an verfchiedene Städte, 5. 5. an bie Stadt Schwein⸗ 
furt, an Nürnberg, und an andere Orte. Zu verglei⸗ 
den ig Schmidt T. V., in den erfteu 8 Saviteln, bes 
fonders p. 68. Auffallend ift es, daß fid) der König 
von Frankreich ähnlicher SXusbrüde bediente, als er fid) 
als Crretter ‚der deutichen Freyheit herzubrängte, es 
wurde verfichert: regem obtenta pace omnia redditu: 
fum, ne lato quidem digito retento , cui gloria refti- 
futao pacis et vindictae libertatis Germanicae fufficiat, 

' pro qua fua omnia fit impenfurus. Wie groß dieſe 
feine gepriefeneilneigennüpigteit war,-ift ohnehin bekannt. 
Guſtav glich ihm hierin vollkommen; man erinnere ſich 
nur an Mainz, unb an bie Wiedereinfegung des Chur⸗ 
fürften bon der Pfals. 

*) Theatr. Europ. T. IT. p. 571. Däs Projekt., Boͤh⸗ 
men, Ungarn, unb nod) andere Laͤnder mit Pohlen zu 
vereinigen, wenn Guſtav aunt König. erwaͤhlt werden 
wirrde, macht mit den übrigen frommen Redensarten, 
die in biefet Schrift vorfommen, einen fonderbaren Kons 
traf. Sollte wohl bie vorgeſchlagene Staatenummäls 
zung aud zur Ehre Gottes gebienet haben? 
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mit Frankreich nod) mehr geſichert wurde. Die 
Gefórung der Stadt Magdeburg durch Silly erbit» 
tette die Proteſtanten gegen die Katholiken noch mehr; 
und als dieſer General den alten Allürten des Kais 
fra, den Churfuͤrſten von Sachſen, durch fein Be⸗ 
tragen dahin brachte, daß er fid) an den König Qu» 
| fav anſchloß, fo war lebterem der Weg zu allen fol« 
senden Siegen gebahnet. Tilly verlor die Schlacht 
j| ey Leipzig, wodurch ber Muth und das Gluͤck der 
„| Raiferlichen vollends (anf. Die Sieger teilten fid) 
Á hierauf. Der Ehurfürft von Sachfen rüdte in bie 
í Baufig ein, unb eroberte noch im nähmlichen Sabre 
1631 Prag unb da3 ganze Königreich Böhmen, 
nur Pilfen, Sabor, unb Budweis ausgenommen , 
weiche letztere Stadt der berüchtigte Graf Thurn ohne ° 
| Erfolg angriff, weil fie von dem tapfern Marradag 
vertheidiget wırde. Guſtav eilte flegend von einer 
"| Stadt zur andern; zu Ende diefes Jahres hatten 
d| Rd) Würzburg, Frankfurt, Mainz und Mannheim 
| ergeben, 


1 Auf fo außerordentliche Fortfchritte der Schwe⸗ 
ı| den war man in Wien nieht gefaßt. Man fieng 
fhon an, eine Belagerung diefer Hauptfladt zu bes 
fürchten , weil man nicht ficher mar, ob die Sachſen 
nicht vieleicht ihr bisheriges Kriegsglüc auch gegen 
Mähren und Defterreich verfuchen, und Guffao. 
durch Bayern herein etwas wichtiges unternehmen. 
würde. Die Zeflungswerfe wurden ausgebeffert 
und 
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und dermiehret; die Unterthanen würden aufgefors 
bert, dem Staate Hülfe zu leiften, und mebreté ? 
Sürften wurden um Subſidien angegangen. Die? 
Lage, in welcher fid) nun der Kaifer befand , glich ' 
vollkommen derjenigen, in melcher er fid) beym Ans * 
tritte feiner Regierung befunden hatte. Bon fiegreichen * 
Zeinden umgeben, unb von den meiften Steunben-vets 
Iaffen, mußte er das Aeußerſte befürchten. Do? 
Starkmuth zeigt fid) am fchönften in Gefabren; Ses * 
dinand war auch jet wieder beteit y fib lieber in ftis : 
ner Reſidenz belagern zu laffen, als durch ein uns : 
nüge$ Sagen und eine voreilige Zlucht feine Unter : 
ibanen nod) muthlofer jit machen. Die noch vom 
Feinde verſchonten oͤſterreichiſchen Provinzen thaten 
für ihren Landesfuͤrſten auch ihr Aeußerſtes *), und 
thaten es defto lieber, ba aus allen Gegenben die‘ ' 
traurigften Berichte eingiengen , wie fchredlich die 
GSachfen mit den Katholiken verfuhren, da fie in 
Öegentheile die Güter der Proteflanten verfchonten, : 
Dhne Zweifel haben hiezu bie ausgetbanberten 8855. _ 
men und Defterreicher fehr viel bepgetragen, die fidj 
mit Sriederich von der Pfalz damals flüchteten,, als 
Maximilian die Schlacht auf dem meiffen Berge 
gewonnen hatte, alsdann in Die. Dienfle der Zeinde 
des Saifer$ giengen, und nun mit den Sachfen wies’ 
der in ihr Vaterland zuruͤckkehrten. Der alte Graf 

. | Thurn, 








9) Khevenhiller T. XI. p. 1953. 
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Ihurn , Wenzel von Ruppa, und noch mehrere an; 
dere zogen frohlodend in Prag ein, nahmen ihre 
foufticierten Güter wieder in Befig, und rächten ihre 
elfjährige Berbannung an den Satbolifen, Lorenz 
son Hoffirchen hatte gar die Ehre, Kommandant 
von Prag zu werden. 


So ergiebig aud) die Quellen flofien, um den 
alittenen Verluſt einigermaßen wieder gutzumachen, 
unb den Feinden Einhalt zu tbun , fo mangelte doch 
mod) das Roͤthigſte hiezu, nähmlich ein General, 
welcher in wenigen Monathen eine Armee herftellen, 
und den Truppen eine neue Schwungfraft geben foll, 
te, um felbfi bem für unüberwindlich gehaltenen 
Guſtav Einhalt zu tbun, Nach vielen Berathfchlas 
gungen fielen die Stimmen dahinaus , der Faiferliche 
Prinz follte ba$ Kommando führen, ihm aber Wals 
len(lein an die Seite gegeben werden *). Über der 
unbändige Wallenftein, der feinem untergeordnet 
ſeyn wollte, nahm den Antrag nicht an. Gr ers 
quidte fic) an dem Bewußtſeyn, daß er die Zeinde 
his an die Oſtſee getrieben batte; die bald nad) ftis 
ner Abdankung bis an Defterreich vordrangen. Je 
mehr er überzeugt fenn konnte, daß et in der damah⸗ 
| ligen Lage gauz unentbehrlich fep, defto höhere Plane 

warf er für feine kuͤnſtige Erhoͤhung , deſto hoͤher 
ſpann⸗ 





*) Shevenhiller J. c. p. 1951 und folg. 
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fpannte ex feine. Sorberungen. Er mar aber fchlan ; 
genug , und verrieth feine Abfichten nicht voreilig, , 
fondern verfprad) auf vieles Sureben feines alten, 
Steundes, des Fürften Eggenberg, nicht mehr, als , 
daß er innerhalb der nächften 3 Monathe Soldaten , 
anwerben werde, Die er aber keineswegs gegen den , 
Feind führen würde. Er verbath fid) zugleich den ; 
ibm angetragenen Titel eines Faiferlichen Generals, | 
und alle Loͤhnung. Wenn die Truppen angemorben , 
ſeyn würden, follte der Kaifer ihnen einen anderen , 
General: zuftellen, oder vielmehr einen Frieden eins , 
gehen. So wenig bat Wallenflein verfprochen, obs | 
wohl auch diefes fd)on an fid) fehr viel war, wm , 
durch fein Sprödethun'noch mehr zu erhalten *), 
Go wenig man im verfloffenen Jahre die in-Deutfchs 
land bisher ganz unbekannten fchmedifchen Truppen 
gefürchtet Haben mochte, eben fo wenig befümmerten - 
fich jebt die Sachfen und Schweden um Wallenfteind . 
Werbungen; aber diefer erfüllte fein gegebenes Ver⸗ 
fprechen. Innerhalb 3 Mlonathen fanden 40,000: 
Soldaten zum Aufbruch bereit. Der Zulauf war 
allgemein, als Wallenflein bie Werbungen anfieng. 
Man erinnerte fid an feine erfochtenen Siege, hoffte 
wieder reiche Beute zu erhalten, und viele wollten 
lieber den Ueberfluß genießen, welcher auf Wallens 
ſteins Befehl ben Reugemorbenen i in den Quartieren 
ets 





—. *) Gámibt T. V. p. 87. 
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bergefehafft werden mußte *), als ihn auf eigene 
Unkoͤſten beſtreiten. Was nebft biefem bie Werbung 
außerordentlich befchleunigte, war diefes, daß fich 
te Oberſte und Hauptleute, welche mit Wallens 
keins Abdankung fich ebenfalls von der Armee hinweg⸗ 
begeben hatten, nun wieder zum Dienfle anmeldeten, 
und Geld vorfiredten, das ihnen bon getiffen aus» 
gegeichneten Werbbezirken wieder erfeßt werden mußte, 
Da man aud) Katholifen und Proteftanten ohne Uns 
terfchied anwarb , fo fanden fid) diejenigen defto lieber 
bep den neuerrichteten Regimentern ein, bie vermöge 
des Reformations⸗Patentes auswandern, und bie 
gewoͤhnliche Nachſteuer hätten bezahlen muͤſſen, ober 
die ſich nur dem Scheine nach als Katholiken zeig⸗ 
ten. Se mehr aber die Zahl der neugeworbenen Trup⸗ 
pen anwuchs, deſto hoͤher ſtiegen auch die Leiden der 
armen Provinzen, welche ihnen die Quartiere geben 
mußten. Die Leute wurden von ihnen in ihren ei⸗ 
genen Häufern auf mancherley Weiſe gequaͤlt; ſelbſt 
die Straßen wurden durch fie unſicher gemacht **), 
und die Stadt Linz fieng bereits an, Mangel an Les 
bensmitteln zu leiden, teil bie Bauersleute, welche 
ga dem Wochenmarkte dorthin zureifen wollten, ges 
iiic von den Soldaten ausgeplänbdert wurden. 
Um 





*) fbebenbiller T. XII. p. 15. 


**) Shevenhiller T. XI. p. 1953. Hicher gehörige Notizen 
temmen in ber Beylage Nro. IV. vor. 
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Umſonſt klagte man dieſe Ausſchweifungen dem Ge⸗ , 
neral Wallenftein, umfonft gab auch diefer firenge , 
Verordnungen dagegen heraus: unter fo züigellofen . 
Leuten war e3 nicht möglich, eine Mannszucht bet», 
zuftellen, denn e$ war aud) größtentheild nur das, 
berrnfofe Sefindel, welches man geswungen hatte, 
Dienfle zu nehmen *), ober der aͤrmſte Poͤbel, wels 
cher fich entfchlog, fein Gluͤck im Kriege zu fuchen. 
Gan; befonber$ muthwillig betrugen fich Die gemorber 
nen Proteftanten in den Häufern der Katholiken; des 
bitterfien Spottens über bie Batholifche Religion, und _ 
des Polterns war bis zu ihrem Abmarfch fein Ende. _ 
Die Regierung konnte den Klagen nicht abhelfen, da 
felbft der Kaifer den Abgeordneten der Stände nicht 5 
viel mehr, als einen Zroft und eine Hoffnung einer 
befferen Zukunft zu geben vermochte **). 


11 if 17 der 


Die brep Monathe giengen zu Ende, auf bie 
Wallenflein dem Kaifer feine Dienfte zugefichert hat 
te. Aber wer follte nun die Armee Fommanbiren, 
die bloß ibm feine Eriftenz zu verdanken hatte? Ohne 
ihn würde fie fich bald wieder aufgelöfet, oder bod) 
nur unbedeutende Dienfte geleiftet haben. Diefes 
war e$, was Wallenflein vorausfab , und was ihm. 
©elegenheit gab, das Kommando nur unter faft un» 

glaub⸗ 





*) Khevenhiller T. XII. p. 10. 
**) Khevenhiller 1. c. p. so his 25. Theatr. Europ. T. II- 
, P. 540. 
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glaublichen SSebingniffen angunefmen +), Da Wal 
lenſteins unbegrángter Ehrgeig nun freyen Spielraum 
erhielt, glaubte er, nie zu viel begehren zu fónnen , 
weil ihm die Nothwendigkeit, ibm alles zufagen zu 
müffen, genug befannt war. Go febr fid) auch ber 
Shurfürft Maximilian der Wiedererhebung Wallen⸗ 
ſteins widerſetzte, fo konnte der Kaifer auf feine Vor⸗ 
ſtellungen doch feine Küdficht nehmen, weil ein Ges 
neral notfmenbig war, der das Zutrauen der Armee 
genoß, und der e$ wagen durfte, fic) dem fiegreichen 
Guſtav entgegen zu fielen. Daß Marimilian zu 
gleicher Seit verlangte, daß ihm das Land ob der 
Enns son neuem wieder eingeräumt werden follte , 
weil fi) Guſtav wahrfcheinlich bald der Pfalz bes 
mächtigen würde, fonnte unmöglich einen anderen, 
«I$ einen fchlimmen Eindrud auf den Kaifer mas 


d en "), 


Al Wallenflein feine ungeheuren Forderungen 
von dem Kaifer. erfüllet fah, lief er die Truppen in 
der Gegend von. Snaim zufammenrüden, und brad) 
zu Ende April 1632. gegen Böhmen auf. Die 
Gachfen fiengen allenthalben an, vor ihm zurüdsus 
weichen, fo zwar, daß man allgemein zu glauben 
anfieng 2 ber fächfifche General Arnheim fiehe mit 


ibn 





*) Khevenhiller T. XIL p. 15. . 
**) Khevenhiller T. XT. p. 195% 
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ihm in einem geheimen Ginperffánbniffe. Im May 


wurde fd)on Prag von den Kaiferlichen befept, und 


den 11. Junius gog Wallenftein ald Sieger in die - 


Stadt Eger ein. Man unterhandelte zwar längere 


Zeit, ob nicht zwifchen dem Kaifer und dem Churs 


fürften von Sachſen ein Friede zu Stande gebracht 
werden koͤnnte; da man fich aber nicht vereinigen 
Fonnte, hörte man von Faiferlicher Seite auf, Sachs 
fen zu fchonen , welches bann als ein mit den Schwes 


2 


" 
= Pr FX] P PP’ — 


den verbuͤndetes ‚Land fürchterlich bergenommen : 


wurde *).. 


Seit ber Zeit, als Wallenftein wieder das un 
umfchränkte Kommando führte, haben fib die Um- 


fände zum Beſten des Kaifers febr geändert, wäh 
tenb Marimilians Lage immer Eritifcher wurde: der 


im Kriege unermüdete König Guftao brachte ibn ftet$. 


mehr in die Enge. Tilly, obwohl er fid) von feiner 
bey Leipzig erlittenen Niederlage etwas erholet hatte, 
war doch nicht im Stande, dem Könige Guſtav Wis 


derftand zu leiften; er 309 fid) alfo an den Lech zus - 


tif. Bamberg war von den Schweden bereit etos 
bert, worauf Schweinfurt und Erlangen das nähms 
liche Schidfal hatten. Die Stadt Nürnberg unter 
Tieß nichts, um ihre Freude über die Ankunft des 
Königs zu begeigen , wofür berfelbe in einer Rede 
bant, 





*) Khevenhiller T. XII. p. 19 et feq. et p. 50—54. 
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hüfte,, die einer Predigt febr ähnlich if *). Bon 
Nürnberg gieng fein Sug nad) Donauwerth, und 
son dort an den Lechfluß, wo er eine Bruͤcke fchlagen 
lip, um Tillys Eager angreifen zu können. In der 
Schlacht , welche darauf erfolgte, wurde Silly fe 
fhwer verwundet, daß er bald hernach in Ingolftadt 
in feinem 73flen Jahre fein Leben befdjlog. Bey 
Ingolftadt fcheiterte das Kriegsgluͤck des Koͤniges, 
denn er mußte unverrichteter Dinge die Belagerung 
aufheben. Da fid) Augsburg fchon früher ergeben 
hatte, wendete fich Guſtav' nach Landshut , und hielt 
im May, feinen, Einzug in München, Werfchiedene 
Vorfälle machten feine Gegenwart bald an einem ans 
dern Orte nöthig, wie es erzählet werden wird. 
Diefer (o ganz Schlag auf Schlag erlittene Verluſt 
brachte den EChurfürften Maximilian in Rüdficht 
8allenftein$ auf ganz andere Gedanken, als er zus 
vor gehabt hatte. In der fraurigen Lage, in welcher 
er fid) befand , blieb ihm nichts anders übrig , al3 
fi dem äußeren Scheine nach mit ihm-auszuföhnen, 
und fíd) an ihn anzufchließen, um mit vereinigtet 
Macht dem Könige Guſtav Widerftand Leiften zu koͤn⸗ 
am, Maximilian begab fic) alfo nach Eger, mo 
fib Wallenſtein noch aufhielt. Er hatte die Schuld, 
daß befonders auf fein Zuthun Wallenftein abgedankt 
wurde, bereits part büßen müffen, denn Diefer that 
nach 


— 


*) Khevenhiller T. XII. p. 117, - 
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sad) der Groberung Boͤhmens faff gar nichts zum; 
Beten des Herzogthums Bayern, und zwang fo den : 
Ehurfürften, bep ibm feine Zuflucht zu nehmen, ı 
Nach Vereinigung beyder Heere, die fich zufammen , 
auf 60,000 Mann beliefen, wurde befchloffen, ges ; 
gen Nürnberg vorzuräcen, welches auch zu Ende y 
des Monathes Zunius bewerkfieliget wurde, Dem 
König war aber an diefer Stadt zu viel gelegen, al$ | 
daß er fie feinen Feinden hätte preisgeben fónnen.. ı 
Er eilte alfo dorthin, und bezog ein verfchanztes Za». 
ger um die Stadt. Wallenflein fate den Entfchluß, 
den König fo zu umzingeln, daß ihn der Hunger , 
aus feiner Stellung treiben follte, Er lagerte fih . 
drey Viertelftunden weit entfernt von den Schweden, 
und verfchangte fid) ebenfalls außerordentlich. Nun 
ftanben bie zwey größten Helden der damahligen Zeit | 
fich gegenüber; ganz Deutfchland, man darf fagen, 
ganz Europa, Deftete bie Augen auf fie. Keiner 
wollte angreifen, um den bisher erworbenen Ruhm 
nicht auf3 Spiel zu fepen , feiner wollte abziehen, 
um nicht furchtfam, oder von dem Andern dazu ges 
noͤthiget zu fcheinen. Da bepbe Heere gleich táubes 
rifd) fich betrugen *), fo ift e$ ſchwer zu begreifen, 
mie fle e$ in einer weit und breit verwüfteten Gegend 
f» lang aushalten konnten. Was Nürnberg für die 
geliebten Schweden that, wäre ohnehin gang uns 
glaus 


*) Häberlin T. XXVI. p. 461. 
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glaublich, wenn wir es nicht durch Augenzeugen be⸗ 
fláfiget faͤnden. Wenn gleich das Magazin zu Frey⸗ 
flabt von den Schweden erobert wurde, fo rif deffen 
ungeachtet unter ihnen, fo wie unter den Kaiferlichen, _ 
ein großer Mangel ein, welcher unter den Menfchen 
unb Pferden traurige Folgen hatte, 


Diefer unthätige Zuftand, der noch dazu mit 
vielen Befchwerden verbunden war, wurde zulegt für 
den König unleidentlih. Die Auzahl feiner Trups 
sen war faft bi$ auf 70,000 Mann angewachfen, 
mit welchen er etwas Entſcheidendes unternehmen zu 
Tönnen glaubte. Es wurde auf den 3. September 
ein allgemeiner Stimm auf Wallenfteins Lager fefls 
geſetzt. Zehn Stunden wurde von bepben Theilen 
mit der größten Erbitterung geftritten, bis endlich 
die Schweden ihr Vorhaben aufgaben, und mit eis 
nem Berlufte von bepláufig 3000 Dann fich zuruͤck⸗ 
ziehen mußten. Wallenflein verlor über taufend 
Mann *). Auch nad) diefem hißigen Gefechte blies 
ben bepbe Theile in ihren Lagern ffeben, bis endlich 
die Außerfte 9totb den König zwang, den 8. Seps 
tember aufgubrecben. — Wallenflein ließ ihn ruhig 
fortziehen , verfolgte ihn auch fpäterhin nicht, fon» 
dern wendete ſich, nachdem er fein Lager abgebrochen 

und 





*) Die Angaben in Ruͤcſichte der Gebliebenen find fehr 
verſchieden. 
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und verbrannt hatte, auf die entgegengefegte Seite, . 
und fchlug feinen Marfch durch das Wambergifche , 
und Coburgifche nad) Meißen ein, während fi. 
Guſtav nad) Schwaben $09. 

- Wallenflein batte fich faum entfernet, fo kehrte 
Guſtav wieder um, um in Bayern neue Eroberuns ! 
gen zu machen, ohne fid) um die weiteren Before [ 

. feines Gegners viel zu befümmern. Es ſchien, als 
wollte er noch einen Angriff auf Ingolfladt wagen, 

. gu dem fchon wirklich alles Roͤthige veranftaltet wur⸗ 
de: aber er mußte alle feine Plane aufgeben, und | 
nad) Sachfen ziehen. Der berühmte Graf Pappen⸗ | 
heim batte fíd) mit Wallenftein vereiniget, und Leip⸗ 
zig war nebff vielen anderen Städten bereit erobert. . 
Der Ehurfürft von Sachfen konnte nun nidjt$ anbe 
res tbun, als den König Guſtav febr dringend ev 
fuchen, daß er ihn von dem Untergange erretten 
möchte. Guſtav fonnte feinen Verbündeten nicht zu 
Grunde gehen laſſen, theil$ um fid) bep den Prote⸗ 
ſtanten feine üble Nachrede zuzuziehen, theil auch 
um die Kaiferlichen in ihrem flegreichen Vordringen 
aufzuhalten. Er eilte alfo ebenfalls aus Bayern nad 
Sachfen. Die Schlacht bey Lügen iff zu befannt, 
als daß e$ nöthig wäre, von derfelben hier etwas zu 
erzählen. — Guſtav und Pappenheim verloren dabey 

das Leben, 


Aus dem Erzählten erbellet , daß unfer Vater⸗ 
lanb 
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1b bereits einer nahen Gefahr euitecfcgt war, den 
schweden zur Beute zu werden. Man bat fchon 
ter bie Frage anfgeworfen, warum denn Guitap 
ht geraden Weges auf Wien losgegangen fep ? 
nter den verſchiedenen Muthmaßungen ift wobt feine 
aglaublicher, als birfe , daß er bie Eroberung Ober⸗ 
lerreichs vermöge eines Bändniffes mit Wallenftein 
nterlafien haben follte, Man weiß von einem fols 
en Buͤndniſſe nidjt$, und nach bem vergeblichen 
Sturm auf das Lager bey Nürnberg kann man dem 
!önig unmöglich zutrauen, daß er gewiffer Berhälts 
ffe wegen den General Wallenftein unb den Kaifer 
abe fchonen wollen. An gutem Willen, Oeſter⸗ 
erreich zu erobern, bat'e$ ihm gewiß nicht gefehlet, 
ur m fich bie bequeme Gelegenheit Diegu nicht *), 
Ans 


5) Pufendorf de rebus Suecicis p. 79. Quo minus Gu- 
ftavi arma in Davariae intima, atque Auftriam pene- 
trarent, Elector, Saxoniae in caufa erat, qui Caefareo 
exercitu inundatus enixillimis precibus Regem oble- 
crabat , ne de fortunis omnibus periclitanti fuccurfere 
differret. Daß Guſtav bem Erzhaus Oeſterreich ben 
tödtlihen Stoß verfeGen wollte, erhellet auch daraus : 
er wollte Hrenftiern in Deutſchland mit einer Armee 

zurücklaſſen, felbft aber confcenfa apud Batavos claífe, 
excindendis velut radicibus potentiae Auftriacae mad 
Portugall fahren, unb über Spanien herfallen . wie e$ 
Mufendorf p. 85 erzählet. Tantaene animis coeleftibus 
irae? könnte man füglid) mit 9Birgil ausrufen. Welche 
große Freude Guftao darlıber empfunden habe, daß die 

rebelliſchen Böhmen ihren rechtmäßigen Könıg Ferdinand 
abgefegt, und Zriederich evmábtet haben, beweifet ein 
Brief, welchen er an Iegteren 1620 gefchrieben bat. 
Seines merkwürdigen Inhaltes megen wird in der Bey⸗ 
lage Nro. V. eine Abſchrift davon geliefert. 
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Anfangs lag ihm mehr daran bie Reichsſtaͤdte, und 
vorzüglich Maynz zu erobern. Im J. 1632 bine 
berte ihn 2Ballenflein durch fein Eager bey Nürnberg, 
nach Defterreich zu kommen; und als fi erfierer 
nad) Sachfen wendete, mußte ihm Guſtav nachfols 


*"-— 


gen , um die Ciege der Kaiferlichen zu hemmen. Er, 


unterlieg ohnehin nicht, bem Kaifer von allen Geis 
ten Feinde zu erwecken. Den Fuͤrſten von Giebens 
bürgen, Ragozy, ermahnte er durch einen Abgefands 
ten, „Daß er einen Einfall in Ungarn und Oeſter⸗ 
reich thun follte, neben Erbietbung, daß alles, was * 
er in Ungarn einnehmen werde, er ihm manuteniren? 
helfen molle *).” Die Bauern in Oberoͤſterreich muß⸗ 
te ein anderer Abgeſandter zu einem Aufruhr bewe⸗ 
gen; und als fie zu Guſtav Abgeordnete nad) Ruͤrn⸗ 
berg ſchickten, verfprach er ihnen mit einigen taufend 
Mann beyzuſtehen, woran ihn nichts anderes him 
derte, al3 fein vergeblicher Sturm auf Wallenfteins 
Zaget , unb fein Tod uid Lügen. 


Alles biefe$ hielt ich für nöthig vorauszufchicen, 
um bie nachfolgende Gefchichte deſto verftändlicher 
und ununterbrochen erzäplen zu koͤnnen, zu der wit 
nun fchreiten wollen, 


Ser 





») Khevenhiller T. XIL p. 87. 





Geſchichte 
des 
Aufruhrs im Hausrudviertel, 


— ⏑ — —— 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Der Praͤdikant Jakob Greimbl zettelt in meh⸗ 
reren Pfarren einen Aufruhr an. Ecklehner 
begiebt ſich nach Nürnberg zum Könige 
Guſtab, ber ben Bauern in Defterreich fei= 
nen SBepftanb zufagt. Ausbruch der Git 
vbrung. Die Rebellen erobern Peurbach, 
und ermorden ben dortigen Pfleger. Bes 
ratbichlagungen in inj , wie man fid) gegen 
bie Rebellen verhalten folle. Die getreuen 

ern werden gegen bie Mebellen bewaff- 
net, und beziehen ein Lager: Heinrich Will⸗ 
eit von €tarbemberg wird ihr Komman⸗ 
ant. In Wels wird eine Kommiflion nice 
es bie mit den Bauern unterhan- 
deln follte. Die Bauern nehmen Zambad) 
ein, werden aber durch bie getreuen Bauern 
am weiteren Borrüden verhindert. Wal⸗ 
Ienfteind Schreiben an den Landeshaupt⸗ 
man. 


De Aufruhr, deſſen Geſchichte Hier erzählet wird, 
u$ bem Danernfriege unter Fadingers Auführung iu 
Süd 
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WOüdfidt der Dauer und der Anſtrengung der Kräfte: 
weit nachſtehen. Am Sabre 1626 mar gang Ober⸗ 
Öfterreich unter den Waffen; im Jahre 1652 wagte eg 

nur dag einzige Hausruckviertel, und ein fleiner Theil ; 
des Mühlvierteld, bem Monarchen ungehorfam zu fepit, . 
Dort waren Schlachten unb Pappenheims Kriegsfunft ; 
nöthig, um die Rebellen zur Ordnung gurüchjubringen, , 
jest brachten Das nähmliche einige Hundert Soldaten . 
zu Stande, Diefe anfcheinende Geringfügigfeit des 

ganzen Vorfalles iſt wahrſcheinlich ble Urfache, warum 
man bep gleichzeitigen Gefchichtfchreibern darüber fe . 
wenig aufgezeichnet findet, Den berühmten Grafen , 
Khevenhiller ausgenommen, ber ald Augenzeuge davon : 
fpricht, findet man in andern Büchern entiveder gar 

feine, oder nur eine ganz furge Anzeige von Diefem - 
Aufruhr. Wenn man daraus die Solgerung ziehen : 
. wollte, das Ganze fep von Feiner Bedeutung gemefen, : 
fo würde man fid) (efr irren, Wäre Guſtavs Plan . 
gelungen, fo wären bie Zolgen, die aus der Empoͤ 
tung im Hausruckviertel entfprungen toáren, garnicht - 
zu berechnen geivefen; ber ganze Krieg mit den Schwer. 

den hätte eine andere, für den Kaifer febr verderbliche 
Richtung befommen, Gottes Güte Ienfte c8 aber zum 

Beſten unfers Baterlandes fo, dab Wallenftein bey 

Nürnberg Sieger blieb, "unb baB die Cmpbrer im — 
Hausruckviertel bald gedemärhiget, unb zur verdienten - 
Strafe gesogen wurden. Dadurch wurde der Zeind 

von Defterreichs Grängen abgehalten, und feine Abs 

fichten wurden ungeachtet bes Buͤndniſſes, das er mit. 

mans 


-#7 


indjen Abtruͤnnigen eingegangen hatte, gaͤnzlich 
reitelt. 


Obwohl die Neformationd;Patente eines (efe 
engen Inhaltes waren, fo verfuhr man mit den 
oteſtanten Doch, viel gelinder, als man gewöhnlich 
glauben pflegt. Der Adel mußte zwar 1608 Obers 
terreich verlaffen, aber den meiften Oüterbefisern 
utbe febr oft bie Erlaubniß ertheilet, auf längere 
et fürgere Zeit auf ihre Schlöffer zuruͤckzukommen, 
ib bie nöthigen Gefchäfte abzuthun. Mit der Abs 
jaffung ber proteftantifchen Beamten gieng man ebens 


08 ſehr langſam zu Werfe; man findet nod) einige. 


erfelben im Jahre 1652 mwirflich angeftellet. Diefen 
and es frey, ganz ungehindert mit ihren aͤusgewan⸗ 
erten Herren in das deutſche Neich hinaus einen Briefs 
echſel zu unterhalten, der son manchen uut gar zu 
br mißbraucht murde, mie es an feinem Drte wird 
sählet werden. Don dem gemeinen Bolfe, von bem 
telleicht brep DBiertheile proteflantifch waren, mans 
erten nur wenige aus. Um das Land nicht zu ent 
oͤlkern, war man fdjon Damit zufrieden, Daß man bie 
ente verhielt, tem Fatholifchen Gottedoienfte und dem 
ffentlichen Unterrichte beyzumohnen. ^ Da die Kinder 
fuebim von katholiſchen Schulmelftern und Seelfors 
u untertoie(en murden, fo fonnte man leicht bie 
it abwarten, daß fid) die Anzahl ber Proteftanten 
emindern würde, ohne fie eben aus Dem Lande zn 
agen, Da man in den pfartlichen Verzeichniffen noch 

Ä | in 
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In den Jahren 1650 bis 1660 proteftantifche Pfarw . 
finder findet, fo fann man leicht ben Schluß machen, a 
baf es im Jahre 1622 mod) viele derfelben gegeben. 
Habe. Dazu fommt noch, daß viele, die erft vor futy , 
jet Zeit vieleicht aud) nothgedrungen zur latholiſchen 
Religion übergetreten find, diefelbe febr leicht wieder i 
verließen, fobald fid) bie Umftände änderten, unb d, 
ben Anfchein Hatte, daß bie Proteftanten im ande | 
wieder dag Uebergewicht über die Katholiken erlangen . , 
würden. Der Geift der Damahligen Proteſtanten ie 
Oeſterreich, unb ihre Neigung, fid) an ihre auswän 
tigen. Slaubenggenoffen anzufchlieffen,, wenn dieſelben 
gleich auch Zeinde des eigenen Landesfürften waren / 
iſt uns bereits ſchon anders woher bekannt. | 
Ss waren ble Umftände bed Landes, fa die Ger. , 
finnungen der Inwohner beſchaffen, als ein Sremdr | 
ling nad Defterreih fam, deſſen Bemuͤhung bafis , 
gieng, bie einfältigen £anbleute unter bem Vorwande 4 
der Religion wider den Kaifer aufzumiegeln, eine €w , 
pórung zu ermeden, und baburd) bem Könige Guías 
den Eintritt in unfer Vaterland zu erleichtern. Ja⸗ 
kob Greimbl hieß ber Unglücksmann, der die Ortueb 
ſcenen des Jahres 1626 in Oberdſterreich erneuerte*). 
Die 





*) Khevenhiller T. XIT. p. 499 nennt ihn irrig Cyafob 

» Grinves, welches aber wahrfcheinticdy wieder eine bloße 
d Folge der großen Nachlaͤſſigkeit des Merlegers ift, durdy 
welche die eigenen Rahmen fehr oft ganz entftellet , unb 

^-— meh⸗ 
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Je früheren Lebensumftände diefes Mannes Finnen 
u$ Mangel der Nachrichten nicht angegeben werden. 
us den nod) vorhandenen Aftenftücen und aus Khe⸗ 
euhillers Erzählung erhellet, daß Greimbl fchon im 
nuernfriege 1626 fid) unter den Rebellen befunden, 
ib im Schloße Aiftersheim öfter eine Predigt ‚gehals 
u babe, Er wurde begnabiget, und nahm die fa; 
eliffe Religion an, Wahrfcheinlid) war er von 
eburt ein Defterreicher, wenn bod) einer gleichzeitis 
€t Notiz zu glauben iff, welche alfo lautet: „Dies 
t Praͤdikant Dat (id) Jakob Greimbl vou Keichenthal, 
farrer im Eferdinger Lager. genennt.? - Nach einiger 
it begab er fi nad Prag, too er-fid) bey einem - 
toiffen Herrn Weglewe aufhielt. Dort hat er, 
ahrſcheinlich durch 3utbun der Eachfen und der aud; 
wanderten Defterreicher, die fid) ebenfalls in Prag 
fhielten, den unfeligen Entfchluß gefaßt, als Praͤ⸗ 
fant fid) in Dberöfterreich einzufchleihen, und ben 
inden des Kaifers vermittelft eined Aufruhrs bie Er; 
rung Des Landes zu erleichtern.) As die Sachen - 

ZEE burd) 





mehrere Erzählungen entweder abgetürgt ober gana bin» 
weg gelaffen wurden, obwohl bon denfelben in ber vor⸗ 
ausgehenden nhaltss Anzeige vor jedem Jahre Meldung 
geſchieht. 

®) Petri Baptiſtae Burgi genuenfis Mars Sueto-Germani- 
cus. Coloniae Agrippinae 1641. p. 285. Holca gab 
bem Wallenftein Nachricht von Arnheims Einbruch in 
Böhmen, und batf tbn um Hülfe, quo auctis viribus 
in esperto valeret reiftere. Novus, dum haec ferent, 

9 exci- 
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und Nimmervolls, folchen ausgetrunfen, mir Ders 
melden: Wenn er nit von den Schweden und Chur 
fachfen gefchickt worden, fol dieſer Svunf zu Gift unb 
Citer in ijme werden: darauf fie ibine dngelübbt, mit. 
ibme zu halten, auch Leib und Leben beyzuſetzen. es, 
fat aber fonft feiner getrunfen, Bald Darauf find fie. 
einge worden, als nähmlich er, der Luegmair, Nim⸗ 
mervoll, Gall auf der Petzlhub, und Wegmair unter 
Tolled, ſammt andern wohl mehreren in herumliegen⸗ 
den Pfarren, zu den Schweden zu ſchicken, und ſich 
zu erfragen, ob fie fid) gewiſſer Huͤlf zu getroͤſten oder 
nit; waͤre deme alſo, wollten ſie zuſammenhalten, und 
desſelben gewaͤrtig ſeyn.“ — „Warum er rebelliſch 
worden?” „Er hab nit ainige Urſach gehabt, fe) 
ihm von Grund ſeines Herzens leid, habe gute Ob⸗ 
rigkeit gehabt, befelch ſich dem lieben Gott und der 


s" Obrigkeit, mie ibm gefchehe” — „Wie er anfangs 


dazu fommen?” „Wie der Prädifant ins Land fow 
men, fep er auf fein Fuͤrhalten zu dieſem Unweſen ger 
rathen, hab vorhero nit aingigen Gebanfen gehabt.” — 
„Wie oft und durch wen er zum Schweden gefchidt 
worden ??’,Sey zweymal zum Schweden durch br 
Luegmair und Nimmervoll anftatt des gangem Gmain 
geſchickt worden.“ — „Was ihme auf bie Zehrung 
oder zu Lohn geben morden?” „Der Luegmair amd 
Nimmervoll haben ihm in Abfchlag ſechs Gulden, nnb . 
der Prädifant drey Neichethaler zur Zehrung geben, 
mit Vermelden: fie wollen Ihm, wann et tiederum , 
kommen wol, dreyfach lohnen. Der Schwer habe , 
ihm 
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undert Dufaten verehrt, fo er dem alten ferm 
letrid)ftain zu Nürnberg aufsubehalten geben." — 

bey dem Schweden jederzeit feine Verrichtung 
n ?" — ‚Das erftemal fen bey bem König in Schwe⸗ 
in Anbringen getoeft, daß fie, bie Baurn im 
ückoiertel , beyfammen, und deßhalber bey S5; 
aiſerlichen Majeftät alfbereit in Ungnad wären, 
ann fie fid) des Königs Huͤlf getrbften dürften, . 
tt fie einen ganzen Aufftand machen. Darüber 
en bem König zur Antwort gefolgt: er woͤlle 
ee die Nacht fehlafen, unb morgen fol er fidj 
rum anmelden; darauf bes Morgens bed Könige 
stion getweft: fie follen wohl Acht Haben, daß 
t verführee werden, infonderheit die PAR wohl 
ahren, die Hoͤf unb Schlöffer nit verwuͤſten. 
ch ſeine Reis moͤchte ungefaͤhr vier Wochen nach 
ſten beſchehen ſeyn). Wann ſie ſodann ſeiner 
beduͤrftig, ſollen fie aldbann wiederum kommen. 
& hab er zu Kallham bey feiner Heimkunft aud) 
ber Gmain fürgehalten. Zum andern Mal fep 
seilen bie Bauen theilg glauben, theild aber auf 
fuͤrhalten nichts geben mollen, um eine (drift; 
Refolution um Egydi Zeit Binauf gereift, melche 
dj offen, unb mit be. Königs Handſchrift, aud) 
jung, gar mwilffährig befommen , darinnen fie 
Huͤlf verträftee worden. Hab damalen wieder 
ig Dufaten zur Verehrung befommen, die ec 
gebracht , theilg ausgeben, die andern aber feinem 
geben.” — Ob er ein fhrifiliches Anbringen oder 

Slag 
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Mag übergeben?” „Aus diefem Land hat er nichts 
fchriftliches mitgebrad)t; zu Nürnberg aber fep der 
alte Herr von Dierrichflain und Auer von Cd zu bem. 
Obriſten Ochſenſtern sangen, alioa. fein Anbringen: 
auf das Papier gebracht worden, und Herr von Dies 
richſtain fein Anbringen damalen felbft angehört bab, 
welches der Obriſt Ochfenftern dem König felbft fuͤr⸗ 
gehalten, und darauf er, Ecklehner, in bem neuen 
Lager herauffen Audienz , auch Die gemeldte Reſolution 
befommen *," — „Wie folhe Beſchwer gelautet ?” 
„Sein Anbringen ſey geweſt, daß bie Gmain bitten 
laffen, Ihr Königliche Mit. wollen eine fchriftliche 
Mefolution ertheilen, dann fie ibme, Echlehner, anf 
münblide Fuͤrbringung nicht rechten Glauben fegen 
wollen.” — „Wer dieſes concipirt oder verfaßt?” 
„Das wife er nicht.” — „Durch welche Granig er 
feinen Weg ins Reich genommen?” „Das erfie Mal 
| bab 








*) DaB Orenftiern die rebelliſchen Bauern febr begünftigte, 
fagt aud) Pufendorf de rebus Suecicis p. 79. Guflavus 
Donawertam contendit. Confilium quippe eidem erat, 
in Bavariae vifcera denuo bellum immittere, ac tu- 
multuantibus per [uperiorem Auftriam  agreflibus, 
quas petierant , fuppetias mittere, id quod Oxenflier- 
na vehementer fuadebat, quod hac ratione deflinats 
hoflis, belli fedem Proteftantium in terras transferre 
fatagentis., quam commodíflime infringi viderentur. 
Nam Bavarus, ni regrederetur, Gufílavo omnia fus 
praedae expouebat, damnis domi accipiendis longe 
fuperaturis emolumenta, quae foris captabantur. Ne- 
que Caefari magis cordi erat, integrum Imperii eir- 
culum , quam unam provinciam haereditariam confer- 
vaífe. "Vnde flatim Guftavus Donawertse Danubium 
füperat...- . 
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| )eb er feinen Weg auf Scharding, Drtenburg, Wilys 
jen genommen, mund alfo auf ber rechten Straßen 
af Regensburg gereifl. Das andere Mal fep er zu 
Beichersberg übergefahren, auch auf Ortenburg foms 
men; alſo aud) im Zurüdreifen.” — „Db ec mit 
km Schweden (Guſtav) felber geredet? was? wie 
9t? wer mit unb dabey getoeft ?? „Gen das erſte 
Balder Herr von Dietrichflain, fert von Cd, und 
fet Graf Khevenhiller bey feiner gehabten Audiens 
geweſt; Das ander Mal wieder Here von Dietrichflain 
sub Herr von €f *. — „Wie eft der Boch, nánv 
fif) der Muͤhlner zu Roid, mit ihm gegangen?” „Nur 
Ein Mal.” — „Ob ber Trinffaß, Pfleger zu Roid, 
beeden einen Paßbrief und Echreiben auf Regensburg 
geben, und gu wen?” „Dem Muͤhlner fab. er einen 
‚Pafbrief und Schreiben auf Regensburg geben; Cdi 
lebner fep mit Darin geftanden.” — „Was unb wie 
viel Bolf der König den rebellifhen Bauen herein (i 
den wollen? unb meldet Here felbes fommandiren 
füllen?” „Hab deffen fein fondere Wiflenfchaft, teet 
es fommandiren follen; er vermaine, man hab fie auf 
(ba taufend Mann verteöftee.” — „Durch welches 
Land er den Zug herein nehmen wollen? Auf Echars 
ding zu; aldahin follten bie Baurn ben Paß Dee 
fal 





9) Alle tiefe Herren waren aus Dberöfterreich und ande 
ren öfterreichiichen Provinzen ausgewanderte Adelige , 
die fü mit den Feinden des Kaifers in ein Bundniß 
eingelafien haben, oder aud) in ihre Dienfte getreten And. 
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halten.” — „Wo der alte Herr von Dietrichflain auf „ 
Roid anje&o wohne? Zu Nürnberg in der Wolfgaffen - 
in einem Eckhaus. — „Wer bem Schmelger, Pfleger , 
gu Erlach, aus diefem Land gugefchrieben ?” „Wiß ep 
nicht.” — „Durch wen ber Mühlner, Both zu Noid, . 
anjego ing Reich gefchicht worden , und mer mit im „ 
gereit? Bon bem Nimmervol uud Luegmair, baf , 
er Volk von dem Schweden bringen fol, mit bem ein . 
lediger Hafnergefell gereit. — Wer den Luegmair 
und Nimmervoll gu Oberhauptleuten gefe&t ? - Sie 
haben fid) felber aufgeworfen, und zu Dberfauptleuten 
gemacht. — Wie lang der Pradifanıt bey ihme attt. 
Edlehen geweſt? Vierzehn Tag nach Pfingfien ſey 
er zu ihm fommen, und bis auf den Dftober verblies - 
ben; hernach ift er nach Eferding ins Banernlager 
betteifl, — Wer um den SDeübifanten ge(cbidit, und 
folhen zu ibm gebracht habe? Der Luegmair unb 
Nimmervoll, aud) einer in der Gaſſen, welcher 
aud) ein Hauptmann in ber Wendlinger Pfarr ift. — 
Mer ben Bauen bie Drdinanzen oder andere Cade 
gefhrieben? Der Binder, (mif aber nicht, mo er 
fid) aufhalte ,) oder der Schulmeifter dey St, Görgen 
muß es getban haben,” — 


Das ganze Verhoͤr abzufchreiben wäre eine um 
nuͤtze Arbeit, weil manche Zrage wiederhoblet wurde, 
auf die immer bie nämliche Antwort erfolgte, und weil 
‚Edlehner oͤfter betbeuerte, er mwiffe um die Sache 
nichts, um bie man ihn befragte., Die Hauptſchwie⸗ 
| rig⸗ 
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[| aieit beſtand Darin, bof die foifetfiden Rommiffäre 


bed Driginal des Schwediſchen Nefkriptes an bie Baus 
en nicht zu Handen bringen fonnten, weil basfelbe 
da Anfuͤhrer der Tauern hatte, welcher fid) nod) fruͤh⸗ 
gitig genug aus bem Lande flüchtete, bevor man ihr 
gefangen uchmen fonnte. Es aab wohl mehrere Ads 
fhriften des erwähnten Schwediſchen Aufrufes an die 
Rebellen , aber das aufgedrüdte Eiegel war eine Kos 
yie ton einem Schwediſchen Thaler, welches fich die 
Dauptleute der Bauern von einem Goldfhmid flechen 
Befen , um fid) desfelben bey ihren Befehlen bedienen 
m können, die fie alle im Stameit Guftaes ergeben 
ließen. Deßwegen wurde aud) an den Ecklehner die 
Frage geſtellt: „Welcher Soldofhmid oder ‘Burger qu 
Grieskirchen Hat das Schwediſche Inſiegl geftochen ? 
Worauf er antwortete: „Das Patent, fo mit Derim 
son Dierrichflain und Herrn von Cd zu ermeifen ift, 
iR bey dem König gefertiget worden. Es möcht ein 
fai(djed exft in diefem Lande feithero abgeftochen feyn 
worden. Damalen hab Herr von Dietrichftain ihme 


ein Zettel wegen der hundert Dufaten an den Pfleger 


> 


) 
| 
| 
| 


‚je Roid, ben Srinffap, ertheilet, bag er ihme folche 


Bundert Dukaten von ber. Derr(djaft Roid gutmachen 
unb bejahlen fol.” — „Wer dem Goldfhmid den 


Schwediſchen Thaler gegeben, Davon er das Juſiegl 


abgefiochen? Waiß nichts Darum.” 


Ecklehners YAusfagen vom 9ten und ı5ten No⸗ 
seniber, fo foie auch vom roten Dezember, welche 
eben; 
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ebenfang noch im Original vorhanden fiub, (imme 


größten Theils mit bem überein, mas ich bereits au£ . 


feinem erſten Verhoͤr mörtlich angeführt Babe, — Ich 


fee alfo nur basjenige.nod) bacon Der, toad entweder 
etwas Neues, ober eine Berichtigung des ſchon Ge⸗ 


[an 
— 


ſagten enthält. Ecklehner wurde oon ben Kommiſſaͤ 


ren aufgefordert: „Er ſoll eigentlich und ohne weitere 


Blusffudt oder Umfchweif, kurz mit klaren Worten 


anzeigen, ob er jemals von dem Schweden ein Origi⸗ 
nal; Patent unter feinem koͤniglichen Inſiegl empfan⸗ 
gen, oder nb ein folches etwan zu Regensburg , oder 
in einem andern Dre außer Lande gefihriebenes unb 


mt fa 


faͤlſchlich verfertigtes geweſen? Er anttoortete: Say. 


et hab eines empfangen mit des Königs Snfieg[, unb 
fer) Dagfelbige bem Herrn oon Dictrid)ftain ins Haus 
geſchickt worden; aus deſſen Handen hab er, Eckleh⸗ 
ner, ed empfangen; hab ihme barbep vermeldet, et 
(oll der. Baurfchaft anzeigen, daß fie die Sranig wohl 
befegen, damit das Land verhütet bleibe, und nie 
mand Draus oder drein fann, bis ihnen Schmedifche 
Huͤlf gefchickt werden könne; und dieſes ſey um Egydi 
alten Kalenders beſchehen.“ — wohin er dasſelbe 


eigentlich gethan, und wo es zu finden? Er habs 


bey ſich gehabt, und drey Abſchriften davon machen 
laſſen; aber einen Tag nach dem Ausfall zu Eferding 
hab er in dem Lager auf der Hochleichen dem Luegs 
mair, der deßwegen nach ihm gefdjidit, das Original 
zugeftelle, und (ep blefed bent Penrbacher Hauptmann, 
ber aud) die Pramms und Neuficcher Pfarr unter 8d) 
9e 
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gehabt, geben, unb beníelben abgelefen worden, bar 
rum er gute 9Siffenfdaft babe," — „Wer ihm bod) 
dasielbe bey den Schweden zuwegen gebrachte? ober, 
ba e$ ein falfches getoeft , wer foldhes an die Hand 
gegeben , verfaßt, gefchrieben, und woher dag darauf 
gedruckte falfche Inſiegl befommen toorben, unb mer 
dasfelbe gefchnitten ? Anfangs Bab aud) Herr Khe⸗ 
venhiller, fo nunmehr umfommen 5, gute Half und 
Vorſchub darbey getban; nachmals aber, und fonders 
lich zu Erlangung des Patents obgemeldter Herr von 
Dietrichflain und Here von Ed. Sie beede Herren 


haben audj dem König jedesmal in feinem und ber 


Baurfhaft Stamen bie Nothdurft fürgebracht.” — 
Bas e$ mit dem Wechfelbrief unb den hundert Du 
faten für eine eigentliche Tefchaffenheit babe ? ob ihms 
der Schwedifche König, oder eine andere Perfon vers 
ehrt? ,, Der König bab ihms felber aus feinen Hans 
den im Lager geben, mie aud) dem Mühlner eben fo 
viel; unb Babe erd um ber Unficherheit willen bent 
Herrn von Dietrichftain aufzubehalten geben , ber ihm, 
als er um Egydi das (egtere Mal dröben gemefen , bett 
| Wech⸗ 





*) Graf Johann Khevenhiller wanderte aus Oberoͤſterreich 
aus, und diente als Oberſtlieutenant. Khevenhiller T. 
XII. p. 165. ls die Schweden Freyſtadt mit bem 
Zaiferl. Magazin eroberten, verlor er fein Leben. Pu- 
fendoxf p. 75. nullo Regiorum damno, nifi quod per 
nocturnum errorem Joannes RKevenhullerus a fuis 
globo trajectus occubuerat, Er flarb an der Wunde 
in Nurnberg. Benträge zur Gefchichte des dreyßigiaͤh⸗ 
tigen Krieges von Murr. p, 6;. 


, 


6o 
Mechfelbrief an den Pfleger zu Roid | eingehändiget, 


Den Wechfelbrief hat fein Weib, die Ecklehnerin. Das * 


Geld hab er vom Pfleger oft begehrt, ihn aber nie 
gu Haus angetroffen.” 


Ben dem folgenden Berhör wurde er aufgefoty 
dert, — „bey Androhung der Tortur foll er Die 
Wahrheit fagen.” Er beftättigte feine vorigen Auss 


fagen, und fette hinzu: „Der Prädifant hat in der — 


Predigt vermelder‘, daß diejenigen, fo mit dem Schwes 
ben halten wollen, auf einer: welche aber nit mithals 
ten wollen, auf die andere Seite ſich abtheilen follen. 
Dann haben alle bey der Predigt anmwefenden Bauern, 


außer den Weihern, fid) auf vie Schwedifche Geite- 


begeben. Da fie nun cing worden, daß man zum 


Echmeden ficken fol, bab er, Ecklehner, ja ſelbſt. 


gefagt: mann er Zöhrung hätte, fodann wollte er fid) 
brauchen laffen.” Die Bauern fchoffen Geld zufams 
men, unb der Mühlner nahm vom Pfleger einen paf» 
brief, tootauf fie ihren Weg nad) Nürnberg nabmen, 
mo fie bep bem Deren von Dietrichflain einfehrten. — 

„Des Königs Reſolution ift geweſt, daß fie die Päffe 
wohl ver(eben und befegen ; bie Deren, welche ihre 
Güter im Land. haben, felbft aber außer Lands find, 
ter(djonen und befdjüGen; was nit Schwediſch fid) 


erklaͤren will, fol man niebermadjen und verfolgen, 


wie man kann: alfo Bat ec fie mit einer Hülf, naͤm⸗ 

lid) zu Roß fünf taufend, und zu Zuß fünf taufend 

Mann vertröftet. Das Patent fat der König dem 
Diet⸗ 


. .. ü / 
Dietrichftain, und dDiefer den Bauern gegeben , mit 
Bermelden: fie wollen bald fommen, unb die Prädis 
lanten wiederum herein führen”). Welch Schwediſch 
Patent anfangs ju Riedau bey dem Georg Böden abs 
gelefen worden. Underten Tags Dernad) fep er das 
mit heimgelangt, unb hat es dem Prädifanten und 
den Seinigen vorgezeigt, darob fie febr froh geweſen. 
Nachdem aber in Neumarkt durch den Defferl, Markt⸗ 
fhreiber allooct,. ſolches Patent zu Waitzenkirchen, 
Kallham, unb zu Eferding in dem Lager abgeleſen 
worden, hab ed der Luegmair im Lager zu Eferding 
ju fid genommen, und in den Bufen gefchoben, feits 
fero er folches nit mehr gefehen. Daran find Die 
Bauern nit begnügt getoeft, fondern haben die Schwe⸗ 
diſche Half und Volk willen und ſehen wollen, deß⸗ 
halb 





*) Wenn man aud) annehmen wollte, daB Guſtav bloß. 
bie fromme Abſicht gehabt hätte, der Herftellr deut⸗ 
(der Freyheit, unb ber Vertheidiger ber proteftanti(den 
Kirche qu fepn, auf welche bende Dinge er bie teute 
immer aufmerffam zu machen fid) beftrebte; fo kann 
man wenigſtens nicht alle Mittel loben, deren er ſich 
sur Ausfuͤhrung ſeines vorgeblichen Zweckes bediente, 
Datde fagt in feiner Abhandlung über die Verbindung 

der Moral mit der Politit: „Diener eines fremden 
Herrn zu Berräthern, Bürger eines andern Landes zu 
Aufwieglern machen, — Gefeglofigkeit, Zumult, unb 
Blutvergießen in einem andern Staate durch Kunfes 
griffe veranlaffen s das ift (dólimmer, als offenbar Ges 
att brauchen, und Länder burd) Kriegsheere verbees 
zen. Hier werden wenigftens nur die Ceiber und Güter 
ber Menfchen angegriffen: dort wird ſelbſt gegen ihre 
Gugenb und ihre moralifche Glüd(eligteit au Zelde 
gezogen.” 


64 
halb ihn, Ecklehner, aud) erfchlagen wollen. Und 


weil. er fein Volk mitgebracht, haben fid) außer bet , 
Dbrifthauptleue ble meiften Deimbegeben, melche aber , 
durch biefelben wieder ſtark Durch Brand, Todtfchlagr . 
Hinwegnehmung des Viehes, und allerhand Plündes. 


tung auf und sufammengetrieben worden.” Am Ende 


biefer Ausfageift angemerkt: „Daß er nit mehr miffe, , 
unb fid) und andern durch feine Ausfage nicht unrecht | 
getfan habe, beflätigte er poft adhibitam tor- 


turam.” 


Den roten Dezember wurde Ecklehner noch eins 
mal vernommen. Nachdem er feine vorigen Audfas 


gen twiederholet hatte, fegte er hinzu: „daß ihn bie 


Srau von Dietrichflain vertröftet Babe, ihr Herr unb 


fie werden bald nad) Defterreich kommen. Desfelben 
" Söhne fegen im Lager bey Nürnberg oft zu unb ab 
geritten.” Der Prädifant Greimbl fep (djon vor fies 
ben Jahren ebenfalls im Lande gewefen, und babe in 
Aiſtersheim öfter geprediget. Um Bartholomäi 165a 
fep von Regensburg ein zweyter Prädifant, Andreas 
Krammer ins Hausrucviertel gekommen. Uiber den 


Zechprobft zu Peurbach, den Kaifermair, fepen die 
Bauern fehr aufgebracht getoefen, weil er ed mit dem. 


Kaifer gehalten Dat *). 
| €d, 








' 9) Bon diefem Kaiſermair if bie Beylage Nro. XXXVI. i 


in der Befchichre des Bauernkrieges unter der Anfuh⸗ 
sung des Stepyan Zadınger nachaufehen. 
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Ecklehners Ausſagen verbreiten allerdings vielet 
fidt über den ganzen Hergang der Sache; fie können 
ober Doch nicht vollfommen ben Verluſt erfegen, wels 
den bie gegenwärtige Gefchichte Dadurch erleidet, daß 
fj Sreimbls Ausfagen nicht mehr vorfinden. Unges 
achtet alles Nachſuchens Habe ich nicht mehr als Eine, 
uud zwar ziemlich unbedeutende Ausfage finden koͤn⸗ 
nm, bie er vor den Crefutions s Kommiflären abgelegt 
bat. In diefer bekannte er, daß er von Wien nad) 
Oberoͤſterreich fam, und fid) in das Mühlviertel bes 
gab, um bie Leutezum Aufruhr zu betvegen, und daß 
- et während feines Aufenthaltes beym Ecklehner bey 
: 15000 Perfonen das Abendmahl gereicht habe. Da 
aus feinen früheren Ausfagen exhellte, daß er im 
Dperdfierreich bie Tochter eines gemi(fen Gabriel Knoll⸗ 
mapr , der ein Unterthan der Herrſchaft Wolfseck war, 
gcheurathet habe, ohne bie minbefte Nachricht von 
dem Tode feiner Frau, bie wahrfcheiulid, Damals fid) 
in Böhmen aufhielt, erhalten zu Haben: fo murde ec 
über bie Urfache befragt, marum er denn einen fo 
ſchaͤndlichen Entfchluß gefaßt habe, zur nämlichen 
zeit zwey Weiber zu nehmen. Er antwortete: „Der 
Nimmervoll, Edlehner, Euegmair, und noch andere 
haben mid) zum Heirachen, und den Pfarrer zu Riedau 
sur Kopulation gezwungen.” Diefe Leute mußten 
aber nicht, bag Greimbl ohnehin fd)on eine Frau 
Batte, denn als Cdilebner befragt wurde; „Was er 
Davon halte, daß der Prädifant zwey Weiber genoms 
men?" gab ec zur Antwort: „Er habs nit gewißt, 

Halt 
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halt ja alfo nichts davon.” Uibrigens befannte Greimbl 
nod, daß der König Gu(tao befohlen Habe, befonderg 
die Güter der Herren von Dietrid)ftein, Herberftein, 


und Hechenfelder zu verfchonen. Der Pfleger zu 
Roid, heißt es ferners, Chriftoph Trinkfaß, hat ben. 
Paßbrief nach Nürnberg für ben Mühlner zu Roid ges - 
(drieben, der mit dem Ecklehner hinausgieng. Der - 


fjrábifant Andre Krammer, nnb der vorige Lutherifche 
Kaplan von Waigenfirchen, Herr Thomas, haben fid) 
noch vierzehn Tage vor dem Ausbruch der Rebellion 


um Griesfirhen herum aufgehalten. Den Wechſel⸗ 


brief, welchen Dietrichftein dem Ecklehner zu Nuͤrn⸗ 


berg an feinen Pfleger zu Roid auf hundert Dukaten 


ausgeſtellt hat, haben die Soldaten der Ecklehnerin 
ſammt etwelchen Dukaten genommen, die ihrem Manne 
von feiner zweyten Reiſenoch übrig geblieben find, 


Der Abgang der Originals Unsfagen Greimbld 
_ wird einiger Maßen durch einen Auszug aus denfelben 
eriet, welchen die Gerichts; Aovofaten verfaßsten, 
als fie den Exekutions-Kommiſſaͤren ihr Gutachten 


über die Strafe uͤbergaben, welche über den Greimbl 


berbánget werden folíte, — Sd) (ege eine mörtliche 316». 


(drift des Driginals her. — — „Snmmariſcher Crteaft 
aus des zu Linz verhafteren Prädifanteng, Jakob 
Greimóló, von dem 6, 7, und 29, Oktober 1652, 


item von den am 24. Jänner 1633 gethanen gütfie - 


hen Auslagen. Erſtlich thut fid) in feiner erſt getha⸗ 
ven gütlidjen Ausfag befinden, Dag et fid) mit einer 
| ans 
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b] andern Weibsperlon verchlicht, fo ev bod) feines to; 
$| tigem Weibs tödtlidhen Abgangs nit bie grringfte 9Bif; 
4| fmffjaft, nod) weniger Gezeugniß gehabt bat: Ans 
u) derten Dat er über bie etlid) unb ſechzig Pfarren durch 
fin verruchtes Zufprechen gícid) Aufangs der entftans 
denen NMebellion fo weit zum erfolgenden Aufſtand bes 
wegt und beherzt gemacht, daß fie bey ibme zu Kalten 
gar bey Zufegung des legten Blutstropfens, mwidrigen 
Zalls diefelbe (Gott behüt uns) der Teufel holen folle, 
vergluͤbdt unb verfprochen. Drittens finder fido , daß 
die meincibtge, vonihrer Treu unb Geborfam abgefals 
lene Baurfchaft hierauf unverzagt ihren endlichen Ent; 
ſchluß und Fürnehmengemacht, bie Roͤm. Kaiſ. Majes 
flát mit Macht aus Dero Erbland zu fehlagen, entges 
gen aber den König in Schweden qu derofelben Schußs 
herrn zu erfennen, Dann fo befannte Oreimb[ aus 
| drücklich für das Vierte, daß fein unb ber rebellifchen 
Baurfhaft Willen allzeit Ein Willen geweſt, ſonder⸗ 
lich anfangs, wider bie Roͤm. aif. Mit. aufzuftehen 
und zu rebellicen, toic er, Greimbl, bann der Nebels 
len Schluß, wie derfelbige befchaffen getveft, allzeit 
ijme gefallen, und batbep verbleiben laffen. Fünfs 
tens fat er dem Ecklehner zur zweymaligen Reiſe nad) 
Sürnberg eine Reiszehrung gegeben, Sechtens be 
fent Greimbl, buf zu einem Zeichen der Oberhand, 
ungeachtet der Schwediſche König damalen nit vorhans 
den geret, er ihme ein bloßes flammenhes Schlacht⸗ 
ſchwert zu Voͤcklabruck, Schörfling, €t. Görgen, Frans 
Senmackt, und Schwannenftadt auf Dem Wagen, Dat; 
€ auf 
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auf er gefeffen, vorführen faffen. Endlich läugnet 
Greimbl die Schimpfs und Gpottreden gegen dem 
Kaiſer nicht, fchreibe fie aber dem zu vielen Trunf 
gu” — Ben einem jeden diefer Verbrechen werden bie 
Nummern der gefchriebenen weitläufigen Ausfagen ans 
gegeben, und auf fie hingewieſen. Seit diefen otis 
gen über Greimbls Betragen müffen wir ung unterdefs 
fen begnügen, bis wir einftens vielleicht burd Die 
Bekanntmachung feiner übrigen Ausfagen, die noch in 
irgend einem Archive verborgen liegen können, nähere 
und ganz beſtimmte Auffchlüffe erhalten. Aus dem. 
Bekenntniſſe des Ecflehner erhellet genugfam, daß fid 
Greimbl felbft für einen Abgefandten Guſtavs und des 
Ehurfürften in Sachſen ausgegeben habe, und daß 
auf fein Zuthun erfterer nach Nürnberg reifete, und 
den König im Namen der Bauern um Hülfe Bath. 
Daß fid) bie ausgewanderten proteftantifchen Adeligen 
febr beeiferten, den Aufruhr noch mehr anzufachen, 
zeigt ſich ohnehin deutlich genug aud bem, toad Cdi 
[ener feinen Richtern oon bem Herrn von Dietrichs 
fein, .Heren von Cd , unb von Khevenhiller erzählte, 


Wenn man liefet, baf fid) ein Prädifant beg 
den Damals beftebenben Reformations⸗Geſetzen in ums 
fer Land eingefchlihen, mehreren Taufenden das 
Abendmahl gereicht, und noch dazu in vielen Pfarren 
Aufruhr geprebiget Habe, fo drängt fid) unwillkuͤhrlich 
der Gedanke an eine fehr ſchlechte Polizey auf, bie 
dieſen Unfug nicht abftellte unb größeres Unheil nich 

bere 
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verhinderte. Allerdings muß in diefem Gtäce in 
8 Rädfiche ber Öffentlichen Ordnung und Sicherheit mans 
k des überfehen worden feyn; aber man muß an das 
" denken nicht vergefien, Daß e$ Damals wegen der 
wu geworbenen Wallenfieinifchen Truppen, bie in 
"| Oberöfterreich lagen, ganz unmöglich mar, Ordnung 
in Lande Dergubalten, und für bie öffentliche Sicher⸗ 
' heit zu forgen. Da Katholifen und Proteftanten ans 
| smworben wurden, und ba man wußte, daß die 
Truppen bald gegen die Gadjfen und Schweden aus 
Defterreich abjiebeu würden , (o befümmerte mau fid) 
ſelbſt auf eine der Regierung in Ling den 02, April 
1650 gemachte Anzeige, — „daß fid) Praͤdikanten ing 
and einfhleichen”, — nicht viel, weil man voraus⸗ 
ſetzte, fie würden mit den Soldaten zugleich bas Land 
wieder berlaffen, und weil man beforgte, das Militär 
nißvergnägt gu machen, wenn man demfelben bie 
Praͤdikanten abfdjaffte. Im Monathe May hatten. 
| bie meiften Truppen bereits Defterreich verlaffen, wel⸗ 







] 
|í $ed von ihnen außerordentlih Hart mitgenommen 
wurde. Man feufite nach einer baldigen gänzlichen 
| Befreyung von diefen fchlimmen Gäften, als ganz un 
| germuthet bem Rändifchen Ausſchuße bie Nachricht mits 


1 getheile wurde, daß der Feind bis nahe zum Inn 

: reife, — „dabey des ſchwierigen und maiſtentheils 

noch unfatboli(djen Baursmanns Empörung und Auf⸗ 

. Hands man Gorge tragen muß. Nicht weniger wird 

bem loͤblichen Ausfchuß angedeutet, daß für gewiß vers 

lauten wolle, daß fid im Hausruckviertel unb in bet 

| € a Ge⸗ 
| 
| 
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‚Gegend ton Grad) und fbppad) etlich Hundert. Bauern 
gufammen gerottet, einen Prädifanten unter ihnen has 
ben , und denfelben verivachten; derowegen Dann Der 
Graf Eoloredo des Hauptmanns Rueblaͤnder und 
Meiffenficchner Kompagnien nit aömarfchiren ; unb 
auch fein Mehl nad) Paſſau paffiren [affen will.” Selbſt 
diefe Anzeige brachte feine befondere Wirfung hervor, 
weil man vermuthete, das noch im Lande liegende Mu 
litär (ud)e nur Aufſchub, um nicht gegen den Feind 
abmarfchiren zu müffen, und fidj$ auf Koften des fans. 
des wohl geben zu laffen, und wende bloß aus biefet 
Urfache Gefahren eines Aufftandes vor, der bie teli 
tere Gegenwart der Truppen nöthig machte, Mollte 
bie Regierung von den Pflegern im Hausruckvierteél 
nähere Erfundigungen einzichen, fo wurde fie immer 
Bintergangen, weil e8 viele berfelben mit den prote 
ftanti(en Bauern, und mit ihren ausgetvanberten 
Prinzipalen hielten, wie wir c8 bereitd aud den Aus— 
. fagen des Ecklehners von dem Pfleger zu Roid wiſſen. 
Allee biefe8 war bie Urfache, tarum die Stände ig 
ihrer Sigung den 22. Day befchlofien haben:. „Ob⸗ 
tift Colloredo ſoll erfucht werden , feine Kompagnie aus 
dem Lande abzuführen, weilen die Gefahr mit bene 
Bauern fid) nit alfo, wie fürgeben wird, verhalten. 
Shut; fonften man Urfach nehmen müßte, folches an 
Ihr Kaiſ. 9Xajeftát felbft gelangen zu lagen." — Die 
Bauern müffen entweder vernommen haben, daß ibm 
Sufammenfünfte der Regierung bereits feyen angezeigt 
worden, ober fie bemerften einige Gegenanſtalten, bie | 
fie 


— ö er n 
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kein der Ausführung ihres Vorhabens verhinderh 


Immten: furj, ffe wurden vorfichtiger, unb verheims 
B$ten ihren Plan befier als zuvor, ‚Man finder in 


den gleichzeitigen Schriften, welche die ſtaͤndiſchen 


Berhandlungen und bie Patente der Regierung enti 
halten, feine Epur von irgend einem Argwohn eines 


'4 möglichen Aufftandes der Bauern. Crft im Monathe 
3| lius zeigte ein Lieutenant und der Pfleger zu Schaum⸗ 


harg den Ständen an, — „daß fid) ein prädifantis 


H4 fher Menſch im Lande aufhalte; — morauf in Linz 


befhloffen murde: „es (ep fid) gegen den Herrn 


d fieutenant wegen Kommunizirung des Pflegers zu 


Schaumburg Schreiben ben im Land prädifantifchen 
Nenſchen betreffend nicht allein zu bedanken, fondern 
auch Darbey die Aſſiſtenz zu erzgeigen, und denen Ob⸗ 
tigfeiten burd) ein verfchloffenes Echreiben fo viel ans 
deuten, daß fie dießorts ein machendes Aug haben, 
sab ihre Unterthanen dahin beweglich vermahnen fol; 
in, daß fie fid) an befagten verführerifchen Menfchen 
sicht Hängen , noch ibme einigen Unterfchleif ober Aufs 
enthalt, weniger einen Vorſchub und Befürderung 
sehen follen.” Ohne Zweifel find die Bauern Durch 
diejenigen Pfleger, bie mit ihnen verftanben waren‘, 
son diefer Verordnung alfogleich benachrichtiget , 
und alfo deſto weniger in ihrem Unternehmen oon 
ihnen geflóvet worden ; aber auffallend bleibt e8 Def; 
fen ungeachtet, daß man nicht beſſere Anftalten gegen 
den Präpdifanten verfügte, ba bereits (don mehrere 
Anzeigen fowohl Durch das Militär, als auch Durch 
Eivils 
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Eivifbeamte gemachte worden find, daß ſich ein Pra 
biget im NHausruckviertel befinde, bet bie Bauern, 
bie fid um ihn verfammeln, zu einem Aufruhr gu 
bewegen fuche. Die Urfachen diefes aͤußerſt ſchaͤdli⸗ 
den Benehmens find mir unbekannt. 


Da wir ble Vorbereitungen zum Aufruhr, welche 
Greimbl mit feinen Anhängern getroffen Dat, aus bem 
bisher Erzählten bereits kennen gelernt haben, fo wol⸗ 
[en wir ung zur Geſchichte der Empörung felbft wenden, 


Im Anfange des Monathes Auguft fammelten 
fid) bie Bauern um ihren Prädifanten fo fehr, und 
machten ſolche Anftalten zu einem Aufftande, daß 
niemand mehr an ihrem Vorhaben zweifeln konute. 
Der Kandeshauptmann, Ludwig von Kuefflein, gab 
fid vergeblihe Mühe, der Empörung Einhalt zu 
tbun. Daß Vorfielungen bey aufrührifchen Bauern 
feine Früchte bringen, hatte man im Jahre 1626 ge 
nugfam erfahren: das befte Mittel, fie gue Orbmimg 
ju bringen , ein ordentliches Militär, war im Lande 
nicht vorhanden ; denn faft alle Truppen waren bis 
auf ſehr wenige entweder nach Nürnberg , ober. gegen 
bie Sachfen abgezogen. Man hielt e8 alfo für noth⸗ 
wendig, durch bie Landgerichte nad) Thunlichfeit ble 
Bauern von dem Aufruhr abzuhalten, fie zur Ruhe 
und jum Gchorfame gegen den Monarchen zu ermah⸗ 
| Wen, unb im Norhfalle auch Dazu zu ermuntern, daß 
Re ben Anfagern und Auftreibern Widerſtand leiften, 

und 
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und Den Rebellen nach Möglichkeit Abbruch thun folks 
tn. Die Eandgerichts s Verwalter wurden nach Bing - 
berufen, wo ihnen der Landeshauptmann den 11. und 
8 19. Auguſt ben Auftrag ertheilte,, fie follten alle ums 
ttt ihrem Landgerichte anfähigen Bauern vor fid) fors 
ken, unb fie ermahnen, daß fie an den Eid, wel 
den fie exſt vor 6 Jahren nach aeftilftem Bauernfriege 

Wm Kaifer geſchworen haben, nicht vergeffen follen; 
4 t«$ fie fid) Doch nicht blind von einem Aufwiegler, 
| der zugleich zwey Weiber hat, mie man diefes fdyon 
allenthalben wifle, in das &uferfte Elend follen flürs 
im lafien, denn einem jeden fepen noch die Folgen 
der leidigen Emyörung unter dem Sadinger bekannt; 
anf eine Schwedifche Huͤlfe dürften (ie fid) deſto mes 
niger verlaſſen, weil Gu(tao dem Wallenftein mue mit 
harter Mühe bey Nürnberg entfommen wird; fie wärs 
ben e$ gewiß erfahren, daß fie von dem Prädifanten 
und von ben Anführern der Bauern werden verlaflen 
werden, wenn fid) biefelben nur einmal genng werden 
bereichert Haben; und wenn bie getreuen Bauern fid) 
nicht entfchließen würden, felbft gegen ble Mebellen zu 
fteiten, fo wird es, toie vor ſechs Sabren, toieber 
nöthig werden, Eoldaten in das Land ju bringen; 
den Schaden, der dadurch entfiehen wuͤrde, fbnne 
. Rdj ein jeder (elbft leicht vorſtellen. Denjenigen treuen 
Unterthanen, welche fic) zur Vertheidigung der guten Sa⸗ 
che bereitwillig wuͤrden findenlaffen, wurde eine getviffe 
Belohnung terfprodjen. Ein jeder Landgerichts + Vers 
walter mußte auch innerhalb acht Tagen ein Verzeich⸗ 

| uif 
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nif der Bauern dem Landeshauptmann einfchicken , 
in welchem alle Diejenigen namentlich angegeben mers 
den ſollten, welche fid) herbey ließen, gegen Die Res 
been zu fechten, und melde fid) deſſen meigerten, 
Was ber Erfolg diefer Regierungss Verordnung gemes 
fen (ep, twird an feinem Orte gemeldet werden. Waͤh⸗ 
rend den Landgerichts: Verwaltern Verhaltungsbefehle 
in Ling ertheilet wurden, fiengen bie Bauern an, Ihe 
Vorhaben mit Gewalt ausguführen, und eroberten 
Peurbach. Die näheren Umftände von Ihrem Anzuge 
nach biefem Marktflecken und von der Einnahme dess 
felben find mir unbekannt. Khevenhiller läßt und 
hierüber ebenfalls in Ungemißheit, da ev von dem 
Ausbruche der Empörung folgendes erzählets „Im 
Monath Auguft, ale bie Schwediſchen im Herzogthum 
Baiern bis auf den Innſtrom geftreift, haben etliche 
tebellifd)e Bauern ihre Abgeordnete zu den Echwedis 
fen ge(djidt, unb von ihnen £ülfe, Daß fie in ifs 
rer Religion unperturbirt verbleiben, und ihre Praͤ⸗ 
bifanten haben fónnten, begehrt, Wie nun Dich Ge 
(rey aus, unb Hannfen fubmig Grafen von fuf 
fein, Landshanptmann im Lande ob der Ennd, gu. 
Ohren fommen, hat er foldhe weit ausfehende Gefahr 
Ihr Kaif. Majeſtaͤt allerunterthänigft erinnert, und 
um eilenden Euccurs von Volt und Munition gebes 
then ,. aud) alle Landgerichtsverwalter aus den vier 
Vierteln des Landes zu fid) erfordert, und ihnen 
ernſtlich anbefohlen, fie follten auf alle umfchtweifende 
‚Yerfonen fleißig Achtung geben, unb bie Verdächtigen 
in 
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nj i Verwahrung nehmen. Und indem er gfeich in 
e|. diefem vorfichtigen Werke begriffen getoefen, ift Einer 
Kitteeftandeg , der Straus genannt, den 15. Auguft 
za ihm nad) Linz von Plauen verjagt fommen, mit der 
Inzeige, daß fid) ben Peurbad im Hausruckviertel 
6000 Bauern verfammlet, fid) Peurbach bemád)tiget, 
md Vorhabens wären, auf babende Schwediſche Or⸗ 
dinanz und Vertroͤſtung des Euccurfes den Donaus 
at fom einzunehmen, vorgebend, daß ihr Sntent nicht 
ek f, einigen Menfchen gu beleidigen, fondern daß fie 
bad Wort Gottes erhalten, und ihre Prädikanten ers 
halten möchten.” *) Diefes ihr Verfprechen, daß fie 
siemanden beleidigen mürden, haben fie gar übel ets 
fület, denn fie eröffneten ihre (handliche Laufbahn 
mit einer graufamen Handlung, welche ung ein Grabs 
Bein ergáblet, welcher an bie Kirchenmauer zu Wais 
genfiechen angeheftet if. Die Inſchrlift lautet alfo 
„Als in Anno 1652 der leidige 9lufftano und Baur 
Rebellion in diefem Lande (id) erhoben, ift der edle 
und veſte Herr Georg Jurgouitſch, deſſen Leib allhier 
xuhet, damaliger frenberrlicher SHerberftainerifcher 
| Hauspfleger der Herrſchaft Peuerbach, fonften aus 
Carnden des Marktes Adelzhofen gebärtig, durch die 
" Webellanten den 14. Auguſti allhier auf dem Platz ju 
Waitzenkirchen, nachdem fie ihn voriges Tages ges 
waltthätiger Weife mit ihnen von Peuerbach acfáng: 


fif) herunter geführt, erftlich durch einen Schuß, nach⸗ 
malg 








*) T. XII. p. 261. 
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mals Musqueten und Kolben jänmerlich unb barbari⸗ 
(der Weiſe zu Tod gefchlagen worden. Hat alfo biefee 
eifrige Ehrift und treue Faſall des Hochlöblichen Haus 
fe$ Defterreich fein Leib und Leben für bie catholifche 
Religion und feiner hohen Obrigfeit treulich aufgeges 
ben, be(fen Seele ohnzweiflich der ewigen Freud ges 
nießt, Amen, Und bat ihm fein Succellor Mach⸗ 
folger) Johann Lepper, Bürger zu Peurbach, unb 
Urfula feine Hausfrau, diefen Srabflein im 1638. Jahr 
$um chriftlichen Gedächtniß machen und aufrichten laſ⸗ 
fen.” — Diefe Mißhandlung oed Pfleger zu Peur⸗ 
bach war für bie meiften Beamten auf dem Lande das 
Eignal zu einer fchnellen Flucht. Aus Zucht, e$ 
möchte fie das nämliche Schickſal treffen, begaben fie 
fih nach Ling oder Wels, um vor ben wuͤthenden 
Bauern ficher leben zu können. Mehrere Pfarrer vers 
ließen ebenfalls ihre Gemeinden, weil ihnen die Greuels 
fjeien des Jahres 1626 nod) lebhaft vor Ihren Augen 
ffjtvebten, die fid mit einigen katholiſchen Prieſtern 
ereignet haben, Uber eben biefe$ Sieben der Pfar⸗ 
fer und der Pfleger zog dag Uebel nad) (id), baf fi 
in einigen Orten Unordnungen zutrugen, die (onft 
vielleicht unterblieben wären, Selbſt die getreuen 
Bauern waren nun ohne Rathgeber und Anführer, 
und wurden deſto leichter von den Rebellen genoͤthi⸗ 
get, mitzuziehen, unb Die Waffen zu ergreifen. 


In Linz gerietf man über biefe Vorfälle beffe 
mehr in Sorgen, je weniger man darauf gefaßt war, 
den 
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ül den Bauern SBiberflanb zu leiffen. Der Sanbesfaupts 


Mann trug Den fländifchen SBerorbneten auf, bie Lands 
fände qu. einer allgemeinen Berathſchlagung nach £inf 
is berufen, welches fie aud) den 14. Aug. durch ein 
ſche bringenbes Ausfchreiben vollzogen, unb forderte 
inen zugleich ein (driftfidje8 Gutachten ab, melde 
Kittel nun gegen bie Cmpbret anzuwenden táren, 
um fie (o bald als möglich wieder zur Ruhe zu brins 


| gen. Die Verordneten übergaben ihm noch am nám; 


lichen Tage eine Schrift, in. welcher fie ihm im Eins 
sange banfen, Daß er bereits den Ausbruch des Slu(s 
tufrá bem Kaifer berichtet, unb denfelben um Verhal⸗ 
tungsbefehle erfucht Habe, — Ihre Meinung in Ruͤck⸗ 
fdt des Verhaltens gegen die rebellifchen Bauern 
gieng dahin, Daß eine jede Herrſchaft im Lande ihre 
Untertbanen vorfordern, und ihnen die Abfcheulichkeit 
einer Empörung, und den daraus nothwendig cute 
fetingenben Schaden vorhalten (elite; bie Schwediſche 
Hälfe, mit der die Bauern fo febr praßlten, follte 
Ihnen als febr ungewiß vorgeftellt werden, weil Our 
fao bey Nürnberg durch den Wallenflein genug bes 
fhäftiget wäre; auf einige entlaufene Soldaten koͤnn⸗ 
ten bie Bauern ohnehin feine fidere Hoffnung fegen; 
wer eine Klage hat, follte fie den Dazu verordneten 
fommiffáren ordentlich vorbringen, zu welchen Here 
Erasmus von Starbemberg und Simon ton Engl 
vorgefchlagen murden, weil diefe beyde als Prote⸗ 
Ranzen den Bauern am angenehmften Vorſtellungen 
machen könnten; bie Bauern ſollen durch einen Trom⸗ 
peter 
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peter von biefer anzuftellenden Kommiſſion fchriftlich x 
erinnert, und das Schloß Schaumburg zur lUnters x 
handlung beftimmt werden ; weil man vernchme, daß x 


fid) viele getveue Bauern, welche den Aufruhr verabs 


fheuen, bereite geäußert Daben, daß fie gegen bie ., 
Rebellen auszichen wollten, unb dazu um Unführer x 
bitten: fo fol man einen Zaugfidjen als Oberhaupts « 


‚ mann für jedes Viertel erwaͤhlen, die getreuen Baus 
ern bewaffnen, und zu Chelsberg, oder mo e8 bie 
Noth erfordern möchte, ein Enger formiren, und bie 
feiten Schlöffer beſetzen; bie Gültpferde (ollen alfos 


gleid) ausgefchrieben werden; fing, Enns, und Wels 


muͤſſen mit Lebensmittel und Munition verfchen toet 
bet; nur im aͤußerſten Sale müßte man. bet. Kaifer 
um Epldaten bitten, um das Land nad) Möglichkeit 


zu eer(djonen, Diefes war der Vorſchlag der Stände; 


aber Kufftein dachte hierüber gang anders, als fie. 
Durch die Erfahrung von 1626 belehrt wußte er, 
daß mit rebelifchen Bauern unterhandeln nichts ans 
ders (co, als ihnen Zeit geben, fid) zu verftácfen, 
weil fie auch dasjenige zu halten nicht gewohnt find, 
wag in einer Unterhandlung für beyde Theile feſtge⸗ 
ſetzt wrd. Ohne Verzug Gewalt gegen fie su ger 
brauchen, hielt er für dag Belle; unb er irrte nicht, 
wie ed der Erfolg zeigte. Um aber doch bie Güte 
wicht gang auf die Seite zu fegen, erlaubte ev den 
Verordneten deſto lieber, einen Trompeter an ble Baus 
cern abzuſenden, weil er qu einem ordentlichen Angriff 
gegen bie Kebellen noch gar nicht gefaßt war. Dem 
Troms 


i 
2 
t 
x 
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Tronıpeter wurde ein offener Zettel mitgegeben folgen 
ben Inhalte: „Zeiger biefe8, einer löblichen Lands 
K$aft Beftellter Trompeter, Gbriftopb Hoy, hat im 
Befehl, fid) zu ber verfammelten Baurfchaft zu vers 
fügen, unb derfelben anzudeuten, daß bie loͤblichen 
Stände und Herrn Verordnete einen Ausfhuß ſowohl 
evangelifcher als Fatholifcher Mitglieder nad) Schauns 
burg ober Eferding fdden und verordnen merben, 
auf deren Begehren fie ihren Ausfchuß zu ihnen fchis 
den follen , deme auch ficheres Geleit verfprochen wird, 
Deromwegen man fie folches Durch ihren Trompeter ers 
innen, und benebens väterlich vermahnen und mars 
teu laffe, unterdefien nichts Thärliches oder Zeindfer 
liges vorzunehmen, fondern bey Zeigern dDiefem Trom⸗ 
peter ihre Antwort fchriftlich zu entdecken. 

Actum Linz den 15. 9luguft 1652. . 

. fBerorbnete, 


Der Here Prälat oon Wilhering, Georg , befand 
ſich eben damals als ftändifcher Deputirter in Wien, 
Er machte fid) Durch mehrere Unterhbandlungen, die 
et qutt Beften des Landes an dem Wiener und Muͤnch⸗ 
ner Hofe als Abgefandter der Stände in den vorher⸗ 
gehenden unruhigen Zeiten willig auf fid) nahm, um 
unfer Vaterland febr verdient. Die Verordneten gas 
ben ihm von Zeit gu Zeit Nachricht über den Verlauf 
des Aufruhrs. Diefe Schreiben, welche nod) größten 
Theils vorhanden find, verbreiten über bie gegenwaͤr⸗ 
fige Gefchichte vieles Licht, und Haben einen deſto 

groͤ⸗ 
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groͤßern Werth, weil fid) an ihrer Glaubwürdigkeit 
gar nidjt zweifeln läßt, ba biefe von den 3Berorbnetem 
dem Herrn Praͤlaten deßwegen mitgetheilet wurden, 
damit fie Detfelbe den Faiferlichen Miniftern als legale 
Berichte über bie Lage Oberoͤſterreichs vorlegen konnte, 
Die erfte Nachricht der Verordneten Über Die ausge⸗ 
brochene Empörung vom 16. Anguſt an ibn lautet 
alfo: „Wir fónnen unberid)tet nicht laffen, Daß feit 
€. G. Abreis von bier fid) wiederum in bem Haus 
ruckviertel von etlid) zuſamm geloffener Baurfchaft und 
andern dazu gefchlagenen meilten Theils ledigen unb 
unnugen Gefindel eine neue Unruh und Nebellion evy 
Debt, daher wir in il ble naͤchſt gefeffenen Mitglieder 
befchrieben, bie Gad) beratbfd)laget, und unfere 
Meinung unb Gutbedunfen,, wie biefem Unmefen seits 
lid) zu begegnen, und mehrers daraus entfichendes 
Unheil zu verhüten ſeyn möchte, dem Herrn Lands⸗ 
Bauptmann auf fein Begehren (driftlid übergeben. 
Gintemal aber Herr Landeshauptmann nicht rathen 
nod) zulaffen wollen, daß man durch bie vorhandene 
Sendung zu obgemeldter vebelfifden Baurfchaft fid) 
einer Tractation anerbiethig mache, (mie zwar auf 
einen folhen Schlag, unb meiftens bie Zeit dadurch 
gu getoinnen, ein Patent (don verfaßt gemefen,? fom 
bern fie fimpliciter von ihrem Vorhaben abmahnen, 
und bafern fie dieſes nicht tun werden, ihnen bie ge 
nugſame Begegnung andeuten folle: als ift ein Lands 
Thaftstrompeter zu ihnen abgeordnet worden, Sobald 
sun feldiger zurück fommt und Antwort bringt, wie 
toit 
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Wit num dann feiner ftünblid) erwarten, fobann felle 
gmeldte Sendung alfobald qu Werk geftelt, und 
durch Herrn Erasmen den älteren von Starhemberg, 
dern von Schallenberg, und Deren Sagenreuter, 
nelche derzeit im Land find, und deffenthalben bereits 
über befchrieben worden, verrichtet werden. Dies 
wilen aber auf dieſes Mittel fid) nicht zu verlaffen 
wed) zu trauen ift, fo haben wir befchloffen, aud) 
Here Landshauptmann fid) gefallen laffen, daß jede 
Obrigkeit zu Land feine Unterthanen zu fid) erfors 
ter, fie zur Treue und Befländigfeit vermahnen, dies 
kwigen, bie man unter ihnen am getreueflen und ta; 
werfen vermeint, erwählen, felbige, fo gut man 
kan, in Eil betoebren, und neben den Gültpferden 
auf Zeit unb Ort, wann und wohin mans begehren 
wird, ſtellen, vorher aber zur Nachricht, wie ſtark 
jedweder aufkommen kann, eine ordentliche Lifte her⸗ 
eingeben folle, — So ift aud) bereit wegen der Haupt⸗ 
imt und Befehlshaber, Die man dazu bedarf, item 
von ben Plägen, to man füglich die Mufterung Dal; 
'| tn möchte, nad Nothwendigkeit berathſchlagt tor, 
i| den, alfo, daß wir zu. Gott Hoffen wollen, es (otf 
bt dieſes Feuer bald gedämpft, und befagtes rebellifche 
| Gefindel, fo habender Kundfchaft nad) Aber taufend 
»1 oder fünfzehn Hundert ſtark nicht benfammen, auch 
s| flecht bewehrt, unb mehreren Theils ledige, theild 
»| auch ausgeriffene Burſch fep follen, ba fie felber in 
3| der Güte nicht von einander Saufen, unb fid nach 
ie! Haus unb gut Ruh nicht begeben wollen, übermältiget 
| wer 
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werden koͤnnen, zumalen nicht allein bie drey bri, 
Wiertel, fondern auch die mebreften im Hausruck | 
folder Rebellion nicht theilhaftig machen, fondı 
treu unb beftändig bleiben, ja fid) felbften wider i 
Mebellifchen gebrauchen laſſen wollen, und allein, t 
Deren bereits von unterfchiedlihen Pfarren und £ 
rigfeiten ihrer viel herfommen find, unb fid) angem 
bet haben, bie Zugebung einiger Häupter und e 
Anführung begebrin, man aud) für gewiß vernimm 
Daß unerachtet befagte vebellifhe Leute, fo fid) um 3 
ſtersheim, Toled, Peurbach und MWaigenfirchen 5 
ten, fiet ‘den Glockenſtreich brauchen, ihre Anfag 
und Auftreiber ausſchicken, aud) der Prädifant fei 
Zuhörer in feinen Predigten zur Ergreifung der We 
fen und Zufammenrottirung flarf vermabnet, Denne 
ber Zulauf nicht groß fey.” 


. Ben der Bewaffnung der getteuen Unterthan 
geigten fid) bald mehr Echwierigfeiten, al man « 
fange vermuther hatte. Manche Gemeinden erflärtı 
fid) geradezu, daß fie fid) eher bey ihren Haufe 
wollten todtfhlagen laffen, als gegen Die Rebelle 
ausziehen, weil fid) unter denfelben ihre Brüder 
Anvermandten, Schwäger, und Nachbarıı befanden 
zu deren Gefangennehmung oder Tode fie auf fein 
Weiſe mitwirken wollten; andere gaben vor, fie tdi 
Den es niemals mit den Mebellen halten, aber gegel 
fie gu freiten mangle ihnen der Much und bie Ge 
ſchicklichkeit. Viele befürchteren das traurige Yon 

| | Ders 
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krienigen getreuen Bauern erfahren ju máffen, welche 
in Sabre 1626 fid) an bie Soldaten angefchloffen ha; 
ben: die Rebellen lauerten damals auf eine jede mögs 
he Gelegenheit, denfelben ihre Häufer anzuzuͤnden ! 
ad befamen fie fo einen bem Kaifer getreuen Bauers— 
nann gefangen, fo tourbe er von ihnen auf die grau 
amfte Weife ermordet, Nur bie Bauern im Traunvier⸗ 
d, und beſonders die Untertbanen bes Klofters Krems⸗ 
nuͤnſter machten nun eine rühmliche Ausnahme: fie 
erfammelten fid) in einem Lager, und verfprachen bem 
Raifer und ihrer Herefchaft heilige Treue zu halten. *) 
Baren fie gleich zu feinem ordentlichen Angriff zu 9e 
rauchen, weil ihnen be naher Gefahr gewöhnlich der 
Ruth fanf, oder die nöthige Geſchicklichkeit fehlte, fo 
ber ijv Lager bod) für die Rebellen abfchreckend ges 
mg; Daß fie fid) nicht. über die Traun tagten, unb 
uch dorthin ihre Empörung nicht verbreiten fonnten, 
Bon diefen bewaffneten getreuen Bauern, deren Ans 
ahl fid) nach unb nach auf viele Hunderte vermehrte, 
b wie aud) von ihren Verrichtungen wird fpäterhin 
Hachricht ertheilet werden, 
Da 





*) Die Unterthanen der Kremsmuͤnſteriſchen Herrſchaften 
wurden von dem Fuͤrſtbiſchof in Wien, Anton, in ihrem 
Lager ganz unentgeltlich mit Viktualien reichlich verfes 
hen, moburd) fie befto mehr aut Treue gegen den Lan- 
deefürfteri angeeifere wurden. Khevenhiller pag. 265. 
Sürwabr ein großes Opfer, welches diefer berühmte 
fjrálat bém Monarchen und bem Vaterlande gebracht hat. 
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Ya bie Nebellen die Anftalten erfuhren, bie man 
wider fie machte, fo eilten fie, folde Zortfchritte y 
getoinnen , Daß fie vermögend waͤren, Gewalt mi 
Gegengewalt abzutreiben. Um den Truppen , welch 
der Landeshauptniann allentfalben aus ihren fuas 
tieren abforderte*) und zu einem ganzen Korps fou 
mitte, gewachfen zu ſeyn, erließen fie an die naf 
gelegenen Pfarren ein Aufgeboth, in welchem einen 

"jeden . 


*) An die Stadt Steyr erging folgender Befehl: „el 
Dienft im guten Willen zuvor. Fuͤrſichtig, ehrfam um 
weife. Demnach ich aus gewiffen und erheblichen Ur 
faden bie bey euch der Zeit im Quartier liegende um 
vorhandene Soldaten bey der fid) in bem Hausruckvier 
tel bereits erhobenen SBauernaufmieglerep, und zu Dampf 
und Gtillung derfelben von eud) ab, und Dieber ode 
anderer Orten sur Gonjunction und Sufammenbringun 
einer gemiffen Anzahl derfelben zu führen gebadpt bin. 
als ift in der Rom: Kaif: Majeſtaͤt unfers allergnábig 
fen Herrn Namen mein Befehl hiemit an eud, tal 
ihr mich alfobald , ob ihr nämlich mit eurer unterhaben 
den Burgerfchaft zu erhalten, die Stadt zu befchligen 
der Baurfhaft Widerfiand zu thun getrauet, unb er 
meldte allda vorhandenen Soldaten entbehren möget 
oder aber an Hülf von der Paiferlichen Herrfchaft Otey 
durch bero getreuen Unterthanen dazu vonnöthen ſeyd 

. umfländig berichtet , bieswifchen aber durch eure Bur 
ger die Wachten fleißig halten, alle Thöre der Orbnuns 
nad) fperren , alle gute 3Borfebung thun , unb alfo kein 
Derfaumung dur euch zu geſchehen geftatten laget 
Daran befchieht Beiner Kaif: Majeftät Wille unb Meihung 

Geben ging den 16. Auguſt 1652. 


Hanns Ludwig Herr von Suffain Freyherr, 


Landeshauptmann. 


Aehnliche Befehle wurden auch an andere Drte aus: 
gefertiget , in welchen Garnifonen lagen. 
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jeden Hausbefiger im Rahmen des Königs ton Schwe⸗ 
| den aufgetragen. wurde, einen Dann in dag Lager 
4d Weibern zu ſtellen.) Die elende Schreibart, 
in welcher alle Schriften der Bauern abgefaßt find, 
weräth es deutlich genug, daß fid) jegt nicht (o, mie 
Mr ſechs Jahren, Pfleger, Beamte, ober angefebene 
Bürger zur Sanjle der Bauern gebrauchen ließens es 
Ich var aud) eigentlich ein zu elendes Sefindel bepfammen, 
' | u$ daß bemfelben jemand hätte zu Dienften ſtehen koͤn⸗ 
Jun, der in Ruͤckſicht der Erziehung vor ihnen einen 
xi Borzug hatte, Um den Soldaten den Vorfprung abs 
agewinnen, wendeten fie (id) näher gegen Wels, mo 
Ben bereits. nach Linz zu flüchten anfieng, und fudten 
lier bie Traun fegen zu fönnen, um befto ungehinders 
fit ich der. Schiffahrt zu bedienen, unb das Kammers 
(st zu befeßen, Dieſes betoog bie Stände, alfogleich 
"| Ms Kaifer um eine militärifche Hülfe gegen bie Res 
| ben zus erfuchen, bie nach ihrem Wunfche aus brey 
| tanfend Sußgängern und fünf hundert Reitern befichen 
fte, Sie befchloffen in ihrer Sigung ben 17ten fers 
ners, daß eilends eine Unterhandlung mit den Bauern 
ſellte veranflaltet werden, um (le entiweder von der 
Befegung der Stadt Wels abzuhalten, oder bod) we⸗ 
| tisften$ Zeit qu getwinnen, um fid) in eine gehörige 
| Berfaffung zu fegen, und mit Nachdruck Handeln zu 
finnen: die Paͤſſe an ber Donau follten vorzüglich gut 
vers 





9 Sieh bie Beylage Nro. VI. 
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verwahret werden, daß das Feuer des Aufruhrs nichts 
aud) das Mühlviertel ergreifen könne; fände man its: 
genbtoo einen Unfager ober Auftreiber der Bauern ja 
fo (o er auf der Stelle in Verwahrung gebracht toetfà 
ben, fufftein billigte alle biefe Maßregeln der Stände ı 
"und ordnete eine femmiffion an, bie in Wels ihrem: 
Gig haben, und mit den Bauern unterhandeln foltes: 
wenigſtens verhoffte man, dadurch Die getreuen Bau; 
ern leichter ſammeln, und die Nebellen von dem weh 
teren SBovrüd'en abhalten gu fönnen. Zur Bewahrung 
der Traun, und zur Vertheidigung der Stade Wels 
wurde der Graf Tilly, ein Neffe des berühmten Reichs⸗ 
marſchalls, ald Kommandant angeflelet, dem alle 
Soldaten, die fid) im Lande befanden, untergeordnet 
wurden. Um bie Anfunfe noch mehrerer Truppen zu 
befchlennigen, wurde der Vizdom von Linz nach Wien 
abgefchickt, der in Befenfchaft des Herrn Praͤlaten 
von Willhering dem Kaifer bie kritiſche Lage des fans 
des vorftellen mußte. In dem Schreiben, welches der 
fBigbom dem Herrn Prälaten mitbrachte, fagen bie 
Ctánbe: „Habender Kundfchaft nach foll fid) bie 
tebellifte Baurfchaft gegen Wels machen; foll aud 
noch geftern mittags (den 17. Hug.) unfer Trompeter 
von Wels auf Gunsfirden, dahin ihm befagte Nebels 
len zu erfcheinen ficheres Geleit gegeben, fid) verfügt 
Haben, Warum er aber auf dato nicht zuruͤck fommt, 
fbnnen wir die Urfach nicht toiffen." 

. Sa die Ausfihten immer trüber, und die Baus 
etti immer srogiger wurden, fo tear Fein befferer Rath 

ju 
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in finden, als daß man (eben follte, das Lager der 
getreuen Bauern herzubalten und zu vergrößern, big 
mehr ordentliches Militär in das Land rücken wuͤrde: 
wenigſtens hinderte man Dadurch bas zu fchnelle Vor⸗ 
dringen ber Empörer, Zum Glüde des Landes fand 
ich ein Mann, ber allgemein geliebt und geehrt wurde, 
und mit feiner unbegränsten Anhänglichfeie an den 
Benarchen und an das Vaterland einen großen Muth 
sab viele Sefchicklichfeit im Kriegsweſen verband, die 
er Rd) in den Feldzügen unter dem alten Sillp unb 
unter SiBallenftein: erworben harte. Heinrich Wil⸗ 
heim Freyherr von Ctarbemberg war es, der 
die fchwere Mole auf Erfuhen des Landeshaupt; 
|] mannes unb der Stände übernahm, das Korps ber 
getrenen Unterthanen zu fommandiren, fie vor Miß⸗ 
nuth zu bewahren, unter ihnen Ordnung herzuhal⸗ 
tm, unb fie nach Zbunlid)feit sur Vertheidigung des 
Baterlandes zu verwenden. Der Landeshauptmann 
machte dieſes Durch ein Patent allen Herrichaften, 
Grädten, Märkten und Gemeinden den ıgten befannt, 
in welchem er fagt, bag die SXebellen bisher nur toe; 
nige Anhänger gefunden haben, und daß felbft im 
Hausruckviertel viele bie Empörung verabfchenen, unb 
Sch wirklich angebothen haben, gegen ble Rebellen 
| enujeben, wenn ihnen ein ordentlicher Anführer vors 
geſetzt wuͤrde. Auf ihre Anfuchen (telle er ihnen. ben - 
Herrn Heinrich Wilhelm von Starhemberg als ihren 
oberen. Kommandanten oor, ber fi zum Bellen des 
Baterlandes baju gebrauchen laffen will, wenn ihn bie 
Herr⸗ 


^. 
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Serefdjoften mit Gewehren und Hellebarden bevfebetti 
deßwegen befehle ec allen Gemeinden, eine gewiſſe Am 
zahl Schügen und Hellebardirer fammt ben gerüftetén 
Pferden nad) dem beftimmten Anfchlag der Stände im 
nerbalb drey oder vier Tagen nach Ebeldberg, bet 
ing Ufer bep Linz zu flellen,: und dort fernere Befehle 
zu erwarten, Die Zuziehenden follen fid mit Proviant 
verfehen. Wer Mangel an Waffen Dat, wird fie im 
Schloffe zu Linz befommen, -- Starhemberg beſtimmte 
den bereits verfammelten getreuen Bauern Almeck gleich⸗ 
fam zum Hauptquartier, und Andreas Schmidts 
berger, fein Hofmeilter, verfah bie Dienfte feined 
Adjutanten. Der Hofrichter von Kremsmuͤnſter und 
der Richter zu Hal waren untergeordnete Anführer 
der Bauern, und trugen fehr vieles zur guten Drdi 
nung bep, bie in ihrem Lager herrſchte. | 


Nach diefen für jeden Nothfall getroffenen Ver 
theidigungs ; Anftalten wurden nähere Anftalten zur 
Kommiffion gemadjt, die in Wels (effte abgehalten 
werden. Die Einberufung der Kommiffäre, unb die 
ihnen mitgegebene Snfttuftion macht ung mit der Ab⸗ 
fit befannt, bie ber Landeshauptmann dabey im 
Einne Hatte. Die Verordneten fohrieben in blefet 
Hinſicht dem Seren Propft von St, Florian, Leopold 
Zehetner, Kolgended: „Eur f), und ©, erindern toit 
freundlich pienfts und gehorfamlich, daß dieſelbe neben 
Herrn Erasmen dem Älteren eren von Starhemberg, 
Herm Wolf Hector Sagenreiter, und Herrn Georg 

Chri⸗ 
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pop von Schallenberg , denen Doctor Yoadhlık 
| Enzmällner, fändifcher Syndicus, $ugegeben wird, 
| zu einem Kommiſſario erfiefet, und ihnen fammentlich 
aufgetragen worden, fid) unverfeiert einiger Stund 
sed) Wels zu begeben, einen Ausſchuß von der vers 
fammelten Baurfchaft gu begehren, und demfelben ums 
terſchiedliche Punkte, fo in der verfaßten Inſtruktion 
und Memorial begriffen find, auch ubbemeldte Deren 
Bircommiflarli bep fid. haben, fürgubringen. Meilen 
bann Diefes Werk be$ ganzen gemeinen Vaterlandes 
Wohlfahrt betrifft, unb ju Abtvendung vieler befagten 
Ungelegenheiten und Schäden angefehen iſt: als erſu⸗ 
hen und bitten Eur H. und G. wir hiemit freunds 
dienſt⸗ und gehorfamlich, Sie mollen fi) hiezu, weil 
| feine Gefahr zu Beforgen, gutwillig brauchen laflen, 
and) ihre Reife alfo anftellen, daß fie morgen zeitlich 
m Wels, dahin mehrbemeldte Herrn Mitcommiffarli 
;| mach Heut fid) begeben werden, gewiß feyn Finnen, 
:| welches auf alle begebende Fälle wir ju verfchulden und 
| dm verdienen nicht unterlaffen wollen, fing den 19. 
| Suguft 1632.” — Die Inſtruktion für die Kommifs 
| Wwe enthielt folgende Punktes Erſtens follen fie ben 
| Bauern das Verbrechen des gebrochenen Eides vorhals 
ten, ben fie nad) geſtilltem Aufruhr vor ſechs Jahren 
dem Kaiſer gefchtworen haben; zweytens follen fie die 
Bauern ermahnen, die Waffen abzulegen, drittens 
follen fie bie Urfache unb bie wahren Zriebfebern bet 

- Rebellion zu erforfchen trachten; viertens follen fie fid 

: beſtreben, bie Bauern dahin zu bereden, daß fie feine 
| Thaͤt⸗ 
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Thaͤtlichkeiten vornehmen, und eine kaiſerliche Reſolu 
tion ruhig abtwarten möchten. Dem Ausfchuße der 
Bauern, ben fie nad) Wels berufen, unb von Dielen. 
Punkten näher unterrichten und vernehmen werben; 
folien fie fiheres Geleit verleihen. Dem Erasmus oot , 
Ctatbemberg, der als Proteſtant Oberbflerreid) oet, 
laffen harte, und nun einiger Samilien ;9Ingelegenbeb : 
ten megen auf eine kurze Zeit wieder zurückgefonmen , 
mar, toutbe ton dem Landeshauptmann und von beg , 
Staͤnden eine ſchriftliche Verſicherung ertheiler, daß 
ihm fein längerer Aufenthalt im Lande, ber ihm alf. 
einem Emigranten nicht erlaubt war, nie sur tof. 
würde gelegt werden, weil er fi auf Exrfuchen zum , 
allgemeinen Bellen des Landes herzu ließ, als Ron | 
miffár nad) Wels zu gehen, 


Eine ber Hauptabfihten, warum in Wels eine 
Kommiffion veranftaltet wurde, ift gemefen, ben Nu 
bellen Das tociteve Vorruͤcken zu erſchweren; aber bie 
Semmi(fáre famen (don zu fpát an bem Orte ihrer 
Beſtimmung an, und fonnten bie Einnahme des Marks 
tes und Klofters Lambach nicht mehr verhindern, wel⸗ 
dje am 19ten abends hereits erfolget ift , unb für ble 
Bauern pon febr wichtigen Folgen geweſen wäre, wenn 
fie zugleich bie dortige Bruͤcke über die Traun haͤtten 
erringen können, melches ihnen jedoch zu gutem Gluͤcke 
füe unfee Vaterland durch bie getreuen Bauern ver⸗ 
tvebret wurde, . P. Amand Krenner befchreibt bie Cim 
nabme des Kloſters Durch die Bauern auf die ihm 

eigene 
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eigene zierliche Weife, beffeu Worte in bec Beylage 
ju lefen find.) Hier füge ich den offiziellen Beriche 
bep, welcher über diefen Borfall dem Seren Heinrich 
Wilhelm von Citatbemberg erflattet wurde. Er laus 
fet wörtlich alfo: „Kurzer Bericht und Verlauf toe; 
sen der zu Lambach liegenden Rebellen vorhabenden 
Satent, unb bisher verübten Muthwillen. Naͤchſt 
verfioffenen Pfingfitag um zwoͤlf Uhr nach Mittag Dat 
Dörifterhauptmann, Luegmayr genannt, feinen Su» 
rer, einen Mühlner unter ole. Herrfchaft Keuth ge: 
férig, mit einem Pferd nad) Lambach gefchickt dieſes 
Befehls, Daß er bie rebelliſche Baurfchaft zu Lambach 
fle bey Ihr Onaben Heren Pralaten anfagen, und 
das Duartier neben einem Stud Brod und einem 
Trunk Bier für bie Gemeinen, für die Obriften und 
Befehlshaber aber ein Stuck Fleiſch, Brod und Wein 
m begehren. Hernach hat Ahr Onaben feinen Sanjs 
lepfchreiber und einen Burger vom Markt aud dem 
RNittel ibme Oberhauptmann nad) Holzmanning beym 
Holz herunterhalb Wirting und Pennewang geſchickt 
md begehren laffen, ber Bauern Anzahl, wegen 
Berfchung mit Proviant und gutes Regiment zu hal⸗ 
ten, namhaft zu machen; fo befchehen, und erftlich 
auf taufend zweyhundert Mann flarf angefagt, bets 
39d) zur Quartiers, Ankunft im Markt Lambach find 
taufend achthundert daraus worden, Das Klofter if 

als . 





*) Beylage Nro. VII. 
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alsbalden mit beyläufig viechundert Mann verwacht 
worden bis auf den Sreytag früh, ift ihnen auch allé. 
Willfaͤhrigkeit in rob, Fleiſch, Wein und Bier es - 
zeigt worden. Man bat auch ihme Obriften alsbalo⸗ 
den den Kreuzweg eröffnen, und alle Zellen im Schlaſt 
Baus auffperren müffen, bod) hat et bey Leib und 29 
bensftraf verbothen, das Beringfte nicht zu verrucken. 
Nach Abendszeit find zu fünfzehn, zwanzig und bres, 
Big Perfonen hinweg und nad) Haus gegangen, alfo, . 
baf man vermeint, Daß fih bey fünf. oder fechehmes 
dert von der KRebellanten Armee begeben und entäußert 
Haben, . Sonften hält der Obrifte gutes Regiment, , 
denn als fid) zwey Hauptleut fammt ihrem untergebes | 
nen Volk entzweyet, unb nahend zu Streichen gekom⸗ 
men wären, hat er ihnen mit Ernf den Frieden ge⸗ 
bstben, unb bey Henken feinem mehr einen Zeunl 
Mein zu geben verrufen laffen,” 





„Hernach Freytag feb um neun Uhr find f 
aufgebrochen, und haben fid) nad) Wimbſpach in bof 
Kicchfeld begeben, in Meinung, über die Alm qu 
ſetzen. Weilen fie aber der Alm Beſatzung zu Roß 
und SuB vernommen, Haben fie fid) alsbald wieder 
nad) Lambach retirirt, und außer dee Bruck am gror 
Ken langen Feld ein Lager gefchlagen, allda fie noch 
verbleiben, und vom Kloſter noch alleweil, deren 
über taufenb, meifteng zwölfhundert find, verprovians 
firt werden, unb das Klofter bey achtzig Mann neben 
bem Oberhauptmann verwacht wird, — Haben aud 

beym 


9t 
Kielier ad4 oder merken! zwilf Doerreibaden 
édemmen; begchren and) beo Berbürumg des flefterg 
piiaftig brbrobenbre Slbécenuma dreo Ctidi, bar 
eet ein. SXbejer id, fo durch einen Burger zu Lam⸗ 
bed fo verrashen feym werden.” 





„ Eontt begehren fie von bes Markts Lambach 
Sabenden fénfern von jedem Dans eine Perfon jum 
Gijeltem und Auszichen; ſeynd aber nicht mehr 
bean dreyßig Perſon aus Bezwangniß bewilliget wors 
den. Ihr Iutent iſt, daß fie fid) von Lambach nicht 
cher begeben, bis fie genug aufgetrieben haben, unb 
git genugſamer Mannſchaft verſehen find, alsdann fie 
‚über die Alm ſetzen und denen entgegen geben wollen, 
die i$nen Widerkand zu tfun begehren. Haben aud) 
weiſtentheils unter ihnen vermeldet, daß über bie 
. Sraum bey fieben oder neut Pfarren ihnen in ble Wei⸗ 
Seram gefchrieben Haben follen, fie wollen mit ihnen 
halten, fie follen nur über bie Traun kommen, tool; 
fen ihnen gleich bepfteben, Unter andern haben ble 
Kebellanten auch vermeldet, wann es ihnen nach Ihr 
rem Sinn unb Vorhaben nicht wurd abgehen, und 
Be mit ſchlechter That abreifen follten, (o fepen fie 
gedacht, das Kloſter und den Markt Lambach erſtlich 
auszurauben, hernach in den Brand zu flecden.” Der 
Berfaffer dieſes Berichtes nannte fid) nicht, um fich 
bey den Bauern nicht verfänglich zu machen, went 
ihnen allenfalls die Schrift in die Hände fiele. Bald 
darauf fandte er an ben Hexen von Starhemberg einen 

2et 


Zettel: „Am Freytag um vier Uhr waren fi 
Wedling. Der Baur, Namens Goms, hat mit 
' Peteuften Verfonen geredet, und gefragt, wohl 
wollen: nad) Grueb, antmorteten fie, unb ollda 
Nacht bleiben; alsdann bem andern Tag mollen 
Aber bie Donau oberhalb des Markts Aſchau. € 
‚theild bewehrte Männer mit Röhren, theild We 
welche Pinkeln, Bücher und Kleider getragen. € 
ften-find viel Bauern und fieben Weiber mitgangen, 
In dem Berichte, welchen Schmidtberger aus 
Lager ber getreuen Bauern an ben Herin oon G 
hemberg über die Einnahme von Lambach Durch 
Kebellen erfiattete, Heißt ed. unter andern: „ 
Lambach Bab id) dag erfte Mal über tanfend verm 
freue Unterthanen fomntanbirt , darüber bie Reb 
(id nad) Dffenhaufen gewendet, Bin felbft dorı 
foe(en, und hab befohlen, die Brucken abyutver( 
Er flagt ferneré (ee, Daß feine Bauern nicht Äbeı 
Traun gehen und angreifen wollen; die Unterth 
von Kremsmünfter ausgenommen, fep feiner Meit 
nach mitben Bauern wenig genügt, Den aıten fchri 
wieder,daß der Paß bep Achleiten und Schaumberg 
gleich befegt werden foll, Munition muͤſſe ohne Versi 
das Lager nach Almeck gefchickt werden, — |, 
Mebellen find noch an ber Brucken bey Lambach, 
ſtrecken fid) auf der andern Ceite gegen Schwar 
ftabt und Wels fiarf aud ;" deßwegen ſoll für die 
fegung und Vertheidigung der Brücke in Wels 
mögliche Sorgfalt angewendet toerben, In $ 
wuͤ 


de bet erſte Schrecken über ble Annäherung ver Re⸗ 
en eine allgemeine Muthlofigkeit, unb durch biefé 
t andere ſchlimme Folgen ergeugt baben, wenn nicht 
y ned) zu rechter Zeit Bürger und Yauern von 
wémünfter —. ,,fidy enthalb der Stadt auf ber 
ngenben gejeigt hätten, welche fid) in die fünf 
feno ftatf auégaben, Bon biefem ift wahrfcheinlich 
ung im das Lager der. Rebellen, (o fle zu Guns⸗ 


ye gehalten, gefommen, darüber fle abends aufs. 


sochen, und meiner gewiſſen Kundfchaft nach (dies 
fchreibt ber Burgermeiften zu Wels. dem Heren von 
itfemberg) wenigſt auf Offenbaufen, wie aber ets 
P Hermeinen, gar nach Weiberau gegogen." Roch 
fe aber wurden bie Bürger van Wels Dadurch ges 
Ret, unb bie. Rebellen erfchrecket, daß zwey $us 
e allbort mit des Nachricht ankamen, daß bereite 
| Unteröfterreih einige Zruppenabtheilungen in 
nö eingerüd't feyen, welche ohne Verzug in Wels 
treffen würden, „Weilen allhieſige Stadt, fchreibe 
Bügermeifter, eines Succurs vertroͤſtet getoeft, 
bat fie fid) deſſen in Hoffnung erfreuet, und da die 
elifden Bauern an die Stadt gefegt hätten, fo 
(ten wir doch ungeacht der fihlechten Bewehrung 
) ber wenigen Mannfchaft der Söldasen und Bürs 
vermittelſt befchehener treulicher Vereinigung Durch 
ttes Gnad mit Wort and That unfer Aeußerſtes 
ulich präftirt haben, und haben Eur Guraden mám 
jid) fid) gegen einen ebrfamen Magiſtrat alles ges 
men Gehorſams zu verfihern;” nur bittet. er, man 
moͤch⸗ 
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möchte der Stade mit Proviant unb Geld fuͤr das aw: 
fommenbe Militaͤr bald möglichft zu Hülfe kommen. 

. ı 
Die Rebellen hat e$ (efr verdroffen, daß fie ſich 
in ihrem Laufe von Bürgern und Bauern aufgehalten 
feben mußten. Sie fchrieben befitoegen an ble made 
gen Untertbanen von Kremsmänfter nad) Almeck foli. 
genden Brief: „Neben Wünfchung Gruß, liche 
Heren! Dieweil toit (eben, daß Ihr euch in das Feld 
begeben habt, und wir vit toiffen, ob ihr Freund oder 
Seind s thun euch wir Diemit zu wiſſen, daß ihe euch 
erklären follet, unb (eflet ung alfobad eine Antworz 
wiffen laſſen. Dieweil wir aber wiſſen, daß Herrn 
ben euch find, toollet ijt und zwey heräber ſchicken, 
fo wollen wir auch zwey Kinüber geben, wann ifr nit. 
trauen wollt. Darnach ihr euch zu richten, Wibnu 
fpad) ben 20, Augufli 1652, 
Abraham Gruebet 
General, 


Unterdefien fom. endlich der ftändifche Trompeter 
aus bem Lager bee. Rebellen mit der Antwort queüdfs 
s» fie wollen dieſer drey Punkten, Perdon, Praͤdikam 
ten, und Nachlaſſung der ſchweren Gaben vergewiſſert 
feon,”*) welches eben feine friedlichen Ausfichtem vers 
Hoffen ließ, Da man nidt eigentlich wußte, wohin 

| | fe . 





*) Khevenhiller p. 264. 
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d) num wenden würden, unb ba der Succurs von 
. Hufaren und eben fo vielen Zußgängern, melcher 
Befagung von Wien gehörte, und in Enns anger 
nen war, nicht hinreichte, fid) ihnen mit gutem 
ige entgegen zu fielen, fo etlieB der Landeshaupt⸗ 
& an alle Herrſchaften ein Patent,*) welches bie 
ordneten der Stände nrit einem zweyten begleites 
- Daß fie alfogleich ihre Untertanen vorrufen, 
gegen Lambach fortführen follten, um das Lager 
Oetreuen zu vermehren. Cinige Hoffnung fette 
; auch auf bie Hälfstruppen, bie man von bem 
eral:Zeldmarfhall Wallenftein erwartete, welchem 
Bandeshbauptmann den Ausbruch der Empörung bes 
et, und zugleich um Verhaltungsbefehle und eine 
eſtuͤtzung an Mannfchaft- angefucht hatte. Die 
wort dDesfelben ließ aber wenig erwarten, fie laur 
alfo: „Albrecht von Gottes Gnaden Herzog von 
Menburg, Zriedland und Sagan, Fuͤrſt zu Wens 
p Graf zu Echwerin, der Lande zu SXoftod ımd 
wgard Herr. Wohlgebohrner Freyherr! Wir has 

des Heren Schreiben von dreyzehnten diefes en 
agen , und was Uns er wegen bed oon eines Theild 
seen im Lande ob der Enns erregten Aufftandes bes 
ten wollen, mit mehrern verftanden, Woranf Wir 
| Heren in Antwort nicht verhalten, Daß, 
len beruͤhrte rebelliſche Bauern ihrem unbegründten 

Vor⸗ 





*) Beplage Nro. VIR 
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Vorgeben nad) von dem König aus Schmieden fid) fel 
tes Succurſes, indem derſelbe mit ibm felbft zu thun 
gu verfehen, fie, wann nut ber Herr die fetten Da 
tec, tie er berichtet, befegen, und nebenft dem Kon 
mendanten dafelbft auf alles ein wachfames Ang a. 
ben wird, nichts werden ausrichten fbnnen, — Verble 
ben dem Herrn benebenft zu angenehmer Wrifung wi 
lig. Geben im Zeldlager bey Nürnberg den 29, 3h 
guſt 1652. 
Des Herrn dienſtwilliger 

Albrecht Herzog qu. Mecklenburg 


Unter ſolchen Umſtaͤnden war es natuͤrlich, da 
man auf alle möglichen Mittel dachte, theils um Zei 
zu gewinnen, und fid) für jeden Fall in die gehörig 
Berfaffung zu feßen, theild um den: Fortſchritten bt 
Mebellen Einhalt zu thun, und alles unnäge Dlurver 
gießen zu verhindern, Da felbft der Kaifer dem’ Lan 
deshauptmann aufterug , — „er foll zwar mit ihne 
gütlich traftiren, aber in Religionsſachen fid) Im me 
nigften nicht einlaffen” *) — fo würde die Kommifliet 
in Wels defto eifriger betrieben, von welcher nun be 
Erfolg weitlaͤufiger wird erzaͤhlet werden, 

| Zwey⸗ 





*) Khevenhiller J. c. 
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Zweytes Hauptfiüd. 


Kommiſſion in Wels. Die Kommiſſaͤre er- 
laſſen ein Patent an die Rebellen, welche 

in — ntwort friedliche Geſinnungen 
Guben Schugbrief, el welchen bie Bauern 
Pfarrer zu Schwannenftadt ertheilet 


Poberd Mehrere Pfarr en Austchiff 
tad) Wels. ent" Moy: eit UR AfE 
sehen, Neue Keindfeligkeiten der Baus 
erm. ericht aus dem Mühlviertel. Die 
Mebellen fontmem nad, Neukirchen am 
alb. Die Nebellen übergeben ben Kom⸗ 
miffdren in Wels ihre Beichwerden. Zwey 
Eaiferliche Patente an die Bauern. Unter 
ndlung der Kommiſſaͤre mit den Bauern. 
ie Derrichaften müffen eine beitinmte 
Anzahl Leute in das ager Der pines 
flelien. Die áp Veit ieiéc n fid) au 
VON. Graf 8 den iler fommft na 
errei ebellen verlafien 
Lambach. ehren p ftellen in Pel⸗ 
Reverſe aus, p unt Gehorſam zurü T dt 
febren. Der Landeshauptmann ert 
den Kommiflären, Wels zu verlaffen. 


D. Ernennung bee. Kommiffäre und die ihnen miti 
gegebene Inſtruktion ift ung aus dem bisher Erzählten 
| 9 bes 
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bereits ſchon bekannt. Ihre erften Verrichtungen in 
Wels berichteten fic ben ftändifchen Verordneten in eis 
nem Schreiben vom 21. Auguft: „Auf. Derofelben 
bewegliched Ermahnen haben wir ung geflern früher 
Tagszeit allhern begeben , aud) Ihro Hochwuͤrden Herrn 
Proaͤlaten von St. Florian allbereit in loco befunden, 
und ift abends Herr Wilhelm von Etarhemberg neben 
dem Doktor Enzmülner ingleldjen anfommen. Bes 
richten hierauf fürs Erſte, Daß der Paß zu fambad 
negligirt, und das Klofter unb der Marke vorgeftern 
abends occupirt worden; jebod) iff der andere Pag im 
Traunviertel bey dem Ufer an der Alm noch frey und 
. fiher; gleichwohl ift eine Hohe Nothdurft, daß bie 
zwey paͤſſe zu Ebelsberg und Weſenufer ohne Verſaͤu⸗ 
mung einiger Stund wohl verſehen werden, daruͤber 
dann Eur G. gemeffene Ordinanz mit Vorwiſſen erm 
Landshauptmanng ju thun wiſſen merden, Fuͤrs Ans 
derte hat ung geftern abends der Hofſchreiber von 
Kremsmuͤnſter einen Aiftershaimifchen Unterthan fürs 
gebracht, welcher mit Biebey gefchloffener Orbinam *) 
zu denen Kremsmänfterifchen und anderer Herrfchaften 
verfammelten gehorfamen Unterthanen abaeorbnet.tooti 
den; unb weilen wir foídje Dccafion nicht aus bet 
Handen zu laflen erachtet, zumalen die Bau Ban 
in folcher Ordinanz gleichfam ſelb ſten zu guͤtiger 
p 





*) Es ijt biefe Ordinanz das Schreiben bes Generals Abre⸗ 
fam Orueber, weldes am Ende des vorhergehenden 
Hauptftüdes wörtlich angefhhre wurde. 


— 
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handlung Anlaß gibt, auch ermeldter Unterthan muͤnd⸗ 
fij erindert, Daß mehrertheils Bauern in ihrem Lager 


'| du ſchlechtes Wohlgefallen ob diefer Unruh haben, 


fondern vielmehr felbften eine gütige Vermittlung wuͤn⸗ 
hen: alfo haben mir diefes in Abſchrift bepgelegte 
Patent *) ausgefertiget, und der Baurfchaft neben au 


| vádenbung obbemeldtes Aiftersheimifchen Unterthang, 


weichen wir aud) wohl tractiren [a(fen , und mit ſtar⸗ 
fe Ausführung ganz beweglich zur Ruhe, und feine 
Mitverwandte gleichfalls dahin zu diſponiren anermah⸗ 
wet, Durch eines Trompeter und den Polito, Pfleger 
u $aag,; als der ihnen nad) Ausfag diefes Unters 
hand gar annebinlid) feyn fsle, inſinuiren [offen s 
was fie nun hierauf für eine Grflárung geben werden, 
wollen wir erwarten; unb E. G. alsbald hienach bes 
richten. Deittens ift. oben mobígebad)ter Herr von 
Gtärhemberg eben heit zu beh obvermeldten gehorſa⸗ 


. men Unterthanen, welche gute Servitia pracftiren, 


verreiſet. Wir erwarten aud) auf Die empfangene Vers 
teöftung allerebigft mehrer dergleichen Unterthanen vom 


- Sister St: Slorlan, unb vom Heren Grafen Tilly. 
— Spit e aber viertend mit dem Kollobaldi, befftn wir 


—-- —-- - 


son Grieskirchen ber nód) erwarten, befchaffen (ep, 
werden fie Dürch dea Schmidtberger erinnert feym. _ 


Und weilen fünftens ımferd Erachteng die unumgáng: 


| fide Nothdurft erfodert, daß anjego bey Tag und 


ſtuͤnd⸗ 
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fündlich vorfallenden wichtigen Gefchäften das ganje 
Kollegium der Verordneten beyfammen fep: als wären 
toit der Meinung, zum Kal Herr von Sallburg Steyr 
here Im Herrnſtand noch nicht bey der Stell ift, ex 
oder ein anderer Herr (olle gleich unversogentlich ohne 
Verſaͤumung einiges Tages befchrieben, und nicht we⸗ 
niger im Mitterfland Herr von Nödern ganz beweglich 
erfodert, oder da er je fo wichtige Cnt(dulbigungen 
eingumenden hatte, eine andere qualificirte Perfon, 
als etwa Herr Berger feyn möchte, an feine Statt qu 
fubrogiren ermahnt werden. onften haben wir 
bie beplánfige Nachricht, daß fid) bie Baurſchaft wies 
berum zuruͤck auf Lambach begeben folle; wir haben 
uns aber der eigentlichen Befchaffenheit und Gewißhelt 
eben anjego bey Herrn Abbten durch abfonderliche 
Schreiben erfundigen laffen." — Das Patens, wel 
ches bie Kommiffäre an Die Mebellen erließen, wurde 
ihnen durch einige getreue Bauern aus bem Lager pu 
Almeck uͤberbracht, mit denen aud) der Aiſtersheimiſche 
Unterthan von Wels wieder zu den Seinigen suräds 
kehrte, nachdem er zuvor von den Kommiffären freumd⸗ 
lich ift Bemirtbet, und zur Ruhe ermahnt worden. 
Die Rebellen waren aber fo einfältig und tob, daß fie 
die Abgefandten ber Kommiffäse alfogleich in Verwah⸗ 
rung brachten, und gefänglich zurückhielten, weil fe 
gegen alle Bauern in dem Lager gu Almeck (ee erzuͤrnet 
waren. Die Kommiffäre geriethen hierüber in einen 
gerechten Unwillen, Daß bie Cmpbrer zuerſt Abgefandte 
verlangten, und benfelben volle Sicherheit verſprachen; 
jest 
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| jest aber Ihe Wort fo ſchaͤndlich braden, ungeachtet 
| wan ihnen ihren Bothen, den Bauer von Aiſtersheim 
| [e freundlich bewirthet, unb mit Begleitung zurück ges 
| Ride Hatte. Man mußte ihnen mehrere und beweg⸗ 


lie Vorftellungen machen, bis fie fid endlich ben 30. 
«Auguft entfchlofen, bie getreuen Bauern wieder frey⸗ 
jlafien, wie biefe im den folgenden Alten wird ges 
meldet werden. *) 


Die Rebellen ließen die Kommiffäre in Wels auf 
dne Antwort auf ihre Patent nicht fang mwarten, fon 
dern Üüberfchickten denfelben glei am folgenden Tage 
ein Schreiben, beffen unbeut(djen Inhalt ich wörtlich 
herſetze: „Wir N. und N. ain verfamblete Baur 
fhaft im Hausruckviertel des Legers zu Lambach ent; 
biethen ainer Hochlöblichen Landfchaft unfern Grues 
und geneigten Willen. Wir haben von Spr Gnaden 
Herrn von Starhemberg, auch ainer ehrfamben 
Landfchaft ihre abgeorbnete Poſt und Trompeter ems 
pfangen, darin verftanden , wie aiti ebrfambe Lands 
fchaft des Friedens gänzlich tbue Begehren, auch folcher 


: eine Antwort überfdjid'en. Wollten bemnad) aint 


| 
! 
| 
| 


ehrſambe Gmain begehren, fie wollten fid) auf naͤchſt⸗ 
femmenben Mittwoch oder Pfingſtag gedulden, als⸗ 
dann (offe von uns eine gütige Antwort erfolgen, 
dieweilen bey und ble geſchwornen Leger nit beofammen 
(eon, 
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fepn , wollen wir und barinnen mit allen Fleiß, auch. 
derer aller Ausfchäß nit fobald können zufammen fonv 
men, wollen teir ung diefen Termin miteinander oit 
gewuͤnſchten Befchaid erfolgen, Begehren an ain ehr⸗ 
fambe Landfchaft, fie wollen bed) diefen Termin unter 
ihren Wolf aine gute Ordnung halten,. damit wir von 
ihnen verfidjert, unb kain Gwalt gebt werde, Her⸗ 
gegen fofite von ung fain SXen(d), nod) andertwerts 
fain Unglegenheis gefpührt werden, fondern tollen 
ung alles Treuend und Friedens erzaigen, und bon ung 
fain Gfabr zu beforgen haben auf obgefegten Termin. 
Hiemit uns Gott befoblen, Actum Leger Lambach den 
22. Auguft 1652, 
NN. wir ain berſamblete 
Gmain dafelbſt. 


Auf dieſe Erklaͤrung der Bauern ertheilten die 
Kommiſſaͤre folgende Antwort: „Von einer loͤblichen 
Landſchaft dies Erzherzogthums Oeſterreichs ob der 
Enns abgeordneten Herrn Kommiſſarien wegen der 
verſammelten Baurſchaft hiemit anzuzeigen: Sie Herrn 
Kommiſſarii haben deroſelben angeſtern ertheilte ſchrift⸗ 
liche Erklaͤrung vernommen, und wasmaſſen ſie neben 
erbothenem gaͤnzlichen Stillſtand bis naͤchſt kommenden 
Mittwoch ober laͤngſtens Pfingſtag um Termin gehor⸗ 
ſamlich gebethen, mit mehrern verſtanden. Damit 
bann nun ermeldte Baurſchaft im Werk ſelbſten ven 
ſpuͤhren moͤge, daß ſie, die Herrn Kommiſſarii, ihnen 
nach Moͤglichkeit zu gratifiziren, unb alles fernere Un⸗ 

Beil 
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[del seitlich ju berhüten begehren: als haben fe iu 
‚| den gebetbenen Stillſtand mit Gnaben dergeflalt gewils 
get, bag fie Doch entjivi(en nicht allein ihre getha⸗ 
nes Erbiethen wirklich vollziehen, friedfertige und wohl 
angefefiene tanglidje Ausfchüß, infonderheit aus jeder 
Mare bie Zechleut extiefen, diefelben folgende nod) 
au dem bemeldten Mittwoch oder laͤngſtens Pfingflag 
mit Bollmacht nad) Wels abordnen, unb mit aller 
Feindſeligkeit gänzlihen Stillſtand Halten, fondern 
auch mit weiterem Aufboth unb Nuftreibung der Uns 
terthanen, dadurch fonft der angebothene Stiliftand 
gebrochen würde, inmittelſt keineswegs fortfahren; 
qud) Diejenigen Unterthanen, welche wir mit dem Troms 
peter wächft hinauf geordnet, alsbald wiederum - et 
fafen, unb diefen unfern Trompeter ſowohl für dieß⸗ 
mal als auch insfünftig, fo oft er ober ein anderer 
von uns dorthin abgefandt wurde, frey fidjer pafliren 
und repaſſiren laffen , inmaflen banm aud) von und bett 
; Sbrigen befchehen folle; mie auch nicht weniger alle 
Straſſen frep nnd offen halten, und benebené die 
.— S farrer und Pfleger, damit fie ihrem Amt mit Kinds⸗ 

taufen unb andern Nothdärften abwarten, unb ihre 
Herrndienſte gebührlich verfehen, aud) fürberlich wie⸗ 
| beum ohne Schen zu ihren Pfarchöfen, Schloͤſſern 
| und Wohnungen fommen mögen, vor aller Gefahr 
| fhriftfich, - unb vermittelt ihrer Vorgeher Gertigung 

und Handfchrift verfichern follen. Wie num dieß alles 

bem anerbothenen Stillſtand gemäß, und an fid) felbs 
| fen gang billig ift: als verfehen fi die Herrn Som 
| mifs 
| 
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miffarii gewißlich, bte verfammelte Baurfchaft wei 
beme alfo ohne einigen Unterbruch wirklich nachko 
men, auch hindurch ihre Begierde qum Frieden er; 
gen, und niemand. dawider im toenigften gu hand 
geftatten , inmaffen dann auch die Herrn Kommiffe 
bey- dem Almedifchen Leger gleichmäßige SGerfügh 
eines gänzlichen Stilifiandes gethan, und dieſes all 
benebeng ſowohl dem Herrn Landehauptmann, « 
‚auch obwohlermeldter loͤblichen Landfchaft (djon bere 
erindert haben, Welches dann fie, mohlgebachte Ko 
miſſarii, der Baurfchaft durch Diefen eigenen Teomy 
ter zur Gegenerflärung anfügen, unb bierüber 1 
mehrerer Nachricht willen eine fchriftliche Antiwort | 
warten wollen. Datum Wels den 23. Auguft 165 


Die Kommiffäre fchickten ſowohl diefe Ihre Schr 
als aud) bie vorhergehende der Bauern dem Landı 
hauptmann unb ben Derordneten nach Ling, wi 
fügten ihr Gutachten in Ruͤckſicht der Pfleger bei 
welche von den Schlöffern hinweg fid) nad) Linz ui 
anderen Orten geflüchtet Hatten; fie glaubten námi 
ed wuͤrde gut ſeyn, ihnen durch ein Patent aufjutt 
gen, daß fie fid) alfogleich wieder nach ihren f'anglep 
verfügen folten, um unter den Unterthanen die n 
thige Ordnung nach Möglichfeit Bergubalten, welch 
jegt befto thunlicher wäre, ba fid) bie Bauern zu ein 
itaftation unb zum Frieden geneigt zeigten, D 
Landeshauptmann gab auch wirklich ein Patent heran 
in welchem den Pflegen pie Rückkehr nad) Haufe 5 

fob; 
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dei fehlen wurde. Die Sommiffáre legten obigen Schrif⸗ 
2| ten auch eine Kopie des Schutbriefes bey, welchen 





ij der Hauptmann der Nebellen, Nimmervoll, bem Pfar⸗ 


see zu Schwannenſtadt ertbeilet hat. Se feltmer eg 


ü| i£, in den damaligen Zeiten tolerante Gefinnungen , 


und nod dazu bey rebellifchen Bauern anzutreffen, 
deſto merkwuͤrdiger iff der Inhalt dieſes Schutzbrie⸗ 
fd. — „Ich Stephan Nimbervoll, der Königlichen 


'| Majefkät in Schweden befteliter Obriſthauptmann, 


entbietbe der ganzen evangelifchen Baurfchaft und 
Gmain mein Grueß, unb alles (leb8 und auets zuvor. 
Nachhem bet ehrwuͤrdig Herr Reginaldi Galeſtra Pfar⸗ 
rer zu Schwannenſtadt ſich allhier befunden, und alſo 
ten der Pfarrmenig gelobt worden, daß ich Urſach 
gehabt ine zu ſchutzen: deſtwegen ift in hoͤchſtgedacht 
Ihrer Koniglichen Majeftät in Schweden mein ernfts 
licher Befehl an bie ganze Baurſchaft und Gmain, 
bafi fie wohlgedachten Heren Pfarrer bey Verliehrung 
eineg jeden Ehr, Leib, Gut, und Bluts ſowohl feiner 


Perſon nach , als aud) Pfarrhof und andere geiftliche 


Sachen unangetaft und unmoleftiet laſſen, allermaſſen 
mehr hoͤchſtgedacht Ihrer Kön, Mit. in Schweden Bes 


. fehl ausweiſt und ausdräclich vermag, daß man feie 


nen katholiſchen Priefter und Geiſtlichen, fonderlich 
diejenigen, fo bey der Pfarrmenig und Gmain ein 
guts Lob erhalten, unb fid) bey Haus ‚befinden thun, 
weder an Leib noch an But antaften fol. Zu Urkund 
hzab id) nicht allein vier Bauern, Schwannenflädter 
Pfarr , que Duardi, fondern auch diefe Salva Quardz 
unter 
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unter meiner Haudfchrift und Petſchaft angebánbiget; 
Darnad) fid) ein jeder zu richten, und tor Cdaben zu 
Düten tori. Actum Quartier Schwannenfladt ben 
93. Auguſti 1632.” 


In ben Lagern der Rebellen herrfchten große Um 
finigfeiten, Die Hauptleute Nimmervoll und Lueg 
. male wollten einander nicht untergeben (eon, eim jeber 
hielt fid) für ben erfien Anführer der Baurſchaft. Eine 
jede Truppenabtheilung handelte für fid) größten Theils 


. ihn er 3t . 


nach eigener Willkuͤhr. Die Schwedifche Huͤlfe blieb 


immer aud, unb ber Ruf oon. ber Ankunft eines fal 
ferlihen Militärs verbreitete fid ſtets mehr, unb vers 
mehrte bie Anzahl desfelben außerordentlih, — 9Blele 
Bauern dachten alfo febr vernünftig, dem Verderben 
des Krieges Dadurch entgehen zu fónnen, menn fie ih 
zur Unterbandlung DerbeplieBen, bic ihnen von bew 
faifeclidjen Kommiflären war angebuthen worden. 
Schon am 25ten. erídjienen in Wels Deputirte ton 
folgenden Pfarren: von Weld, Gunskirchen, Sid, 
DOffenhaufen, Pennewang, Bachmanning, Meckenho⸗ 
fen, Stainakirchen, Pollheim, Grieskirchen, Oafpely 
hofen, Hoflirchen, Weibern, Haag Rottenbach, 
Taufkirchen, Atzbach, Ottnang, Ungenach, Burg 
kirchen, Wallern, Sammereinkirchen, Schoͤnan, 
Krenglbach und Wolfseck. Die meiſten beklagten ſich 
uͤber ihre Hauptleute, daß dieſelben das Patent der 
Kommiſſaͤre nicht verleſen ließen, und bathen deßwegen 
um Abſchriften davon. Einige wurden ihnen alſogleich 
er⸗ 
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eetheilet, unb zugleich wurde Ihnen verfproden, daß 
ble Kommifläre Das verlangte Patent würden druden, 
ub allgemein bekannt machen lafin. Die Depntirten 
ver genannten Pfarren twünfchten nichts mehr, als ben 
zrieden, unb verſprachen, fid) felbft gegen bie Rebel⸗ 
is sebrauchen zu laffen, wenn nur ihren Befchwerden 
isgeholfen wärde, und wenn fie vor ben Faiferlichen 
Soldaten, bie bald fommen ſollten, verfchont bleiben 
*] finnten. Es wurde ihnen angedeutet , fie follten iore 
| Hagen ordentlich vorbringen, nnb dann weiteren Bes 
fheid erwarten. Wohnungen wurden ihnen in Wels 
mentgeltlich verfchafft, aber für ihren Unterhalt mußs 
ten ſie felbft forgen, folang fie dort verbleiben würden, 





So günftia fid bie Umflände gu einer friedlichen 
Unterhandlung anzulaffen fchienen, (o entftanden vod) 
bald auch Hinderniffe gegen biefelbe, Der Prädifant 
Sreimbl munterte durch ein Schreiben, welches Des 
enfältigen Mannes ganz würdig it, als ben er fid 
bey mehreren Gelegenheiten zeigte, den Hauptmann 
von Peurbach auf, in allen jenen Gegenden das Aufı 
gzeboth ergehen zu laflen, in welchen er geprediget, 
und das Abendmahl gereicht batte. *) Nimmervoll 
ließ wicht nur das Patent der Kommiffäre an Die Sau 
em nicht verliefen, fondern rückte auch mit feinen Ans 
fangen immer meiter vor, umb begab fid) nach bem 

Obers 
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Oberhof, um, wie man fagte, fein Lager auf de; 
Melferheide aufjufd)fagen, welches zur Folge hatte, ı 
daß der Paß von Cbelaberg eilends mit 130 Golbaten , 
unter dem Hauptmann Brandmühl befeGt wurde; ba , 
nämliche gefchah aud) mit dem Paß zu Weſenufer. 
Hauptmann Stangl mußte für die Sicherheit der &e; 
gend um SXar(d)bad) forgen. Es wurde aud) der Bes 
fehl an alle Herrfchaften an der Traun gegeben, Daß 
alle Schiffe bey Lambach, Wels unb Marchtrenf auf 
Das andere Ufer gebracht werden follten, damit fid 
bie Bauern Derfelben nicht bedienen fonnten, Um 
bod) eigentlich zu erfahren, ob bie Ausfchäffe der Dam 
fth, bie nach Wels zu den, fommiffáren zur Untere 
Handlung gefommen waren, bie Wahrheit geredet Das 
ben, fchickten legtere den Trompeter Pant in Das Las 
ger der Rebellen, und gaben ibm eine fchriftliche Ins 
firuftion mit, in welcher ihm aufgetragen wurde, ben 
Dberhauptmann aufzufordern, Das Patent ber fon 
miffäre öffentlich verlefen zu laſſen; der Hauptmam 
foll ferners — ,, Diejenigen Bauern und Pferd, web 
che vor etlich Tagen mit dem Trompeter Hoi in$ Las 
ger auf ibr, ber Baurſchaft, felbft eigenes Begehren 
abgeprdnet worden, alsbald entlaffen, weil fonft in 
widrigen allerley Ungelegenheiten und Mißverfland, 
daran Die Herrn Kommiſſarii nicht fchuldig fegn wol⸗ 
fen, daraus erfolgen möchten. Drittens fol Sani 
in der Heren Kommiffarii Namen der Baurfchaft am 
jeigen : fie, Kommiffarien, fepen glaubwuͤrdig berich⸗ 
fet worden, wie daß bie Baurfchaft noch immer: mit 
dent 
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dem Aufboth und Auftreibung je länger je mehr fert 
fahren, und mit dem Lager nochmalen aufbrechen, 
auch weiter fortrucken wollten. Weilen aber ſolches 
dem angesrdneten Stillſtand ganz zuwider wäre, ale 
Men bie Herrn Sommigarien fle vor foldjem Vorha⸗ 
hen väterlich abmahnen, damit nicht hiedurch der güs 
tigen Handlung eine Hindernuß entfpringen möchte, 
Biertens fol Det Trompeter auf mehr mohlermeldter 
deren Kommiffarien gefiriges Patent wegen des Punks 
td, bie Pfarrer und Pfleger betreffend, eine eigents 
Bche Antwort mit Deveinbringen, Aktum Wels oett 
24. Augufl.” Der Trompeter kam nod) am nämlichen 
Lage mit der Antwort zuräd, — „daß fie fid) auf 
einen Ort, Hof genannt, in Gunsfirdjer Pfarr, eine 
halbe Meile von Wels begeben, und mit beme fid) ent 
ſchuldigen, daß fle dahin, mo fle zu eflen finden, fid 
sieben möffen. Sonſten ſeyen fie die zu Lambach vers 
arreſtirte vier Bauern alsbalden qu erlaffen urbiethig.” 
feni brachte auch Abfchriften von Dem Aufgeborh mit 
ſich, welches bie Rebellen an die Pfarr Burgkirchen, 
Eferding, unb an nod) mehrere andere ergehen Heßen, 
Ge gleichen vollkommen der Aufforderung an bie 
Pfarr Dffenhaufen, die (don bereits weiter oben ans 
seführe wurde, nur iff am Ende der Bepſatz: ,, Dies 
teilen uns von ben Faiferlichen fommifarien den 25, 
bie Monaths Patent zufommen fegn, haben wir bes 
sumegen bis auf dem. Pfingflag Stillſtand begehrt, 
hun wir euch and) ſolches zu wiffen, bann dieweilen 
fe hoͤchlich zu einem Vergleich Frachten und begehren.” 
| Da 
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Da aus ben Schriften und Handlungen ber Bauer 
genug erhellte, daß es ihnen, wenigſtens ihren An: 
führern, um eine Unterhandlung hicht zu thun waͤre 
die bod) die Kommiſſaͤre zu befchleunigen fid febr au 
$elegen feyn ließen, fo ordneten fie aim 25ten ihre 
Trompeter noch einmal im das Lager bey Roid ab 
mit dem Auftrag daß er fie ermahnen follte, di 
von ihnen gefangen genommenen getreuen Bauern al 
fogleih auf freyen Fuß zu ftellen, und unter fidere 
Begleitung in das Lager nach Almeck abreifen qu. (df 
fen. — „Und. weilen die Herrn Kommiffarii mit fon 
derlicher Befreindung vernehmen, daß bie Baurſchaf 
in des allhiefigen Burgers Weppeld Mayrhof fé unter 
ſchiedliche Gewaltthaͤtigkeiten veruͤben, unb fid) Die 
durch wider den Stillſtand und ihr ſelbſt eigenes muͤnd 
und fchriftliches Verfprechen ſtark vergreifen: ale folfi 
in wmoblermeldtee Heren Sommijfarien Namen. er, 
Sani, ſolche Mißhandlungen gegen der Baurfchafi 
ſcharf abnben, und diefelbe ſowohl non dieſen ali 
andern Geinbfeligfeiten ganz beweglich abmahnen, ba: 
mie fonft im mwidrigen mehrer Ungelegenheiten ju da 
Baurfchaft ſelbſt Habendem Nachtheil und Schaden eu 
weckt, und bie gütige Handlung nicht gefperrt werde,” 


Bey diefen trüben Ausfichten jur friedlichen Bey⸗ 
legung der Unruhen mußte man deflo mehr Darauf (e 
Den, das Lager. der getreneh Bauern zu verſtaͤrken. 
Man fand freylich allenthalben wenig Neigung bey den 
Bauern, teides die Rebellen auszuziehen, und zwar 
haupts⸗ 


[onmes e Pl 
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hauptſaͤchlich aus der Urfache, meil fid) die Proteſtau⸗ 
ten, bie noch immer den größten Theil unter dem 
fanbooífe ausmachten, geradezu teigerten., gegen 
ihre Slaubendgenoflen zu flreiten, wie e$ aud fo vit 
lem nod) vorhandenen Berichten der Herrſchaften an 
die Kommiffäre erhellet, Dielen fehlte der Muth, 
die Waffen zu führen; viele fuͤrchteten Die Drohung 
des Nimmervol und Luegmair, daß ihnen ihre Haͤu⸗ 
fer würden angesündet, unb fie felbft ermordet wer⸗ 
ben, toeun fie fid) an Die getreuen Bauern anfchließen 
würden. Da es inbe(fen Doch einige gab, die bereit 
waren, alles aus Liebe zu ihrem Monarchen und zum 
eügemeinen Beſten ju wagen‘, fo flieg die Anzahl ver 
Betreuen im Lager gu Almeck bis auf 2000, unb im 
fegee zu Theirwang bis auf 1000 Mann, Das 
Traunviertel fchien Durch blefe Anzahl für jeden Noth⸗ 
fall vertheidiget genug zu feyn; und anf den Bericht 
bed Herrn Prälaten von Wilhering un die Stände 
wurde man befto ruhiger, weil man Hoffnung hatte, 
die Rebellen mit Gewalt zur Sube bringen zu fönnen, 
wenn fie bie Unterhandlung in Wels muthwilliger 
Beife vereiteln würden, Letzterer fchrieb Folgendes 
von Wien Deranf: „Der Succurd von zweyhundert 
md fünfzig SXusfetier ift fhon auf bem Marfch, wie 
euch bie Kroaten, welche Ordinanz haben, fid) alfoy 
bald ind Land zu begeben; fie follen aber nicht ‚- wie 
der Landshauptmann und die Stände wuͤnſchten, an 
den Orángen ſtehen bleiben, fondern alfogleich fid) des 
Landes bemeiftern. Die Stände follen fid) deßwegen 

mit 
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init Proviant verfehen. Die Hufaren fommen von ' 
Raab, und werden in drey Tagen in Wien ſeyn. Wie — 
viele Soldaten von Salzburg fóntmen werden, weiß ' 


man noch nicht; der, Kalfer verlangte vom dortigen 
Erzbiſchof 1500 Sufgánger." Um in allen vier Vier⸗ 


fein des Landes die Ordnung befto leichter herzuhals: 


ten, bie getreuen Unterthahen su bewaffnen, und dies 
jenigen, die den Kebellen geneigte waren, im Zaume 


zu halten, wurden für ein jedes Viertel eigene Kom⸗ 
miſſaͤre ernannt, welche einen ungemein großen Nu⸗ 


a 7 Pe o o —h y 


gen hesvorbrachten, mie ed. an feinem Orte wird er. - 


noch fo geringe Vortheil immer einen Troft verfchaffte 


fo war man darüber (cbe vergnügt,. daß der Kürfls 


bifchof Anton von Wien unter der Anführung eines: 


Yientenanté mehrere Invaliden, die er in feinen Sold 
genommen hatte, über Steye nah Kremsmuͤnſter 
(fite, welche theils fein liebes Kremsmünfter vers 
fheidigen, theils feine getreuen Unterthanen zum 
Kampfe anführen follten, Für das Traunviertel (diem 
nichts zu befürchten zu feyn, aber wegen des Mäpls 
viertelg gerieth man in Linz in große Sorgen, da bet 
dort aufgeftellte Lommiſſaͤr, Herr Erhard Stangl 
ton Waldenfeld dem Herrn Wilhelm Heinrich von 
Starhemberg berichtete, daß er In Ranaridl unb als 
fenftein die Bauern gar nicht Dazu bewegen fonnte, 
wider bie Rebellen auszuziehen, ober bie Paͤſſe an bet 
Donau zu befegen, vielmehr fchienen fie ihm den Ems 
poͤrern geneigt zu (ey, Die Mühlviertler hielten, tole 

cc 
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et zewiß wuͤßte, mit den Nebelien einen Briefwechſel, 
und eS dürften non legteren nur 4 oder 5 über die 
Donau fommen, und ein Aufgeboch ergehen Iaffen, 
fo würden fie gewiß einen Anhang finden, Weil er 
erfahren hat, daß wirklich bie Bauern zur Nachtezeit 
iber bie Donau hin unb het gefahren fenen, fo habe 
er die wenigen Sifcherichiffe, bie am Ufer im Hausruck 
angebunden waren, an das Ufer im Mühlviertel nach 
Narſchbach bringen [affen, und er teerbe feinem Mens 
(den mehr die Ueberfuhr erlauben, der nicht einen 
dab non feiner Herrfchaft aufweiſen kann. Der ges 
| Rhrlichfte Paß fep von Neufichen am Wald gegen 
| Zefenufee, deßwegen molle er in Marſchbach Bleiben, 
um auf alles Acht zu haben, unb den Rebellen den 
Uebergang ins Mühlviertel zu verhindern: aber alle 
fine Borforge würde vereitelt werben, wenn man ifm 
Wt Munition zufchiefte, an der er Mangel leide, 
Den 24ten, fchreibt er ferners, find bey 200 Bauern 
& Neufichen am Wald angefommen, vie überall 
das Atıfgeborh unb ben Slockenftreich ergehen ließen, 
weil e$ ihnen der Prädifant durch einen eigenen Bes 
fehl aufgetragen hat. Nach Ausfage der Kundfchafter 
| fnb die Rebellen gefonnen, fid) genugfam zu verftärs 
kn, und dann nad) Wefenufer und Englhardtszell 
| m nehen. Der Hauptmann der Rebellen, ber nach 
| Renfirchen gefömmen it, hieß Hager im Haag. Dies 
| imigen Leute, bie er mit Gewalt gezwungen Hatte, 
mitzuziehen, entfioben ibm des andern Tages wieder, 
herauf fid) bie i Rebellen, ohne etwas weiteres zu vers 
| 5 ' ſuchen, 
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fuchen, toleber nach Peurbach zuruͤckbegaben. Aut 
Schluße des Berichtes fagt Here Stangl, daß et nach 
Neuhaus reiſen, und nach Moͤglichkeit Anſtalten zur 
Verwahrung der Paͤſſe an der Donau treffen werde. 

Dergleichen Nachrichten machten den kandetn 
hauptmann nur noch mehr mißtrauiſch gegen die Bau⸗ 
ett, mochten fie gleich bie Sprache bed Friedens fü 
ven, und beftäckten ihm in feiner Ueberzeugung, daß | 
eine gütige Unterhandlung mit rebellifchen wankelma⸗ 
thigen Bauern feine guten Früchte hervorbringen könne. | 
Er ſchrieb deßwegen an den Brälaten von Cit, Sloriau 
nah Wels: „Ich Beforge mich, bie von ben loͤbli⸗ 
chen Ständen abgeordnete Herrn Kommiſſarii gu bet 
Baurfchaft möchten mit einer mohlgemeinten Gelindig⸗ 
feit in bente etwas zu weit gehen, toenn fie den Baurn 
zu Proponirung ihrer begehrten Anleitung, und neben 
Anhörung derfelben einer Traftation Statt geben woll⸗ 
ten, dadurch dann die Boͤſen geſtaͤrkt, und die uͤbri⸗ 
gen, fo nur aus eigener Furcht bishero ſtill find, im 
Herzen aber gleiche Gedanken foviren, zur Mi thaltung 
angereitzt wurden. Ich bitte dahero, mein Here Proͤ 
fat wolle in Erinnerung deſſen, fo id) unlaͤngſt in ſei⸗— 
nem Beyſeyn hievon weitlaͤufiger geredet, und ſeiner 
ſelbſt Penetration nach er vernuͤnftig leicht abnehmen 
kann, darob ſeyn, daß man von Seite der Stände 
nur in denen Terminis des Verweiſes ihres, der 
Bauern, Unrechts, Abmahnung von bemfelben, Cris, 
nerung juͤngſt erlitsenen Kalamitäten, und geleifteten 
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Hf mit Jemen Erd, Zusemhrftiuhrung dei note 
Digen Crisígrz anb tramrigem Sudgssas m. (. Im 
exte, über Veritas aber an gehörige Det remittire, 
E fie nod) Tiligfeit, bed) cher nidi, als fe vom 
ym Bufruipe ePiisfen, Bd) zur ub begehen, md 
wért werben (oden, wie ijme mem Der Prälst 
feimer befsmuten Diſtretien reiht zu (jun weiß.” 
Nänmliche ſchrieben auch Die Scroconeten den Roms 
kem meh Seis: „Die Usterfandlung fell im 
zalibus verbleiben, ohne den Sanern etwas zu 
wedyen. Cie folen bic Waffen ablegen, und ihre 
Isyerden ordentlich verbringen.” Unter ſolchen 
ünben founte man leicht vorausichen, bof die 
Haublung fruditíos ablaufen würde. Die Nebels 
vollten die Waffen nicht ablegen, und haften ums 
Kusedifhem Beyſtande ihre Forderungen erzwin⸗ 
zu fbunen; unb Die Kommiſſaͤre durften nichts bes 
sen, fénberm follten nur darauf dringen, daß die 
era ton der Empörung abfichen, zur Ruhe zurädh 
n, wu» fernere Defehle erwarten foliten. Um 
h bie bereits angefangene Unterhandlung nicht zu 
Big abzubrechen, und dadurch bie tbenigen frieds 
sden Bauern zu ecbitteen, forderten bie Kommiſ⸗ 
Die in Wels (djon anweſenden Ausſchuͤße auf, ihre 
werden fchriftlich einzureichen, was ben 27. Aus 
end) wirklich gefchuß. 

An biefem Tage Kellten fid) Ausſchußmaͤnner von 
Maren, gaben fchriftlich ihre Beſchwerden ein, 
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und vrrſprachen, fid) von. den Rebellen zu tren 
Die Kommiffäre gaben ihnen zu bedenken, meld 
fchwered Verbrechen es (ep, deſſen fie fi) fchuldig 
macht baden, da fie den König bon Schweden gi 
fam zu ihrem Landesfürften angenommen, biöher 
feinen Namen fo viele Srevelthaten ausgeübt, 
einem Prädifanten Folge geleiftet haben ,.der ein 
ruchloſes Leben. geführt hat. Sie erinnerten die $ 
ern an das Blutbad, das vor 6 Jahren von ben 
daten unter den Mebellen angerichtet wurde; an 
Eyd, ben bie Bauern dem Kaifer damals geſchw 
‚haben , ‚und fchloßen ihre Rede damit, daB nach 
Empörung ein gutes Ende genommen habe. Int 
fidjt ihrer überseichten Beſchwerden wurde ihnen 
fprochen, daß die Kommiffäre diefelben dem , £ai 
hauptmanne ohne Verzug überfchicken werden, d 
dann dem Kaifer felbft einfenden wird, Die Tı 
bie fie den Kommiffären zugefichert haben, folltı 
am eriten Dadurch im Werke zeigen, daß fie ihre 
gehörigen aus bem Lager der Mebellen abrufen, 
bie Nädelsführer gefangen nehmen ſollten, toas | 
defig leichter möglich. wäre, weil des. Getreuen 
mehr find, als der Rebellen. $a die Ausfchüffe 
‚an fie gehaltene Rede auch fcheiftlich qu Haben tvi 
ten, wurde fie ihnen am folgenden Tage atid) gel 
ben mitgetbeilt, Die Kommiffäre und bie B 
fearem nod) verfammelt, als der Landfchreibe 
 Ving mis zwey Faiferlichen Patenten anfam, tt 
eines an bie getreuen und.ruhigen Bauen, Das a 
| | - af 
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ober att die Rebellen gerichtet war. *) Gie toutben 
beyde bffeutlid) herabgeleſen, und nadj wenigen Tagen 
auch burd) den Druck befannt gemacht. Die Komifs 
fáte erfiatteten von allem biefen den Verordneten eis 
nen Bericht ab, von bem ich das Merkwuͤrdigſte her⸗ 
fee. Sie halten für gut, fagen fie, daß von bem 
Lager zu Almeck, welches bey den gegenwärtigen lint; 
Händen nicht mehr fo unentbehrlich iſt, als es zuvor 
wor, 500 Mann nach Wels auf die Reingrueb sut 
Berwachung der Brüde, und 900 nad) Weißkirchen 
verlegt werden ſollen. Zur Erfpasung der linfbften, 
und bie gefreuen Bauern bey gutem Willen zu erhal 
| ten, fónnte bas Lager zu Almed big auf 500 Manu 
verringert werden. —- „Wir haben Kundfchaft, Daß 
die aufrährifhe Baurfchaft im Lager bald ab, bald 
wiederum zunehmen tbut; es ift alfo fein Zweifel, 
daß eben diejenigen, (o fid) des einen Tags davon bes 
neben, nach ihrer Unbeſtaͤndigkeit beg andern Tags, 
es (ey gleich gutwiliig oder aus Furcht bed angedrohs 
| fen Brands unb Mords, ober auch wegen der Anfar 
| geeund Aufwiegler ungeftümmes 3lufgebotb , wiederum 
| qu verfügen. Won unterfchiedlichen Orten wird 
| yerlauter, ala ſollte der Ecklehner abermal aud bem 
| fanbe in. des Feindes Lager abgereift feyn mit bem 
'| Borgeben und. der Baurſchaft hinterlaſſenen Vertroͤ⸗ 
(tung, 





— 


% Das kaifert, Patent an die getreuen Unterthanen iſt bey 
Khevenhiller pag. 261 zu finden. Das zweyte an bie 
Rebellen liefere ich in der Beylage Nro. XI. 
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flung, et wolle ehiſt einen Schwediſchen Succurs, 
oder bod) wenigſt Schwediſche Befehlshaber mit fid 
allhero ins Land bringen. Wann nun €. G. entweder. , 
bey Regensburg, ober anderen gelegenen Orten Mittel ., 
machen fónnten, dadurch diefer fürnehme Radlfuͤhrer 
möchte ergriffen werden, fo wurde um alleríen Bedens . 
fen willen nicht wenig Nugen gefchafft werden, Wir, 
«haben zwar verbofft, bet Baurſchaft Ausſchüß folite , 
peranlaßter und von ihr felbfE anerbothener Maßen | 
(fon den uGten dieß Monaths erfchienen fern; fo har , 
ben wir fie bod) denſelben Tag völlig nicht zufanıneen „ 
bringen koͤnnen. Nachdem nun aber geftern den (a7ten) „ 
24 Pfarren burdj ihre hiebey ſpezifizirte Ausſchuͤß eu , 
fóienen , und denfelben von mir Crafm bem älteren , 
von Starhemberg der Vortrag aufs beweglichſt geicher „ 
ben, haben fie fid) zwar alle fammtlid) zum Géforfam, „ 
und daß fie ihres Theilg an Diefem Aufruhr fein Woßb - 
gefallen tragen, erfläret, jebod) aber um Abhelfung 

ihrer Beſchwerniſſe, welche fie von D big K in Orb : 
ginali hiebey überreiht, zugleich gebethen, auch fid. - 
babep verlauten laffen, Daß ihre Pfarrleut, beren bey 
. gova Mann nicht weit von Wels beyfammen wären, / 
und fid) nur auf bem Beſcheid accomodiren wurden, . 
alfp daß, wenn bet Beſcheid gut, fie fi auch gut, - 
wenn er 638, fie auch boͤslich fid) zu erzeigen gefonnen 
wären. Bir haben ung aber in einiges Erbiethen Im 
wenigſten nicht eingelaffen, fondern auf befchehenen 
Abtritt dieſes zu Huͤlf genommen, weilen fie fid) felbs - 
fen in ihrem Anbringen, daran dann vecht und wohl 

bes 
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en, auf Ihr Kaif. Mit. unb Herrn Landshaupt⸗ 
gelenkt hatten, baf wir fic bemnad) an fold) 
(eid) unverlaͤngt uͤberſchicken wollten. Wie fie 
ver hierauf inftändig um eine fchriftliche Antwort 
ılten, haben wir ihnen diefelbe faft folches As 

wie der Vortrag geivefen, gefertigt ertbeilet. 
ip nun eben in biefem Werk eifrig gehandelt, If 
tandfchreiber mit dem faiferfiden Patent anfoms 
sub weilen die Ausfhüß nicht rathen wollten, 
' fich felóften hinauf ju der andern Baurfchaft 
en follte, bat ev dasſelbige allda in unferer 6e 
xt abgelefen, und find alsdann von bem ges 
en Ausſchuͤſſen zwo Perfonen zu der andern 
haft mit bem Befehl abgefertiget worden, Daß 
felben ſowohl den Inhalt des Faiferlichen Patente, 
id) ben. von ung befchehenen Vortrag referiven, 
We fie fid) erflären wurden, ung ferners beridy 
auch, fie bie Baurfchaft, vertröften follten, daß, 
| man-mit dem vielen Abfchreiben alfo gähling 
folgen fónnen , die. Ausſchuͤß anheunt qu (ruber 
eit neben dem Trompeter Dinausfommen, und 
ldas Eaiferlihe Patent, als aud) ben Vortrag 
fid) und gefertige mitbringen würden. Demnach 
Hiefelben zwey Perſonen anbeunt fruh wieder zus 
langt, unb im Namen der ganzen Baurfchaft 
ven, daß fid Here Landfchreiber zu ihnen felbft 
8 verfügen, und das Falferliche Patent ablefen, 
em unterdeffen der Ausſchuß allhie zu Wels vers 
a follte: als Bat er fid neben dem Trompeter 

und 
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und Lieb gehabt: als bitten wir Eur Gnaden, Ihnen h 
Perdon zu ertbeilen, Hierauf iff nochmalen an Cur 1 
Gnaben unfer gehorfam und demuͤthiges Bitten, fe 5 
tollen unferer armen Pfarrgemein unb. Unterthanes t 
eingebrachte Punkten begebrterma(fen in Gnaden befoh⸗ " 
len ſeyn laffen; ſolches würde der allmächtige Gott im 
Himmel gegen Eur Gnaden Dunbertfáltig befchulden t 
Thun ung Cur Gnaden in Demurh unterchänig tmb ı 
gehorfamlich zu getwährlichen Befcheid empfehlen.” — x 
Die Pfarren Haag und Rottenbach gaben bie nänlb | 
hen Beſchwerden ein, bathen aber noch über bieftdp 4 
daß den herrfchaftlichen Beamten eine gewiſſe Taxorde 
nung möchte fefigefegt werden. Die Pfarr Hofkirchen | 
binterlegte eine Proteſtation: „Etliche, bie fid) am] 
Edichen haben vom Prädifanten fpeifen laffen, Haben | 
fid) unter(tanben, im Samen der ganzen Pfarr Hof , 
kirchen an etliche umfiegende Pfarren, und fogar bi | 
Ins Traunviertel Zettel und Ordinanzen zu ſchicken . 
daß fie ihnen Aflifteng und Hülf leiften folen” De . 
Aber von diefen Zetteln die Pfarr Hoffirchen nidt die ; 
minbe(te Wiffenfchaft batte, obwohl ihr Name unten . 
foprieben mar: fo bitten bie Ausfchäffe, Daß Ihnen - 
biefed nie zur Laft möchte gelegt werden. Die fländi ; 
(den Verordneten banften den fommiffáren für bes - 
ihnen erftatteten Bericht, und für ihre nàglide Ben . 
wendung zur Jerftellung der Ruhe, und bathen fie. —- 
nichts unverfischt zu [a(fen, und bie Bauern baja i$. 
bewegen, daß fie-fi aus ben von ihnen beſetzten OU 

gen wieder zurückziehen, und die Waffen ablegen follten 

um 
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Um Ihnen alle Hoffnung auf eine Schwediſche Unters 
fágung zu benehmen, fol den Rebellen dag Schreiben 
Wallenfteind an den Landeshauptmann befannt gemacht 
werden, welches (djon weiter oben wörtlich von mie 
if angeführt worden. 


So friedlich ble €pradje der Ausſchuͤſſe klang, 
fe war Doch auf bie Herſtellung ber Ruhe feine fidere 
Rechnung zu machen, weil bie Rebellen im Lager mit 
den Ausfchüffen der 24 Pfarren nicht verfianden wa⸗ 
ven, unb in Hoffnung einer baldigen linterftügung von 
den Schweden bie Unterhandlung in Wels verwarfen. 
Sie erließen immer neue Aufgebothe, und bewarben fid), 
auch bie Abrigen Viertel in Aufruhr zu bringen. Diefeg 
bewog ben Landeshauptmann, ant ag. bem Herrn Heins 
tid von Starhemberg zu fchreiben: „Ich bab mid) 
entfhloffen , Das aufgebothene Landvolk zu Fuß unter 
vier Viertelhauptleute zu fioßen, und die Gültpferbe 
unter zwey SXittmeifter, Diemeil es nun billig Lands 
leute feyn follen, und aber ich derfelben Qualitäten 
wenig Fenne,” — fo fol Starhemberg zu dieſen Stels 
fen taugliche Männer porfchlagen. — ‚Wenn felgenb$ 
biefe Wolf zu Roß und Fuß bepfammen in einer oder 
mehr Dccafionen gebraucht wird, will Ich bent Herrn 
als Kommiffario, wenn er nicht Obriſtleutenant ges 
nennt werden will, in meinem Namen Das Konimande 
Übergeben. Wenn fie aber in Städten ober. Päffen 
dem getoorbenen Volk (Militär) zugeordnet werden 
wäßten, pariren fie billig Denen fommenbanten , wos 
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hin ich fie sedne und Fommandire.” — Die neuen Vie ü 
selhauptleute mußten aber mit ˖ Truppen verfehen toes; x 
Den; und weil fi) in einigen Gegenden die Bauer :- 
sicht freymillig entſchlieſſen wollten, gegen bie Rebeb = 
Jen auszuziehen, fo wurde den Kerrfchaften bie Aus c 
zahl Deftimmet, bie fie aus ihren Unterthanen zu dem k 
neu errichtenden Kompagnien fielen follten,. Eine: 
jede Kompagnie beflanb aus ayı Köpfen. Sch ftot ; 
nur Ein DVerzeichniß der Hersfchaften und größeren 5 
Gemeinden Ber, um auf bie übrigen den Schluß ma, 
den zu koͤnnen, wie viele Leute. fie auszuheben haften , 
Kirchdorf flete 16; Schlierbach 115 Kremser 4; ; 
Garſten 1955 Gleinf. 26; Gpital am Pirm 653; ; 
Feureck 7; Traunkirchen 48; Stift €t. Slorian 103. ı 
Diefe Zürforge, fid) mit Truppen ju berfeben, war q 
auch in der That nicht Überflüffig. Die wenigen Geb , 
Daten, bie aus Unteroͤſterreich bereits angefommes , 
waren, waren zu Beſatzungen in Linz, Enns, Wels : 
und Sferping noͤthig. Wollte man dag Feuer bet em : 
pörung nicht weiter um (id) greifen Jaflen, fo waren 
auch Leute nótbig, bie bie pàfe in bie anderen Bien « 
fel befegten, welches deſto näthiger war, da aus ven . 
fhiedenen Gegenden Berichte einliefen, daß fid), Die , 
dauern febr trogig betrugen, unb nur eine bequeme : 
, Gelegenheit abzuwarten fhienen, fid) mit ben Mebellen - 
zu vereinigen. Der Herr Praͤlat von Schlegl, eit - 
Mann, ber fid) beg dieſer Empörung um das $8atev 

land verdient gemacht Dat , wie ed aug bem weiteren 
erfolge der. Gefchichte erhellen wird, fchrieb bes 
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 Susu am die ſtaͤndiſchen Kerordneten felgende 
surubigemde Nachticht: „ui bat Patent des 
ern Eandeshauptmanne Bab ich gefiern «lé cin ges 
uet Ctanb meine Stiftsunterthanen ;uíammen fe 
5, und ber begehrten 50 Mann halber einen (el; 
* Ausichuß von meiner Burger ; unb Baurſchaft ers 
iplem laſſen, bie fd) alle willig erzeigt, und bey 
wer Kaif. Mit. Leib unb Leben zu lafien fid) erbos 
m, unb feffentfid) in allen Dccafienen alſo verhals 
g werden, wie gettenen. Unterthanen gebührt und 
Mj anficht. Ich bin gefonnen gemefen, ton ihnen 
m Her Dauptmanu Stangl, welcher den Donau⸗ 
om zus Verhuͤtung bed verdaͤchtigen Urberfahrend 
zwachen tut; schn Mann nad) Marſchbach begehr⸗ 
emaſſen auf morgens fortjufdjiden. So fomm idj 
Mr in getoiffe Erfahrung, Daß anDeunt gu Rohrbach 
ot der Kirche von der außern Baurfchaft foldje nadjf 
enkliche Reden derentivegen ausgegoflen wurden : daß 
ch der erfte wäre, der ſolche Mufterungen im Viertel 
mgefangen, man follte mit gefammten Haufen heseiny 
sich und bie einigen deßwegen zu Tod fchlagen, und 
wich einigen Mann fortfehicken thäte, follte man fie 
uterwegs todtfchlagens welches mich abhalten tDut, 
aß id) mit Darſtellung der begehrten Mantıfchaft zus 
Berhütung anderer Ungelegenheit inhalten muß.” Zus 
legt bittet er um fernere Verhaltungsbefehle, Er bes 
Fam gue Antwort: er ſoll fid) durch die Reden der 6b» 
tn Bauern zu Rohrbach nicht abhalten laffen, fondern 
dem Patente gemäß feinen Bauernausſchuß nad) den 
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beſtimmten Orten abſchicken. — „Uebrigens fol et 
nachforſchen, wer ſolche trollige Wort autgegoſſen⸗ 
damit man ſie zur Strafe ziehen fot." 
! 
So zweifelhaft ſtanden bie Sachen, al$ der be 
ruͤhmteſte Staatsmann feiner Zeit, Graf Kheven⸗ 
bíllet, von Wien herauf nach feinen Herrfchaften reis ! 
fete, unb alfogleich nügliche Anftalten der Sube traf, ! 
Er fammelte auf feine eigenen Koften getreue Bauern | 
bezog ein Lager, wurde dfter mit den Rebellen Bands : 
gemein , und fegte fein Leben der Äufferfien Gefahr and; 
um dem Unweſen bec Bauern Einhalt zu tun, — DW ' 
Gegenwart eines ſolchen Mannes terug fehr viel days 
bey) daß bie getreuen Unterthanen geftärfet,: unb Dis 
Übrigen abgehalten wurden, fid) für tie Rebellen pi ' 
erklären. Schmidtberger berichtete die Anfunft Khe⸗ 
venhillers ben Kommiffären in Wels, unb freute fid, | 
daß derfelbe feinen Weg nächft dem Lager der getreuen 
Bauern über bie Alm genommen hat. — „Sleich 
Diefe Stunde, (egt er hinzu, hab id Bericht empfam ' 
gen, daß Lambach von ber Baurfchaft ganz quittitt - 
iſt; *) ob fie fid) nicht wieder werden barein begeben, : 
ftebt qu erwarten, Die Bauern, fo bey ben Mebellen 
aufs 





*) Annal Amandi Krenner: Dilabentibus Lambaco mal 
tis rufticis noluit cum tam imminuto praefidio Capi 
taneus (Schmidt) vim experiri. Sibi cum cormili- 
tonibus fuis lautiffü-nam menfam inſtrui juffit ; ab» 
fumptis cibis alio fe recepit. Joannes Abbas Lambe- 
cum repetüt. Poft haec ducentos milites ex praefi^. 
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gehalten worden, find anfommen, abet die SRofie 
ven fie doch Hinten laffen müfen, Bitt Eur Ends 
t gehorfamlich, Mittel anzuwenden, damit fie fols 
wieder befommen mögen, Almeck den 30, Auguft,” 


In ging war man auf den Bericht, welchen die 
mmiffäre von Wels am 30, Auguſt den Berordnes 
t etftattet Haben, vollkommen beruhigt, und glaubte 
‚Rebellion fd)on geenbet zu fehen. Sie fchrieben uns 
| andern: „Die Ausfchäffe der 24 Pfarren, 
ja fid) aud) Die Pfarren Schwannenſtadt, Waitens 
den und Prambach anheut vereiniget haben, haben 
$t allein mündlich erklärt, bey Ihr Kaif. Mit. und 
v8 Obrigfeiten gehorfamlich wider Die Aufrührer zu 
jeu, das Lager alfobald aufzuheben, und die Radl⸗ 
wee mit Hülf der Landgerichter und Obrigfeiten ind 
fänguiß zu bringen, fondern haben auch hierauf an 
des ftatt angelobt, wie das hiebey gefchloffene und 
rgelefene Surament vermags und obtooblen fie zwar 
dj babep aufs demüthigfte gebeten , daß Ihre aif. 
jt. ibnen etliche Prädifanten ins Land zuzulaſſen ges 
Den molltens fo haben mir ihnen bod) rotunde et 
ie smbagibus angezeigt, daß fie ihnen hierüber um 

vies 





darils Viennenfbus Capitaneus Wolf, et poft paucos 
dies ducentos et quinquaginta e caftris Capitaneus 
Schwab Lambacum duxerat, quos omnes monafle- 
rium tecto recapit, et ab irruptionibus rebellium de- 
feudis. 
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ettbeilt werden möchte, fie in der Verfolgung der Raͤ 
delsführer zu unterflügen. Die zweyte Beylage enti 
häle das Verfprechen der Kommifläre, baf bet Kaifer „ 
den Unfug in Ruͤckſicht der Kanzleptaren, welche die 
Beamten ganz willkuͤhrlich erpreßten, und die To _ 
figen Stolgebühren ganz gewiß abfchaffen werde, meh 
ches bereits fd)on gefhehen feyn würde, wenn die 
Bauern darüber fräher bey den ordentlichen Stein ; 
eine Klage angebracht hätten. | 
E 
Niemand ziweifelte mehr an der ortbauer ber 
guten Sefinnungen der Bauern, von welchen fie den 
Kommiffären in Wels fa flarfe Verfiherungen gegeben. 
Haben. Khevenhiller, welchem die fommiffáte qu (eb 
ner Ankunft Gluͤck gewuͤnſchet, und Abfchriften von ! 
ben bisherigen Unterhbandlungen mit den Banern üben 
fickt hatten, glaubte das Nämliche, unb berichten 
Ihnen am 31. Auguſt mit vielem Vergnuͤgen — „dab. 
ibm feine Unterthanen der Herrſchaft Kammer an Ep | 
desftatt angelobet haben, mit ihrem Grafen gu leben 
und zu ſterben.“ Dem Herrn Erasmus von Starhem 
berg fchrieb er am nämlichen Tage, daß er im Stande. 
wäre, 2300 Bauern aufzubringen, — „Darımt@. 
200 Schägen, darauf fid) zu verlaffen, und 100 | 
Musfetiexer, fo mir auf meine Bezahlung aus Salp' 
burg fommen. Mondfee bearbeitet fid mit mir mw. 
gen einer anfehnlichen Hilf. Der Herr Galjamtmons 
will aud) 100 Schäßen ſchicken; 40 Pferde wohl ati 
miret Hab ich der meinigen. Eben fo erbiethee ſich 
Gmun⸗ 
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ji bringen fid) Bearbeiten füllen. Wie dann aiid) rath⸗ 
(am ift, daß zu ſolchem Ende alfe zu viny und ander 
waͤrts anmefende Pfleger und Verwalter, in Beden⸗ 
fung, baf fie dem vorigen Patent fehlechten Vollzug 
geleiſtet, alsbald zu ihren Schlöffern und Dienften 
verfchafft werden, Vorderiſt aber erfobert bie unums 
sängliche Nothdurft, daß mehrers Anfehens und Eis 
dtrbelt willen, fomohl auch den Pflegern als den Uns 
terthanen defto beſſer Herz zu ntachen, ein kriegsver⸗ 
fünbiger Kommendant zu folhem Werf unverlängt, 
such unverſaͤumt einiges Tages deputirt, unb neben 
bem kaiſerlichen Landrichter, Deffen bie allhiefigen Pfleger 
in fpecie begehren , gleich bis morgen aliher Abgeord; 
Bet werde, Da Lambach nun feep ift, foll Dem Schmidts 
berger aufgetragen werden, dorthin vorzuruͤcken, denn 
jest find bie Bauern nod) hitzig, bie Nädelsführer zu 
fangen.” Am Ende dieſes Berichtes wünfchen die Kom⸗ 
miffäre, Wels bald verlaffen zu dürfen, weil nun 
ihre Kommiffion geendet wäre, Die zwey SDeplagen , 
auf die fid) die Kommiffäre im diefem ihren Berichte 
berufen, enthalten die Sormel des Eydes, welcher den 
Yusfchüffen vorgelefen wurde , unb ben diefe auch wirk⸗ 
fid fchriftlich ausftellten: fie wollen bem Kaifer getreu 
verbleiben, bie Nädelsführer und die Prädifanten, 
welche ohnehin nuc Aufruhr prebigten, gefangen neh⸗ 
men, unb nad) Möglichkeit die Leute ihrer Pfarren 
aus dem Lager abfordern. Nur bitter fie zugleich, von 
Der Einquartierung der Soldaten verſchont zu bleiben, 
und daß den Eanpgerichten unb Obrigfeiten ber Befehl 
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ettbeilt werden möchte, fie in der Verfolgung bet Näs „ 
delsführer zu unterftügen. Die zweyte SSeplage ent _ 
hält das Verfprechen bet Kommiffüre, Daß der Kaifer 
den Unfug in Ruͤckſicht der Kanzleytaren, welche —* 
Beamten ganz willkuͤhrlich erpreßten, und bie uͤbermͤ 
ßigen Stolgebuͤhren ganz gewiß abſchaffen werde, mel 
ches bereits ſchon geſchehen ſeyn wuͤrde, wenn die 
Bauern daruͤber fruͤher bey den ordentlichen Stellen 
eine Klage angebracht haͤtten. 


K i. V Uu 


Niemand zmeifelte mehr an der Sortbauer ber 
guten Sefinnungen ber Bauern, ton welchen fie den 
Kommiffären in Wels fa ſtarke Verficherungen gegeben. 
Babes. Khevenhiller, welchem die Kommiſſaͤre zu fe 
ner Ankunft Gluͤck gewuͤnſchet, und Abfchriften von" 
den bisherigen Unterhandlungen mit den Bauern üben 
fickt Hatten, glaubte das Nämliche, und berichtete | 
ihnen am 51. YAuguft mit vielem Vergnügen — „Daß 
ihm feine Unterthanen der Hersfchaft Kammer an Ep 
desftatt angelobet Haben, mit ihrem Grafen zu [eben 
und zu erben.” Dem Herin Erasmus von Starhem⸗ 
berg fchrieb et am nämlichen Tage, daß er im Stande. 
wäre, 2300 Bauern aufzubringen, — — barunte 
200 Schägen, Darauf fid) zu verlaffen, unb 190. 
Musketierer, fo mir auf meine Bezahlung aus Salp' 
burg fommen. Mondfee bearbeitet fi) mit mir m6:, 
gen einer anfebnliden Hilf. Der Herr Salzamtmans .. 
will aud) 100 Schüßen ſchicken; 40 Pferde wohl ati 
mitt pab ich ber meinigen. Eben fo erbiethet ſich 
6mum ^ 
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munden nicht weniger Musketierer; ble bon Voͤckla⸗ 
wd tollen fechzig (dieu. Wann nun oon bem 
wuhigen Bauernvolk Extrema ergriffen werden, fo 
1g eine löbliche Landfchaft mir nur Andeutung thun: 
will mich fef6ft auf Dre und End, da fie vermeis 
ar hinbegeben, und der Cadje mit Huͤlfe Gottes 
| End machen’ helfen.” Gemiß eine patriotiſche 
zrache von einem fo angefebenen Miniſter. 


Es ſchien nun nur Eine Sache mehr übrig zu 
ns die Nädelsführer gefangen zu nehmen, und ihre 
Bänger vollends zu zerſtreuen. Der Landeshaupts 
au begab fid) deßwegen am 22. Auguft felbft nach 
fd, um die nöthigen Anftalten dazu zu verfügen, 
tt Bairiſchen an den Grángen Defterveid)$ komman⸗ 
ben Oberſten Sattenbad) wurde mit bem Erfuchen 
efchrieben, an dem Inn auffaueen zu laffen, um 
Mädelsführer aufzufangen, toenn fie fid) etwa über 
Dortigen Päffe zu den Schweden flächten wollten, 
y weil man vernahm, daß Faiferliche Truppen au 
evb(terteid) in vollem Anmarſch herauf begriffen 
sen, unb nächfter Tagen anfommen würden, fo 
de ein Cilbot$ — „an den Deren fonmenbanten 
Berauf ruckenden Succurſes,“ den man ned) nidjt 
nte, fortgefchictt, um ibn zu bewegen, — „bie 
ferneren Faiferlichen Befehl Halt gu machen, weil 

bie Bauern größten Theils zur Ruhe berzu Taf 

/ und man mit den treuen Bauern den Mebellen 

adfen zu feyn heffen kann, worüber Ihr Kaif, 
| 358 Mit. 
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Mit. (don Bericht gegeben worden.“ Dielen Bericht | 
an den Kaifer hat der Landeshauptmann felbft erftattefi ; 
Die Anführer der Nebellen Hatten fid) nad) der befanw', 
ten Weiberan begeben, wo aud) im Sabre 1626 eif, 
Hauptlager geffanben hatte, und man war mehr dar; 
um befümmert, ob fie von dort aus fid) nicht uͤber 
die Graͤnzen flüchten möchten, als daß man von ihnen, 
einen Ueberfall befürchtet hätte, Der anbesbanpli , 
mann billige alled, toad bie fommifre mit ber, 
Bauern unterhandelt, unb auch fonft veranſtaltet fats. 
ten, gab ihnen bie Crfaubnif, Wels verlaffen zu fier, 
nen, und (drieb von bortber am ıflen September den 
Verordneten nad) Linz, daß. er es für noͤthig erachte, 
fi) noch einige Tage in Wels zu verweilen, — ,, um GW, 
fehungen und Ordinanzen mider ble noch übrigen denen 
Hauptradlfuͤhrern anhängigen rebellifchen Baurſchaften 
zu thun und zu geben, auch bey denen fid) für getreu 
und gehorfam anerbothenen Pfarrmenigen die Prob 
und Beftändigfeit im Werk felbft gu erfahren und qi 
feben. Dabero denn unentbehrlich vonndthen, daf 
aus den Jerem und eurem Mittel einer, welcher in 
meinem Anweſen, unb fo ang diefe Unruh etwann wih⸗ 
ren moͤchte, zu dieſem Ziel und End allhier verbleibt; 
daß er wegen Proviantirung ſowohl für bie Baurſchaft 
ald Eoldaten Sorge tragen fol.” Zu bem SDrooiant 
Geſchaͤfte fhlug er ben Herrn Chriſtoph von Schallen 
berg vot, — Man muß (id) in der That verwundern/ 
daß Kufſtein, der ſich gleich anfangs von einer s 
gen Unterhandlung nicht viel Gutes verſprach, um 

bet 
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eben eine nachdräckliche Schärfe weit vorzog, fid 
: plöglich von ben (djónen Verficherungen ber Treue 
bed Gehorfams fo einnehmen lich, baf er ben 
een zutrauen fonnte, fie würden ife gegebenes 
et halten. Man hätte e$ von bem legten Bauerns 
ye her noch toiffen follen, daß fo etwas bey Ems 
een niche Sitte waͤre. Wären bereits (jon Sol 
" in gehöriger Anzahl im Lande geweſen, fo wäre 
8 Unheil vermieden geblieben, bas fpäterhin er; 
te; unb anffatt ihre Ankunft zu befchleunigen, 
: man zu voreilig alles mögliche, um diefelbe zu 
gern, tvoburd) den Nebellen Zeit und Gelegenheit 
chafft wurde, getvaltiger als zuvor loszubrechen, 
ble Greuel zu verüben, welche im folgenden Haupt⸗ 
t werden erzählet werden. 
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Drittes Hauptſtuͤck. 


Die Bauern nehmen ganz untermutbet Afchai 
ein, und zunden die Borftadt zu Eferdin 
. an. Sie befegen 9BpI(óed und Schwannen 
ftadt, und eine Abtheilung derſelben bezieh 
ein Lager auf der Hagleithen bey Eferding 
Der Anmarich der Truppen wird befördert 
Voͤcklabruck ergiebt fid) an die Bauern. Mai 
winfcht wieder eine Unterhandlung mit dei 
Bauern, bie aber nicht zu Stande kommt 
Heinrich Wilhelm von Starhemberg wir 
den Erefutiond- Kommiflären beygegeben 
Starbemberg unterbanbelt mit dem Bau 
ern. Anftalten, bie Bauern mit, Geral 
zur Ruhe zu bringen. In allen vier Vier 
teln werden Konmmiffüre aufgeftellt. Kheven 
biller fchlägt die Rebellen, unb'erpbert Bd 
Jabrud und Wolfsed. Aktion bey Lambach 
Tilly wird ben terbing jurüd getrieben. Di 
Rebellen fuchen das Mühlviertel aufgumie 
ein, und finden Dort Anhänger. Oberfl 
tau Fommt mit a Regimentern im Mühl 
viertel an, und zertrennt bie Bauern. Ver 
bandlungen mit den Kommiſſaͤren zu Perg, 
welche bie Entfernung des Militärs aus bett 
Mühlviertel für gefährlich halten. 


Hı Kommiffion in Wels hatte ihr Ende erreicht, 
und zwar Dem Scheine nad) ein fehr ermünfchtes Ende, 
Ä ale 
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euer des Krieges ganz unvernnithet losbrach, unb 
t als zuvor zu wuͤthen anfieng. Die Rebellen, 
) in der Weiberau verfammelt hatten, welches 
ir einen Ruͤckzug und für ein Zeichen ihrer Zag⸗ 
eit hielt, touften febr gefchicke ihre Anzahl zu 
zen, Denn fie waren fiarf genug, am ıflen Sep 
abends in zwey Abtheilungen ihren Marfch atu 
B, wovon die erfte ben Markt Aſchau übers 
fe, unb von dort fid) nad) Eferding wendete, 
(b die zweyte fid) bed Marktes und Schlofles 
Sed! bemeifterte, und Voͤcklabruck bedrohte, 
erotbneten berichteten biefe8 am aten Keptember 
errn Prälaren von Wilhering nad) Wien, und 
m ihm: „obwohl mir in unferem legten. “Briefe 
G. berichteten, daß man den Succurd nicht 
ndthig Haben, fo mill bpd) befagter Rebellen 
kefigfeit und weitere Attentata, indem fie fich 
hundert ftark auf Afchau begeben , unb geftern 
8 bie Stadt Eferding angefallen, und die Bors 
yafelbft in Brand gefterft, ein anderes zeigen. 
e rebellifche Baurfhaft mit ihrem ſtarken und 
ben Auftreiben nicht feyert, und man fi des 
olks bey verfpührender Unbeſtaͤndigkeit nichts zu 
m fat, bafero notfmenbig befagter Guccuré 
t£ wird: ale ift unfer Bitten, E. G, wollen 
let Angelegenheit Daran und barob ſeyn, damit 
ige Deutfche Volk, davon C, ©. in bent heunt 
ngenen Schreiben melden, jedoch außer der Sur 
Kroaten unb dergleichen Nationen, deren wir 
lie 
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lleber geuͤbriget fem wollten, fid befoͤrdere und & 
ebiftem als möglich auf bie &anbgrángen , und folgen! 
mad) Cuné fid) begebe, tole bann zur Uebernehmm 
derfelben, auch wegen nothdürftiger Proviantiru 
bereits Verordnung gefchehen.” Der Herr Praͤlat Dat 
den Brief der Verordneten ned) nicht erhalten, ale : 
denfelben Folgendes (d)riebs ,,Geftern Abende ift b 
Kurier von Salzburg wegen des begehrten Cuccurf 
von dort aus zuruͤck fommen, und bringe mit, b 
der Succurs alfobalden folgen werde, Es wird fell 
ger unzweiflich epiften an den Sraͤnzen fid) fei 
faffen." In der Nachſchrift heißt es: „Eur G.b 
richte ich, daß Ahr fürfiliche Gnaden Herr Biſchof al 
hier (der. Abbe Anton von Kremsmänfter) mich, ' al 
id) diefen Bothen gleich erpediren wollte, gu fid) ben 
fen, und ein Schreiben, fo Here Landshauptmann a 
Ihr aif. Mit. auper erlaffen, und den erſten Sa 
tember Wels zwiſchen 1 und o Uhr Nachts datirt if 
feben laffen, in welchem angezeigt wird, mie daß 
mit bet Baurfchaft gang einen andern Weg befommie 
alle, was fie zugefage und verfprochen, nicht halten 
fondern fid) viel übfer erzeigten, Afchau eingenommen 
und fid) nunmehr auch nad) Eferding verfügen; Di 

ventwegen den Succurs gar inftändig und eilends b 
gehst. Hat man alfobalden Deren von Dueftenber 
alles erindert, der nunmehr nicht feyern wird, fel 
dern (ooiel möglich denfelben befbrdem; unb werde 
bie Hufaren auch toleber gefodert, Es wird alleg Voll 
was a diefem und dem andern Land der: Dona 

liegt , 
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Heat, hinauf geſchickt werden.” — In einem zweyten 
Briefe meldet er, daß an den Guccurd der Befehl ers 
sangen (eo , alfogleich ben Marfch nad) Dberöfterreich 
zu befchleunigen. Man Babe ihm jebod) das Verſpre⸗ 
den gemacht, daß nad) geſtillter Rebellion die Soldas 
ten, twelche nad) Wien in bie Quarbi (Befagung) ges 
zoͤren, alfogleich wieder zurückgehen , bie übrigen Fuß⸗ 
sänger und Reiter aber zu Ping über die Brücke nad 
— Böhmen in das Lager gefchickt werden follen. — 
„Gleich bey Schließung dieſes werde ich informiret, 
baf drey Kompagnien Kroaten enthalb der Donau 
Binauf, die Äbrigen aber, welche vier big ficben Kom⸗ 
pegnien, und ſammt bem Kroaten bey 2000 Mann 
fegn werden , auf dee andern Seite hinauf reifen. Ob 
bey diefen 2000 Mann aud) der Salzburgiſche Suc⸗ 
eng verflanden werde, weiß id) nicht,” 


Die Eroberung von Wolfseck berichtete Orof bu 
venhifler am sten September bem Landeshauptmanne, 
der am nämlichen Tage Wels verlieh, unb fid) nach 
Linz begab; weil ihn enttoeber bie porbringenden Nebels 
le erſchreckten, oder feine Gegenwart in Linz noth⸗ 
wendig war, wenn es denfelben beliebt hätte, fid) der 
Hauptſtadt zu nähern. — „Unangefehen der Schall 
ergangen , fchreibt Khevenhiller, bie vebellifchen Baus 
een Hätten fi ganz zur Ruhe begeben, fo haben fie 
dach vergangene Nacht fid) des Schlofled und Marktes 
Volfseck bemächtiget, und geben vor, fie mollen ſtracks 
wach Vöcklabruck ziehen, welche, wie ole Beylag auti 

weifet, 
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weiſet, von mir Hilf begehrt Haben. Sintemal id ; 


aber vier und fechzig Schüßen gefteen nah Schwan „ 
nenſtadt fommandirte; Herr Salzamtmann feine ges is 
machte Offerta, 100 Schägen zu ſchicken, nur bis 
auf feine Sranig verflehen will; Herr Prälat von Mond⸗ is 
fee auch über fein Landgericht etwas zu (djidfen jeh6 4; 
Bedenken tragt; ich aud) auf der Serm Kommiffarten 1 
Schreiben, daß alles geftillt (ep, die 100 Musfetier c 
aus dem Salzburger Land nicht fommen laffen, umb , 
mit denen Bauern allein nichts auszurichten ift: als 
ift mir leid, bag id) nicht heut alfobald den 98bdias „ 
bruckern begehrtermaffen ſuccuriren kann. Morgen z 
aber, geliebte Gott, will ich (eben , daß id) mit din | 
Mannfhaft auffommen, und ihnen helfen mag. Mm , 
terdefien Hab ich fie zur Beftändigfeit ermahnt, weil | 
fie fid) Teichtlich der Kolben und Zlegeln zwiſchen ihren , 


Mauern werden manuteniren, und ber Hilf erwarten | 


fónnen, Mit Pulver und Bley hab id) ihnen, fomohl 
auch den Schmannenflädtern treulich mitgetheilt, unb 
weil ich felbft wenig Babe, und erft von Salzburg et 
warte, (o bitte ich meinen Heren Landeshauptmann ge « 
horſamlich, er wolle mir auf meine Bezahlung alsbald 
fünfjig Pfund (iden, doch auf folhen Weg, taf ef 
ben Rebellen nicht in bie Hände komme, Wenn man 
dieſen Aufruhr nicht bámpft, ſo wird bas Leite Ärger 
als das Erſte, unb man wird nie zue Ruhe kommen. 
Es wäre derowegen meine Meinung, man foll bey 
300 bred im Land liegenden gemorbenen Volkes mad 
Schwannenſtadt (djidfen, und mir ble 5o Musketierer, 
fo 
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fe jest zu Kremsmuͤnſter liegen, weil man fte alldort 
nicht Bedarf; id) will fie, folang fie mir dienen, felbft 
unterhalten und bezahlen. Mit diefen wäre man 
ſanmt der treuen Baurfchaft und meinen andern eus 
ten baftant, dieſes ganze Wiertel ducchzuftreifen, und 
; Die Radiführer gänzlich qu.bertilgen, in Bedenfung , 
| daß bie Baurfchaft des Aufbiethens allbereits müb iſt, 
und allein bie Drohung der SRebellen, ife Haus und 
Hof anzuzünden, fürchten. Datum Canmer. in Ats 
ferjee ben 2, September.” Ob fid) bie Bewohner von 
Schwannenfiadt aus Furcht ober Zuneigung an Die 
Rebellen angefchloffen, und ihnen Vorſchub geleiftet 
Baben, faun ich mit Getoifbelt nicht behaupten. Khe⸗ 
venhiller bat es ihnen febr übel genommen, daß fie 
den Bauern 50 Musketier, 100 Musfeten, und eine 
Kanone geliefert, bie Khevenhilleriſchen Soldaten abeg 
fortgefchafft Haben. ) | Ä 


Es unerwartete Zortfchritte der Nebellen machs 
ten neue. Gegenanftalten nothwendig. Die Verords 
neten (djidften. einen Kurier an den Kommendanten 
des ferangiebenben Succurfes nach Unteröfterreich,, und 
bathen ihn febr dringend, ben Marſch zu befchleunis 
sn, An ben Herrn Erasmus von Starhenberg 
ſchrieben fie: „Obwohl bie Rebellen von Eferding, 
wo fie ble Vorſtadt in Die Afche gelegt haben, vertrieben 

| mus 
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wurden, fo koͤnnten fie bod) twieder fontmen, unb Ge 
malt verfuchen.” Deßwegen foll diefer Drt mit Pros 


viant wohl verfehen werden. Den Herrfchaften in ders - 


felben Gegend wurde Durch ein eigenes Patent befoh⸗ 
len, daß fie dem Herrn Erasmus von Stachemberg 
Getreid, Mehl, Wein, Bier, und andere Lebens 


PU 


mittel liefern follten , ſoviel Diefer von ihnen verlangen : 


würde; bie Stände würden wieder alles bezahlen. 


Die näheren Umftände der Aktion bey Eferding find : 
mir unbekannt. Das Einzige, was fid) aus einem - 


fpäteren Schreiben Wilhelm Heinrichs von Starhem⸗ 
berg abnehmen läßt, if dDiefes, daß derſelbe mit bent 
Verhalten der Truppen, die bep Eferding gegen bie 
anruͤckenden Bauern gefochten haben, nicht jufrieben 
war, und ihnen den Vorwurf machte, daß fe Rd 
son den Rebellen in Die Stadt haben zuruͤcktreiben laf 


fen, worauf von’ legteren die Vorſtadt angesände 


wurde. Die Bauern bezogen darauf ein Lager nicht 
fern von der Stadt auf einem Hügel, der bald ag 
leiten, bald Hochleiten genannt wird, wo noch heut 
gu Tage ein Bauernhof gleiches Namens (lebt, 


Daß viele, und vielleicht die meiften Pfarren; 


welche erſt vor ein paar Sagen ben Kommiffären be — 


fánbige Treue angelobet hatten, fid) plóglid) wieder . 


zur Parthey der Rebellen gefchlagen haben, wird qu 
ausdrücklich in bem. Berichte des Landeshauptmannes 
an den S'aifer ſowohl, als aud) in dem Schreiben bet 


Verordneten an den Heren Praͤlaten oon Wilhering 


gefagt , 
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gefagt , did daß wir daran zweifeln koͤnnten: wenige 
möflen jedoch baton ausgenommen werden, Kufftein 
batte (0 eben am aten September Wels verlaflen, als 
ſich einige Bauern von Aiſtersheim, SHpfficchen und 
Weibern alldort einfanden, und den noch anmefenden 
$ommiffáren erflärten, daß fie dem Verſprechen getreu 
sadfommen wollten, welches ihre Ausfchüffe ben Kommiſ⸗ 
ſtren gemacht haben. Nur bathen fieum einen fchrifthis 
| hen Befehl, was fie nun thunfollten, Diefer wurde ifs 

nen auch ertbeilet: fie follten fid) nach Gunskirchen 
verfügen, wo der Sammelplag für die Getreuen bes 
fimmt war. Einige Bauern hielten aud) um eine 
fogenannte Salva Guardia an, um oor ben Golbatet 
Acher zu ſeyn, unb von ihnen nicht als Nebellen bes 
Jandelt zu werden. Da die Kommiffäre Diegu feine 
Vollmacht batten , (o bathen fie ben Landeshauptmann, 
Daß er ben Bauern diefe Bitte erfüllen möchte, wel⸗ 
Ges aud) bald darauf geſchah. 


Die Umſtaͤnde maren nun fo befchaffen, Daß man 
alle Hoffnung einer befferen Qufunft nur ganz allein 
auf Das anfommenbe Militär fegen fonnte, fo fepe 
man übrigens bie Anweſenheit desſelben fcheuete, weil 
bie Wallenfteinifchen Soldaten nod) in zu friſchem Ans 
denken waren. Bor allem war alfo nöthig, in Ruͤck⸗ 
fit der Herbeyſchaffung bed Proviantes die nbtjigen 
Anfalten zu treffen. Damit es den-Truppen auf bem 
Marche herauf daran nicht gebrechen fonnte, wur⸗ 
den Rommiffäre ernannt, die Dafür forgen follten, 
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Im Machlandvlertel wurden zu diefem Gefchäfte et 
wähle: Marimilian, Propft zu Waldhaufen, und 
Herr Crnft Joachim Saden zu Stein. Die Herrſchaf⸗ 
ten im Machlandviertel Wurden durch ein Patent vom 
vierten September Aufgefordert, dieſen zwey Komiſ⸗ 
fären gegen Scheine die Lebensmittel zu liefern, die 
fie für diejenigen Truppen nöthig haben würden, welche 


auf dem finfen Donauufer herauffommen möchten, : 
Daß die größte Anzahl der Truppen über St. Poͤlten und 


Enns marfchiren würde, wußte man bereits aus einer 
Nachricht des Heren Prälaten von Wilhering, welchen beg 


Gten September an die ?Berorbneten fchrieb: „Heunt 
find 300 Hufaren in Wien angelangt. 300 Ungary | 


bie Herr Palatinus von den Seinigen hergiebt, eine 
Kompagnie Dragonet von dem Terzfifchen Regiment, 
und too nichtzehn, doch wenigftens fieben Kompagnien 
Kroaten müffen hinauf. Alle find bereits im Marſchi⸗ 
zen, und fönnen nicht mehr zurückgehalten werden,” 


Das beflimmtere DVerzeichniß der Truppen, melde 
durch dag Viertel Ober s Wienerwald nad) Enns man : 


ſchirten, lautet alfos ,, Erfiens unter erm Obriften 
Dietrihftein 200 Mann; dann des Hauptmann Schwab 
unter Seren Öbriften Marchele de Granac 500 Mau, 
Stem von der Wienerfiadt Quardi 200 Mann; Sie 
fenbacherifche 200; Mangfeldiihe 150. Item unter 
Herrn Dbriften $09 255 bann aud) von dem Terzky⸗ 
ffe Regiment 100 Dragoners Cumma 1175 Man 


Stem fo sieben von Salzburg begehrter maffen an die — 
Granig 1000 Mann. Hnfaren 300, Palatinus ſchickt 


300 


we. 


um ——— haP U 


143 
o Ungarn. Kroaten find fieben bis zehn fonw 
mien.” e. 


Was &bevenpiller (jon am ten September dem 
weshauptmann berichtet Hatte, bafi nämlich bie 
bellen gedrohet haben, nad) der Einnahme don Wolfs⸗ 
nad) Voͤcklabruck zu ziehen, das ift aud) wirklich 
deben. Hauptmann Nimmervol forderte bie Stadt 
Hebergabe auf. Die Aufforderung habe ich nicht 
ven fónnen, doch läßt fid) der Inhalt derfelben Leiche 
j| der Antwort abnehmen, welche ibm ber Magis 
i£ Darauf ertheilet Dat. Ich fee fie wörtlich her. — 
Dem Herrn Oberhauptmann, Stephan Rimmervoll, 
gt -auf fein fchriftlich herein gefendtes Begehren Dies 
zur freundnachbarlichen Antwort, daß ein ehrfas 
t Rath und gefanmte Burgerfchaft fattes Wiſſen 
ven, welcher maflen er, Herr Oberbauptmann, 
ame einer chrfamen Baurfchaft allhier auf bem 
Höndorfer Berg ankommen, leben aber barbep der 
ſtlichen Hoffnung, nicht wie Send, fondern wie 
feichtig treue Freund, fintemal fid ihrer viel unfes 
naͤchſten funbigen Nachbarn, von denen wir, bins 
ven auch fie von ung, jederzeit nichts anders, bann 
t Wohlthaten und geneigten Willen empfangen, 
runter befinden. Daß aber ijme, Herrn Oberhaupts 
mn, und andern Hauptleuten, ſowohl auch bet 
nzen Baurfchaft nicht Duartier gegeben worden, has 
& fe, torberift ee Herr Oberhauptmann als eine 
sedas diffrete Perſon leichtlich unb vernünftig zu 

erwe⸗ 
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erwegen, bag felbiges darumen nicht in beruͤhrten 
Raths und Burgerfchaft frepem Willen ftebet, weilen 
der Iandesfürftlichen Städt fieben find, und darunter 
diefes hieſige arme und ruinirte Gitabtimefen das (egi 
fere und geringfte if, — Was nun die’ andern fedi 
Gtábt in bie(em Gall thun werden, demfelben nad 
fol (id) von allhier aug auch affomobirt werden, Bey 
beme Herr Oberhauptmann zu betrachten Dat, tan 
fie, ein chrfamer Math und Burgerfchaft, ber dem 
Landesfürften geleiften Pflicht und Geluͤbds entlediges 
werden, folgende jedem, der ihnen an beffelben Statt 
fuͤrgeſtellet wuͤrde, gleichfalls allen ſchuldigen Gehen 
fam leiften wollen.” 

» Anderten, die Stellung in die Wehr, iE nicht 
gegen Heren Oberhauptmann und ble Baurfchaft, von 
denen wir, tole verftanden, Feiner feindfeligen Widen 
waͤrtigkeit, vielmehr alle Sreundfchaft zu vermutbes 
verhoffen, fondeen zu bent Ende gegen den Feind, dev 
fid etwa augenblicklich erheben möchte, befchehen,” 


y Drittens , da gat ein ehrſamer Nach und Burgen 
Schaft ihre innerhalb der Stadtmaur Dabenbe Weib uni 
Heine KRinderlein, darunter theild in der finobett lie 
gen, gern von ihnen hinaus geben wollten , fo wurde 
ed denfelben bey der ganzen Welt, in T 





Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Schweden, als ei 

Hohen von Gott erleuchten heroiſchen Potentaten, i 

bey bem n elmägtigen- Gott ſelbſten unceranttoorti 
fallen, | 
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Sen, inmaſſen eBen fie diefelben nicht Dinar? treiben 
fem wurden. Dabero Herr Dberbauptmann neben 
t ganzen verfammleten Baurſchaft zum hoͤchſten durch 
nt und feine Barmherzigkeit gebetben wird, fid) 
Rifrem fürgefegten Sntent zur Canftmutb zu men; 
t und zu gedenfen, was einem Ehriftenmenichen mit 
ed feines Nebenmenfchen handoolien Blut odern an; 
«X Schaden gedienet (ey, darumen einfimals an bem 
sen Sag der Auferfiehung aller. djriftglaubigen 
elen vor bem firengen Nidtertuble Gottes Red, 
twört, und Mechenfchaft geben werden muß, und 
en nadj bem Verdienen der Lohn folgt. Dem— 
$ Herr Dberhauptmann und eine ganze anweſende 
urſchaft nochmalen von gedachtem ehrfamen Rath 
b bet Burgerſchaft zum allerhöchken freunbnadybary 
L erfucht werden, ihrer mit allerhand Thaͤtlichkeit 
verfchonen.” 


„Viertens, für die Proviant folle dem Herrn 
erhauptmann .unb der Baurfchaft, ummillen bey 
annter Armuch vderfelben alba menig vorhan⸗ 
t, zwainzig Neichsthaler, damit alle Freundſchaft 
heine, hinaus erfolgen.” 


,, Sünfterit , wie Herr Oberhauptmann fürfchreibt, 
un, die Gewehr abgelegt, und fammt Pulver und 
m bemfelóen zugeſiellt werden, weiter Dinfüro Feine 
gelegenheit zuzufuͤgen: als [ebt man der tröftlichen 


fnüng; aud) ohne dieſelben, deren toenig ift, fido 
8 alſo 


alſo zu verhalten. Neben freundlichem Gruß uf 

Wuͤnſchung aller Wohlfarth bem Schut des Allerhoͤck⸗ 
ſten ung befehlend. Wöcklabrucd den 6, Sept. 16358 
N. Richter, Rath, ganze Burgerfcpafl 

und Gmain ber Stadt alba, > 





Auf dieſe abfchlägige 9Inttoort fingen ble Bauer 
an, die Vorftade um Voͤcklabruck anjugünbem, Die 
Bürger in der Stade befürchteten für ihre Haͤuſer bali 
nämliche Schieffal, und ba fie auch weder. auf eine: 
längere Belagerung , noch viel weniger auf einen Sturn 
den bie Bauern zu wagen (dienen, gefaßt waren, ie 
Ben fie fid) mit ihnen in eine Unterhandlung ein, wor⸗ 
auf folgende Punkte wegen ber ebergabe der Etadt 
feftgefeßt wurden: — „Zu wiffen. Nachdeme eine 
ehrfame verfammlete Baurfchaft ſammt derfelben zu End 
unterfchriebenen Ober; und Unterhauptleuten für ble 
Stadt Voͤcklabruck fommen, und diefelbe aufbegehrt, 
N. Richter, Rath, und Gmain dafelbft folche aber 
nicht aufgeben wollen., hierüber e zu beeden Theilen 

zu Waffen kommen, endlichen aber: gu. nachfolgenden 
9ffforb gediehen, nämlichen: Daß wohlermeldt ett 
ehrfamer Rath und Gmain mohlbefagt einer ehrfamen 
Baurfhaft bie Stadt Voͤcklabruck übergeben follen; 
bargegen verobligire und verfpricht mehr ermeldt ehr⸗ 
fame Baurfchaft, nicht allein Nichter, Rath, unb 
Gmain; fondern männiglich, wer fid) der Zeit in ev 
meldter Stadt Vöcklabruck befinden thut, niemand 
Darunter ausgefchloffen, fammt Weib, Kind, Saul, 
| 5f, 
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f, und allen den Ihrigen foldye Cicherheit und Gleit, 
einem noch andern im wenigſten nichts beleidigt, 
verwende, nod) angetaft werden follte, dergeſtalt, baf 
«len benfelbigen frey und bevor fichen follte, allbier 
ju verbleiben, oder ſammt Weib, Kind, und fahren⸗ 
der Hab (außer ber Gewehr, bie fie einer chrfamen 
Baurſchaft zuftellen füllen) ihrer Gelegenheit nad) an 
‚andere Drt ju verreifen, diefelben paffiten und repafs 
firen zu lafien, und zu dem End Paßzetteln, unb too 
senmdthen, Confeui (Convoi) zuertheilen, wie nicht 
weniger unter dDerfelben etwo allhier liegenden armado 
md Duarnifon gut Regiment halten, "unb niemand 
wider Gebühr beichtveren laffen wollen, unb alfo allen 
und jeden völligen Pertan (Pardon) ertbeilt Haben tools 
len, : bey Verbindung des Landfchaden » Bunde in 
Defterreich 06 ber Enns, Diefes alles als ehrliche Pi⸗ 
tersleuth (bibere Peute) zu halten. Treulich und ohne 
Gefehrde. Deffen zu wahren Urfund geben wohl ev; 
melote Baurſchaft und derofelben Dbers und Unters 
Bauptleut diefe Obligation von fid) mit derfelben 
Handfchrift und Petfchaft verfertiger., Befchehen ben 


7. Septembrig 1632. 
Stephan Nimmerfall. 
(LS.) (LS.) Chriſtoph Speierl. 


Die Bauern befamen in Vöcklabruck Doppelhac⸗ 


m Musketen unb etwas weniges an Munition. *) 
Nach⸗ 







*) Khevenhiller p. 266. 
2 
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Nach den noch vorhandenen Ausfagen der Bauern wold⸗ 
ten fie bereits von Voͤcklabruck abziehen, als dee Prb 
difant Greimbl auf einem Wagen daher gefahren faul 
fie feighergig fchalt, und fagte: fie follten nur fort 
laufen, er wolle die Stadt bald mit tvenigen Tapfern 
in feine Gewalt befommen. Die Bauern Fehrten alfe 
aus Scham wieder um, zändeten die Vorſtadt am 
und zwangen fo bie Bürger zur Uebergabe. Daß fid 
Greimbl ein entblößtes Schwert in Der(elben Gegent 
habe vortragen faffen, ift bereits fchon ge(agt worden 
So allgemein das Verlangen nach einem orbena 
fiden Militär gemefen ifi, als fid) bie Bauern ganı 
unvermuthet aus ihrem Lager im Weiberau Derbon 
gebránget, und nicht unbedeutende Vortheile erhalte 
hatten, fo allgemein war auch wieder ber Wunſch 
alle Truppen aus dem Lande entfernet zu ſehen, al 
faum die erften Drey Kompagnien angefommen toareft. 
Man darf fíd nur an den damaligen Mangel alle 
' Difeiplin unter dem’ Militär erinnern, (o Dat mas 
auch (djon die wahre Urfache diefer plöglichen SBerán 
derung ber Gefinnungen gefunden. In der fländifchen 
Sitzung am Gten September wurde befchloffen,. daf 
die Kommiffion in Wels erneuert werden follte, Wei 
man fo leicht dasjenige glaubt, toad man toünfdet, 
. fe boffte man ungeachtet der bereits (don gemachte 
Erfahrung vom Gegentheile, daß fidy ble Bauern Durd 
eine gütige Unterhandlung zur Weglegung der SiBaffe 
würden verleiten [affen, Der Rändifche Schluß gieng 
| ba 
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inaus: „Zur Neaffumirung der juͤngſthin megen 
rebelliſchen Baurfchaft gehaltenen Kommiffion in 
8 fol Herr Prälat von Gt. Florian und Herr 
dom, item ber Zurgermeifter von Wels, Freifauf, 
df, und ihnen der ftändifche Syndikus Doktor 
him Engmüllner adjungirt, aud) ein ordentliches 
geld gereicht werden. Herr Chriſtoph von Schals 
erg foll erfucht werden, das Direktorium über fid) 
ehmen.“ Echallenberg weigerte fid) feinestoegd , 
läfige Amt anzunehmen , und wurde aud) durch 
tändifches Patent vom 9ten September ald Oberſt⸗ 
biantmeifter allen Herrfchaften im Lande angefüns 
ty die mitihren vorgefchriebenen Lieferungen an ihn 
efen wurden; aber unfer Probft Leopold , und der 
om Konftantın von Grundemann verbathen fid) 
Ernennung zu Kommiffären in Wels. Cie mußten 
s gut, daß noch feine Unterhandlung mit vebeili; 
Bauern einen ermwünfchten Ausgang genommen 
, und waren vielmehr überzeuget, daß es gar 
aͤthlich (ep, mit Nebellen zu traktiren, um Ihnen 
tal für immer die Hoffnung zu benehmen, Daß 
durch eine Empörung etwas ertragen ließe. Sie 
ten nebfidem , daß ſowohl der Landeshauptmann, 
ind) Graf Khevenhiller dergleichen Unterhandlungen 
Kb waren: der erfte hat feine Meinung hierüber ge; 
die Stände off genug geäußert; und legterer hat 
nur dem fanbesfauptmanne gefdrieben , daß man 
n einer Ruhe fomnten, und daß das zweyte Hebel geb 
als das erfte feyn würde, wenn man. diefen Auf 
ruhr 
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ruhe nicht bámpfte: er betheuerte ſelbſt bem Kaifer, — 
„daß alles ungezmweifelt werde gedämpft werden, wann 
man nur biefem Beillofen Volke nicht Zeit giebt; fo cd 
aber gefchieht, dürften fic fid) flärfer, ale vor nier 
twieder fammeln,” In einer anderen Stelle des näms 
‚lichen Briefes an den Kaifer fagt Khevenhiller: „Want 
“man den Rebellen mit gütigen Traftationen, welche 
bey diefen Leuten alle vergebeng find, mur nicht vuft 
läßt, werden fie leichtlich mit Gottes Hülfe zu ſtillen 
feo." *%) Die Stände gaben endlic: dieſen gründlichen 
Borftelungen nad), und drangen nicht weiter auf die 
Erneuerung der Kommiffion, melde ohnehin ben City 
marfch der Truppen nicht hätte verhindern fónnen, bà 
biefe ben ſtrengſten Befehl hatten, zu eilen, unb uͤber 
die Bauern herzufallen. Der Kaifer ordnete auch ge 
gen bie Rebellen eine militärifche Erefution an, und, 
ernannte den Landeshauptmann und den Grafen von 
Tiny zu Eprefutionss f'ommiffáren, wodurch ohnehin 
alle gürige Unterhandlung aufhören mußte, **) 


Da dag Lager ber getreuen Bauern, toe[d)e dem 
toeiteren Fortgange des Aufruhre Dod) einen nam 
haften Abbruch gethan haben, bloß durch Zuthun der 
Stände errichtet und hergehalten worden ift, ſo wuͤnſch⸗ 

ten 





*) Sihevenhiller p. 269 u, 270. 


**) Den faifert. Befehl hierüber habe ich nirgends cuf 
ben tónnen. 
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tt fie, Daß aud) aus ihrem Mittel jemand der Cre; 
fationds Kommiffion möchte beygefügt werden, Der 
den militarifchen Berathſchlagungen beywohnen, zur 
Serhaltung einer beferen Difciplin unter den Truppen 
betragen, die unfchuldigen Unterthanen in feinen 
Schutz nehmen, und allenthalben bas Beſte des Landes 
befördern follte, Sie fanden feinen tauglicheren Mann 
je Diefem wichtigen Gefchäfte, als den Herrn Heinrich 
Bilhelm von Starhemberg. ' Die Verordneten verfaßs 
ten deßwegen am 7ten September eine Bittfchrift an 
den Kaifer, in welcher fie ehrfurchtsvoll für bie väter, 
lide Sorgfalt Seiner Majeſtaͤt danfen, welche nichts 
ermangeln ließ, um die nöthige Ruhe im Lande wieder 
berzuftellen. Da zu bie(em Ende aud) eine militärifche 
Exekutions⸗Kommiſſion angenrpnet wurde, zu bet 
Ihre Majeſtaͤt ben. Herrn Landeshauptmann und Den 
Brafen Tilly als Anführer angeordnet haben, fo bit: 
ten bie treu gehorſamſten Staͤnde, daß denſelben aud) 
der Herr Heinrich Wilhelm von Starhemberg moͤchte 
zugegeben werden, damit er den militaͤriſchen Berath⸗ 
ſchlagungen beywohnen, und ſeinen nuͤtzlichen Rath 
geben koͤnnte, da ihm alle Paͤſſe des Landes ſehr wohl 
bekannt ſind. Die Staͤnde erwarteten deſto mehr eine 
gnaͤdige Erfuͤllung ihres Geſuches, da auch bey den 
vorigen Bauernkriegen, wenn eine Exekutions⸗Kom⸗ 
miſſion veranſtaltet wurde, immer ein ſtaͤndiſches Mit; 
glied unter bie Kommiſſaͤre ift aufgenommen worden. 
Die kaiſerliche Nefolution Dierüber vom 21. Septems 
ber enthielt folgendes: Die Stände haben gebethen, 
der 






l 
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der militärifchen Cyefutiong ; Kommiffien ein fändis 
(des Mitglied bepgugeben ,, — „daß eg gu. mehrerer 
Sacilitirung, wie ingleichen des Din unb wieder im 
Land erfordernden Marfchivendg der Soldatefca unb 
Quartirung derfelben, aud) andern dergleichen Zürfals 
lenheiten beytwohnen und abwarten möchte. Wann 
Mir dann in dieſes "euer Begehren aus Gnaden fols 
chergeftals gewilligt, daß nämlich in obbemeldten zus 
tragenden Fällen und Begebenheiten allein, fonft aber. 
in feiner andern Sache mit und neben gedachtem Um 
fern Landeshauptmann und dem Grafen Wernher vor 
Gil) ermeldter von Starhemberg denen Berathfchles 
gungen dem gemeinen Welen zum DBeften mohl beys 
wohnen, unb Dazu gezogen’ werden wolle: als haben 
Wir folhes Unferm Landeshauptmann erindern laffen.” 

Die Bauern verbreiteten fid) von Vöcklabruck in 
bie herumliegende Gegend... und fielen befonders über 
bie Güter bed Grafen Khevenhiller Der, der fid) zus 
ruͤckziehen mußte, um nur ein paar fefte Pofitionen 
behaupten zu fönnen. Er reifete nach Salzburg , und 
bath den Erzbiſchof, ihm für feine eigene Bezahlung 
wenigſtens 100 Musfetier zu überlaffen, fand Aber 
fein Gehör. Von den Baiern erhielt er wohl ein Vew 
fprechen eines Succurfes, bey bem es aber auch geblies 
ben ift, Alles diefes flagte diefer berühmte Miniſter 
und. Gefchichtfchreiber dem Kaifer in einem Briefe pon 
9ten September aus Salzburg, machte ihm Vorfchläge,. 
wie man oie Bauern trennen follte, und bath um bie 

| . | € 
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Eraubnig , nod) elnige Zeit auf feinen Gütern zubrins 
gn gu dürfen, weil ec jett Gelegenheit hätte, im 
Obesöfterreich viel Gutes ftiften zu Fünnen. *) 

Der allgemein geliebte Herr Heinrich Wilhelm 
son Starhbemberg hielt fid) um diefelbe Zeit immer in 
Eferding auf, um die Nebellen zu beobachten, und 

| (inen neuen mönlichen Angriff auf bie Stadt zu verhüs 
tm. Auch er war überzeugt, daß mit einer gütigen 
Unterhandlung mit. der ganzen Bauerfchaft zugleich 
| sie etwas Nüsliches fbnnte zu Stande gebracht wers 
, den ;- befitoegen (lug er einen andern Weg ein, unt 
nach Möglichkeit bad Uebel zu vermindern, unb dem 
Blutvergießen zu fleuerns er lud einzelne Pfarren ein, 
Ausſchuͤſſe zu ibm nad) Eferding zu fehicken, bie ev 
jur Niederlegung der Waffen, ober gar Dazu zu beres 
den hoffte ,- daß fie fid) den Rebellen entgegen fteliten, 
Da er evfabreu hatte, baf es bereits fd)on viele veut, 
aufrübrifd) geworden zu ſeyn, weil fie fid) megen des 
antücfenben Militärs (efr zu fürchten anfiengen, fo 
glaubte er, Daß eben ber 3eitpunft vorhanden toáre, 
in melhem man von den Bauern leichter ald zuvor 
etwas erhalten koͤnnte. Er erließ al(o an einige 
Narren, chne viel Auffehen zu machen, Aufforderuns 
sen; Ausſchuͤße nach Eferding zu ſchicken.*) War 
Der 


Mm Khevenhiller p. 265. 

*5y Als ein Mufter führe id) nur die Xufforberung an die 
Pfarr Prambachkirchen in der Beylage Nro. XII an, 
weit fido bie übrigen ebenfalls febr ahnlich waren. 


- 
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der Erfolg davon gleich nicht fo befchaffen, tole er ihn 
niochte erwartet und gewuͤnſchet haben, fo wurden 
bod) dadurch viele bewogen, fid) von den Rebellen zu 
entfernen, und um eine Salva Guardia anjubalten, 
die fie auch zu ihrem Schuge erhielten, um von beg 
Golbaten nicht ald Empoͤrer behandelt zu werden. — — 


Da die Sachen eine fo ganz unvermuthete Mens 
dung genommen hatten, unb bie Rebellen immer weis 
tere Fortſchritte machten, beforgten bie Stände, dies 
felben möchten nod) vor der Ankunft bed größeren Theis 
leg der Truppen ein 98ageftüd auf irgend einen bedeus 
. tenben Drt ausführen, wie fie e8 bey Voͤcklabruck ges 
macht haben. Die wenigen f'ompagnien, die fid) bes 
reits im Lande befanden, durften fid) nach nicht in. 
das offene Feld wagen, um nicht der gang ungleich 
srößeren Macht der Bauern unterliegen zu muͤſſen. 
Deßwegen fchrieben bie Verordneten dem Deren Praͤ⸗ 
laten von Wilhering am ııten September: „Dieweil 
fid) bie Unruh Der rebellifchen Baurfchaft nicht allein 
noch nicht ſtillt, fondern je länger je größer unb ge 
fährlicher erzeigt, Die verfuchte Güte nichts berfanget, 
aud) zum Widerftand bie für gehorfam fid) erflärende 
Unterthanen nicht zu gebrauchen, ober ichtes (etwas) 
mit ihnen auszurichten, fo ift ja fein anderes Miktel, 
als daß das fremde Wolf nnb der Succurg, wie fody 
ſchaͤdlich und verderblich e8 auch fouftem dem Lande 
feon wird, eingeführt, und fo viel möglich befärdert 
werde,” In der Antwort an Die Etände fehrieb der 

f Praͤ⸗ 
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Vrat, tag der größte Theil bed. Succurſes ohnehin 
(den in Oberoͤſterreich müfle angefommen fepn ; — 
„und toeilen diefe Unruh ein ziemlich weites” Ausfehen 
in dj bat, fo Haben Ihro Faiferliche Majeſtaͤt wies 
derum einen Kurier mad) Salzburg, damit felbiges 
Volk auch ind Land rude, allergnädigft heunt (den 
14. Eept.) abgefertiget. Sp find ingleichen bie aug 
| Stehrmark anfommenden 7 bid 10 Kompanien Kroaten 
neben ben zuvor angedeuten 500 Ungarn, undnoc dazu 
300 andere aud) Im Marfchiren. Sie werden fid) 
nicht mehr lang aufhalten, fondern auf den gegebenen 
Befehl geſchwind befürbern , und ehiften auch droben 
ſeyn. 





In der damaligen Lage konnten die Staͤnde nichts 
anderes mehr thun, als nur dafuͤr ſorgen, daß durch 
den Krieg, zu dem es nun bald kommen mußte, ſo 
wenig Unheil, als es nur moͤglich waͤre, entſpringen 
koͤnnte. In der Seſſion am 14ten September wurde 
in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß an denjenigen Orten, wel⸗ 
che den Rebellen am naͤchſten lagen, naͤmlich in Efer⸗ 
ding, Wels, und Gmunden, eigene Kommiſſaͤre beſtellt 
werden ſollen, welchen aufzutragen waͤre, — „daß 
ſie der Baurſchaft Andeutung thun ſollen, daß man 
wohl gehofft haͤtte, ſie wuͤrde ſich ſonderlich auf die 
pi Wels gepflogene Kommiſſion alfo erzeigt und acco⸗ 
. Webitt haben, daß man fid) ihrer zum Widerſtand mis 
der die uͤbrigen Rebellen haͤtte bedienen koͤnnen, und 
kein fremdes Kriegsvolk einführen laſſen dürfen. Dies 

weil 
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weil es aber nicht befchehen, unb Ihre Kaif. Mit. bas 
bee verurſacht wurde, eine Anzahl Kriegsvolk, 
fo bereits im Anzug, herein ins Land zu fchicken: fo 
foil fid) demnach ein jeder, 5b er gehorfam fepn, und 
folchen Gebor(am aud) im Werk ergeigen, oder ob er 
im Ungehorfam verharren wolle, erklären, damit man 
denen Geborfanten, fo es mürdig find, zu ihrem 
(dug Salva Guardia ertheilen , und fie vor dem Kriegs⸗ 
po[f bewahren könne, Anlangend bie zur Artillerie 
bebürftigen Roß und Wägen (oll eine Liſta auf 150 
Pferde und 26 Wägen auf bie nádjft gelegenen Ob⸗ 
rigfeiten von Den Deren. Verordneten gemacht, und 
dem Heren Landshauptmann zur Ausfertigung bes Pas 
tentes eingehändiget werden, des Inhaltes, daß ſolche 
968 und Wägen alsbalden toirffid) anher geftellt, und 
pon hier aus bic bemeldte Artillerin bis nach Wels, 
oder wohin der Zug geben möchte, geführt werden 
(el; und foll aud) Hierzu Durch Herrn Grafen pon 
Tilly ein Wagenmeifter beftelle werden,” Die Kom 
miffäre tourben in den Drep genannten Städten alfos 
gleich angeftellet; und da dag Mühlviertel, wie wir 
bald hören werden, ebenfalls Antheil an der Rebellion 
nahm, (o wurde der Herr Prälat von Schlögl Mars 
tin, der SrepDere Johann Florian von Springenftein, 
und Erasmus Mödern zu Perg zu Sommiffáren be 
fimt, welche ihre ‚Sigungen im Schloffe Perg bey 
Rohrbach hielten, welches dem Heren von Nödern qu 
gehörte, Diefe Drey wackeren Männer hörten mitten 
unter Sefahren nicht auf, bem Darerlande fehr eu 
, fprießs 
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ſerieliche Dienſte zu leiſten; Ole Kommiſſaͤre in Welt, 
et Omunben, nnb Eferding Batten weniger Gelegenheit / 
: i ſih um das allgemeine Befte (o augzeichnend verdient 
zu machen, weil alldort burd) bag Militär bie Ruhe 
bald erziwungen wurde, Dieſes ift. aud) bie Urfache, 
tatum bloß von erfieren im Verfolge diefer Gefchichte 
fo oft Meldung gefchehen wird, Auf ben Vorſchlag 
der Stände ergieng aud) am ısten September cin 
fatent des Landeshauptmannes an alle Herrfchaften , 
daß Innerhalb acht Tagen alle Gültpferbe bey firenger 
Beranttvortung nach ing geſtellt werden follen; und 
am folgenden Tage wurde durch ein anderes Patent 
allen Herrfchaften auferlegt, daß fie von einer jeden 
Fenerſtatt 16 Pfunde Fleiſch, ze Pfunde Heu, unb 
10 Schaube Stroh al(ogíeid) in bas Proviantamt eins 
liefern follen; fie werden dafür aus dem Cinnebmeramt 
Scheine erhalten. Welcher wegen der weiten Entfers 
nung alles dieſes nicht füglich liefern fónnte, der (olfte 
den Zentner Slei(d) mit fünf Gulden, ben Zentner 
jeu mit einem Gulden, acht und einen halben freu 
gt, und Den Schober Stroh mit fünf und vierzig Reus 
zern ablöfen., Wegen der Pferde zur Sortbringung 
der Artillerie wurde. eine befondere Verordnung beg 
taudeshauptmannes befannt gemacht, welche bie Vers 
sröneten enttoorfen hatten.*) Zur Sicherheit Der ges 
tenen Stände und Unterthanen ſchickte der Kaiſer 
400 









*) Benlage Nro. XUI. 
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4,00 Crempláte der fogenannten Salva Guardia ferauin-. 
welche vor allen Angriffen unb Bedrücungen des Mi - 
litaͤrs (djügen, und unter ben Bauersleuten bie Schul .- 
bigen von den Getreuen unterfcheiden helfen follten.*) 


Alles toat zum Angriffe der Rebellen nad) Mög . 
lichfeit vorbereitet. Die Truppen, melde 6ereité , 
(fon angefommen waren , hatten fid) bey Wels unb , 
Eferding verfammelt, und erwarteten nut nod) bett . 
Befehl zum Aufbruch gegen dag Lager der Bauern 
Da aber der Landeshauptmann unb ber Chef der Trup⸗ 
pen, Graf Tilly, beffen ‚ungeachtet nod) immer jaw 
berten, etwas Bedeutendes gegen die Mebellen zu uns 
‚ternehmen, fo wurde vom Kaifer ein eigener Kurier 
an fie abgefdjidt mit der Frage: warum man fo [ang 
ben Angriff auf die rebellifche Baurfchaft auffchiebe ? 
Seine Majeftät wollen und befehlen, alfogleich anzus 
greifen ,. Damit Die Rebellion gedämpft, und die Gol; 
Daten dorthin geführt werden fónnen, to fie nöthig 
ſeyn werden. Die Urfachen des längern Zögerns find 
mir unbefannt; doch muthmaſſe id), daß Tilly erft bit 
Ankunft der Kroaten: und der 300 Hufaren abwarten 
wollte, welche eigentlich ben Kern der Truppen audi 
Machten, weil den Bauern nichts fürchterlicher war, 
als die Reiterey, die aud) vor fechs jahren einige 
faufenb Rebellen niedergemegelt hat, Die Huſaren 

fas 





*) Khevenhiller p. 267, unb bie Benlage Nro. XIV. 
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em endlich ebenfallà in Linz att, umb wurden nad 
ding beorbert; bod) war e$ bem Grafen. Khevens 
t vorbehalten, ben Anfang zu den Siegen zu mas 
y welche bald nad). einander gegen die Empoͤrer 
ften wurden. Ale feine Mühe, von dem Erz⸗ 
of in Salzburg Truppen zu erhalten, ift vergeblich 
fen: er befam immer zur Antwort, daß durch bie 
Hung feines Gefuches bie Bauern Anlaß nehmen 
ten, imn das Salzburgiſche Gebietb einzufallen. 
dDiefem vorzubeugen, machte Khevenhiller Den Vors 
g: der Ersbifchof follte toenigftens$ 100 Musgfetier 
feinem Dienfte entlaffen, bie er. dann anwerben 
te. Als auch dieſes nicht gugeflanben wurde, 
e der Here Graf vor, daß ble Rebellen überall, 
in fie immer kommen, die Leute gingen, bem 
ige von Schweden zu fchwören, der Doch des fais 
und bed ganzen Deurfchen Reiches erflärter Feind 
e, und ermahnte den Erzbifchof an die dem Kaifer 
ldige Pflicht; aber auch hierauf befam er bie uns 
artete Antwort: „Der König aus Schweden habe 
. Ersbifchof fein Leid gethan, unb fen nicht in der 
| begriffen,” — welche Rede die eben anmwefenden 
erifchen Minifter fehr befremdete, Khevenhiller 
dete dagegen ein, daß der Erzherzog Leopold auch 
|. Mitglied der Liga (ep, und Guftan habe ihn bod) 
egriffen: aber alle Vorftelungen waren fruchtloß, 
Khevenhiller verließ voll Unmuthes Salzburg , und 
ab fid) nad) Mondfee, von too aus er noch füglich 
dj brep Päffe, welche von feinen getteuen Unter: 
tba: 
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thanen beſetzt Waren; nach feinem Herrfchäften fommeri 
fonnfe,^ Gan; uncermutbet fam. er den 17ten Sep⸗ 
tember in feinem Schloffe Cammer an, unb zeigte, 
was Much, Entfchloffenheit, und bie Kunſt, Leute 
zu überreden, zu Stande zu bringen vermöge, Er 
verfammelte 19 Pfarren in feinem Landgerichte, weis 
che ben Rebellen vor 6 Jahren 10000 Mann geftellt 
Hatten, ünb wußte mit ihnen fo guf zu unterhandeln, 
bafi fie fid) mit einander vereinigten, muthig bie Ne 
bellen angriffen, und dag ganze Landgericht fammntt als 
len Gütern des Grafen von denfelben befrenten. Durch 
diefen Sieg noch muthiger gemacht, und mit 150 
Soldaten, welche Tilly unter dem Hauptmann Pau⸗ 
fud Damont bem Grafen Khevenhiller zugefchickt Dattey 
verſtaͤrket, rückte [egterer gegen Vöcklabrud vor, vers 
trieb die Rebellen aus der Stadt, und befete fie, 
wodurch das Kammergut mehr Sicherheit erhielt, und 
6 Pfarren zur Ruhe gebracht wurden.) Die Zahl 
der Mannichaft des Herrn Grafen belief fid) auf4ouo, 
welche mit Slinten, Hellebarden, Kolben, und ande 
ven Streitgewehren verfehen waren, „Mit allem dem, 
feste er in feinem Schreiben hinzu, tranete ich mir 
mit der Baurſchaft Feine Impreſſa, außer Verwah⸗ 
rung der Päfle, wohl aber mit denen Bürgern und 


bey mir habenden 400 Musketieren und 60 Pferden 
| | u. 





*) Alles dieles berichtete Khevenhiller feloft dem Kaifer in 
einem Briefe, welcher p. 268 zu finden if. 


i161 


gu verrichten; wie ich bann keineswegs feyern, unb 
"4 mas (id) ferner verläuft, Eurer Kaiferlichen Majefiät 
allerunterthaͤnigſt erinnern will,” 






5 Vevenhillers ſiegreiche Fortſchritte dienten an⸗ 
4 deren wackeren Männern zum. Muſter, die durch fie 
jJ zur Nachfolge angeeifert wurden. In Lambach lagen 
450 Eoldaten zur Befagung unter den Dauptleuten 
Volf und Echwab, melde bert eingerückt waren, ale 
der Hauptmann der Rebellen Echmidt dag Klofter pet; 
lffen hatte. Am zıten September rücte Schmidt 
Wieder vor Lambach, um diefen wichtigen Poften zu 
erobern. Hauptmann Schwab ritt alfegleid) hinaus, 
um den Feind zu refognofciren, während Hauptmann 
- Self die Soldaten in Schlachtordnung ſtellte. Aber 
diefen entfiel der Muth, als fie die fo fehr überlegene 
Anzahl der Bauern ecblidften, Sie erwarteten eine 
fo nachdruͤckliche Unterftägung der Bürger bon fany 
bach nicht, als fid bald jeiate, und wollten fid) daher 
mit bett Bauern in fein Gefecht einlaffen. Die Bürger 
vum Lambach, voll Begierde zu ſtreiten, beftiegen die 
Pferde, bie man nur aufbringen fonnte, und eilten 
anf das Feld, um die SXebellen anzugreifen, von des 
um fie bereits fo viel Iingemach erdulden mußten. Die - 
Soldaten folgten, und der Kampf begann. Die Sam 
een wichen bald, weil fie entweder der Muth ihrer 
Gegner erfchreckte, oder weil fie fid) bie Anzahl der 
Truppen weit größer vorftellten, als fie wirklich ges 
weſen iſt. Diele ertranken auf der. Flucht in der Traun 
C. 2 und 
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und im Schwaigbach, andere wurden von ben Baͤu 
men, auf welchen fie fich zu verbergen fuchten, herum 
ter gefchoflen. 6o Bauern, bie man auf bem Schlacht 
felde toot fand, wurden in einer Grube begraben . 
20 wurden ale Gefangene nach Lambuch zurüd ge 
bracht , unter melden fid) der Hauptmann Cdmib: 
befand, ber zuvor fommenbant im Kloſter getvefen 
it. *) Alle diefe befannten einhellig, Daß fie den Be: 
fehl Hatten , keines Standes, Feines Geſchlechtes, je 
felbft des Kindes im Mutterleibe nicht zu fchonen, 
fondern alles niederzumachen, Bald Darauf famen 200 
Spufaren von Raab an; aber es. war Fein Zeind meh 
vorhanden, ben fie hätten überwinden koͤnnen. ) 
Graf 





*) Der Hofrichter von Kreinsmünfter fchloß fid mit 3« 
berittenen Bauern, melde Unterthanen von &remsmáün 
ftet waren, an die Soldaten an, unb trug vieles zu den 
Siege bey. Ein getreuer ‘Bauer, der ihn begteitete. 
Wolfgang Ruter, nahm den Hauptmann der 9tebeflen 
Schmidt, gefangen , und befam dafür 100 Reichsthale 
jur Belohnung. 


, 


94) P. Amandi HKrenuer Annal Ubi tuflicis inmotuit, 
l.ambacenfi monaflerio milites in praeſidium transmil- 
fos efTe, flatim vigelima prima Septembris multa mil 
la Lambacum smoverunt, animo illud devaftandi. 
Hoc ubi Lambaci percrebuit , Capitaneus Schwab cor 
fcenfo equo rebellium ftatum exyploravit; interea Ca- 
pitaneus Wolf in aciem milites inliruxit. Verum mi- 
lies. in aciem. prodire. detrectaverant , quibus rebel- 
lium multitudo, et eorum truculenta barbaries ter 
rorem incullesant ; tamen accenli civium noftrorum 
ardore pugnandi erubuerant non pugnare. idqui 
equorum Lambacum habuit, cives infeffores admit. 
Haec equitum tárma et praefidiarii milites in pugnam 

ani- 
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Graf Khevenhiller war unterdefin aud) nit 
9, fonbetu benüsste feinen erſten Cieg febr vor; 
ft. Er erflattete bem Kaiſer aus Voͤcklabruck 
24tet Ceptember folgenden Bericht: „Nachdem 
‚ ein Ne der Rebellen, ziemlich fef, und 
Rie vor 6 Jahren sum legten Mahle gefchlagen mor; 
y und vorgeftern der General ?ugmapr fammt 6 
Duptieuten fid) allda befunden: als bab id) mich des 
ters 





animati agrefles holpites ferro excepturi obviam fefe 
effuderunt. Rebelles rufiici majorem , quam erat, vim 
fufpicati his exceptoribus terga verterunt. Xoſtri fu- 
gitivos acriter infecuti multos in Trunam praecipites 
egerunt, alios amne Schwaigbach (nbmerferunt, alios 
ab arboribus tanquam aves glandibus jaculati funt. 
Tandem caedendo laflı fexaginta in unam foveam 
eonjectos fepelierunt, viginti captivos Lambacum tra- 
Xerunt, inter quos Capitaneus Schmidt, qui paulo 
ante Lambacenfibus praefidiariis praefuit. Hi omnes 
uuo ore confeíI funt, fibi in mandatis datum fuiffe, 
ut nulli fiatui, nec fexui veniam darent, [ed una 
omnes trucidarent , neque infantes privilegio materni 
uteri gaudere permitterent. Paulo poft Jaurino cen- 
tum Huflarii pro difhpando rebellium turbine adve- 
merunt , fed in his partibus deerat materia pugnandi. 


Quibus fumptibus, fpoliis, et calamitatibus mona- 
Écrium Lambacenfe exhauftum fit, facillime ominari 
licet. Peſſimus rufticis genius eff, quem profpera non 
tantum non emolliunt, fed petulantem ac infolentem 
reddumt, advería exafperant. Principis in fubditos 
idem quod patris in filium imperium fit; [ed cum 
amor non proficit, calügatio exalperanda eft, ut, 
quos charitatis dulcedo in amplexus non allicit, fe- 
veritatis difciplina compelcat, et fub jugum mittat. 
Lutheri haerefis, quae libertatem docuit, effroenes 
fecit, et tam malam notam patriae inuffit. 
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tecminirt, e einzunehmen, und zu beſetzen, WV 
Gottlob glücklich gefchehen, und find z Hauptleute, 
Abraham Gottermapr, welcher die Stadt Wöcflabrd 
mit vebelifchen Drohungen aufgefordert, uno Echt 
fian Lehner, der Pfarr Ottmann (folite Artnang f 
fen) Hauptmann, und der bie SBorfabt allhier D» 
helfen anjünben, fammt einem andern Hauptrebelles 
Abraham Zufchlag, gefangen worden. So hab i 
aud) heute von’ hier bis Schwannenfladt, und d 
Hauptmann Schwab , welcher fid febr mohl hält, tt 
Lambach bis dahin geſtreift, aber nicht einigen veht 
lifchen Bauern .antreffen koͤnnen. Iſt alfo,. Gott fi 
gebanft, bie Revier von Schwannenſtadt bis Dinat 
in Buiern, bep 6 große Meil Wegs lang, diefe 2t 
geräumt; wird aud) ungezweifelt alles gedämpft we 
den, wann man nur biefem heillofen Wolfe nicht 2t 
giebt; fo e8 aber gefchieht, dürften fie "s Röcke 
als vor nie, wieder fantmeln," *) 

iil) hielt fid) immerfort noch ruhig, und ma 
tete die Ankunft der Kroaten ab, welche erfi den n4tı 
Eeptember in der Stadt Steyr anlangten. Der Fre 
herr Jakob Cagianer, unb ber Hofmeifter des Kür 
biſchofes Anton, Thobias Brodififcher,, wurden ibn 
von den Ständen als Führungs ; Kommiffäre entgeg 
gefhickt. Da man mun leicht vorausſehen fonni 

daß 
— — — 





*) Khevenhiller p. 269. 
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Tilly feine Zeit eev(áumen würde, mit voller Macht 
Sauerm. anzugreifen, fo wollten bie Stände bem 
m Heinrich Wilhelm von Starhemberg noch früber 
ee SBetbaltungsbefeble ertheilen, die er als ftän; 
ber, ber Cyefutions ; Kommiffion gugegebener Kor; 
át genau beobachten-folte. In dent ihm darüber. 
fertigten Schreiben heißt e$. unter andern: ,, fert 
| Starhemberg wird erfucht, bey vorftebenbem mis 
tifden Anfuch (Angriff) wider bie rebellifchen Baus 
füttig bey bem Kommendanten Herrn Grafen von 
pu verharten, bas Plündern, vorderift aber ben 
md zu betbüten, unb von Tag zu Tag den Verlauf 
iberfchreiben.” Befonders foll ew darguf fehen, 
der unfchuldige und treue Unterthan ver(d)enet 
be, Er foll o Trompeten mit fid) nehmen, deren 
ch als Bothen bedienen fan, Der Landeshaupts 
it gab ihm eine befondere Infteuftion, in melcher 
alten war, daß er allenehalben dem Grafen Tilly 
en, unb fid) befleißen follte, den Rebellen befannt 
rachen, daß feine f'ommiffion bloß ihren Nußen 
Ziele babe, ie follen aygefefiene und wohl Be: 
tte Bauern als Ausfchüffe zu ihm abfenden , wel; 
er bani auf alle mögliche Weife dahin bereden follte, 
fie bie Waffen niederlegen, unb fid) zu ihren Haͤu⸗ 
begeben , fonft würden die Soldaten mit Gewalt 
Ruhe herſtellen. Hätten fie Klagen, fo follen fie 
(ben bey der Obrigkeit, oder bey bem Landeshaupt; 
me ſelbſt ordentlich vorbringen, Den gehorfamen 
] 5. — Bauern 
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Bauern foll er eine Salva Guardia verfprechen, die f 
auch gewiß erhalten werden. 


Endlich tüdte die Zeit Beran, baf aud) Sif 
fein Kriegsglück gegen bie Bauern verfuchen ſollte. Q 
hatte feine Truppen in Eferding verfammelt; die X 
bellen hielten fid) innerhalb ihres Lagers auf der Ha; 
leiten ruhig. Tilly wollte blefe Anhöhe erfleigen 
und das Lager erobern. Ex führte am sten Ca 
tember feine vielleicht qu. geringe Trupp Soldaten g 
gen den Feind vor, wurde aber zuruͤckgeworfen, um 
mußte fid) nad) Eferding flüchten. Einen umftánbl 
hen Bericht von olefem Vorfalle zu geben ift mir au 
Mangel näherer Nachrichten nicht möglich: man mol 
nicht viel davon (d)reiben, mie e8 aus ben wenige 
Notisen erhellet, welche fid) darüber noch vorfinbet 
Am o6ten September fehrieb Starhembera an die Be 
ordneten: ben geftrigen Vorfall fónne er nicht fügli 
fchriftlich berichten. Die Verordneten möchten ihn ai 
ein paar Zage nad) Linz berufen, mo er dann muni 
lich feine Meinung vorbringen toerbe, — „Die Baı 
een find ſtill, tbun ung nichts, ließen fi) fuavia 
modo accomadiren, wenn wir fie nicht angriffen, 
Dem Heren Prälaten von Wilhering berichteten bi 
Verordneten dieſen Unfall mit folgenden Worten 
„Seftern ift Herr Graf von Tiny mit etlichen Reiter 
und Musfetierern von Eferding hinausgeruckt , in Me 
' nung zu recognofciren, Dat aber fid) wiederum retir 
ven müffen, und toie man fagt, foll wegen zugetre 

gener 
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tt fonfnfion ein Mann oder etliche geblieben, bod 
Wr Schaden nicht groß feyn.” Khenenhiller übergeht 
m Vorfall eben fo flüchtig, und fagt nur: „Zu 
ng haben bie Bauern die Kaiferlichen eilends 
allen, und ihrer etliche erleget. ) Daß Star⸗ 
farra mit Tillys Betragen unzufrieden war, leud, 
tt aud feinem Briefe genugfam hervor. Die Stände _ 
beihten bas Nämliche dem Prälaten von Wilhering — 
ef eine auffallende abgebrochene Weife, und [affen 
ie Tillh bloß refognofciren reiten, und zurück gejagt 
werden, ba Doch Etarhemberg durch feinen Ausdruck : 
M feßen fid) fuaviori modo accomodiren, wenn mir fie 
ucht angriffen, ganz deutlich zu verfichen giebt, baf 
Ally der angreifende Theil gemefen ſey. Daß Ddiefer 
Sommendant der Truppen Dabey etwas terfeben habe, 
wrfebt fid) wohl ton felbft, fonft hatte Starhemberg 
den Vorfall fchon fchriftlich berichten dürfen, Seinem 
Bunfhe gemäß, und damit man feine münb(ide Res 
ktion darüber vernehmen fonnte, fchickten die Ders 
ebneten am 27ten September ein Defret an ihn ab: 
Herr von Starhemberg fen megen wichtiger Vorfaͤlle 
anf ein paar Tage in Linz nöthig, wohin er alfogleich 
is erfcheinen babe. Was er alldort über bie Aftion 
bey Eferding mündlich referirt habe, babe ich nirgends 
aufgegeichnet gefunden. Aug den Ausfagen mehrerer 
Bauern, bie biefer Aftion beygewohnet haben, fanm 
: man 


du 


*) p. 272. 
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man ebenfalls nichts anderes herausbringen, als bel 
fid oie Rebellen gegen die Soldaten vertheidigten, um 
als diefe bie Flucht ergriffen, fie bis an bie Thore oo 
Eferding verfolget, und fid) alsdann wieder in ihr & 
ger auf der Hagleiten gurüdf begeben haben, Die X 
sahl der Bauern auf der Hagleiten belief fid damal 
nur auf 2000 Mann, meil fie eine Abtheilung gege 
den fiegreichen Srafen Khevenhiller abgefchickt hatten 
welches man aus einem Plan abnehmen fann, De 
Starhemberg entworfen, unb dem Landeshauptman 
zus Genehmigung vorgelegt hat. Welche Häufer i 
ber Vorſtadt von den Bauern feyen angezündet mo 
den, wird ebenfals in piefent Plane näher angegeben.’ 


Tillys Niederlage erregte in Ling viele Beforgniff 
Die Stände verfammelten fid) am Zoten Geptemb 
in king, und der Schluß ihrer gehaltenen Sigung fi 
dahin aus:  ,, C8 fann nicht fehaden, bas Uferfchal 
Binz bey diefen Sállen gleichwohl in Acht zu nehmen 
und daſelbſt einige Defenfion anzuftellen. — Alſo toit 
Herr von Starhemberg, melchem felbige Ovtéburgt 
und Unterthanen meiftens angehörig find, etbetben 
bieffallá fid) zu bemühen, unb eine Muſterung ua 
Anordnung anzuftellen, daß ihnen Friegserfahrne Be 
fehlehäber zugegeben werden.” Sie befchloffen ferne 
daß bie Stadt Ling verproniantiret merden ſollte. bd 

ftené 





*) Beylage Nro. XV. 
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$ fad zwey Sage noch follte man auf. einen. Bericht 
warten, wie es mit ben Nebellen im Mühlviertel unb 
eu den dem Grafen Khevenhilter fiehe. Dem Kaifer müffe 
)t$ angedeutet werden, daß ber Guecurs, der bisher ans 
t3 gdemmen iff, zur Dämpfung der Rebellion nicht fins 
wide, Diejenigen Bauern, welche Salva Guardia 
kommen haben, follen fid) vermöge ihres ausgeſtell⸗ 
im Reverfes verfammeln, umb fid) bey dem Grafen 
Lhevenhiller brauchen laffen. Den Bauern bey Efers 
Ying foll angedeutet werden, daß fid) Here von Stars 
Jemberg nicht ale ein General der Soldaten, fondern 
t$ ein fländifcher Kommiffär im Hausruckviertel bes 
finde, Der Oberſt Gallas foli durch ben Rittmeiſter 
Putz von dem jegigen Zuftand benachrichtiget, — „und 
ionderlich wegen des gefperrten Donauſtroms um einen 
GSuccurs zu Roß und zu Fuß, mag er in feinem Korps 
werde entrathen fóunen, erfucht werden.” — Gallas 
wurde auch wirklich; nod) am nämlichen Tage um eine 
baldige Unterflügung an Truppen erfucht, In dem 
Schreiben an ihn fagen bie Ständes „Inſonderheit 
it das wohl in Acht zu nehmen, daß folchergeftalt, 
wo man nicht be(fer dazu thun, und ben Mebellen mit 
gmugfamer Macht und Widerſtand begegnen murde, 
Reden Donauſtrom, tie bereits zu Afchau wirklich bes 
ſchieht, gefperrt halten, und zur Proviantirung Ihrer 
Kaiſerlichen Majeftär Armada einiges Getreid oder ets 
vas anders nicht Durchführen und paffiren laffen, und 
dannenhero die faiferliche Armada deffen mit großem 
Nachtheil zu entbehren Haben, und das Land gänzlich 
Ä ruis 
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rüinirt werden wurde.” Hier wird sum erften Mahl 
von der Sperre der Donau in den Akten Meldung gı 
macht, welche nicht hätte zu Stande gebracht werde 
fónnen, wenn fid) nicht ein Theil des Mühlviertel 
an die Rebellen angefchloffen hätte. Nähere Auffchläf 
hierüber mürde man umfonft fuchen, wenn nicht b 
babet. gehörigen Notisen im Archive des Stiftes € 
Florian wären aufbebalten worden. 
] \ 
Schon am ı4ten September fchrieben bie Rebe 
len aus ihrem Lager bey Eferding an die Pfarr S 
Martin im oberen Mühlviertel folgenden Brief: ,,99 
9t. einer ehrfamen verfambleten Baurfchaft des Hau 
ruckviertels ob der Enns geben aud) einer ehrſame 
Baurfchaft des Muͤhlviertels zu vernehmen, daß 3e 
ger bieB , der mannbafte Martin Uebeleifen, ift vo 
ung abgefertiget worden, daß wir vernommen, da 
fie aud) mit einer ehrſamen verfambleten Baurfcha 
willens zu halten. Bitten aud) alle und jede, mo 
Standes und Würden die (epn, fie woͤllen ihme Lebe 
eifen und feinem zugegebenen Volk aller Orten na 
Laut der Augsburgifchen Konfeffion allen guten Wille 
und Affifteng gehorfamlich leiften. Welche aber in bi 
(em Sall werden ungehorfam und untreu erfunde 
werden, (oll billide Straf gegen fie fürgenommen toe 
ben, denn fie vor Augen fehen, daß wir armes elen 
Des evangelifches Volk an unfrer Religion werden f 
Dart gedrangt , baB unfer Gewiffen thut aufmachen 
Mollen eher unfer Haus and-Hof, Weib und Kind 
| ja 
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h $66 und. Leben lieber laſſen, als daß toit unferee 
$üdigion und des reinen Worts Gottes follen beraubt 
ky. So werden ‚auch unter euch nod) treuherzige 
femme €priften gefunden werden, bie Gott und fein 
Wort, auch fromme Chriften werden lieb haben; wer⸗ 
ven fie in ihrem Gewiffen aud) erindert werden, daß 
he neben ung und allen treubergigen evangelifchen Chris 
fen und einer ehrſamen verfambleten Baurfchaft beg 
Égemelbten. Hausruckviertels in das freye Seld fid) 
idi iegeben , neben uns um den chriftlichen Glauben rits 
(id) zu fechten. Der allmächtige Gott wird ung 
a kin Segen und Gnab ferner verleihen. Werfehen ung 
uch an alle, wer in diefem Gall wird angefucht wer⸗ 
Wn, fie woͤllen gehorfamlich erfcheinen, und nicht 
jj außen bleiben. — Sas woͤllen wir ung zu euch verfeben. 
Beben in unferm Seldleger vor ‚Eferding den ı4ten 

September 1632. 






N. unb N, der verfambleten Baurs 
ſchaft Hauptleut und Befehlshaber, 
(LS.) Abraham Grueber General. 


' Auffallend ift ed, daß bie Bauern in biefem 
Schreiben von bem Könige Guftao gar feine Meldung 
nahen, ba bod) alle übrigen Einladungen unb Ber 
fehle von ihnen auf feinen Namen ergiengen. pu 
4 kiche mochten fie dafür halten, daß vie Mühlviertler 
vohl für Das reine Wort Gottes, aber nicht fürt den 
König von Schwepen fid) bereitwillig finden würden, 
titterlich zu fechteh, obwohl.beyde Gründe vom nams 

lichen 
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lichen Schlage waren, da es in jedem Salle eine ott. 
abfcheuungswärdige Empörung gegen den tenetis - - 
fien getoefen ift. — 


Die Kirchenvaͤter der Pfarr St, Martin, an bit - 
fid) bie Abgeordneten der Rebellen getoenbet hatten, : 
beriefen ble Gemeinde zuſammen, laſen obiges Schrei - 
ben vor, unb berathfchlagten fid gemeinfchaftlid, 
was nun zu thun wäre, Der Entſchluß, welcher gu , 
faßt wurde , ift der Pfarr Niederwaldkirchen mitgerheill „ - 
worden. Er lautet in einer fehr gebrochenen Sprache 
alfo: „Einer ehrfamen Pfarrmenig und Zechpropt 
zuWaldkirchen wird ihnen Diemit angedeut, bay unsPfa -; 
Et, Mörten ift zufommen ein Befehl mit (ammt vier 
zig Bauen und Hauptleuten ender der Thaunau auf, 
baé Auftreiben, unb gefragt, ob wir mit ihnen wollen „ 
halten ober nicht. So haben wir mit ihnen fo weit. 
Termin gemacht, auf morgen fie wiffen zu laſſen, was 
toit. gefinnt ſcyn, oder die ganze Pfarrmenig thain 
‚oder laſſen will, Go ift alfo auf heunt ble gang , 
Pfarrmenig alhie zufamm fommen, unb ben SXatf/ : 
ſchluß gemacht, daß wir fie wollen toiffen laffen: toit - 
begehren ihrer nicht Derenbten, fondern dag Viertl 
-felbften zu beſchutzen, und ung alsbalden noch ben heun⸗ 
tigen Tag in das Feld zu begeben, und die PAR und 
. Granigen felbft zu verhuͤthen, und wider die Land , 
fnedjt (Soldaten) und Baurſchaft, unb bem Kalfer : 
und den Öbrigfeiten allen Geborfam zu leiften, um ' 
bie -Pfarrmenig ein jede wach ihrem Woßlgefalen Be » 

fehle; 


Pd 
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Tchlöhaber zu erwählen. Wann fie aber bey dieſen 
ESchluß alfo aud) wollten verbleiben und mithalten al$ 
Nachbarsleut, fo wollen fie und erindern alfobald ohn 
allen Bedacht, damit wir nicht nächtlicher Weis von 
ihnen überfallen werden, und ung in andere Hänb 
geben müffen, oder ausgeraubt und verbrennt werden, 
Und wollet aud) alfobald morgen neben unfer auszie⸗ 
ben, wo man fie Ceuch) in dem Viersl hin begehrt, 
and wollet aud) diefen Rathſchluß bey Handen behals 
fetu, bemit ihn bie Baurn ender der Thainan nicht 
innen werden, und den Einfchluß wieder zuruck (di 
den ‚bey Zaigern diefem Bothen. Actum Ot, Mörten, 
ven 16. Ceptembec 1632, 

P. S. N. 1.3 Haremenig Gt, Mörten, 
nAuſobald andern Pfarren 
auch erindern und zu wiſ⸗ 


ſen laſſen. 


Die Addreſſe war: „Einer ehrſamen Pfarrme⸗ 
nig unb Zoͤchleuten zu Waldkirchen dieſen Brief ans 
zuhaͤndigen, unſern lieben Nachbarn gu aigen Handen. 
In Abweſen der Zoͤchleut ſoll es der Herr Schulmai⸗ 
fe exräffnen,” 


Die Pfarrgemeinde von Niederwaldkirchen ant⸗ 
wortete Darauf: „Von einer ehrſamen Pfarrmenig 
i jm St. Mörten ihr überfandte Schreiben mit bem Eins 
ſchluß Haben wir, Zöchleut ju. Niederwaldkirchen, zu 


tedt empfangen, und ihre Begehren (amt dem Patent 
ver⸗ 
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ternonumen , und fügen euch Diemit zur Antwort dief 
in geneigten Willen nachbarlich zu vernehmen: ^ nady 
dem ung eine Unmäglichfeit if; fo bald die Pfarıma 


nig zufammen zu fodern, und Ihre Stefolution zu [hie = 
Ben, euch zu erindern. Damit ihr euch aber ati * 
gutes zu verfehen habt: alfo wöllen wir gleich Diefen 1 
: Augenblick unfere Bothen in die Pfarr abordnen, unb ! 
die Pfarrmenig zufamm fodern, ihre Nefolution vers * 


nehmen, umb. dann euch alsbalden nad) diefen Ber 
fauf morgen, fobalds müglich feyn kann, fchriftlid 
überfenden. Solches haben wir euch zur Nachrichtung 


* 
by 
[] 
LÀ 


nachbarlich anfügen (offen. Actum ben 16. Septeiw : 


ber 1632. | 
N. die Zöchlent zu Niederwaldfirchen. 


Am folgenden Tag fchrieben fie Folgendes an bit | 


Kicchenväter zu Gt. Martin: „Auf einer: efv 
famen Pfarrmenig St. Mörten uͤberſchicktes Schreiben 
it die Pfarr Niederwaldficchen zufammen erfodert, 
und das Begehren ihnen fürgetragen worden, Wellen 
. die Pfarr aber vielerley Herrfchaften bat, unb ohne 
Vorwiſſen der Obrigkeit Feiner eine Reſolution von 
fi) geben will: als wird bie Pfarr St. Mörten deffen 
nachbarlichen erindert, daß ein jeder feine Obrigkeit 
zuvor berichten, und um Rath ynd Hilfoder Echut anzus 
rufen mwillend habe. Waiß ſich alfo eine ehrſame 
Dfarrmenig barnad) zu richten. Aktum Niederwald 
firhen den 17, Sept. 1652. 
N, und N. eine ehrfame Pfarrmeng 
Niedermaldfirchen. 
Unfer 
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Unfer Propft Leopold erhielt durch ben Landes 
Bauptmann die erfie Nachricht von der Gefonbtfdjaft 
der Rebellen in das Mühlviertel, welchem legterer zus 
fhrieb : ., Mein Dienft in gutem Willen zuvor. Ehrwuͤr⸗ 
biger, Geiftlicher, auch Edler Herr. d) werde berichtet, 
daß eurem Ammann im Müchelviertel, ebenftorfer ges 
kannt, von der rebellifchen Baurfchaft aud bem Hauss 
nifoiectel ein Patent, zweifels ohne auch im felbigen 
Biertel einen Aufftand anzurichten unb mit ihnen gu . 
alten, zugeſchickt worden fen folle, Wann ich dann 
enebens verfiche, daß er, euer Amtmann, allda im 
Büchelviertel bey der Baurfchaft in guter Anfehung 
md febr wohl gemollt fep, dahero bep denfelben viel 
Butes oder auch viel Boͤſes anftiften kann: alfo woͤllet 
be ihn Peheuftorfer allein Sachen halber, wie er zu 
wrnehmen haben wird, fid) alsbald vor euch zu (tels 
en erfodern, denſelben deßwegen, und fonderlich beg 
ugefchichten Patents halber eigentlich befragen und 
vernehmen, und ba ihme folches zukommen, dasſelbe 
enſtlich unb mit guter Werficherung abfordert, auch 
air folgende zufchicket, benebens ihn dahin beweglich 
ermahnet, Daß er fid) nicht allein für feine Perfon 
nefed Unweſens nicht theilhaftig mache, fondern auch 
Ne ganze Baurfchaft im Müchelviertel zu feinem und 
t. Seinigen fünftigen Stugen, Lob, und Ruhm ju 
Kem fchuldigen Gehorſam, Treu, und Beſtaͤndigkeit 
egen Ahre Kaiſ. Mit. vermabnet, aud) dahin behands 
tr baf er euch jemals, wo möglich ton Tag zu 


4g, gute Aviſa und Kundſchaft durch vertraute unb 
unver⸗ 
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unvermerkliche Perfonen geben tue, was fófoob[ d 
Rebelliſchen hinuͤber (doreiben oder entbierhen, a 
was aud) ihr, der Müchelviertler, eigentliche Inte 
tion und Meinung fep, alsdann mid) auch deffen ,-ı 
oft etwas oon Aviſen einfommt, hieher jedesmal eti 
bert, , Daran ertoeifet ihr bem gangen Land gu Guti 
ein nuͤtzliches Werk, und befdjieft an bemfelben Ge 
ner faif. Mai. gnábigfter Willen und Meinung. e 
‚den 17, Sept, 1630.” 


Pehenfiorfer war ein zu getreuer Unterthan, al 
Daß er mit den Rebellen ein Buͤndniß errichter hätt 
Eh er nod) Pon dem Propft Leopold bie Aufforderun 
erhielt; bie berfelbe am ıgten an ibm ergehen lid 
über bad, was vorgegangen war, Bericht zu erflatteı 
that er biefed (dons woraus zugleich erhellet, bafi 
feiner Pfarrgemeinde den Rath ertheilet habe, nid 
fo voreilig, wie die Pfarr St. Martin, eitien Chi 
(luf zu faffen, fondern zuvor bie Obrigfeiten um.if 
Gutachten zu befragen. Er ſchickte alle bisher ang 
führten Schreiben der Rebellen und der Pfarren S— 
Martin und Niederwaldkirchen dem Propſt Leopol 
ein; unb ſchloß einen Brief ein des Inhaltes: „Bed 
würdiger ic. x. Aus bepliegenden Einfchlüffen wei 
ben Ihro H. und En, mit mehrerem vernehmen, wa 
die Pfarr zu St Martin und wegen der rebellifche 
Baurfchaft endter der Thuenau um nachbarliche. Hi 
unb Beyſtand zuſchreibt; in ble woͤllen wir aber .oße 
Vorwiſſen Eur H. und En. und nicht gern einlaffen 

n Dar 
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kjers iſt der ganzen ehrfamen Pfarrinenig an Eur 
hund Cit, ganz unterthänig und gehorſames Bitten, 
»$. und On, wollen ung gnábig erindern laffen , 
den wir ung bod) in dieſem leidigen Gall verhalten 
Im, Thun hierüber Eur 9. und Gin. uns unter; 
Inig befehlen Datum Niederwaldficchen den ag, 
nu 1632. —— | 

unterthänig und geberfande $0 unb 9. 

eine ganze ehrſame Pfarrmenig Niederwaldficchens 

Matthias Pehenſtorfer Ammann 


Der Both, weichen Pehenſtorfer nad Gt. SÍo; 
à fchichte, brachte ipm die Antwort des Propſtes 
tz, Aug deinem Schreiben, fotwehl aud) aus de; 
, Einfohläffen hab id) mit mehrerem vernommen, 
3 die rebellifche Baurfchaft an die Pfarr St. Mars 
y und biefe an die Niederwaldkirchiſche Pfarr . hat 
mgen laſſen; ift atich dein Begehren, toeffen du 
in biefen leidigen Sachen verhalten (elit; Darauf 
P ich Dir, ſowohl aud) allen Andern zu einer Ant 
'* und Nachrichtung, baf die Crgrelfung ber Wafs 
ber xebellifchen Baurfchaft wider Gott ſey, wider 
ttes Wort, wider ihren theusen Eid; ivelchen fie 
.fedj$ Jahren getban haben; wider ihren Geben 
i, welchen fie Gott und der Obrigkeit geſchworen 
en, wider alle Sinn und Vernunft, indem fie 
tbbridt einbilden und vermeinen, den Römifchen 
fee als Dberhaupt der ganzen Ehriftenheit nach 
em Willen zu zwingen , welches alle anderen Königs 

M reiche 
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reiche und Länder nicht erhalten Haben, unb fe node 
viel weniger erhalten werden, auch fo vermefen Ra 
vergreifen, ihren rechten natürlichen Crbfürften gleich 
fam abzufegen, und einen Sremden ihres GSefallenk, 
aufmerfen. Ob nun folches den Bauern wohl anſtehte 
gebührt, unb verantwortlich iſt, urtheile bu und om; 
dere ehrliche Leute. Dahero aud) diejenigen, melde, 
e$ mit ihnen halten, von Gott abweichen, wider ſein 
heiliges Wort fündigen, meineidig an Gott unb es, 
ihrer DObrigfeit werden. Dieſemnach ift mein enblls, 
cher und ernftlicher Befehl unb Reſolution an bid) und 
auch alle andern, Daß ihr mit nichten, ja fo Reb end) 
ift Leib unb Geel, Hab und Gut, der abfcheulichen 
Rebellion euch nicht theilhaftig madjet, fondern mad 
allem Vermoͤgen ſolche meineldige und ehrloſe fut 
dämpfen und ftillen Delfet, wie nicht weniger den 
Mörtingern (der Pfarr St. Martin) alle gute Hilf Ich 
fiet, und das Uebel mit einander traget. Daran eb 
zeigt ihr, toas ehrlichen Leuten vor Gott und vor ihrer 
Obrigkeit wohl anftebt. Ueber bas alles wiffet Ihe 
gar wohl, daß nod) feine Rebellion einen guten Aus 
gang gehabt, fondern find bie Mebellanten, und DW 
es mit ihnen gehalten, um Ehr, Leib, unb Gut fom 
. men. Siefemnad) werdet ihr euch zu richten wife 
€t, Slorian den 19. Sept. 165a. 
P. S. . 

Nach und nad) iff der Verlauf Leopold - 

ben eigenem Bothen zu berichten, " 








Die | 


| 179 
.. Die ganz eigene funft, dem gemeinen Manne 
was verftändlich und eindringend and Herz zu legen, 
ſaß Propſt Leopold in hohem Grade. Ganz ohne 


unk führt er die Sprache des reblid)en wohlmeinen, . 


u Mannes; welche bey gemeinen Leuten am leichtes 


e 


&€ingang findet. In dem gleich angeführten Schrei; 


t herrfcht der nähmliche Ton, mie in den Prokla⸗ 
tionen dee Stände an bie Bauern im Jahre 1606, 
lches jedem aufmerffamen Lefer nicht entgehen wird. 
pold hatte aber auch an diefen einen großen Ans 
IL, wie e$ mehrere noch vorhandene Original ; Con; 
te des fändifchen Syndikus bemeifen, die er durch⸗ 
"Den, und an vielen Stellen verbeffert Dat. 


Pehenſtorfer erftattete dem Propft Leopold ani 
, Sept. wieder einen Bericht von allem dem, mag 
im Mühlviertel weiter zugetragen Dat: „Eur H. 
| &, den ıgten bie. Monaths an mich datirteg 
jreiben Hab id) zurecht empfangen, Entzwiſchen 
den Cur 9. und On. aus meinem gehorfamen 
yeci6en an diefelbe ihrem Begehren nad) Hoffentlich, 
. eg wegen der vebellifchen Bauern im Hausruck 
te allhie ftebt, genugfamen Bericht empfangen 


en. - Nun Bab ich von Ihr H. und En, auf mein 


tliches Begehren gnädige Antwort und Nachrichtung 
| soten bito nadjt$ um 6 Uhr empfangen, beffen 
ht allein ich mich, fondern aud) E. H. unb Gin. 
teethanen wegen der väterlichen Sürfórg und Er⸗ 
hnens gehorfamft bedanken, und find nicht gebadit, 
9o .o fé 
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far uns felbften einiger Rebellerey ung theilhaftig ph 
machen, und foniel möglich den Rebellen burdj auf 
bere Mittel zu begegnen, wie bann am naͤchſtvergach 
genen Sonntag bey dem ehrmürdigen Kloſter 
Schloͤgl von allen umliegenden Herefchaften eine Zuſam⸗ 
menkunft, auf was für Dittel man ben Stebellern begeg- 
nen foll, gehalten worden. So hat Herr Propft alf 
Schlögl für fid) felbften , auch bie andern umliegenden: 
Herrfchaften, ald Ranariedl, SGalfenftein, Springen 
ftein, Herrfchaft Marſchbach, Gebendorf, item He 
Denzinger anftatt der Herrichaft Lichtenau, item ania 
fiatt der Herrſchaft Warenderg, Piberfiein, und am 
(att des Herrn oon. Deb. ſowohl ald der Here Propk: 
denfelben zuzufchreiben, Herr von Mödern für fid 
ſelbſten, Here Pfleger zu Haslach anftatt der Serv 
(haft, die Herrſchaft Pürnftein für fid) ſelbſten: die: 
alle fammentlih Haben fid) einhellig verglichen und: 
befchloffen, daß, wann eine fo große Gefahr vorhau 
ben, unb es Die Noth erfobert, folf einer ben ander 
alfobald folches bep eigenem Bothen aviſiren, fo wollen 
fie in derſelben Stund ſelbſt perfönlich ſammt allen Ihren 
Unterthanen auf feyn, ben Donauftrom, damit Mf. 
Bauern nicht Derüber kommen, bewahren, unb Wf 
Rebellerey begegnen Helfen, foviel als moͤglich t 
Weil id) dann aud) ſelbſten zu folder Zufammenfnß 
berufen worden, alfo hab id) €, Gm. Unterthanen 
anbeunt zufammen rufen laflen, und will ihnen uidi. 
allein biefen Schluß y was fie darben thun wmollen / 
fondern €, ©, treuherziges Abmahn⸗ und Warnung 
fchreis 
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weiben nochmalen fürhalten, unb was fle fid) bat; 
f erklären werden, ehikens berichten. Diefes fab 
j| €. €. gehorfamlich erindern wollen. Datum Pers 
aſtorf den 21, Sept, 1659." — 

-P. S,. unterthaͤnig und gehorfamer Unterthan 
ee Jakob (ky⸗ und Amtmann Mathias Pehenſtorfer. 
se - Pfarrer) 

a Waldkirchen befindet fid) am 
ofter Ehlögl. Here Thomann 
b Herr Auguftin find noch bep 
we, unb ift deren Pfarchöfen — , 
b allen anderen herum noch 
$t$ Widertwärtiges befchehen. 


Ungeachtet nad) Pehenflorfers Bericht bie ere 
aften des Mühlviertels bey ihrer Zufammenfunft in 
Hlögl einmütbig befchloffen hatten, den Rebellen 
en möglichen Widerfiand zu leiften , und ihnen ben 
bergang über die Donau zu vermehren, (o waren 
Doch nicht im Stande , diefeg ihr Vorhaben voll; 
nmen auszuführen. Die Unterthanen einiger Herr; 
aften ließen fid) ganz bereitwillig finden, gegen Die 
"ellen auszuziehen, unb für die Sache des Monars 
a zu kämpfen; aber es gab auch wieder andere, Die 
) geradezu weigerten, bie(e8 zu thun, und, nur 
t zu ſehr ihre Bereitwilligkeit verriethen, bey guter 
fegenheit fid) an bie Empörer anzufchließen, und 
£ ihnen gemeinfchaftliche Sache zu machen. Die 
weichaften konnten fid) einem (9 ſtrafbaren Troße 

deß⸗ 
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wegen nicht mit vollem Ernſte widerfegen, weil ihnen 
die Mittel mangelten, die Schuldigen zu züchtigeu Al 
ba fein Militär im Mühlviertel vorhanden war, und 
ba man fürchten mußte, durch eine ungeitige Schärfe- 
das Teuer nur noch mehr anjufadjen, und alles in 
hellen Aufruhr zu bringen, Alles, toad mon. thus 
fonnte , befland Darin: Die getreuen Unterthanen 6e. 
gutem Willen zu erhalten, und den offenbaren Ausa- 
bruch bet Empörung baburd) zu verhindern, dag map - 
e$ den Rebellen , fo viel es nur Immer möglich war, 
erſchwerte, Hülfstruppen in das Mühlviertel zu fd 
den. Die Kommiffäre im Schloffe Perg tbaten i8 i 
biefer Ruͤck ſicht alles, was in ihren Kräften Rand, ı 
Da fie aber bemerften, dab fie ungeachtet ihres Be : 
muͤhens, bie Ruhe Dergubalten, nicht auslangen wärs , 
den, batfen fie Die Verordneten, daB bod) alſogleich 
ble Befagung, welche auf Faiferlichen Defehl von . 
fanbébag abgeforbert, und in das Hausruckviertel 
beordert wurde, wieder surüd berufen. merden möchte 
weil fonft eine Landung der Rebellen zu befürchten 
wäre : die übrigen Donaupäffe wurden fie mit getreuen 
‚Bauern befegen. Die Verordneren fchrieben Ihnen 
am ıflen Dftober zuruͤck, daß nádfiené eine Anzahl” 
Truppen auf Befehl des Grafen Tilly wieder in Lande 
fag eintüden werde. „Dieweil aber felbiges Bell 
fhier zu wenig, und eine ftátfere Beſatzung noͤthig 
ju ſeyn bedunfen will: fo ift für rathſam gehalten 
worden , bie von der Stadt Steyr eigens geworbenen 
60 big 70 Knechte gleichfalls nad) Landshag zu ert 
nen , 
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y unb den andern ju abjungiren," Sie berichtes 
ihnen fernerd, daß. im Machlandviertel. eben fo) 
se im Mühlviertel, eine Kommifion fep niedergeſetzt 
"worden , ju der der Prälat von Waldhaufen, Herr 
Isachim Ernſt von Dad, unb der Hauptmann Pit 
telfchüß ernannt wurden, und daß von ihnen. bereits 
da Gutachten (ep abgefordert morden, Wie man 
Rede, Wildberg, und Srepflabt. auf allen Fall bes 
ſaen und verwahren ſollte. 






Die Lage, in welcher fid unter den erzählten 
Umfänden unfer Vaterland befand, war allerdings 
ſchlimm genug, und wurde nod) gefährlicher, als dag 
wirklich gefchehen iff, was bie Kommifläre zu Perg 
gefürchtet Hatten. Die Rebellen fchicften einen be 
raichtgten Anführer, Klaufer genannt, ſammt noch 
anderen Bauern, bey 300 an ber Zahl, von Aſchau 
nach Landshag in das Mühlviertel, ber auch alfogleich 
anfieng, die nahe gelegenen Pfarren , als Zeldfirchen, 
‚Et. Martin, Niederwaldficchen, und mehrere andere 
gu bereden oder zu zwingen, bie Waffen zu ergreifen, 
Viele Bauern im Mühlviertel, welche fien längere 
zeit Bet bie Ankunft der Rebellen aus dem Hausruck 
viertel erwartet hatten, ergriffen nun mit vielem Ber; 
guügen die. Gelegenheit fid) zu empoͤren, und bereinig: 
ten fi mit den neu angefommenen Gáffen, Alfobald 
fieng auch alles Unheil in der unglücklichen Gegend zu 
wuͤthen an, welches jeden Aufruhr zu begleiten pflegt. 
Die getreuen Unterthanen wurden von ihren Häufern 

| ges 
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S- cene mitzuziehen. Mauben, Sn 
Auvbſchweifungen begeben, Mar b 
QC. men Gefindels, Das fid) für 9Bertfel 
. zei Wortes Gottes, nnb für Anhänge 
Sec MuNud erflärte, Die Katholifen ware 
a. vo Melt fie follten nun wegen ihrer Treu 
v» audesfürften alles Ungemach fühlen, De 
v. xbuuptung ber Cmpóver die Kirchen de 
soo vi nur Gàgentempel, und bie Pfarrer An 
vous Ne Vuridrift waren, fo Darf man fid) nid 
soos daß Ihr heiliger Eifer gegen fie ganz ver: 
„gan ausdrannte, und Daß fie Kirchen und Pfarr 
ves íaspiünberten, Man hätte in der That bie Wie 
« 20g Der traurigen Vorfälle des Jahres 1626 bei 
wur müffen, wenn bec Kaifer nicht befohlen hätte 
Ng 46x Mehrere Truppen nad) Oberöfterreich kommes 
wird. wozu ibit wahrfcheinfich der Graf Khevenhiälee 
ae Wc Yanbesbauptmann bemogen baben. — Sad 
mas Wriefe Des Seren Praͤlaten von 38ilberina, bel 
am 2t D frober von Mien an die Seroremetan 
m fut geſchrieben bar, fonnte man nd Cedsumg 
machun, daß ned mehrere Soldaten aus "nrerNité 
cade derauf fommen mürten: aber ned immer sw 
die Fede von einer entfeenten. Dülée, und sez aat 
(aipete con Cer man fit nicht viel cenpredez eant. — 
Dañ̃ Det ere Anınd, ichried der Ders Pour, dt 
"we Ban berbeRn, czíincHóclaca, Or mem at 
"mungen actén. Min ardıakı ar Tujceuw Cu 
O aj, Wie Bex atico: so Duerige Pre hash 
puit 
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chickt worden find. Vielleicht möcht auch auf bey 
tau bald etmag herunter fommen; mie aber felbis 
aus bem anb gebracht werde, weiß der liche 
Cd) Habe vernommen, bafi wiederum 250. 
Mum hinauf gefchickt werden; bie follen innerhalb 
Sagen deoben fepn: find 9Balladjen, oder wie man 
gu nennen pflegt, Patfchenbuben, unb wie man 
immt , ein febr wild Gefinbel, So bat man auch 
alen an Ihr hochfuͤrſtliche Gnaden wrshifchofen 
bn Salzburg einen Kurier eilends abgefertigt, und 
e Kompagnien, die ins Land fommen follen, - 
begehrt.” Der Erzbifchof mochte wohl dem Sat 
eine Unterfiügung an Truppen verfprachen haben; 
er Thickte fie nicht, fo wenig er dem Grafen Khes 
iler einige Soldaten überlaffen hatte, Defto ers 
licher war den Ständen bie gang unerwartete Nach⸗ 
Wut, bie ihnen der Landeshauptmann mittheilte: 
MDemnad) auf gnábigftem Befehl Ihrer Kaif. Mit, 
Band auf Verordnung des Herzogs von Friedland zwey 
Bétgimenter zu Su in dieſes Land dev vebellifchen 
efchaft zum Widerftand und Dämpfung derfelben 
Winmandirt worden, auch beyde SXegimenter, mie 
terr Landshauptmann jegt vormittags (ben 2, Okto⸗ 
Wer) Bericht empfangen, allbereit zu Paſſau ankom⸗ 
ums” fo füllen die Stände für die Proviantirung, 
Verſelben forgen , und zur Begleitung derfelben fom; 
»wiffäre abordiien. Es maren Die Negimenser Traum 
kb SXentecuculi, Die Wallenflein gegen bie Rebellen 
Qd) Oberäfterreich beordere hat. Sie eilten opne Vers 
zug 
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| gejagt, ober gezwungen mitzuziehen. Rauben, Pläns 


— 


tern, und alle Ausſchweifungen begehen, war bai 
Geſchaͤft des elenden Sefindels, das fid) für Bercheis 
biger des reinen Wortes Gottes, unb für Anhänger 
des Koͤniges Guftao erflárte, Die Katholifen warez 
am übelften daran : fie follten nun wegen ihrey Treue 
gegen den Landesfürften alles Ungemach fühlen, De’ 
nach der Behauptung der Empörer die Kirchen bet 
Karholiten nur Gögentempel, und die Pfarrer itu 
hänger des Antichrift waren, fo Darf man fid) nicht 
wundern, daß ihr heiliger Eifer gegen fie gang vot 
zäglich entbrannte, und daß fie Kirchen und Pfarr⸗ 
höfe ausplünderten, Man hätte in der That die Wie 
derholung der traurigen Vorfälle des Jahres 1626 bw 
fürchten muͤſſen, menn der Kaifer nicht befohlen Hätte, 
daß nod) mehrere Truppen nad) Oberöfterceich kommen: 
ſollten, wozu Ihn wahrfcheinlich der Graf Khevenhiller 
und der Landeshauptmann bewogen haben Nach 
einem Briefe des Heren Prälaten von Wilhering, den 
er am 2ten Dftober von Wien an bie SSerorbneten 
nach Linz gefchricben hat, fonnte man fich Hoffnung 
machen, baf nod) mehrere Solbaten aus Unteräflen 
reich herauf fommen würden s aber nod) immer mar 
die Rede von einer entfernten Hülfe, und bon eint 
ſolchen, von der man fid) nicht viel verfprechen konnte. — 
„Daß ber etfte Angriff, fchrieb der Herr Prälat, nicht, 


. wie man verhoflte, ausgeſchlagen, hat man alfjie- 


febr ungern gehört. Man gedenft.auf mehrern Cun 
cur$, tie dann allbereit 50 Deutſche Pferd Dinan. 
geſchickt 
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"wfibidft worden find. Vielleicht möcht auch auf bet 
tau bald etmag herunter fommen; wie aber felbis 
zes aus Dem Land gebracht werde, weiß der liebe 
Bott. Ich Habe vernommen, bafi wiederum 350 . 
xem binauf gefdjidft werden; die follen innerhalb 
4 Tagen broben feyn: find Wallachen, oder wie man 
Be gu nennen pflegt, Parfchenbuben, und mie man 
dernimmt / ein febr wild Geſindel. So hat man aud) 
; abermalen an Ihr hochfuͤrſtliche Gnaden wrzbifchofen 
: son Ealgburg einen Kurier eilends abgefertigt, und 
lie Kompagnien, die ins Land fommen follen, 
fatf begehrt.” Der Ersbifchof mochte wohl dem Kai⸗ 
$e eine Unterſtuͤtzung an Truppen verfprachen haben, 
aber er. fchickte fie nicht, fo toenig er dem Girafen Khes 
venhiller einige Soldaten überlaffen batte, — Defto et; 
feeulicher war den Ständen bie ganz unerwartete Nach⸗ 
fidt, bie ihnen der Landeshauptmann mittheilte: 
„Demnach auf guädigftem Befehl Ihrer Kaif. Mit, 
und auf Verordnung des Herzogs von Friedland zwey 
Regimenter zu Fuß in dieſes Land der vebellifchen 
Beurfhaft zum Widerftand und Dämpfung berfelben 
fommandirt worden, auch bepbe Negimenter, wie 
Here Landeshauptmann jeGt vormittags (oen 2, Okto⸗ 
bec) Bericht empfangen, allbereis zu Paſſau anfom: 
mens” fo (bien bie Stände für bie Proviantirung 
derfelben ſorgen, unb zur Begleitung berfelben fom; 
wiffäre aborbnen, Es waren Die Negimenser Traun 
wu Montecuculi, die Wallenflein gegen Die Rebellen 
ned) Oberäfterreich beorbert hat. Sie eilten ohne Ber: 
jus 
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zug ihre Beſtimmung zu erfüllen, giengen abet nicht 
geraden Weges auf bie Rebellen im Hausruckviertd.- 
los, fondern mendeten fid) anfangs gegen das Mühle - 
viertel, wohin fie von Paffau ihren Marfch nahmen. 
und im Markte Haslach dag Hauptquartier aufſchlu— 

gen. Der Kommandant beyder Negimenter war bet. 

Dberfi Johann Zyriaf Herr von Traun, bet fid) alfer- 

gleich nad) Ling begab, unb fid beratbfchlagte, was- - 
nun am füglichften vorzunehmen wäre. Der Beſchluß 
der ftändifchen Cigung am 4. Dffober giebt ung zu 

verftehen, toorüber man einig getoorben (ey, — „Der 
‚Here Landshauptmamn hat nebft dem Grafen vom | 
Zip, Herrn Obriften von Traun, Herrn Obriſtlen⸗ | 
tenant Frey als zu fid) gezogenen Kriegsräthen, und | 

dann den antwefenden Herrn Verordneten und Sob 

ſchuͤſſen dahin gefchloffen, daß erftlichen, meilen des 
Heren Obriften von Traun SXegimenter bereits im Muͤhl⸗ 
viergel anfommen find, dafelbft die nächften Paͤſſe gr. 
gen bie Donan, námlid) Landshag und Neuhaus Bid 
auf weitere Drdinang wohl verfehen und befegt werden | 
follen, Andertens ift denen im Mühlviertel Deputirten 
Herren Kommiffarien auf ihre zwey Schreiben wiederum. , 
ju antworten, ihnen des erzeigten Fleißes und Depr 
terität halber qu banfen, unb zu bitten, nicht allein 
in der ihnen aufgetragenen Kommiſſion nod) femmes ., 
gu continuiren, fondern damit fie defto näher an der . 
Hand fepen, unb bie Korrefpondenz gefchwinder und . 

füglicher gefdyeben könne, fids unbeſchwert nach Efchh ; 
dai gu begeben, Drittens ift für gut angefehen wow; 

ben, 
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bd, neben Fortſetzung bee. militaͤriſchen Exekution 
auch nochmalen bie Güte zu verfuchen. — Herr von 
Surhemberg (oll fid) befleigen, die rebellifchen Baus 
ern, too nicht alle, bod) größten Thelld zur Ruhe zu 
beingen , ihnen zu fagen, Daß fie vergebens anf einen 
Sqwediſchen Succurs warten, und daß fie von dem 
bereits anmefenden Faiferlichen Militär ganz gemiß mit. 
Betvalt werden bezwungen werden. Aktum den 4. 

| Dftobri$ 1632.” 

! 


Der gleich angegelgte ſtaͤndiſche Beſchluß, bag 
bie fommi(fion im Muͤhlviertel nod) fánger fortgeſetzt, 
aber. vom Schloſſe Perg bey Rohrbach nad) Eſchlberg 
verlegt werden fofite, murde den Kommiffären noch 
am nämlichen Tage befannt gemacht. Ihre Antwart 
darauf vom 6. Dftober,, bie fie an den Landeshaupts 
mann gerichtet haben, enthält fo viele nähere Aufs 
hläffe über bie damaligen Umflände, in welchen fid) 
dag Mühlviertel befand, baf e$ nicht unfchicklich ſeyn 
wird, fle größten Theil wörtlich herzuſetzen. — „Euv 
Sn. Befehl de dato sten Oktobris haben wir den 6ten 
(pát abends um 5 Uhr allhier zu Perg empfangen. 
Wir vernehmen , daß die Ordinanz allbereits befchlofs 
fen fep, baf man den sten, oder gewiß den sten OE 
tober Landshag wieder befegen werde; bis dato ift 
aber ſolches noch nicht bewerfftelliget worden, und 
wann e$ nod) Länger verfchoben werden follte, tourben 
die vebellifchen Bauern getoiflid) Gelegenheit fuchen, 
wie fie ſolches mitfammen perhindern möchten, tie fie 

dann 


. 388 
Dann ben. Klaufer, der vor 6 Jahren ein fücnebmue- 
Mebell geweſen und entloffen, und biefe Zeit fid am. 
ber Lands aufgehalten hat, für einen Hauptmann mit 
etlichen der Sybrigen, wie man fagt, bey 3500 Mans. 
auf Landshag unb Mitterheim verordnet, und theils 
von ihnen zu Feldkirchen und St, Mörten bie Bauern 
eufgetrieben haben, Ob mar verhoffentlich bie Ge 
fahre (o groß nid)t it, nod) zu. gedenfen, daß fie bM 
zwey Kegimenter abtreiben follten: bed) was defpe 
rate, unfinnige, unb wie die Hund tpinnige, die W- 
bie Todten ſowohl mütpen, als nif den Lebendigen 
wider alle Vernunft mit ſchlechten Wehren flreiten, 
pielmal unglaubliche Sachen präftiret, das bat men 
in Den neulichen drey Bauernkriegen genugfam erfahre: 
Bor ein paar Tagen, ch bie Mebellifchen über Dub 
Waſſer fommen find, wär es alles leichter gegangen. — 
Nach Eſchlberg, fchreiben fie fernerd, koͤnnen ſie au 
verfchicdenen Urfachen nicht Eommen. Efchiberg Regf 
fart am aͤußerſten Ende des Müphlviertelg , das Schell 
Nerg aber, wo fic fid) bisher aufhielten, fat im Dee 
SRitte, — „und fonderli näher bey Kirchben⸗ 
Sapellers Winkel und Et. Peter, da fag allzeit DE 
Rebellionen fid) erboben haben, und ihre alten Damp 
icut bald wieder im Handel fegn wurden, wenn mm 
wicht täglich) und ſtuͤndlich alleriey Sürforg amieliga 
würde.” Zu Efchlberg künnten fie feine Sunbidellm. 
einzichen, befonders aus bem größeren Märkten, m: 
bie Bürger ohnehin fehr übel gefinnt find; amd) I 
nach Eſchlderg cim zu fchmaler Paß, welchen wi 
Fuss 
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etn mit tbeniger Mannfchaft leicht fperren koͤnnten. 
Prälar von Schlögl wäre alsdann auch zu weit 
feinen wenigen getrenen Unterthanen entfernet-, 
ve wegen ihres Gehorſams unb der Religion hals 
hnehin verhaßt, aud) täglich von denen Rebellen 
jungen böten müffen, bie da vorgeben, fie woll⸗ 
seitlich im Gebieth des Klofters auftreiben, und 
sicht mithalten, diefelben fammt dem Kloſter, ins 
"t vorhero (1626) befchehen, in den Brand ftés. 
> Meil bie Päffe an der Donau geſperrt find, 
eifen viele Vornehme über Schlögl, — „mie 
| erft vor wenig Sagen ein Herzog von GSachfen 
brep fürnehme Nittmeifter alldorten eingefehrt, 
. baB id) faft ſtuͤndlich zum Klofter fchicken, und 
Meinigen zu mir fommen möüflen, und iff mir 
Bin fehr befchmwerlich, daß id) (on fo weit, ges 
ige bann nod) weiter vom flofler feyn müßte _ 
Johann Florian von Springenftain habe dieſe 
Jinderung, weilen Neuhaus befegt werden muß, 
dj ju Zeiten ^ aus Noch auch zu den Meinigen 
en follte, daß id) durch die árgifieh Bauern, 
je zwiſchen Efchlberg und Neuhaus liegen, wo 
j diefer Zeit fedes rebellionis (der Sig der Nebels 
Af, reifen miüßte, ba id) eon Perg und Sprins 
in aud abwegs, und Durch DieMeinigen ficherer kom⸗ 
fann, Mir Erasmus von Nödern, der ich mes 
meiner wiffentlichen gefährlichen Zuſtaͤnde weder 
n nod) reiten, fondern nur im Haus umfriechen 
y wäre auf Eſchlberg zu veifen unmöglich, fon& 
tváre 
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wäre id) auf. bie Forderung ber Stände nach ding 
gefommen, und eben deßwegen hat der Here Praͤlat 
von Schlögl und Herr von Sprinzenflain bie Koms 
miffion in meinem Schloß Perg angefangen.” — Die 
Paflauifchen Pfleger haben fid) alle geflüchtet , wodurch 
die wenigen treuen Bauern gan huͤlflos gelaſſen wor⸗ 
den find. Weil aud) die Kommifſaͤre glauben, nicht 
viel Gutes mehr ausrichten zu können, indem die 
Bauern nichts anderes verfprechen wollen, — „als 
daß fie für fid) felbft nicht zufammen laufen wollen,” 
unterdeſſen aber allen Obrigfeiten und Pflegern den 
Gehorſam verfagen : fo bitten fie, man möchte fit 
von ihrer Kommiffion losfagen, mas beflo leichter ge 
(deben fann, weil die zwey Negimenter ohnehin fchon 
im Mühlviertel fteben. Was fie bey ihren Untertha⸗ 
nen nod) femeré Gutes fliften können, das wollen fit. 
getreulich thun. — „Von diefen zwey SXegimentem, 
die unverſehens und ohne Meldung und Kommiſſion 
ins Land kommen finb, haben wir mur etlich Stund 
eigentliche Kundſchaft gehabt, deßwegen mit keinen 
Proviant fuͤrgeſehen worden, denen man doc ſolchet 
in etlih Stunden fomohl bey Tag als bey Stadt Dat 
zubringen müffen. Von den fchwierigen Bauern IR 
nichts zu befommen gewefen; alfo haben mir und die 
nächften Obrigfeitem folches Proviant aus unfern fb 
fien, fellem und Mairhöfen auf drey Tag ſelbſt neh⸗ 
men. müffen, ba bod) Die Herrn Verordneten nur zwey 
Sag begehren, und bie folgende Beflallung burd) des 
Heren Dbrift Proviantmeiſter folgen : ſollte. Wann’ 

num 
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mn ſolche zwey Stegimeuter länger zu Haslach bleiben 


fllten, von deren Aufbruch mir noch nichts hören: 
ſo wiſſen mir nicht, wie e$ mit dem Proviant gehen 


vurde. Datum Berg den 6ten Oktober. 


Gehorſam willige 
Martin Propſt von Schloͤgel. 
Joh. Florian Freyh. v. Sprinzenſtain. 
Erasmus von Roͤdern zu Perg. 


Die Rebellen im Muͤhlviertel konnten ſichs leicht 
vorſtellen, daß Oberſt Traun mit feinen zwey Regi⸗ 
mentern fid) in der Gegend oon Haslach nicht lang 
mehr verweilen, fondern bald feinen Marſch gegen fie 
und gegen bie Bauern im Hausruckviertel antretch 
würde. Deßwegen hielten fie ed für gut, fid) in Nies 
derwaldfirchen ju verfammeln, und ihm bas teitere 


L Borrücdten zu verwehren. Sammt denen, toeld)e aug 


dem Hausruckviertel unter Klaufere Anführung über 
bie Donau gefommen waren, betrug ihre Anzahl ges. 


. $8 700 Mann, meil fid) aus den Pfarren Gelbfip 


de, Gt. Martin, Niederwaldfirchen, und nod) mehr 
anderen in dDerfelben Gegend mehrere Bauern zn ihnen 
gefhlagen haben. Sie verfammelten fid) (don am 
6ten Öftober, und übernachteten bey denjenigen Baus 


"em, auf deren Ergebenheit fie fid) volfommen vers 


laſſen könnten, Der Richter zu Niederwaldfirchen bes 
förderte ihr Vorhaben ungemein, und nahm ebenfalls 
mehrere zu fid) in bie Wohnung. Die erfte Probe 


Bree Tapferkeit lezten fie an dem dortigen Pfarrhofe 
ab, 
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ab, ben fie rein audplünberten, und jugleich nad 
möglichkeit zu Grunde richteten. Der Pfarrer Jako 
xybius, welchen vor 6 Jahren das námlidje Schid 
fal getroffen hatte, flüchtete fid) nod) zu rechter Zeit 
um fein Leben zu erretten. Bach diefer Heldenthu 
tourden nicht nur Flafchen, fondern mehrere Zäffe 
ausgeleeret, um fid) für Die Zufunft neuen Much y 
trinfen , den fie bald nöthig hatten: Am 7ten DI 
tober abends brad) Oberſt Traum mit feinen Truppe 
von Haslach auf, um Neuhaus und Landshag su be 
feßen, mie ed in der großen Situng zu Linz am vier 
ten war feftgefegt worden, Er nahm feinen Zug zu 
Nachtszeit ohne alles Geráufd) in guter Ordnun 
Durch bie Pfarr Niederwaldkirchen. Kaum hatten bi 
Rebellen feine Annäherung vernommen , fo befchloffe 
fie aud) (jon, ihn anzufallen, und ihn wieder zuruͤck 
gutreiben , welches ihnen aber (febr. übel befam's beni 
bie Golbaten ſchlugen gewaltig um fid), töbtete 
mehrere, zertrennten ben ganzen Haufen, und ſetzte 
ohne ferneres Hinderniß ihren Marſch nach Neuhaui 
und Landshag fett, to bie Bauern alſogleich bli 
Slucht nahmen, unb bepbe iáge ben Siegern váumten.* 
Dieſer 





*) Der Abt Franz Freisleben, welcher der Nachfolger bel 
ruͤhmlichſt bekannten Martin war, ſchreibt in feinen 
nod) ungedrudten Annalen des Kloſters Schlegel bey 
den Sahre 1652: Hoc etiani tuniultu liboravit Re 
verendillimus nofter Martinus; eo enim hoc anm 
jam deventum cft, ut timore pleni Plagenfes imelion 
inobilii fua omnia compegerint ad fugam  acoincd 

bins 
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Diefer gute Anfang der militávifden Crefution 
alfogleich von ben Verordneten am 8. Dftober 
Dem Herrn Prälaten non Wilhering nad) Wien berichs 
Wh ;‚Die vor etlid) Tagen im Mühlviertel ankom⸗ 
ume Regimenter su Fuß haben heunt Nacht ihre Prob 
jan, unb die rebelliſchen Baurn, fo bep fieben hun⸗ 
het Rack waren und fie felbften angegriffen; überges 
at, in bie Slucht gefchlagen, und deren bey vierzig 
Meet, aud) den Paß zn Landshag erobert. Hoffen 
Ufo, e$ follte nunmehr ein Ernſt wider fie gebraucht, 
Wb fie ehift gedämpft werden” — Weil man aber 

| uns 

CE ge - .. - - . . ‘.. 
bina vice; nam turma ruftica majori ex parte jam 
. verfus Rorbach appropinquavit, ita, üt trallos hos 
tolonos jam facpius experta Plaga (Schlegl) amplius 
exfpectare noluerit. Sed Deus ita adfütit Süperiori- 
bus et Dominis, ut confufi difpellerentur de iniquo 
hoc grege, et proprias denuo caías repetexent , datis 
dignis temeritatis [uae poenis. Exfpectabant auxilia 
* Buécica . . : ; Glotiabantur hi crafi commilitones : led 
a militibus uno Regimine felectorum pedituni, qui 
indem nocte, qua illi Waldkirchio Rorbacum tendere 
tonflituerunt , Haslachium ádvenérant; praeveriti funt, 
et inopinate altero' mox die in Waldkirchen ab eis: 
dem [alutati. Riferant primitus rufiici confidentes in 
fois diabolicis invulnerabilitatis pactis; poftquam ve- 
ro in pluribus hocce iniquum Martis, ut vecant, 
figillum mortis fignaculum cernerent, et plures cruen- 


to capite concidere viderent, in fugam acti denuo 
Danubiut tranferunt, ét ita ruflicus ifte conceptus 
. Blterius deduci non’ potuit ob militarem refiftertiam, 
ét magnam Commillariorum Provinciae, quibus fe 
*timn adjunxerat nofter Keverendiffinus; in arce 


. Montis feu Rorbacenfe, vigilantiam; _ 
q 
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ungeachtet dieſes über Die Bauern erhaltenen Vorthei 
les nicht ficher ſeyn fonnte, ob fle fid) nicht vielleich 
von neuem wieder im Mühlviertel verfommeln, np 
gegen bie wenigen in Haslach unb in berfelben Gegen 
herum zurückgelaffenen Soldaten einen neuen Anfchle 
unternehmen würden: fo wurde am 9, Oktober eiu 
allgemeine Sigung in Linz gehalten, um über die fe 
neren DBerhaltungsregeln zu beratbfchlagen, Die g 
beobachten wären, um Ordnung und Ruhe in berfd 
ben Gegend herzuhalten. Die Entfchuldigung bx 
Kommiffäre im Mühlviertel, daß fie ihre Kommiffie 
nicht in Eſchlberg halten fánnfen, wie man e$ vo 
ihnen verlangt faf, wurde von den verfammelte 
Stauden als erheblih angenommen. Sie wurde 
zugleich zur Sortfegung der Kommiffion im Schlof 
Derg erfuchet mit ber bengefügten Berficherung, da 
Ihnen alle aufgeivendeten Unföften mit vielem Dan 
würden erfegt werden. — „Undertens , weil bey be 
butd) tbeiló vebelifche Bauern gegen ben Heren Obri 
von Traun ohne alle Urfach geübten Angriff auch etlid 
Müplviertlee Bauern gewefen: als folle ben obbemeli 
ten Heren Kommiffarien gleichfallg zugefchrieben we 
den, daB fie ble Pfarren, wo obbefagter Angriff 9 
(deben, alfobalden für fid) erfodern, ihnen ifr 1 
vecht veriweifen , und bie Namhaftmachung, and d 
Verhaftbringung derjenigen Radiführer und andere 
fo fid) dabey gebrauchen laſſen, mit toibrigen Falls a! 
bebrofenbet ihrer Beftrafung begebren ſollen. Au— 
ſollen fie bie übrigen Pfarren durch ein Patent, | 
Herr 
a 
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dar Landeshauptmann  mitfdiden will, erfodern, 
& fürhalten, daß: ob man fij wohl zu ihnen 
t$ Böfes verſehe, jedoch bie Noth erfobere, fid) 
‚Treue etwas mehr zu verfichern; dahero bon ib 
eine Fathegorifche Antwort, und neben Angelü; 
Yung an Eides Start aud) ein Revers, — tole bepge; 
ſchloſſen folgt, fol begehret werden, mit favet Ans 
ng, daß‘ Ihro Majeſtaͤt die Mittel, die Boͤſen 
m frafen; nicht mangeln, und da dag bereits im 
Hh fid) befinbenbe Volk nicht genug ſeyn follte, man 
ber Nähe (don mit mehrerm befaßt fen, unb felbiges 

Immperlängt Haben koͤnne. Alſo fol auch dem Pfleger von 

Arnſtein gugefchrieben werden, taf er felbiges Schloß 

beffer, bann bishern, in Acht nehme und verwahre,” 

ße dieſe Beichlüffe ber ftändifchen Sigung machte der 

Landeshauptmann den Kommiffären im Mühlviertel 

soch am nähmlichen Tage durch ein eigenes Schreiben 

wit dem Beyſatze befannt, daß fie Anftalten treffen 

Shen, den Klagen des Oberſt Proviantmeifters Herrn 

VBeorg Chriſtoph von Schalfenberg abzuhelfen, unb das 

(de ju forgen , Daß die Herrfchaften und die Unterthas 

am im Muͤhlviertel das ausgefchriebene Proviant für 

Das Militaͤr gewiſſer einliefern, al8 es bisher gefches 

ben iſt. Sie follen auch ohne Verzug die näheren 

Pfarren zufammen berufen , Ihnen das begangene hohe 

Unrecht mit allem Exnfte verweifen, und es dahin zu 

bringen fuchen , Daß ihnen die Rädelsführer nament . 
Hid) befannt gemacht werden, welche ohne Verzug mit 

pfemmen gefestes Huͤlfe in Verhaft gebracht werden 

$a fols 
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ſollen. Die Pfareen follen alsdann Reverſe atéftd 
dem Kaifer getreu zu bleiben , unb den Colbaten a 
Borfchub zu thun. Der Landeshauptmann legte 
fem feinem Schreiben ein Patent an die Bauern, 
ein Sormular des Reverſes bey, welchen biefelben 
Kommiffaren ausftellen (often, Das Patent [at 
alfo: „Ich Hanns Ludwig Herr von Kufflainz 
entbletóe N. N. allen unb jeden Pfarrmenigen 
Burgern und Baurfchaften des ganzen Muͤhlvie 
meinen Gruß in gutem Willen zuvor, und gebe bi 
: felben biemit gu vernehmen, daß Ich und ber fb6t 
Stände Herrn Verordnete und Ddeputirte Ausſc 
für nothmendig angefehen,, euch ſowohl von Sr. 
Mit. als ber löblihen Etände wegen durch die 
vor biefem im befagten Mühlviertel verordnete f 
Kommiffarien in geroiffen und wichtigen Sachen ı 
Fuͤrhalt thun zu laffen. Sft berotoegen in höchftern 
ter Sai(, Mit. Namen mein ernftlicher Befehl hie 
baf ihr zus Vernehmung ſolches Fuͤrhalts jede q 
durch gevollmächtigte, unb mit einem von gemi 
Anzahl der Pfarrleut gefertigten Gewalt verfeh 
Ausſchuß auf ben « ; vieß Monarhs Oktobers fráf 
adt Uhr für bemeldse Heren fommiffarien gewiß 
umansbleiblich erfcheint, auch allem beme, fo vo 
nen bemeldten euren Ausfchüflen vorgehalten um 
verfichen gegeben wird ,. voflffánbigen Glauben gi 
let, und euch hierüber gehorſamlich verbaltet, 
bonn aud) gegen eine unb andere etwann pwar 
Urfachen ausbleibende Pfarsmenige, fo ihres gi 
maͤe 


* 
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igte mie gefertigtem Gewalt verfebene Ausfchäffe 
hicken wurden, oder deren Zöchpröpft, im Fall 
tftiben des Anfagens unb Zufammenrufeng Bal: 
te Saumfal befunden wurde, gebührliche Bes 
$ vorgenommen werden ſolle. Darnach ihre 
richten, und vor Schaden zu huͤthen habt. Es 
f aud) hieran Seiner Kaif. Mit. gnädigfter 
nd Meinung. Geben Linz den 9. Dftober ' 
' — Das Formular des Reverſes, - welchen 
seen ausftellen follten, enthielt: daß zwar bie 
letter verfprochen haben, nie mit den Nebellen 
tt ; aber faum find einige von 9((fjau ins Mühls 
gefommen, fo haben fid) auch mehrere Bauern, 
m denfelben gegmungen zu werden, zu ihnen 
t, und fid unterftanden, — „Ihrer Kaiſ. Mit. 
wolf, fo zu bero Dienften und Dampfimg mehr; 
et Aufrufe im Hausruckviertel, Derentgegen 
Hut der gebor(amen und getvenen Unterthanen 
derrn Obriſten von Traun ins Land gefchickt, 
‚ Here Dbrift vor zwey Tagen in aller Stil 
sommelfchlag unb mit guter Ordnung und DI; 
son Haslach unb Rohrbach nad) Neuhaus, 
ag, und felbiger Drten zur Beſetzung der Ufer 
afferpäfie allda im Mühlvientel fortgeführt, um; 
ner Weis, und ohne einige gegebene Urſach in 
rcher Pfarr feindehärig widerſetzt und baffelbe 
ffe, alfo befagter Herr Obriſter von Traun 
gentlich verurfacht worden, auf diefelben als 
Zeinde zu ſchlagen, fie qu zertrennen und zu 
ttu 
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verjagen, inmaffen auch aus gerechter Verhaͤngni 
Gottes glücklich befchehen, und gegen diefelben, b 
vorab ihre Radlfuͤhrer, die weitere billige landsfuͤrf 
liche Straf andern zum Abfchen und Erempel nid 
 euffenb[eiben wird.” Die Pfarren verfprechen alſe 
mit diefen Rebellen nicht gu halten, und fdtobren p 
gleich, daß fie feinem rebelliſchen Auftreiber Geh 
ober Unterſtand geben wollen, und fíd) nach allen 6 
ren Kräften beftreben werden, dieſelben famme bi 
Kädelsführern zu verhaften, und der Obrigkeit | 
übergeben, Der Eaiferlihen Mannfchaft wollen ( 
alle Hülfe leiften, und das ausgeſchriebene Provia 
gewiß zuführen, 


Die Kommiffäre im Mühlviertel dachten abı 
hierüber ganz andere , ald der Landeshauptmann us 
dag ftändifche Kollegium. Das Zufammenberufen b 
Bauern (dien Ihnen" vielmehr gefährlich als müglich | 
fegn, ba fie fid) nicht aus Liebe zum Srieden, fonde 
bloß aus Zurche vor dem Militär von einander beg 
ben babens Zufammenfünfte folder Bauern, beri 
Neigung zum Aufruhr man ohnehin fenne, müge ma 
nach ihrem Dafürhalten verhindern, und fie aug fe 
ner lirfadje befördern. Das Ausftellen der Never 
hielten fie ebenfalls fe ganz zwecklos, weil man f 
wohl ben ber Cmpbrung tor ſechs Jahren, als au 
bep der gegenwärtigen (djon genug die Erfahrung g 
nacht babe, daß untubige Bauern zur Zeit der No 
affe verlangten Reverſe ausftellen, fie äber nur fo [as 

- | hal⸗ 
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en; ale es ihnen beliebt, unb bis fid) ihre Um⸗ 
Bde ändern, Diefe ihre Gründe, tatum fie nicht — 
gut hielten, den Willen des Landeshauptmannes 
der Stelle gu erfüllen, machten fie ibm in einem 
en Schreiben vom 19. Oftober befannt, von wel⸗ 
jid) das Mertwürdigfte hetſetze. — „Was nun 
zweyte Membrum des Befehls anlangt, daß wir 
nigen Pfarren, daraus etliche Bauern von den 
Senckviertlerifchen fid haben auftreiben laſſen, 
ihnen, wie Herr Obriſt von Traun mit den zwey 
mentern nach Landshag marſchiren wollte, den⸗ 
m zum Anfall geholfen, für ung erfodern, und 
höchftem Eifer ihr Unrecht verweilen, bie unaus⸗ 
liche Straf andeuten, und enftlich auferlegen, 
fie dev Radlführer Namen anzeigen, diefelbigen 
in Verhaft nehmen, und. auf Linz. liefern follen: 
I, tole Here Landeshauptmann ebenfalls meldet, 
tx nidjt ſtillzuſchweigen, und müffen blefelbem eins 
mit Ernft abgeftraft werden, ſonſt wurde man 
: ein Jahr, ja nicht eine Woche vor Aufruhr ficher 
pr wenn man nicht eine beffere Straf, tole vor 
Sjapren, (o meiftend nur eine Geldſtraf gewelt, 
ehmen wurde, Wir vermeinen aber, aus hernach 
leldten Urſachen fen e8 noch nicht Zeit, unb koͤn⸗ 
ohne neuen Lärmen und Gefahr nod) nicht praftis 
werden; denn wir zweifeln erftlich, wenn nang 
exfoberte,. 95 fie erfcheinen wurden. Noch tieni» 
nurden fie Die Rebellen nantfaft machen, jaim wer 
en einziehen , denn biefe Pfarren. liegen mit Denen, 
(o 
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fo fid vergriffen Haben, unter einer Decke. Mienam 
verräth fid) felbfi, und Das gefchähe, wenn fie die au 
dern nennen murden, denn, ob fie wohl niche AA 
auf Waldkirchen gelaufen, fo haben fie bed) die Band 
ruckiſchen Sauptíeute angenommen, und bep zwey 
bis dreyhundert über das Wafler fahren laſſen. Ned 
meniger nimmt ein Bauer ben andern gefangen, fou 
berlid) too fo viele beyfammen find, Sie fürchten fid 
der ewigen Zeindfchaft und Gefahr, und helfen ihnen 
der Baurn Art nach, viel lieber bacon, als ba6 ß 
bie Radlführer fangen follten und zur Straf liefern 
welches fie felbft auch zu gewarten hätten, Eur On 
generaliter gu melden, fo fünnen wir nicht fpähren 
baf ein einziger rechter, treuer, und feiner Obrigkei 
recht gehorfamer Untertban im Mühlviertel zu finde 
ift. Ob fi) wohl ein Theil fromm flellet, fo ik e 
ihnen bod) angebohren, daß fie ben Baurn viel holde 
als ihrer Obrigkeit find, und halten es für eine Kunfl 
wenn fie diefelbe in allerlen betrügen fönnen. In ma 
litia differunt tantum, fecundum majus et minut 
Herr Landshauptmann weiß ibme ohne Maßgebun; 
wohl zu thun, Weil aber im Befehl ſteht, er Reli 
biefe Berrichtung zu unſerer Difcretion und Dexter 
tät: (o fbnnen wir unfer Bedenken und Meinung am 
Schuldigfeit nicht verfchweigen. Billig iſts, dal 
man folche aufrührifche Nebellansen firafen folle, boc 
erft bann, mann ihr rebellifches Vorhaben, ber Of 
tigfeit ju widerfiehen und fie zu verfolgen, zu nicht 
gemacht ift, welches Hoffentlich bald gefchehen wird 
denn 
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zenn fonften wurden die Muͤhlviertleriſchen Bauern , 
noch. immer Iofen, einen fchlechten Gehorfam ev; 
gen, weil fle feinen. vechten Ernſt noch nicht geſe⸗ 
Mn, unb nod) in den Gebanfen find, bec Straf zu 
aigehen, aud) alle andere Bauen, damit fie in gleiche 
für geriethen, dazu nöthigen fónnten. Solches 
M tor ſechs Sabren, und zulegt der größte Schaden 
deben," Die Kommiffäre erzählen dann bem gan; 
deshauptmanne, wie der Oberſt Herr Gotthart von 
Starhemberg im Sabre 1597 die rebellifchen Bauern 
in Mühlviertel durch das Militär und durch fchnelle 
Abſtrafung der Raͤdlsfuͤhrer zur Ruhe gebracht habe, 
"welches die einzige Art und Weife wäre, mit ſolchen 
fhlimmen Leuten zu verfahren. Die Ausftellung den 
Reverfe, fagen fie weiters, würde ohnehin nichts ni; 
gen, unb fönnte auch mahrfcheinlich gar. nicht gu 
Stande gebracht werden, weil bie Bauern gemif fei 
wem aus ihnen eine Vollmacht ertheilen, nod) felb 
erfheinen würden, moraus die üble Folge entfände, 
bag der SXegierungsbefebl ungefraft nicht vollzogen 
, würde, weil zu wenig. Militär vorhanden ift, um 
Zwangsmittel anzuwenden, Deßwegen fey es beffer, 
feinen Befehl befannt zu machen, als ihn ungeahndet 
serachten zu laſſen. Dränge der Herr Landeshaupt⸗ 
wann Defien ungeachtet auf bie Vorforderung Dev 
Pfarren, fo fónnte fie vielleicht nach füglicher durch 
die Herrſchaften, o[$ duch die Kommiſſaͤre ge; 
ſchehen. 


r— 
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Widerriethen die Rommifläre dem Landeshaupt⸗ 
manne die Zufammenberufung ber Pfarren, weil k@® 
bey bem in geringer Anzahl anweſenden Militär ſchliume 
Bolgen davon befürchteten, fo mußten fie deſto untur - 
higer werden , ba fie die Nachricht erhielten, daß aud). - 
dieſes bald das Mühlviertel verlaffen ſollte, two dann zu 
befürchten war, daß fid) bie Bauern deſto trogiger be⸗ 
tragen würden. Dberft Traun ſchrieb an den Der 
son Roͤdern: „Wohledler 2c. ꝛc. Auf Befehl des 
Grafen von Tilly bericht ich demfelben, daß, weil 
nunmehr das übrige Mühlviertel gefichert, alfo die 
Soldaten follen von Haslach und andern Orten darin 
abgeführt werden, Iſt des Herrn Grafen femobl, 
ale meine Meinung, daß ble Heren (Kommiffäre) bie 
Pfarrbeamten follen faffen zuſammen fodern, mit bee 
Verheißung, daß fie wollen die Soldaten abfuͤhren / 
bod) mit dem Beding, baf fie fid) aufs neue wieder 
in Ihro Kaif. Mit. Gluͤbd ergeben, weilen fle allbes 
reits die alten Glübd gebrochen. Nichts befto weniger 
fodere id) meine Soldaten und Bagagy morgen ab, 
da fie allein mit ber Vorſpann nicht faumig merden, 
Sonften bericht ich meinen Herrn, daB ich heunt nach⸗ 
mittags der Bauern eger in Brand hab ſtecken laffen, 
alfo, daß man anje&o nicht toiffe, too fie fid) hinbe⸗ 
geben... Schließ unb verbleib meines Deren 
Aſchau den gten Dftober 1672. 
dienftipilliger allzeit 
Hanns 3priaf err v. Traun. Obriſter. 


Die 
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t Die Soldaten, welche der Dberft von Traun abs 
f) waren nur 350 Mann, bie hier und ba al8 Bes 
ungen in Märkten und Schlöffern vertheilt lagen. 
gering ihre Anzahl war, fo ift fie doch hinreichend 
efen, bie bereits erfchrecften Bauern im Saume 
alten, Deßwegen antwortete der Herr von Roͤ⸗ 
t dem Oberſten von Traun: daß er zwar bie Vor⸗ 
möwägen dem Befehle gemäß fehon nach Haslach 
ordnet habe, aber daß e$ febr gefährlich wäre, 
ganze Mühlviertel von den Soldaten zu entblöfs, 
— „ denn obwohl bie Hausruckeriſchen Bauern 
ver Daraus geloffen, unb bie Inwohner im Muͤhl⸗ 
tel. fid) geduldig und fromm ftellen, fo find bod) 
| fehe viel Höfe Buben darin, bie noch immerzu 
lich Binüber forrefpondireny unb gar viel lieber 
t, baB bie Baurn die Oberhand behielten, ale 
Ihro Kaif. Mit. Kriegsvolf obfiegen folle, Deſſen 
wir ein Erempel, daß vor etlich wenig Wochen, . 
bie Wacht von Landshag weggenommen worden, 
8 zwar noch fo (til geme(t, auch fünf Pfarren gar 
efandte zum Landshauptmann gefchickt unb anger 
t haben: fo hat es fid) doch, tie die Soldatch 
dem Aigen fommen, fid) alfobald verfehrt, daß 
Inem Tag zu rechnen alle Bauern im Mühlviertel 
r$, naͤhmlich ungehorfam und untreu morden, 
fie ihren eigenen Dbrigfeiten in Beyſeyn unfer, 
deputirten Kommiffarien, nicht allein feinen Ge 
am erzeigt, nad) ihrem Gefallen hinweg .gangen, 
ern noch Dazu bbfe Wort ausgeben, und auf eine 
gro⸗ 
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aroße Anzahl und Ihre Einigkeit fid verlaffen, Bi 
Hausruckeriſchen Baurn heruͤber geziegelt, unb dI@ 
Viertl aud) völlig in Aufruhr bringen wollen, weldet 
Bann gewiß gefchehen wäre, wann ‚und Gott de 
Herren Obriften mit den Geinigen gleich im Punkt unt 
in der Waag der Rebellion nicht zugeſchickt hätte,” 
Herr oon Nödern bittet alfo, daß bie Befagung qu 
Dberwalfee und Landshag noch länger möchte gelaffen 
werden. Auch, fagt er, waͤre zu wuͤnſchen, daß iu 
SRorfdbad), am Kling, zu Ranaridl, und überall 
nahe an der Donau Wachen aufgeftellt würden, wei 
gewiß zu vermuthen ift, baf bie Nädelsführer um 
Hauptleute bec auem mit ihrem Raube an Eilbe 
und Geld fid eben fo nach bem Walde flüchten wen 
den, mie e8 tor fedj$ Jahren geſchehen Wt, Per— 
den 10. Oktober. 


Die Bitte bed Heren von Nödern an den Ober 
fien von Traun, Daß er nicht alle Epldaten aus den 
Mühlviertel abrufen möchte, wurde den 11. Oktobe 
port den Kommiffären gemeinfchaftlich toieberDolet, — 
„Wir haben beffen den Herrn Obrift gu bitten Urfad 
und Exempel. Obwohl vor fechs Jahren das Mühl 
viertl Durch bie Faiferliche Armee bald zufammenge 
bracht, alles ftill und zur Stub fommen, fo Dat bed 
eine fhlechte Berfon, Gpatb genannt, für fid) ſelbſter 
aber ein fürnehmer Rebell, mit menig rebelliſcher 
Dauern feine Ueberfuhr in dag Mühlviertel genommen 
und bald hernach ohne fondere Mühe bad ganze Viert 

von 
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i henem ib Unruh gebracht; den größten Schaden 
| ptían, und Das Kloſter Schloͤgl, Schloß Perg 
id en Dad Aigen Beilſtein in Brand geſteckt, davsr ſich 
den im wenigſten mehr wer verſehen haͤtte. Nun 
M ju dieſer Zeit faſt weniger ben Unterthanen zu trauen, 
veilen noch bie Beſtrafung der Raͤdlfuͤhrer, deren 
x bed Burgern unb Bauern nicht wenig find, Die mit 
ven Entrigen (mit den Bauern im Hausrndviertel) 
torreſpondirt haben, hod) hidt fürgenommen wor⸗ 
ben, Alſo vermeinen wir auch, daß man mit Aufs 
nehmung des neüen Gelübbs, fo bie Rebellen unb 
vBefoͤrderer derfelben mißbrauchen murden, — biefer 
J 3eit uod) inbalten muß; ſchreiben auch deßwegen 

die Noihdurft beni Herrn Landshauptmann, und 
| awarten fernese Drdinang” — 








Ungeachtet aller Gegenvorſtellungen fourbefi 
die Truppen aus dem Mühlviertel abgefordert, 
weil fid) der Heir Oberſt von Traun gefaßt mas 
den wollte, die Bauern Mit voller Gewalt zu 
jettennen , wenn fie Rd tfoiberfegen wuͤrden, 
umb im Hausruckviertel, wo der eigentliche Sig 
bed Aufruhrs war, die Sube wieder herzuftellen, 
Stäclicher Weiſe wurde legteres wider alled Ders 
hoffen mit einer großen Schnelligkeit zu Stande 
[ gebracht, wodurch auch bie übelgefinnten Mühl 
wiertler abgeſchreckt wurden, mod) ein Mal ipt 

Kriegsgluͤck zu verfuchen. | 


Nach⸗ 
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Nachdem die Ereigniffe, die fid im 9 
viertel zugetragen haben, nun meitlädfig er, 
worden find, mollen mir wieder zur Gefd 
der weiteren Borfäle im Hausruckviertel 
wenden. Ä 
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Biertes Haupftſtuͤck. 


renbitler fous tbie Rebellen be pes 
rid. éxar ember > dede 


it mit ihnen au unte aubelit. 
ferding, nad) welcher fid) bie irn bey 
sander begeben. Die Bauern verfpres 
en Treue und Sehorfam. Die Truppen 
rden im Lande einquartiret. Der Präs 
lant GreimbI wird gefangen genommen. 
et &aifer ordnet eine Grefutipn8 font 
flint am. Gutachten der Kommiſſaͤre. 
te Soldaten betragen fich übel, be 0 
r8 aber bie Neugemworbenen aus 
auernftande, welche das Militär wieder 
—5 — mußte. Urfachen der Testen 
mpórum ie Reformation wird meus 
binos en " Gitruft ber Raͤdlsfuͤhrer. 


t Graf Khevenhiller hatte Voͤcklabruck und Wolfs⸗ 
obert, wie wir dieſes bereits gehoͤret haben: da 
er den Entſchluß, die Rebellen in ihrem Lager 
reifen, und dadurch der Empoͤrung ein Ende zu 
m Wir wollen ihn dieſe feine Unternehmung 
erzählen laffen, und den ganzen Brief herſetzen, 
t am 3ten Dftober hierüber an den Kalfer ges 
ſchrie⸗ 
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fchrieben bát. 5^ Seithero meines an Eure Kaiſerli di 


Majeſtaͤt allergehorſamſt abgegangenen Schreibens bi# 
id) auf Vertroͤſtung des Landeshauptmanns, bof A 
mir eine Neiterey fchicken wolle, wie aud) in Hof 


nung, das Faiferliche zu Eferding zuſammen gejogem” 
Volk würde Die rebellifchen Bauern alldorten ange : 
fen, nad fbppád), ein zu defendiren zwar untaüglU. 
cher, bod) naͤchſt zu der Weiberau, too Die Rebellen 
ihren Urſprung und Zuſammenrottung haben; wahl 
liegender Ort, bet Meinung; mit den. Bey mie has 
benden drey hundert Mann fie entweder gu trenneiy 


oder gu divertiren, verreifet. Als ich aber brep Tage 
auf gedachte Reiterey und Angriff geivartet, fo kommt 
iir bey der Nacht vom Landeshauptmann Aviſa, daß 


er mir ble vertroͤſte Reiterey nicht ſchicken koͤnnte; und 


um neun Uhr morgens früh, als id) gleich wieder aufi 


brechen, und mid) hieher (nach Voͤcklabruck) begeben 
wollen, kommen alle der Rebellen ihre Haͤupter, f 
su Eferding gelegen, und greifen mich «inte ſolcher 
Furie ungefähr bey zwölf Hundert Mann flarf any 


daß id) felbft erftlich beſorgte, fie wuͤrden mie dad 
ſchlecht verwahrte Thor abgewinnen. Es haben fij 


aber meine Burfche fo tapfer und mohl gehalten, TE 


fie dielelben alſobald bergeftalt abgetrieben , daß 


fie gar bas Brot, fo fie bep fid) getragen , auf bem Weg 


fallen [affen, unb etliche Maͤntel meiner Eeute, fo In bet 
Sofern vor bem Schloffe auf Dem Tifche liegen blieben 
nicht 





*") p. 270% \ 


| 
| 
| 
| 


$09 


Mt mitgenommen, Im Gtall haben fie einen jungen 
ıpler, des verflotbenen geheimen Sefretarii Sohn, 
ich verweilet, unb bie äußere Schildwach, bie fie 
eilet, tobt gefchlagen, und einen Furier erfchoffen. 
hätten bie gehorfamen Bauern nicht in ben Waͤl⸗ 
um ba$ Schloß herum fid) (eben laffen, fo hätte 
ilſobald auf bie SXebellen ausfallen fönnen: aber 
abe in der erſt nicht trauen dürfen. Als ich aber, 
'$ gehorfame Bauern getoeft, erfahren, babe ich 
Xebellanten etliche Pferde nachgeſchickt, bleibnen 
wey Meil Wegs nachgefolgt, In dieſer Zeit find 
| fo viel entlaufen, daß fie über step hundert 
n nicht in die Weiberan gebracht, da fie zwar in 
t ftarfen Poften, Doch unter feeyem Simmel liegen; 
wann man fie bod) nur hineintriebe, fo würden 
nicht [ang aus Mangel des Proviants unb nun 
bald angehender Kälte, wenn fie fid) nur in 
ern unb Feldern aufhalten müßten, uusdauren 
n. Darzu gehörte aber meines allergehorfamften 
tens das Sußvolf, (o im Lande qu Linz, Ebels⸗ 
‚ und Enns liegt, welches ohnedas al8 der Zeit 
ihesen Plaͤtzen nicht bedürftig, und bie Ort von 
Bürgerfchaft Teichtlich koͤnnen zur Genüge verwahrt 
en, Sollte diefe Baurfchaft wiederum vorbrechen, 
Yonau verfperrt halten, unb im Mühlviertel aufs 
"t, fo würden ja hernach Negimenter nicht, wo 
Kömpagnien zu Stillung diefes Unheils erflecklich 
€o ift aud) beforglid), daß die fchmierige 
eſchaft in Böhmen und Unteröfterreich fid) aud) 
o Dazu 
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dazu fchlagen, Euer Kaiferlihen Majeftät Armade 
dadurch die Unterhaltung entgehen und fid) fonfumdi j. 
ren. Derohalben allergehorfamft meiner Pflicht um ı 
Schuldigkeit nad) Euer Kaiſ. Maj. ich meine Meinung. 
fage, daß Sie das Nachhaͤngen diefen Nebellanten ; 
allergnávigft verbiethen, unb zu gänzlicher Dämpfung, 
biefe$ Unweſens mehr Volk ind Land eheſtens zu (di, 
den getuben wollten, ich aber allerunterthänigft bitten , 
follen, zu Dero Kaif. Gnaden und Iandefürftlichen , 
Hulden mich allerunterehänigft befehlend. Voͤcklabruk 
ben 3. Oktobris 1652." Der Kaiſer gab bem era | 
Grafen das Höchfte Wohlgefallen über feinen Eifer, 
erfennen, ben er für bas allgemeine Befte bewies, und 
forderte ihn durch ein huldvolles Schreiben vom 17 ; 
Oktober auf; aud) Fünftig alles zu betreiben, „was 
zur eilfertigen und wirflichen Dämpfung Diefes Unheil ; 
immer fürträglich feyn Fann.” | 


| 
Der Landeshauptmann hielt dafür, ein großes 
Theil der Bauern würde nun nachgiebiger feyn, und 
fid viel lieber zur Ruhe bequemen, nachdem fie ſowohl 
gegen den Grafen Khevenhiller, ald auch gegen. den 
Oberſten Traun nichts auszurichten im Stande geweſen 
find, und vor beyden bie Flucht haben ergreifen mäß 
fen. Um alles Unheil bed Krieges, und das unnüge 
Blutvergießen zu verhüthen, befchloß er, ben Herrn 
Heinrich Wilhelm von Starhemberg neuerdings als eb 
nen Sriebensfommiffát nach Eferding abzufenden, Des 
die Bauern zur Ablegung der Waffen zu bereden fuchen 
folte, 
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e, eh ein allgemeiner Angriff auf fie erfolgen wärs 
ton dem fie fid ohnehin fein gutes Ende verfpres 
konnten. Es wurde ihm die Inftruftion ertheilet, 
et den Bauern nichts verfprechen , fondern bloß 
uf bringen follte, baf fie fid) nach ihren Häufern 
ben, und bie Waffen und ihre Anführer auslies 
follten; der Gehorſame würde bey jeinem Eigens 
ve beſchuͤtzt, dee Rebell aber alles Unheil qu 56 
ten $aben, Damit er leichter Ofanben bep ben 
ern finden möchte, gab ihm der Landeshauptmann 
Patent am diefelben mit, welches er ihnen fund 
em follte: — „Ich Hanns Ludwig Herr von Kuf⸗ 
Freyherr €£ X und Wir N., einer löblichen Lands 
( Deputierter Ausfchuß und Verordnete thun der 
Hausruckviertel verfunmelten Baurſchaft Diemit 
und zu wifien, Daß wir den wohlgebohrnen Herrn 
rich Wilhelm von Etarhemberg vermoͤget und abs 
bnef, auch ibme Gewalt und Snftruftion gegeben 
R, neben ber anjego bevorſtehenden militärifchen 
ation die gütige Abmahnung nochmalen zu vers 
«t, unb fonderlih dahin zu fehen, damit bet 
nme und Unfchuldige, und wer fid) zum Gehorfam 
ben wird, von aller Iingelegenheit moͤglichſt ge 
j£ werde, Deffen zu Urfund, und damit bemeldte 
efchaft in feine, Heren von Starhembergs, Pers 
unb alled bag, was er bieB Orts vermög feiner 
enftion ihnen vorhalten wird, um foviel meniger 
Ifel zu fegen, fondern völligen Glauben zu geben 
dj Haben; haben wis Diefen offenen Brief mit um 
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ferm. Ciege und Petſchaft, aud). Blerunter geſtel 
Handſchriften beftätiget. Gefchehen Linz ben 8.0 
ber 1652," — Starhemberg begab fid) ohne Ber 
von Linz nach Eferding, fonnte aber fein Frieden 
fhäft nicht alſogleich betreiben, weil bie Bauer 
einer Aktion gefchlagen, und baburd) To er(dji 
wurden, daß fie ihr Lager verließen, und fid) | 
gerfireueten. Die von Koͤppach verjagten Rebi 
Hatten fid) wieder in der Weiberau, und auf 
Schufterberg in der Pfarr Pich! gefammelt. 
fie termabmen, daß ſowohl dee Graf Tiny, als 
der Oberſt von Traun, der bey Landshag. über 
Donau gefeht, und den Markt Aſchau eingehom 
hatte, fid) um das Lager der Bauern auf der ! 
leiten qufammengsgen, und baffelbe zu beftürmen t 
tet, fo befchloffen fie, ihren bedrängten Brüder 
nen Succurs nach Hagleiten zu ſchicken. Silly ] 
am neunten Dftober kaum Nachricht von dem Di 
kommenden Succurs erhalten,. al$ er auch al(og 
demfelben zwey Hundert Hufaren entgegen (di 
welche ihn nicht fern von bem Lager zu Hagleiten 
holten, in denfelben einhieben, bepläufig Ku 
tödteten, viele verwundeten, und bie übrigen it 
Flucht jagten. Der ganze Haufe der Bauern be 
ungefähr aus fedj$ hundert Mann. Die Baı 
welche fid) in dem Lager auf der Hagleiten. befan 
fonnten die ganze Aktion uͤberſchauen, bie vor t 
Augefichte im Thale vorbeygieng, Sie fegtem fid) 
. alfogleih in Bewegung, um ben nothleidenden 
| de 
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e qu Huͤlfe su fonimen. Aber Tin eilte mit feinen 
Snppen aus Eferding herbey, und ftelIte fie zwiſchen 
dem Lager und zwiſchen ben Kechtenden in Ordnung, 
hedurch Die Bauern auf der Hagleiten verhindert mut: 
(e, en dem Gefechte Artheil zu nehmen. Das Zus 
fem, tole unbarmherzig die Huſaren alled, was Ihr 
t aufftieß, nirbergebauen haben, benahm ihnen fo 
fe den Muth , daß fie ihr Lager auf der Hagleiten 
tließen,. welches alfogleich ton den Soldaten in 
sand geſteckt wurde. Cie zerſtreueten fi) darauf 
Mid), ba fie feine Möglichkeit vor fid) harten, ben 
uppen des Grafen Tilly, des Dberften von Traun, 
b des Grafen Khevenhiller, der fid) mit erftecen 
$unben hatte, Widerftand zu [eiften. Nur einige 
mige faßten in ihrer Verzweiflung den. Entſchluß, 
j noch länger zu wehren; aber bie nachräckenden 
uppen vereitelten bald ihr Vorhaben, unb machten 
ven alles fernere Auftreiben unmöglich. 


Starbemberg hielt die große Beſtuͤrzung dev 
mern, in bie fie Durch bie Verbrennung ihres Las 
4$ und bie Niederlage bed. ihnen zugefchickten Suc⸗ 
(e$ verfegt worden find, für bem bequemften Zeits 
Bft, das Gefchäft feiner Sendung vorzunehmen, 
un man fonnte noch nicht vollfommen ficher feyn, 
fi nicht vielleicht bie Anführer der Rebellen, die 
& Soldaten entwiſchet waren, wieder von neuem 
hänger fammeln, und nod) ein Mahl ihr Gluͤck 
efuchen möchten. Starhemberg erlief alfo an. alle 
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nahen Marien, die es mit den Rebellen gehalten Hd 
sen , folgende Proklamation: 
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„Auf Befehl des Heren Landehauptmanns a; 
- famen der Röm, Kaiſ. Maj. unfers allergnädigfen i 
Heren unb Landsfürften Deputierter Kommiffariug thut 
hiemit id) von tragender Kommiflion wegen aller unb , 
jeder in der Pfarr N, wohnenden Baurfchaft unb den 
Untertbanen, denen dieß offene Fitations; Patent vor 
 fommt, nochmal gu toiffen, daß obwohlen man wegen . 
angefangener und bereifg eine gute Zeit ber fontinul i 
tenben unverantiwortlichen Rebellion und Aufruhr ber : 
Baurfhaft gar wohl Urfach hätte und auch koͤnnte/ 
ernennte rebellifche Baurfchaft mit wohlbefugter Beſtra 
fung durch militärifche Mittel zum fchuldigen Gchorfam : 
$u bringen, wie bann andere ihres gleichen Diefer Tas | 
sen Im Werk bereits genugfam verfpührt: als molle 
man, bod) allein aus väterlicher gnädiger Milde und 
Güte, nochmals bie Güte der Schärfe vorgezogen/ 
und bie Baurſchaft hiebey alles Ueberfluſſes ermahnet 
baben, daß diefelben (id) alfobalden im Werf gehorfem 
erzeigen, und nach Vernehmung diefes, toenn ſie au 
Ders ihr Weib, Kind, Haus unb Hof vor Medi ! 
Raub, und Brand ju verhüten gedacht find, durch 
einen gevollmächtigten Ausſchuß von Ihrer Pfare wenig 
ſtens in zwanzig Perfonen ohne Verſaͤumniß einiges 
Augenblick hieher nad) Eferding zu mir verfügen, 
und dasjenige, was benenfelben mündlich angedeutet 
wird, vernehmen, Solches wie es alled zu Verſche⸗ 
nung 
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nung und mehrerg zu Erhaltung des Ihrigen angefes 
jen: ald werden fie ihnen felbften diefes vor Augen 
kehende Unheil und alle mit bem Schwert vorhabende 
leinbfelige Verfolgung, maffen bann zu dem Ende bie 
huſſaren und anderes Kriegsvolf gegen ihnen im Ans 
ng find, gu verhüten, unb beme unverfäumlich nadys 
ſakommen wiflen. Geben Eferding den 10, Dftober 
16532," | 


Um feine Zeit zu verlieren, unb aud die weiter 
wtiegenen Pfarren auf bie nämliche Weife durch gütis 
zes Zureden zur Ruhe zu bringen, hat Graf Silly dem 
herrn von Starhemberg ben Auftrag ertheilet, Daß et 
wed) Schreiben den Grafen Khevenhiller und ben 
Bärgermeifter von Wels erfuchen ſollte, daß fie Durch 
Proflamationen eben fo, toie es in Eferding gefchehen 
IE, bie ihnen nahen Pfarren vor fid) fordern, ihnen 
Das begangene Unrecht deutlich pot Augen flellen, und 
Be que. Ablegung der Waffen und zur Ruhe ermahnen 
ſollten: was aud) gefchehen if. Was Ctarbemberg 
hieruͤber an den Grafen. Khevenhiller gefchrieben habe, 
& mir unbefannt; aber bie Antwort des leßteren an 
Gtashemberg war diefe: „Hoch⸗ und Wohlgebohrner 
Herr Here. Meines lieben hochgeehrten Heren und 
Heren Bruders Schreiben vom gefteigen Dato fab id 
nah Genügen verftanden, und fchreib gleich Denen 
hiebey Hegenden Pfarren angedeuter Maßen zu. Welche 
$$ nun einftellen , deren (off ber(djont, bie aber-nicht, 
ſollen geftraft werden, bargu der gute &ucce(f zu Efexs 
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ding einen guten Anfang gemacht. Die Obrigfeits 
und das ganze Land hat meinem Heren Brader (Sta 
tfemberg) Obligation, bet fid) dee Vaterlands fo ten ) 
fid) annimmt. Wo fid) bie Canaglia (die Rebellen) i 
wieder rottet, ift noch feine ,getoiffe Nachrichtungy » 
tetboff$ aber um Mittag zu wiffen, und es alfobald : 
fern Grafen Sip bep eignen Borken zu abiſtren; 
dann foerb ich aud) meine Meinung im übrigen mes 
nem Heren Bruder communiciren; ben bitte ich, iM ı 
Schreiben die langen Titel, Ceremonien unb Corte- : 
fien augzulaffen, denn mehr Zeit, als in der Subftang : 
i£, damit pflegt hinzugeben: Das will ich auch (fu * 
und meinem Hexen Brudern dienen und fen 
gehorfamer treuer Dienct 
Veckelbruck den und Knecht 
11. Oklobris 1632, F. €. Khevenhiller. 


Ein Brief und ein Lob von einem ſolchen Danny 
wie Khevenhiller war, muß wörtlich erhalten werben, 


Das Vorfordern der Pfarren, und dag freund 
liche Zureden, daß fie ihr Vergehen erfennen, fidy qut 
Ruhe begeben, dem Kaifer unverbrüchliche Treue ver⸗ 
fprechen, und ſich dadurch vor allem ferneren Webel 
bed Krieges bewahren follten, hatte einen fehe ew 
tänfchten Erfolg. Schon am 11. Oktober fanden ſich 
zu Eferding Ausſchuͤſſe eon den Pfarren Prambachkir⸗ 
hen, Wallern, Eferding, Hartlicchen und St. Me 
kientiechen ein, welche dem Herrn von Starhemberg 
und 
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dem Grafen Silo unter. vielen Thränen verfpras 
— , ſich zu ewigen Zeiten feiner Rebellion mehr 
baftig zu machen, und deßwegen Beifeln ftellten 
Binterließen.” — tad) und nad) fleliten ſich ſowohl 
férbing, aí$ aud) ju Wels nod) mehrere Pfarren 
y Ausſchuͤſſe, bie ba nähmliche verfprachen, und 
Waffen auslieferten, wodurch einer Erneuerung 
Aufruhrs immer mehr vorgebaut wurde. Die 
icht machte es inbeffen bod) notptoenbig, aud) 
) das Militär bie Ruhe zu befefligen. Die Trups 
murden alfo in verfchiedene Duartiere vertheilet 
bem Yuftrage, alle Jufammenfünfte der Bauern 
rhindern, unb auf die Auftreiber und verdächtigen 
ein wachſames Auge zu haben. Nach Sriesfirchen 
€ 200 Mann und der Staab; nad) Gallfpad) 1005 
Hofkirchen und Roid 505 nad) Riedau 1005 nad) 
g 150; nachPeurbach 100; nahWaigenfirchen 150; 
Steufitdjen am Wald 100; nad) Nenmarft 100; 
Schwannenftadt 1005 nadj Dffenhaufen 100; 
Lambach 100 Hufaren und 5o Fußgänger, nach 
labruck / Aiftersheim und Zimmelfam 100; nad 
fée 50; nad) Eferding 500 Fußgänger und 100 
wen; nad) Aſchau 500; mad) Wels 200 Hufas 
und ioo Zußgänger; nach Hal 5o Deutfche 
we; nad) Ebelsberg 150 Heiducken; nah Mauts 
en 100; nad Enns 62; nach Gtept 200 vom. 
ment Gallas 5 nad) Haslach im Mühlviertel 200; 
Rohrbach und Sarleinsbah 150. Ein Patent 
Deren von Starhemberg im Nahmen des Grafen 
B von 
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on Tilly machte den ‚betreffenden Herrſchaften bekannt, ⸗ 
wie viel fie wochentlich an Lebensmitteln für das SRb a 
fitär gu liefern hätten. Ueber alle biefe Verrichtum 5 
gen erflattete er dem Landeshauptmann und DER - 
Ständen einen weitläufigen Bericht, der hier in einer = 
Beylage vorkommt *). 


. €» gut dieſe Anſtalten waren, fo nuͤtzte vielleicht c 
bod) ned) viel mehr bie Bekanntmachung des Befehles: = 
daß ein jedes Bauernhaus angezündet werden follte, : 
beffen Befiger fid) nicht alfogíeid nad) demfelben zu a 
tüd verfügen würde **, Der Graf fbebenbiller, de : 
allen unnügen Unterhandlungen fehe abgenelgt war, z 
weil fid) bie Rebellen niemals herzu ließen, biefeflen 
ernftlich su wollen, oder dag baben gemachte SBerfptu i 
hen zu erfüllen, hatte fhon früher bem Kaifer ges i 
then, fo ein Gefeg befannt machen zu laſſen**), fand 
aber damals fein Gehör, est wurde fein Wunſch 
erfuͤllet, ba ibm auch Tilly und Starhemberg bepftimm 
ten. Die Bauern eilten alfogleich in Ihre Hänfergw i 
ruͤck, als fle den Befehl vernommen hatten, usb gas 
ben Dadurch alle möglichen Plane auf, fid) irgendw⸗ 
wieder zu verfammeln. Da Khevenhiller bie Rebellen 
für geenbiget anfah, unb bep Grieskirchen nichts mer 
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*) Beylage Nro. XVI. 
*^) Khevenhiller p. 273. 
ew) p. 267. 
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jr jum. übrig fand, — „Hat ec fid) auf feine Güter 
begeben, unb feine vier taufend bepfammen habenden 
Bauern wiederum beim ziehen laſſen. Damit man 
aber Diejenigen, fo fid) der Rebellion auch theilhaftig 
semacht, zur Verhaftung bringen fónnte, bat ibm 
der Landshauptmann theils Guͤltpferde zugefchidt, 
mit denen und feinen eigenen Reitern unb Musfeties 
sem ex bey fünfzehn hundert Fauern gefangen: Dies 
jenigen , fo fid) wider bie SXebellen nicht brauchen faf 
fen wollen, bat er mit einem Revers, daß, wann 
fie (i iusfünftige wider Ihre Kaif. Dit. und ihre Ob⸗ 
gigfeit auflehnen würden, fie unmittelbar Leib, Ehre, 
Ont, unb Leben verloren haben follten, frey gelaflen ; 
ble andern aber , (o tirflid) bey Denen Rebellen bie 
Waffen getragen, Derer bey dreyhundert geweſen, hat 
Sen nad) Wien auf bem Waffer gefangen gefchickt” *). 


Die Anführer der Bauern famen. durch biefe uns 
erwartete DBeränderung der Umſtaͤnde in eine große 
Berlegenbeit. Anhänger fonnten fie nicht leicht mehr 
fammeln, weil man ihnen allenthalben auflauerte; 
sub ſelbſt non ben Bauern hatten fie alles Schlimme 
gu befürchten, weil bereits viele Pfarren bem Grafen 
$i und dem Herrn von Starhemberg das Verſpre⸗ 
den gemacht hatten, bie Häupter der Rebellen nad) 
allen Kräften aufzufuchen, und gefänglich einzubrins 
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gen, welches man einigen deſto getwiffer zutrauen 


fonnte, weil fie Dadurch befto leichter Verzeihung ihres 
Vergehens erlangen gu fónnen hoffen burftem. In 
diefer Lage hielten es bie erften Hauptleute dee Mebel - 
[en für rärhlicher, frühzeitig bad Land zu verlaffen, | 
um ihrer verdienten Strafe zu entgehen. Nimmervoll 


. unb' Euegmais nahmen ihre Zuflucht zu den Schwe⸗ 


den”. „Der prábifant Greimbl wollte nad) Böhmer : 


entfliehen, um entweder zu feiner erften vechtmäffigen 
Grau zuruͤckzukehren, ober feine in Prag hinterlaffenen 


Güte in Empfang zu nehmen, und fid) bann qu den | 
Sachfen zu begeben. Die wachſamen Kommiffäre fs 


men ibm aber bald auf bie Spur, unb trafen folde 
Anftalten, baf er aus Böhmen, too er fid) ſchon ber 
fand, wieder herausgeholt wurde. Schon weite 
oben ift ein Brief angeführt wurden, den fie am 
11. Oktober an den Oberften von Traun gefchrieben 
haben, um ihn zu bewegen , daß er nidjt. alle Trup⸗ 
ven aus dem Mühlviertel abfodern möchte. — Sim 
Schluſſe bed Briefes (agen fie: — „SGleich als wir 
diefes Schreiben zumachen laffen wollen, befommen 
wir gewiffe Nachrichtung von den Leuten des, Herrn 
Prälaten zu Schloͤgl, die in Cil heraus geſchrie⸗ 
ben, baf der Baurnprädifant, der Baurngeneral 
Luegmair, und der Gutſchy, welcher den Anfang mas 
den helfen, und aud ein General hat ſeyn muͤſſen, 
mit 
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mit. einem Bothen, der den Prädifanten feine Gad 
getragen , ihre Flucht nad) Böhmen genommen haben, 
umd zwiſchen zwey und drey Uhr nachmittags auf der 
ordentlichen Boͤhmiſchen Landſtraß nad) Wulda gangen. 
Bir finds erſt von denen innen worden, die fie gefes 
ben und gefount haben, daß fie leicht auf Hoͤritz, eb 
wird erfahren haben, fommen mögen, Schwer tras 
gend fnb fie wohl getvefen, und haben alle, bie ges 
gen ihnen gangen, audgefragt, ob nicht Soldaten um 
bie Wege ſeyen. Wir haben aber dennoch nicht uns 
terlaffen, mit meifter Hilf des Herrn Prälaten von 
Schloͤgl, unfers Herrn Mitkollega , feinen Leuten bey 
der Nacht machzufegen, vermeinend, fie möchten zu 
Hoͤritz, weil fie auffer Land fommen, fid) für fides 
halten, und dort ertappt werden; fbunen aber fols 
died, weil es ſechs Meil hin und her ift, mie e8 ads 
sangen fep , nod) nicht wiffen, wollens aber alfobalden 
Bienad) berichten. Etlihe Stund hernach befommen 
wir and) getoiffe Aviſa, daß bie Hauptradlführer obers 
Halb Marſchbach im Wald überfahren fepen, — Wann 
unfern Bitten nad) bie Donau auf und auf mit Was 
den verfehen tworden wäre, (o hätten diefe Dáupter. 
fe Leiche nicht fliehen mögen, fondern wären mit einer 
anfehnlichen Beute in der Soldaten Hände fommen, 
€4 Härten aud) die Bauern im Kapellerwinfel, wenn 
fe treu wären, folche böfe Peut gar leicht in Berhaft 
bringen mögen ohne fonderliche Gewalt und ohne bes 
forgende Zeindfchafts fie babens aber unterlaffen, dies 
felbe weder angehalten, nod) den Obrigfeiten davon 
mag 


mas gefagt, Wie wollte man denn eine Pfaremenig | 


dahin bringen, daß fie Hundert oder zweyhundert ihres. 
Nachbarn und gute Freunde gefangen nehmen fofient ^ 


Der Klaufer, der Hauptradlführer, der fid) das 


Müplviertel in Rebellion zu bringen unterfianden, 


auch Heren Öbriften von Traun anzufallen, und die. - 
Bauern angeführt, ift erfilich auf St. Martin geflohen : 


hernach hat er fid) auf bie Seiten gemacht und detoem 
bet, unb ift ju Herzogſtorf über. Nacht blieben, mit 
ſammt dem Tag aber hat er feinen Weg nach Arbes 
bach genommen; in derfelben Revier foll er feine Woh⸗ 
nung, Weib und Kind haben. Er hält fid friſch, 
fonderlich jeGt im Anfang. Dieſer Hauptradlfaͤhrer 
wär auch wohl ju befommen.” 


Den 15. Oftober langte der Bericht der Kom 
miſſaͤre aus dem Mühlviertel in ging an, auf den 
man fdon mit Gebn(nd)t gewartet hatte, daß der 





Praͤdikant Greimbl wirklich auf der Slucht eingeholt, : 
und in Verhaft gebracht worden (ep. Sie ſchrieben 


an den Landeshauptmann: „Gott hat es fonderli 


gefchickt, baB diefer Hauptrebel, von dem man den - 


ganzen Verlauf leicht erfahren fann, in Verhaft fom 
men iſt, da er bod) allem Anſehen nach allen Vortheil 
sum Entweichen bereits in Handen gehabt, durch 


dag Land ob der Enns, ungeachtet er zu Sarlein, 


bach über Nacht gelegen , viel Burger ihn gefehen umb 
erfannt, dennoch unvermeldt ficher durchkommen, 
aud ihm Bothen, fo ipme allen Seg gewiefen, qu 
Ä geger 
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gesehen, und evff bey uns, ba er nicht mehr ira fand 
geweſt, ift angeben worden. Daraus feben Eur ©, 
unfers Abgeordneten (des Hofrichters) (ammt derjenis 
gen des Gottshauſes Schlögl Dffizier und Unterthas 
nen, fo er mit fid) genommen, treuen unb emfigen 
Feiß, mit beme fie fid bey denen umliegenden Res 
beet, bie ihnen wegen der Farholifhen Religion 
ohnedieß jederzeit hoͤchſt auffeffig geweſt, nod) mehrers 
derhaßt gemacht, welche ohne Maßgebung Herr Lands⸗ 
hanptmann mit einer Ergoͤtzlichkeit, wie ſie dann dieſe 
Tag auch zehren muͤſſen, begnaden wird, wie wir 
denn auch bitten, Eur Gu. wollen dahin gedacht ſeyn, 
damit von hr Majeftät Herrn Prälaten fammt deffen 
armen, jedoch allzeit getreuen und flanphaften Unters 
thanen mit Faiferlihem Cdug und Gnaben etwas 
Ergöglichfeit gefchehen möchte” Auf bie Auffordes 
tuug der Kommiffäre Dat der ausgeplünderte Pfarrer 
m Waldfirhen, Safob Eybius, diejenigen nahments 
lid) angezeigt, welche fid) als Anführer bey der Plüns 
derung des Pfarrhofes und bey dem darauf erfolgten . 
Angriff des Oberften von Traun befunden haben, — 
„Bann die zween Wirth, fchreiben bie Kommifläre, 
deren der eine achtzehn Perfonen, unb der andere eis 
nen Si(d) voll über Nacht behalten, ſammt bem Rich«a 
ser zu Waldfirchen, den man in voller Weis Cbetruns 
fen) ohne Hut aus bem Pfarchof Dat laufen feben, 
Wi Linz abgeholt worden, diefe fennen ohne Zweifel 
ihre Bäfte, nnb fónnen folche nahmhaft machen, ers 
were Handlung in Diefee Sad gehört nunmehr dem 
fait 
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kaiſerlichen Landrichter zu; bitten alfo gehorſam, ber. 
Herr Landeshauptmann wolle, was bie Crefution be | 
langt, bie weitere Verhandlung ung nicht auftwagens 
haben dieß ju bitten Urſach über Urſach, fo nicht alles 
zu ſchreiben ift, weil die Mühlviertlerifchen Baurn Bid 
dato noch in feinem vechten Geborfam find, tie aud) 
feinen Ernft empfunden nod) gefeben, ihre Ohren im 
mergu auf die Weiberau noch haben, und Die Bothen 
gar leicht und gefchtwind aufhalten möchten. ’ Schloß 
Derg den 15. Dftober.” Der Bericht des Hofrichters / 
zu Schlögl über Greimbls Gefangennebmung, ben er 
den fommiffáten gu Perg ſchriftlich übergab, unb 
welchen diefe fammt dem gleich vorher angeführten 
Schreiben dem kandeshauptmann einſchickten, lantete 
alſo: 





„An die kaiſerlichen wohlverordneten Herrn 
Seren. Kommiſſarien im Mühlviertel, meine gnaͤdige 
unb hochgebiethende Herrn. Mein, Joachim ie. 
nick, des Kloſters Schloͤgl Hofrichters, gehorſamiſte 
Relation, bie mir anbefohlene Nachſetzung umb zu 
Verhaft Bringung des im Hausruckviertel lind 
Vrübifanten betreffend.” 


» Hochwuͤrdig in Gott Ceifllich auch Wohle | 
bohrne Heren Herten ERX. Auf Eur Snaden: mir ben 
ı2ten bite gegebene Ordinanz unb zugeſtelltes Patent 
bin ich um brep Uhr nachmittags von dem Sidi 
Petg fortgereist, mich mit etlichen Des Kloſters Schlotl 
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reuen Offiziern, Burgen, unb wahrhaften Unter⸗ 
men, auf bie ich mid) in allen Occaſionen verlafs 
; mbgen, fonjungitt, aber im Klofter erfahren, 
B ein Unterehan vorhin in ble fron Böheim zum 
fll. Eggenbergifhen Bierfchreiber nad) Schwarz⸗ 
d) mit Erinderung gefchickt worden, Daß verdaͤch⸗ 
e Perfonen auf der gewöhnlichen Landftraß reifen, 
f welche gute Obacht zu geben (ep; daran id) mid) 
& Theil zwar ent(eGt, beſorgend, daß bie Nachfes 
ng: verfunb(djaftet werden möchte: doch Eur Gna⸗ 
t Befehl nach bin ich ben des Vacht in. Sottes Nah⸗ 
d fertgereidt" 


,, Als ich nun nach Mulda zum Richter allda 
angt, bey welchem die Rebellen das Mittagmahl 
genommen, unb bep ihm der Perſonen unb aller 
cumſtanzien allen fattfamen Bericht eingegogen , und 
ichfam verfichert worden, daß fie felbige Nacht ges 
B und unfehlbarlich im Marke Hoͤritz anzutreffen 
n werden, bin id) fammt denen mir Zugegebenen 
fertig unangefehen der fehr finfteren Nacht fortmars 
et, und um eilf Uhr allda angelangt, Wie ich 
nun in der Still in den Markt begeben, mein 
ufoi heraus halten laffen, wurde id) im Eingehen 
obalden abifirt, daß etliche Berfonen gleich allererft auf 
ſer vorher gethane Aviſa aufgehebt, und in bem 
(tet geftecft worden. Darauf ich alfobald nach des 
RB, fo mir zugeben worden / zuruͤck geſchickt, und | 
M bem fürftlichen Eggenbergifchen Bierfchreiber ges 

p fragt, 
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fragt, welchen id) zwar in feiner Schweſter Beham . 
fung , doch ziemlich perplex angetroffen, ber fi. 
dann meiner Ankunft zum höchiten erfreut hat auslin 
fachen , teilen die Rebellen, bie er beym Matzl Wirth 
im Bett aufgebebt, fid) für Paſſauiſche Burger unb 
Handelsleut, bie darin der Orten viel zu teifen pfle - 
gen, ausgegeben, fid) fürchtend, da. fie fold)e Leut 
ſeyn ſollten, er diefes gethanen Arreſtes Dalber bey 
dem fürftlichen Eggenbergifchen Oberhauptmann in 
Ungnaden fommen möchte, Bey gethaner Nachfrage - 
wie fie verwahrt feyen, hab id) vernommen, bof fie _ 
gar nicht befuecht, fündern alfo zufammen im eins 
eudjen, dafür bod) brepfig wehrhafte Mann Wach 
gehalten, unb Zeuer gebrennt haben, geſteckt worden. - 
Iſt nun auf mein Anhalten alsbald der Both, welches | 
ein Burger von Sarleinsbad) war, und ben SRebellen : 
den. Weg gezeigt Dat, herausgelaffen worden, weihen 
auf mein Zufprechen mehr nicht, als daß er fle gar 
nicht fene, notetur, fondern ihnen aus unbefanm 
ter Weis, bod) um Lohn, den Weg ‚herein gezeigt 
Bätte, von ihme bringen fónnen, Als nun iet 
Both in ander Weg in gute und geroiffe Wacht geführt 
worden, und ich inquiriret, was weiters für Pers 
fonen im Arreſt feyen, befomm ich zur Antwort, Daß 
noch vier vorhanden, darunter die drey ben Vierten einen 
Herrn traftiven, und (id) für feine Diener ausgeben“ 


„Wie Ich num be8 Heren heraus begehrt, fü 
Mid der Prädifant, den ich, wie mir vorhero (eint 
. phy- 
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phyfiognomia defcribirt worden, alfobald erw 
fennt, hervor, mit dem mir abfeits in ein Zimmer 
mit MWenigen gangen, unb ihme his. formalibus 
pae(proc)en: Mein guter Freund! mag ift eures Thung, 
feffen$, und Urach, daß ihr derzeit bey fo gefaͤhrli⸗ 
den Läufen euch auf bie Straßen begebt, und reifen 
fjut?2 Darauf er geanttoortet: er fep ein Burger von 
Paſſau, unb reife feiner burgerlihen Handtbierung 
nach auf Prag. Wie aber gefragt tborben : an wels 
dem Ort in der Stadt er faufe, und wer feine nächs 
Ken Nachbarn wären, hat bie Ned nimmer fortgehen 
wollen. Unterdeflen fragt einer aus den Umſtehenden: 
wer der Zeit Stadtrichter su Paffau fep, und wie er 
Brie ? da ift er gar verfiummt. Auf welches ich ihme 
ernflich zugefprochen:e Du (reverendo) ehrvergeffes 
ner, leichtfertiger und lofer Vogel! mainft, wann 
ich bid) nicht fennete, ich wurde dir bey fo finfterer 
Naht nachraifen ? Du bift der Prädifant, der hrer 
Kaiferlichen Majeftät in Ihrem Erzherzogthun Defters 
reich o6. der Enns das ganze Hausruckviertel aufge 
wiegelt und rebellifch gemad)t, Schau, mas haft bu 
ugericht ? Das warme noch rauchende Gbriftenb[utD , 
(o bu Durch dein läfterliches Maul vergoffen, ‚und viel 
tanfend arme Weib und Kinder, fo jet im dufferften 
Elend zu Gott über bid) um Rache fd)repen: bu mußt, 
bad nunmehr vergoffene Chriftenbluth verantworten. 
Darauf er zwar gefeufjet mit Vermelden, er [affe e$ 
Die verantworten, fo ihn ins Land gebracht hätten, 
und ift fehr kleinmuͤthig worden. Hierauf id) ibme 
| Ya dann 


229 


bant beweglich zgugefprochen, getroft gu ſeyn, und 
Gott für diefe Gnad höchften Sanf zu (agen , daß er 
in feinen Sünden nicht von der Soldaten Haͤnd hat 
fterben müffet, fondern nod) Zeit Habe, Gottes Barm⸗ 
herzigkeit, und des Nömifchen Kaifers angebohrnee 
Gnaben und Milden fid) fähig zu machen: auf welches 
er ftarf gebetfen, id) ſollte mir ibn befohlen feyn laß 
fen, et befenne fein Unrecht, und tolle Dagjenige, fo 
et verdient, willig und geduldig ausſtehen. 9[uf wel⸗ 
ches er, weilen es (d)on zwey Uhr in der Nacht war; 
neben meiner, doch neben guter Wacht, auf einem 
Stroh in der Stube verblichen, unter andern aber 
beſpracht worden, ter feine Gefpäne fenen ? ng 
nicht der Luegmair und der Gutfchy bey ihme wären? - 
Auf welches er geantwortet: Der Luegmayr hätte ihm 

> am vergangenen Sonntag zu Mittag gefchrieben, ‚er 
und die Baurſchaft fbnnten und möchten ihn nicht mehr 
ſchutzen; ec folle auf Mittek gedacht ſeyn, wie er ſich 
falviren möchte, darauf er alfobald auf, bey der 
Nacht über bie Donau fommen, und verfchienenen , 
Mondtag bey Sieidjarben Aichinger zu Sarleinsbach, 
iterum notetur, über Nacht blieben, welcher ihme 
diefen bey fid) Dabenben Borhen zugegeben, und her 
ein begleiten laſſen.“ 


» 3u Morgens mit angebenbem Tag hab Ich-bie 
drey andern Gefangenen einen nad) bent andern aus def 
Keuchen für mich und ben fuͤrſtl. €ggenberg. Bierfchreiber ^ 
bringen und befuechen laffen, deren der erfte fid) Tor 

| bias 
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" Blas Knollmayr genennt, deſſen Schweſter der Praͤ⸗ 
[ tifant zum Weib hat, welcher aus der Riedau ift, 
verheurathet, aud) Haus und Hof allda Dat, bey beme 
eine vernaͤhte Beyguͤrtl mit Gelb, unb ein Kleines 
geſchriebenes Büchl mit Wundfegen und andern Seu 
ſelskuͤnſten, neben einem ganzen und halben Reichstha⸗ 
ler, welche ihm beede gelaffen worden, gefunden worden.” 


„Der Anderte, welcher fid) Hanns Müller von 

Mainz genennt, unb ein Soldat unter dem Marzini: 

(ben Regiment ſeyn foll, bey bem 4toep Reichsthaler 
| gefunden worden.” | 
» Der Dritte, welcher ein febr frecher und flat; 
— $e Menfch, und des Prädifanten Diener brep unb 

zwanzig Wochen lang geweſt ſeyn fol, Bat fid) Wolf 

Dder, einen SBádenjung aus Samereinficcher Pfarr 
" geneunt," - 


„Auf diefes bin ich bey (rüber Tagszeit nach 
Krumau geritten, mich bep dem fürftlichen Egyenbers 
sifhen Dberhauptmann anmelden laffen, deme ich. 
eflih Eur Gnaden Gruß und nachbarlichen Dienft 
neben andern, was anzubringen geweſt, vermelder, 
und in Deren Rahmen neben Sürzeigung: des mir ev; 
theilten Patents angehalten, toeilen ich in il vorhero 
geſchickt, und biefe Rebellen, welche Ihre Majeftät 
vhdchſtens offendirt, und crimen laefae Majeftatis 
vielfältig begangen, zu gefänglichen Verhaft bringen 
Jaffen, mie um meine Bezahlung Band und Eifen, 

e aud 
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auch dazu gehörige keut zu vergunnen, damit id) Diefels 
ben an Drt und End, wohin fie gehoͤrig, wohlver⸗ 
wahrter liefern möchte, Wiewohl ermeldter Here 
Dberhauptmann allerlen Ausflücht und Diffikultaͤten 
auf die Bahn gebracht, bat man fid) bod) endlich das 
hin verglichen, Daß er bie. Rebellen interim mwöhls 
verwahrlich Durch den Stadtrichter nad) Krumau für 
ren laſſen, und auf nächft fommenden Conntag neben 
mr, oder weldhen Euer Gnaden abordnen werden, 
diefelben, damit derfelben Reputation erhalten, aud) 
dem Herzogehum Kruman an deffen Gerechtigkeit nichts 
vergeben werde, perfönlich nach Linz liefern wolle.” 


„Auf welches Erbiethen dann der Stadtrichter 
fammt feinen Gerichtsdienern und zwölf Musfetieren 
alfobald mit mir nad) Hörig gereist, bie Gefangenen 
zu feinen Banden genommen, auf einen Wagen ſchmie⸗ 
den, unb nad) Kruman führen laffen, deme id) zwey 
Schlöglifhe Burger im Nahmen der Herrn Kommiſſa⸗ 
tien Dergeftalt zugeorönet, Damit fie febem follten, 
"ele fie Di zur Abführung verwahrt werden. Eher 
aber der Prädifant in bie Eifen gefchlagen worden, 
hat ec mit mir abfonderlich zu reden begehrt, welches 
ibm dann vergunne worden, und vermelder, daß bie 
hohe Obrigfeit auf den Ecflehner, bey dem er fid) die 
ganze Zeit dieſes Unweſens her aufgehalten, mügi 
lichfte Achtung geben follte, denn bey ihm wären alle 
Conípirationes abgetebef worden, er auch perfdns 
lich zweymal bey dem König aus Schweden gemefety 

dag 
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dag koͤnigliche Patent, welches in feiner Truhen vers 
wahrt und niemand gefehen, fondern nur Abfchriften 


_ davon in die Leger gefickt worden, nod) bey Dauben 


habe, zu Verhaftung zu bringen, denn zu beforgen, 
wenn er, Edlehner, erfahren folle, daß er, Prädis 
fant , gefangen fep, fo möcht er ausreiſſen, oder fid) 
felbft entleiden. Der Mühler zu Roid fep auch zum 
britten Mal zum Schweden gefchickt worden, unb ift 
noch wicht wieder fommen. Sein Kelch, Chorrod 
und Gſpadl mit den Hoftien hätt er bey feines Schwe⸗ 


hern Behaufung, welcher Zacharias‘ Knollmayr zu 


Steegn naͤchſt Peurbach wohne, in einen Hollerbaum 
verfteckt ; feinem Weib Dat er die meifte Baarfchaft 
Binterlaffen , und enblid) um Sotteswillen gebeten, 
mit ibn empfohlen feyn zu lafien.” 


» Diefes hab id) Eur Hochwuͤrden unb Gnaben 
meiner mir anbefohlenen Verrichtung halber gehors 
famft erindern, und mich folchermaffen unterchänigft 
Befehlen wollen.” 

Euer Hochmwürden und Gnaben 
; unterthänigfter Diener 
Joachim Hoͤnnick Hofrichter 
zum Schloͤgl. 


Auf dieſe Weiſe wurde Greimbl gefangen. Die 
Übrigen Raͤdelsfuͤhrer wurden entweder von den Sol; 
báten, oder von ihren Obrigfeiten, wie es dem Gf: 
lehner gefchehen it, gefänglich eingebracht, Welche 
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von ihnen bey der Empörung eine befondere wichtige ' 
Rolle geſpielet haben, mußten nach Linz geliefert wer⸗ 
den, wo ſie von den kaiſerlichen prfutionsi onmi 
ven, unterfucht wurden, 


Als der Landeshauptmann oon ben Komniffen 
im Mühlviertel diefen Bericht erhalten hatte, berief 
ef bie fländifchen SBerorbneten ju einer Ceffion, in 
welcher berfelbe abgelefen, unb nod) ferners befchloffen 
wurde: Den fommi(fáren ift. für ihre angewendete 
Mühe zu ‚danken mit beyzufügender Bitte, daß fie ihre 
Kommiffion nod) wenige Tage fortfegen ſollten, Big 
som Kaifer weitere Nefolution folgt, bem man Durch 
einen eigenen Kurier von der Dämpfung der Rebellion 
-bereitd Nachricht ertheilet hat. — „Fuͤrs Anderte ift 
ihre gute Manier und Sorgfältigfeit, fo fie in Zumes 
gebringung und gefänglicher Einziehung des Prädis 
fanten, der am ber entfiandenen Rebellion bie meifte 
Urſach unb der Anfänger getoeft, gebraucht, billig gs 
loben, und Ihnen das zu entbiethen, Daß mang gegen 
Ihre Majeſtaͤt rühmen wolle, bie ed ohne Zweifel, 
(fonberlid) gegen den hiezu gebrauchten Hofrichter zu 
Schloͤgl unergögter nicht la(fen werden.” Auch dem 
ferm von Starhemberg fol auf eine ähnliche Weife 
für feine Mühe gedankt werden , die er bey feiner Koms 
miffion zum Beſten des Landes angewendet hat, An 
ba$ Hausruckviertel fol ein Patent hinaus gegeben 
werden, baf Alle ihre Waffen und die Kädelsführen 
ensliefen n und Geifiel fielen (offen, Dem Grafen 

Khevens 
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Lyevenhiller und dem Deren von Starhemberg find ges 
druckte Verpflegungs; Patente, tole fie der Herzog von 
Friedland ergehen lief, umb der Kaiſer beftätigte, zus 
zuſchicken, damit fid) ſowohl das Militär als bie 
D6rigfeiten batnad) verhalten fónnen, Dem Grafen 
Khevenhiller banffen die 9Berorbneten im Namen dee 
ganzen Landes in einem fehr verbindlichen Schreiben, 
daß: er fogae mit eigener Lebensgefahr fe vieles zur 
Dämpfung der Rebellion bengetragen habe, und auch. 
jegt wieder bey der Einquartisung und Verpflegung 
bed Kriegsvolkes fid) zum Beſten bed Landes verwende, 
Das Patent, von welchem in obiger Seffion Meldung 


geſchah, ift vom Landeshauptmann an das Hausruck 


viertel den 20, Oltober wu ausgefertiget wor⸗ 
den *. 


Der gute Kaiſer, der das Blutvergießen und das 
Verderben ſeines Landes auf alle moͤgliche Weiſe ver⸗ 


hindern wollte, hatte von der gaͤnzlichen Stillung des 


Aufruhrs noch keine Nachricht erhalten, als er fuͤr gut 


befand, noch ein Mal die Güte zu verſuchen, und 


butd) Abgeordnete in feinem Namen bie Bauern dahin 
ji vermögen, Daß fie fid) zur Ruhe bequemten, eb 
die firenge militärifche Grefution ihren Anfang nábme, 
Als Sommiffáre zur Unterhandlung ernannte er den 


kandethauytmann Freyherrn von Kuefſtein, ben Herrn 
Hein⸗ 





*) Beylage Nro. XVI. 
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ver ihnen bey der Empörung eine befonders wichtige 
Rolle gefpielet haben, mußten nach Linz geliefert wen 
ben, too fie von ben Faiferlichen Erefutionss&ommiid 
sen, unterſucht wurden, 


Als der Landeshauptmann von ben Kommifkem 
im Muͤhlviertel biefen Bericht erhalten hatte, berief 
ei bie ftändifchen Verordneten zu einer Geffion, in 
welcher derfelbe abgelefen, und nod) ferners befchloffen 
wurde: Den fommi(fáren -ift für ihre atgetvenbete 
Mühe zu danken mit beyzufügender Bitte, daß fie ihre 
Kommiffion noch wenige Tage fortfegen fohten, big 
vom ftaifer weitere Refolution folgt, bem man durch 
einen eigenen Kurier von der Dämpfung der Rebellion 
bereits Nachricht ertheilet bat. — „Fuͤrs Anderte ift 
ihre gute Manier und Corgfáltiafeit, fo fie in Zuwe⸗ 
gebringung und gefänglicher Einziehung des Prädis 
fanten, ber am Der entftanbenen Rebellion bie meifte 
Urſach und bec Anfänger getoeft, gebraucht, billig gu 
loben, und ihnen das zu entbiethen, Daß mang gegen 
Ihre Smajeftát rühmen molle, bie e8 ohne Zweifel, 
fonderlich gegen den hiezu gebrauchten Hofrichten gu 
Schloͤgl unergögter nicht laſſen werden.” Auch dem 
Herrn von Starhemberg fol auf eine ähnliche fibeife 
für feine Mühe gebanft werden , die er bep feiner fon 
miffion zum Beſten des Landes angewendet Dat, An 
‚Das Hausruckviertel fol ein Patent hinaus‘ gegeben 
werden, daß Alle ihre Waffen unb die Kädelsführen 
enstiefern — und Geiſſel ſtellen ſollen. Dem Grafen 

Kheven⸗ 
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Kyevenhiller und dem Heren von Starhemberg find ge 
druckte Verpflegnngs; Patente, tole fie Der Herzog von 
$rieblanb ergehen ließ, unb der Kaiſer beftätigte, zus 
zuſchicken, damit fid) ſowohl das Militär als bie 
Dbrigfeiten barnad) verhalten können, Dem Grafen 
Khevenhiller banften bie Werordneten im Namen des 
ganzen Landes in einem febr. verbindlichen Schreiben , 
daß: er fogae mit eigener Lebensgefahr fo vieles zur 
Dämpfung der Rebellion beygetragen habe, und auch 
jet wieder bey der Ginquartitung und Verpflegung 
des Kriegsvolkes fid zum Bellen des Landes verwende, 
Das Patent, von welchem in obiger Seffion Meldung 
geſchah, ift vom Landeshauptmann an das Hausruck 
viertel den 2o. Oltober wirt « ausgefertiget wor⸗ 
bem 9. 


Der gute Kaiſer, der das Blutvergießen und das 
Verderben ſeines Landes auf alle moͤgliche Weiſe ver⸗ 
hindern wollte, hatte von der gaͤnzlichen Stillung des 
Aufruhrs noch keine Nachricht erhalten, als er fuͤr gut 
befand, noch ein Mal die Guͤte zu verſuchen, und 
durch Abgeordnete in ſeinem Namen die Bauern dahin 
zu vermoͤgen, daß ſie ſich zur Ruhe bequemten, eh 
die ſtrenge militaͤriſche Exekution ihren Anfang naͤhme. 
Als Kommiſſaͤre zur Unterhandlung ernannte er den 
landeshauptmann Freyherrn von Kuefſtein, ben Herren 

Hein⸗ 





Beylage Nro. XVI. 


054 


Heinrich Wilhelm von Starhemberg, Jakob Perchtold 
auf Ungerfhäß, Hoffammerdireftor, unb Gonftantin 
Grundemann von Galfenberg ; faiferfid)en Rath unb 
Bisdom in Linz. Den 15. Oft, wurde ihnen eine Ins 
ſtruktion ausgefertiget, nach ber fie fid bey ihrer 
Kommiffion verhalten follten *), Als Perchtold ben 
25. Off. in Linz ankam, hatte die Empörung (don 
ihr Ende erreicht; bie fommiffion ift alfo ganz uns 
nöthig geworden, ba man an feine Unterhandlung mit 
den Bauern, fondern nur darauf zu benfen Hatte, tole 
am füglichften die Erefution der Rebellen vorgunehmen 
foáre, damit bie Truppen wieder obmarfchiren Fünns 
ten, welchen Wallenftein bie Ruͤckkehr jum Sinn bereite 
anbefoflen hatte. Die Kommiffäre bathen alfo den 
Kaifer um eine neue Inſtruktion, und erfuchten ibn, 
Befehl zu geben, daß doch wenigfiend die foufaren 
noch länger in Lande möchten gelaffen werden, weil 
fie von den Bauern am meiffen gefürchtet tofitben, 
und zur Aufſuchung der Nädelsführer, deren einige 
fid) noch in Wäldern und abgelegenen Häufern verbors 
gen hielten, febr gut zu gebrauchen wären. Sie gu 
ben zugleich dem Kaifer the Gutachten über ble vorzu⸗ 
nehmende Erefution ein, welches er ihnen in einem 
Mefkript vom 27. Oft. vollkommen begnehmigte, Gie 
wurden auf folgende Dunfte angemwiefen: Die gemöhn 
lichen Anführer und Auftreiber, die ihres Verbrechens 
uͤber⸗ 





*) Cic ift wörtlich zu finden bey Khevenhiller p. 275. 
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ibertoiefen find, follen ohne Verzug abgefivaft werden. 
Die Haupturheber und Anflifter der Empörung, tie 
der Prädikant, Ecklehner, und andere, follen genauer 
unterfischt werden, um den eigentlichen Hergang des 
Aufruhrs beffimme zu erfahren. Die Waffen follen 
den Bauern allenthalben abgefordert, und ihnen aufs 
getragen werden, bie Rädelsführer gefangen zu neh⸗ 
meu, oder wenigſtens ihren Aufenthalt anzuzeigen. 
Die Pfarren , bie jid) der Rebellion theilhaftig gemacht 
haben, follen bie auf weitere Refolution Geiffel nad) 
fing fielen. Die Kommifläre follen die Rebellen nach 
dee Größe ihres Verbrechens in gewiſſe Klaffen eins 
theilen, und nad) denfelben Die Strafen beflimmen. 
Endlich follen fie ein Gutachten verfaffen, tole für bie 
Zukunft ähnlichen Empörungen vorzubauen, und ob 
e$ nicht rátblid) wäre, aud) unter den Bauern die 
Religions;Reformation zu betreiben, — „weil Wir 
vermerken, Daß diefe und alle vorhergegangene Nebels 
lionen allein von den unfatholifchen Bauern meiften$ 
ihrer, vermeinten Konfeffion halber hergefloffen” *). 

Die 


















*) Das ‚Gutachten der Kommiflare an den Kaifer, und 
das kaiſerl. Reſcript aüf daſſelbe find au finden bey 

Khevenhiller p. 279 et feq. Da die Schriften, welde 
Graf Khevenhilter mit den Grefutions-fommijfáren ges 
wechfelt bat, bloß bie Frage betrafen, ob aud) jeine 

getreuen Bauern entipaffnet, unb die Schuldigen von 
feinem Landgerichte abgeftraft werden follten, ober nicht: 
fo konnen fie bier füglid) mit Stillſchweigen übergangen 
werden. Gie können p. 287 et feq. nachgelefen werden. 


N 
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Die Unterfuchungen der in Binz verhafteten Hauptre⸗ 
bellen wurden auf diefen Faiferlichen Befehl febr berries 
ben. Der Faiferliche Bannrichter und zwey geſchworne 
Serichtsadvofaten leiteten das Gefchäft nad) den ber 
ftebenden SKriminalgefegen. Die minder. wichtigen 
Rebellen wurden bey ihren Landgerichten verfbret) 
und. ihre Ausfagen der Kommiffion nad) ing einge 
ſchickt. Urſachen, die Erefution zu befdjleunigen, 
waren eigentlich zwey: den Abmarfch der Truppen, 
welche bis dahin im Lande zu verbleiben Befehl Hatten, 
zu befördern, und dann die einfältige Meinung der 
Bauern zu widerlegen, welche vorgaben: es fünne 
fein Rebell abgeftraft werden, weil man fid) baburd) 
einer fcharfen Ahndung des Könige bon Schweden 
ausfegen würde, menn man feine Verbiindeten belei⸗ 
bigte. Diefe allgemeine Gage, welche bie getreuen 
Bauern febr beunruhigte, machte auf bem Grafen 
Khevenhiller einen ſolchen Eindruck, daß er einen tim 
terthan, den er (id) zu feinem Leibfchägen auserfehen 
hatte, ber aber untreu wurde, unb fid) su bem ri 
bifanten verfügte, alfogleich zu Granfenburg aufbenfen 
hieß, wm Durch dieſes öffentliche Benfpiel die Bauern 
eines Beſſeren zu belehren, und ihnen zu jeigen, daß 
der König von Schweden feinen Rebellen oon feiner 
verdienten Strafe erretten koͤnne N). 


Dis 





An 


*) Khevenhiller p. 288. — 
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Das Uebel der Empörung hatte num aufgehört 
ja wuͤthen, aber die Truppen, bie zur Herhaltung 
der Ruhe im Lande blieben, wurden für baffelbe eine 
sene Plage, : Sie erprefiten in ihren Duartieren durch 
verfchiedene Mittel Gelb , plünderten, raubten, und 
machten felbft bie Landfiraffen unficher. In ben das 
maligen betrübten Zeiten, und befonderd während 
des zojährigen Krieges, iſt es (don zur Sitte gemors 
ben, bafi der Soldat felbft des Sreundes nicht (d)onte. 
Deutihe, Schweden, Sranzofen und Spanier glichen 
fi) Hierin vollkommen. Die báufigften Klagen liefen 
aber bey ber Regierung in Linz über Diejenigen Bauern⸗ 
burſche ein, bie es zuvor mit den Nebellen gehalten 
hatten, nun aber, um der Strafe zu entgehen, (id) 
beg dem Militär anmerben ließen. Sie quälten Pros 
f teflanten und Ratholifen, und führten eine fehr unans 
. fánbige und nod) immer vehellifhe Sprache, Den 
Offizieren flagen half beffo weniger, weil fie fid) faft 
der nämlichen Vergehen , wie bie Gemeinen, fchuldig 
machten, unb fid) auf Unföften des Landes gu bereichern 
fuchten. Die armen gequälten Leute nahmen alfo ihre 
Zuftucht zu den Landfländen, und batben um Abhälfe 
ihrer Beſchwerden. In der Darüber gehaltenen Gigung 
wurde am 21. Dftober befdiloffen: „Dieweilen von 
mterfchiedlichen Orten aus dem Hausruckviertel große 
Befchmwerungen und Klagen vorfommen, wasmaßen 
die armen Unterthanen von des erem Obriſt von Traun 
Kriegs volk und deren Befehlshabern zur Dargebung 
wochentlich einer gemwiffen und. zwar nicht geringen 

Sum 
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Summa Geldes gendthiget und fart gefchäßt werden, 
welches ihnen bey ohnedies auf fid) Dabenben ſchweren 
Anlagen und Kontributionen und wiſſentlicher ihrer 
Unvermögenheit zu erfchwingen einmal unmöglich, für 
fid) felbft aud) unchriſtlich, und um fo viel weniger 
su paffıren ift, weilen befagtes Volk zu ihrem Unter⸗ 
Halt und Proviantirung ihre Portionen nicht ein oder 
zwenfach , fondern wohl mehrfach begehren und eins 
nehmen: als folle folches dem Herren Landshauptmann, 
wie aud) abfonderlich bem Grafen Silly erindert, und 
um alsbaldige wirkliche Abftelung und Haltung guter 
Difeiplin und Ordnung, allermaffen foíd)eg die jüngft 
anfommene Faiferlichen Schreiben und Befchl gemeffen 
erfodern , erfucht werden, fonft würde man eg Seiner 
Majeſtaͤt felbft Elagen muͤſſen.“ Es wurde aud wirk 
lid) noch am nämlichen Tage von ben Verordneten an 
den Grafen Tilly gefchrieben, mit dem beygefügten 
Erſuchen, den Gewaltthätigfeiten der Soldaten Ein 
halt zu hun, — „mie dann bie Etadt Griesfirchen 
ein großes Geld, unb infonderheit bie Pfarr Prams 
firchen allein wochentlih auf 60 Gulden geben muß.” 
Er fol diefes den Befehlshabern der Truppen vertweis 
fen, und eine beffere Difciplin verordiien. In der 
folgenden Sigung tourben die Klagen des Oberſt⸗ 
Proviantmeifters Heren von Schallenherg verlefen, 
welcher anzeigte, Daß er nicht genug Lebensmittel auf 
treiben fónne, weil die Soldaten fünfs und zehnfache 
Portionen Dintoegtragen; morüber bie Verordneten 
‚folgendes an Die Stände gelangen ließen: „Es ift zwar 
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J das im Land. zu Roß und Zuß fid) jegiger Zeit befin: 
dende Kriegsvolf, wie man unlängften vernommen, 
nicht gar zwey taufenb fünf hundert Mann; hingegen 
werden täglich vermög des Herrn Proviantmeifters Bes 
richt in: Die zehn taufeno Portionen gefodert und ge⸗ 
ihre. Dannenhero eine hohe Nochdurft, fintemal 
fochergeftalt bie Proviantirung zu erſchwingen unmögs 
ih, auf Mittel zu gedenfen, toie ettoa Diefe Unords 
sung abgeftellt werden, unb man die gewiſſen eigent; 
lihen Rollen der in effectu vorhandenen Gólbaten 
Baben möge.” 


- 


So viele Klagen über bie Truppen bewogen die 
Stände, den Kaifer zu bitten, Daß er Dod) wenigſtens 
einen Theil derfelben aus Dberöfterreich abzufuͤhren 
befehlen möchte. Die darauf erfolgte: Hofgrefolution. 
sing dahin, daß bie Kegimenter Traun und Montes 
cuculi bis nad) vollbrachter Crefution im Lande vers 
bleiben, bie übrigen Korps aber alfogleich daſſelbe 
verlaffen follten. Da aber in diefer faiferlichen Bes 
wiligung feine Meldung gefchah, wohin Graf Zilln 
die abziehenden Truppen anmeifen follte, fo mußte 
man hierüber ferneren Befehl abwarten, der auch nicht 
lang qusblieb, da Wallenftein auf bie Zurücfehr der 
beyden Negimenter fehr gedrungen Dat. VBermöge der 
Marſchrute, bie aud) den Ständen mitgetbeilt wurde, 

mußten fie fi) in der Gegend bey- Riedau fammeln, 

und nach Scharding aufbrechen, bis wohin fie bie 

Freyherrn von Ungnad,. und Gottlieb von Sallburg 
ale 


- 
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als ſtaͤndiſche Kommiffäre begleiteten, bort aber bà 
Aufficht des Baierifchen Kommiſſaͤrs Riederer überger 
ben mußten. Das Regiment Montecuculi brach ſchor 
am 2. November von Peurbach auf, und gieng nad 
Baiern ab. Da die Reihe aud) bald an die Sufaret 
fam, welche gegen bie Rebellen febr gute Dienfte ge 
leiftet haben , fo befchloffen bie Stände aus Erfennt 
Iichfeit in ihrer Gisung am 30. Oktober: „Den 
Herrn DOberhauptmann, fo mit denen 300 Yufara 
gum Succurs herauf gebrdnet worden, iſt nicht alleiı 
eine Kette von 100 Reichsthalern neben einem mi 


gemeiner löblichen Landfchaft « Wappen daran bangen 
‚den goldenen Pfenning, fo Herr von Echalenberg un 


terdeffen herzugeben und machen zu laſſen fid) erbothen 
zu verehren, fondern aud) wegen feines tapferm Wohl 
verhalten bie begehrte Nefommendation zu ertheilen,’ 
Vermöge biefe8 Schluffes wurde dem Anführer de 
Hufaren, Stephan Kdertueliefi, das Zeugniß ausge 
fertiget, daß er fid) immer mit feinen Keitern fei 
tapfer gehalten Habe. Um das Land von den Solda 
ten nicht gang zu ‚entblößen, und ben Bauern die uf 
ju benehmen, Hd) etwa von neuem wieder sufammes 


- gu rotten, gaben bie Erefutiond ; fommiffáre den De 


fehl, daß bie Gültpferbe nod) längere Zeit Dienſt 

thun fofften, bis die Rebellen würden ihre Straf 

empfangen haben. Da das Marsinifche Regiment 

ohnehin hier im Lande feinen Werbbezirk aufgeſchlagen 

und (don viele Rekruten angeworben hatte, fo fonnt 

man fid) ihrer ebenfalls im Nothfalle gegen die Unge 
| bot; 
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afiten bedietien, die vieleicht eine neue Unruhe ans 
en würden. Aber eben diefes Marsinifche Regi⸗ 
t war e8, über deffen Aufenthalt im Lande-die 
nde dem Kaifer Bittfchriften eines fehr Fläglichen 
altes einreichten, und ihn flebentlid) erfischten j 
: wilden Menfchen, die auf drey Monathe nad 
söfterreich verlegt wurden; um durch Werbungen 
Rompagnien zu ergänzen, und nun (don durch 
Monathe bie Leute quálten ; ohne wieder abzu⸗ 
tt, obwohl dad Regiment ſchon uͤberzaͤhlig war / 
id) einmal zur Armee abzurufen. Auch bem Gra⸗ 
Alteinger, der das Kommando über Schwaben 
Defterreich führte, flagten die Stände in einem 
eeiben vom 18. Nov. die vielen Ausſchweifungen 
Marziniſchen Regimentes mit dem Beyſatze, daß 
16e ungeheure Unkoſten verurſache, weil fid) gang 
aublich viele Offizier dabey befaͤnden; Ddiefe bes 
em fic) febr uͤbel, unb hielten aud) unter ben Gemei⸗ 
eine fo ſchlechte Drdnung her; daß in ben meiften 
tt bie Bürger gezwungen fepe, felbft bie Wachen 
"tfeben. Als aud) die Ererutiond » &ommiffáce, 
id damals in Wels aufhielten, mit Klagen ber 
see wurden, daß fid) die Soldaten; vorzüglich 
bie Bauernburfche, bie zuvor im Lager der Res 
* gebienef , num aber bey den Marzinifchen Ser 
ute, um der Ctrofe zu entgehen, Dienfte genoms 
hatten, alle erdenklichen Ausſchweifungen erlans 
bie Landftraffen unfidjer machen, und die Leute, 
v Lebensmittel in die Stadt bringen wollen, an⸗ 
Q fal⸗ 
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als ſtaͤndiſche fommiffáre begleiteten, dort aber day 
Aufficht des Baierifchen Kommiffärs Riederer überges 
ben mußten. Das Regiment Montecuculi brach (da 
am 2. November von Peurbach auf, und gieng nad 
Baiern ab. Da die Reihe aud) bald an bie Huf 

fam, welche gegen die Rebellen febr gute Dienfte gi 
leiftet haben , fo befchloffen bie Stände aus Erfenud 
lichkeit in ihrer Sikung am 30. Oktober: ,, Dem 
Seren. DOberhauptmann, fo mit denen 300 Huſaren 
gum Succurs herauf geBronet worden, ift nicht alleit 
eine Kette von 100 Reichsthalern neben einem mil 





gemeiner löblichen Landfchaft s Wappen daran hangen 
‚den goldenen Pfenning, fo Herr von Echalenberg um 


terdefien herzugeben und machen zu [affen fid) erbothen 
zu werehren, fondern aud) wegen feines tapfern Wohl 
verhaltens bie begehrte Nefommendation zu ertheilen.’ 
Vermoͤge biefe8 Schluffes wurde dem Anführer da 
Hufaren, Stephan Köertueliefi, das Zeugniß ausge 
fertiget, daß er fid) immer mit feinen Reitern (efi 
tapfer gehalten habe. Um das Land von den Solda 
ten nicht ganz zu ‚entblößen, und den Bauern die Luf 
ju benebmen, fid) etwa von neuem wieder sufamme 


zu rotten, gaben bie Erefutiong ; Kommiffäre den Be 


fehl, daß die Gültpferbe nod) längere Zeit Dienſt 
thun' (often, bid bie Rebellen würden ihre Straf 


empfangen haben. Da das Marzinifche Regiment 


ohnehin Hier im Lande feinen Werbbezirk aufgefchlagen 
und fd)on viele Rekruten angeworben hatte, fo fount 
man ſich ihrer ebenfalls im Nothfalle gegen ble Unge 

| | bot; 
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atten bebietien , ble vielleicht eine neue Unruhe ans 
m würden. Aber eben diefes Marsinifche Regi⸗ 
war (8, über deffen Aufenthalt im Lande die 
nde dem Kaiſer Bittfchriften eines febr Fläglichen 
iltes einreichten, und ihn ffebentlid) erfudoten ; 
wilden Menfchen, bie auf brey Monathe nach 
öfterreich verlegt wurden ; um durch Werbungen 
tompagnien zu ergänzen, nnd nun fdjon durch 
Monathe die Leite quálten ; ohne mieder abzu⸗ 
t, obwohl dad Regiment [han überzählig war / 
f einmal zur Armee abzurufen. Auch bent Gras 
Utringer, der das Kommando über Schwaben 
Defterreich führte, ffagten bie Stände in einem 
eiben vom 198. Nov, die vielen Ausfchweifungen 
Rarzinifchen Regimentes mit dem SSepfage, daß 
be ungeheure Unfoften verurfache, weil fid) gang 
ublich viele Offizier, dabey befänden; dieſe bes 
n fid) ſehr übel; unb bielten auch mter den Gemei⸗ 
ine fo fchlechte Ordnung ber; daß in Den meiften 
t bie Buͤrger gezwungen ſeyen, felbft bie Wachen 
tfeben. Alt aud) die Ererutiond : Kommiffäre, 
f damals in Wels aufhielten, mit Klagen bes 
et wurden, daß fid) bie Golbaten; vorzüglich. 
bie Bauernburſche, bie zuvor im Lager ber Nes 
| gebienef, num aber bey dem Marzinifchen Ser 
ife, um der Strafe zu entgehen, Dienfte genoms 
jatten, alle erdenflichen Ausſchweifungen erlan⸗ 
die Landftraffen unficher machen, und die Leute, 
t Lebensmittel in die Stadt bringen wollen, ans 
a fals 
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fallen , plündern, unb vertounben: fo gaben fle bet y. 
29. Nov. ben Befehl heraus: „daß die Dáufigm, 
Rekruten, welche fid) aus der Diefigen zuvor vebelli 
(hen Baurfhaft Haben anwerben laffen, in gefchlof 
fene Orte, nämlich Eferding, Wels und 985daórud 
gebracht, pon den übrigen Soldaten abgeföndert, umd à 
guten Fatholifchen Kommendanten übergeben werden, , 
weil fie allenthalben, befonders aber gegen bie fatbor _ 
lifchen Bauern unausſtehliche Inſolenzien und Plüns . 
derungen verübten.” - Als der Kaifer von allem bie | 
fem die gebüfrenbe Anzeige erhalten hatte, erlieh ex . 
den 14. December an den Landeshauptmann ein Des 
fret des Inhaltes: Feiner, der fid) der Nebellion 
ſchuldig gemacht hat, darf unter das Militär aufgts 
nommen’ werden; bie bereits angeworbenen Nebellen 
follen alfogleih bem Zapdeshauptmann ausgeliefert 
werden. Wegen der Abführung Des Kriegsvolkes bis 
auf drey Kompagnien Fußvolk, jede zu 500 Mann, 
und bis auf 100 Reiter ift dem Herzog von Mecklen⸗ 
burg der faiferlid)e Befehl ertheilet worden, daß er 
hierüber affogleid) die nöthigen Ordinanzen Heraus⸗ 
geben (ol, Dieſes Faiferliche Dekret hatte gue Folge, 
daß die Crefutions; Kommiffäre allen. Herrfchaften bo 
Tanne machten: da auf höchftem Befehl alle, melde 
fid) der Rebellion fehuldig gemacht haben, wenn fe 
gleich nicht bie Todesitrafe verdienten, vom Militär 
an die Eivilbehörde abgeliefert werden follen , fo ſollen 
nut Die Herrſchaften alle Unterhanen, welche bet 
Strafe zu entgehen ſich haben anwerben laffen, den 
Kom⸗ 
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mmiſſaͤren nahmentlich angeben, Diefelben auch 
t Kommendanten abfordern, bag Handgeld zurück . 
en, und wenn fie gröbere Verbrechen begangen 
ten, fie bis auf weiteren Befehl gefänglich anhal⸗ 
.  Diefer Befehl wurde ungeachtet mancher Widers 
e ber Kommendanten vollzogen; den Rebellen war 
ie 9uéfid)t mehr vorhanden, Der verdienten Etrafe 
ntgeben , und ungehindert die armen Landbewoh⸗ 

zu plündern, wie fie es bisher in bec Kleidung 
geworbener Sefruten nur zu [ong fdjon zu thun 
ohnt waren. 


Die Ruhe kehrte nach ſo vielen Stuͤrmen end⸗ 
wieder in die Wohnungen der Buͤrger und Bau⸗ 
zuruͤck: die Vorſicht machte es aber noͤthig, ſie 
befeſtigen, unb aud) für bie Sufunft allen Ahnlis 
n wilden Ausbrüchen einer Empörung vorgubauen, 
welche fid) ber gemeine Landmann,’ beſonders der 
ifeftanti(d)e, (don feit mehreren Fahren fall ges 
bnf Hatte. Der Kaifer gab ben Erefutiond s Koms 
ſaͤren den Auftrag, ifm ein Gutachten darüber 
jufenben, aus welchen Quellen denn vorzuͤglich 
a innerhalb fehs Jahren zwey Bauerukriege ent 
ungen ſeyen. Die Kommiffäre tDeilteu o. (e Frage 
Landſtaͤnden mit, und forderten fie auf, befons 
8 den Urfachen diefer legten Empörung nachzufpübs 
„und diefelben ihnen mitgutfeilen, Die Stände 
mworteten, daß die Kommiffäre aus den Ausfagen 
Rebellen, die niemanden bisher befannt wurden, 
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e$ am beften wiffen müffen, was bie Rebellion eigenti 
fid) herbengeführe habe. Die Urfachen, bie fid) and * 
den Ausfagen ergäben, möchten alfo ben Ständen T 
mitgerheilt werden, worauf fie nicht (áumen wien 
ihre Meinung darüber zu aͤuſſern. Die Kommifläre | 
ertoieberten hierauf, baf aus den Ausfagen erfellg 5 
daß folgende Dinge die legte Empoͤrung veranlaft ' 
haben: Die Ungleichheit der Religion; "die vicies ı 
neu erbauten kleinen Häufer, deren Bewohner art 
find, und bey Nebellionen nichts ju verlieren Dabeh, 
aber immer zu gewinnen hoffen; bie feinen abgeleges 
nen Winfels Mofts unb Leutgebhäufer, to febr oft 
fhlimme Zufammenfünfte gehalten wurden; einige 
Pfarrer foderten ganz unmäßige. Etslgebühren, und 
betrugen fid) allenthalben unbefcheiden, fo mie ef 
auch mehrere herrfchaftlihe Beamten gab, welche auf 
die unbilligfte Weife bie Taren erhoͤheten. Diefe pon 
den Kommiffären mitgetbeiften Urfachen der legten 
Empörung wurden ben am 15. Nov. verfammelten 
Gtánben norgelefen, worauf fie berathfchlagten , was 
wohl dem Gutad)ten der Kommiffäre nod) beygefügt 
merden fónnte, Die von ben Kommiflären angegebo 
nen Urfachen wurden allgemein ald gegründet ane 
fonnt, zu welchen die Stände nod) hinzufegten, daß 
die Nachläffigfeit vieler Landgerichtsbeamten ebenfalls 
vieles zur Empörung 6epgetragen babe, denn die 
Sufammenfünfte der Mißvergnägten und Empdre 
fourben hier und da gar nicht verhindert. — „De 

Emigrirten ungefcheuchtes Ab s und Zureifen ins 
F Land, 
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b, unb ihre forte(ponbenge, und bie in ber 
elion 1696 entweder nur an Geld geftraffen, 
' gat. ledig gelaffenen Raͤdelsfuͤhrer. Seid)t moe; 
t ift fet fchädlich getoefen , daß man in der vor 
n Rebellion oerftattet hat, daß fid) etliche Haupts 
squensen unter ber Soldatefca unterhalten [affen , 
fid) baburd) dem verdienten Urtheil haben ente 
a fénnen ; denn tole dag frifche Erempel mit dem 
sömüller und Uibleifen bezeigt, Haben fid) folche 
theils bernach in Unteröfterreich haͤuslich nieber 
ffen, unb find anjego, da fie von der Bauerns 
ih nut was weniges gehört haben, wiederum ing 
) fommen, und haben fic zu Hauptleuten unb 
Radlführern von neuem brauchen laffen.” Die; 
legtece ift Durch bie Erfahrung fo fehr beftätiger 
den, Daß man nothgedrungen den Entfchluß faßte, 
5 Die, Anführer der Nebellen viel fchärfer zu vers 
en, als ed vor fed Jahren gefchehen ift, um zu 
findern, daß fie fid) nicht wieder bey einem moͤg⸗ 
m SSorbringen der Schweden und Sachfen mit 
m Seinden bed. Kaifers verbinden, unb eine neue 
ufe im Lande anzetteln fónnten, welches Durch 
leichen Auftritte ohnehin ſchon ſehr vermüfter, 
in eine große Armuth verfeßt worden war. Der 
(ec machte von dem ihm eingeſchickten Gutachten 
Sommi(fáre und ber Stände alſogleich Gebrauch), 

‚nednete im Anfanae des Jahrs 1633 durch vers- 
tfte Befehle Die Religions « Reformation in Obers 

reed) an, "ipeil e$. fid) durch neue Thätfachen wies 
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teurbe erfud)t, nad) Dberofterreih. gu komme 
er fid) allenthalben für den SSefdjdger des Pı 
tismus audgab. Wer wird ce dem guten Ka 
binanb verargen fünnen, Dan er fid) fo ſchlim— 
terthanen entledigen, amd dic Duelle alleg lel 
Durch verftopfen wollte, daß er befahl, entto 
theli d) zu werden, ober. Dberöfterreich gu ve 
Da fid) Durch Ecklehners Nusfagen zeigte, 

ausge sanderten Adeligen von der Qtadyfidt, 1 
gegen fie in Nückficht ihres Hereinfommens ı 
Guͤter, die fie (don [ang zuvor hätten verfau 
fen, fo wie aud) in Betreff ihres Briefwech 
ihren Beamten, eisen fehr fohlechten Gebrauc 
ten, fo mußte Der Kaifer notbtoenbig aud) 


‚anf die Vollziehung der vorigen Neformatio 


tente dringen, unb befehlen, bafi fie ihre Gi 
gleich verfaufen, und nicht leicht wieder mac 
Öfterreich fommen follten. Den Verraͤthern 
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Die Unterfuchung der Mebellen wurde unterdeflen 
In Ein, Wels, und ben den Landgerichten eifrig 
fectgefegt. Als die Ausfagen der Empörer über den 
4 ganzen Dergang des Aufruhrs ſchon genugfames Licht 
verbreiteten, reichten Die Erefutions  Kommiffäre dem 
Kaifer ein Gutachten über bie zu verhängenden Ctra: 
fen ein, welches mwahrfcheiulih von den der Kommif: 
fion zugegebenen geſchwornen Gerichts: Advofaten ift eis 
werfen worden. Mein verehrungswuͤrdiger Gönner, Hr, 
Leopold Gruber, Vicereftor der frommen Schulen in 
be Syefepbftaot zu Wien, bat mir gütigft eine Abs 
(rift dieſes Gutachtens mitgetbeilet, Die Verbre⸗ 
Gen werden in demfelben in acht Klaffen einactbeilet, 
und einer jeden Klaffe wird nad) den damals beftes 
benden Kriminal ; Gefegen die Strafe beftimmt, Zur 
Geſchichte dienet von Ddiefem Gutachten nur biefeé, 
daß darin vorgefhlagen wird, — „ daß forderſt 
feld) Ecklehneriſche Wohnung im Grunde niebergerifs 
fen, unb an deffen Etatt ein Hochgericht, mie aud) 
auf der Hagleithen außer Eferding, in der Weiberan, 
als in welchen beyden Orten bie Nebellen ihr Haupts 
. quartier gehabt, bann nächlt oberhalb fanbéfag ge; 
gen Afhau an der Donan über, alfo aud) um fam: 
bach jenfeits der Traun vier abfonberlid) neue Hochs 

' gericht 








weit fid) aud) mehrere Adelige ben bem König Guftao 
in Nürnberg befunden haben; id) habe bloß das gegette 
mwärtige Stück ouffinben fonnen, 
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gericht gefe&t, und daran bie Vollſtreckung der Ur⸗ 
theile nach Ausweis der Dernad) gefegten erſten / 
zweyten und Dritten Klaffe vorgenommen werben fol” 
Da der clten Ordnung gemäß bie Strafe der beles‘ 


i 
! 
| 
r 
€ 
la. 


bigten Majetät aufferordentlich. ſtreng angefegt wur⸗ . 


be, fo linderte fie der Kaiſer, wie er dieſes auch tot, 
ſechs Jahren gethan hatte. Die gelinderen Strafen 


= 


1 


. beftanben in Öffentlicher Arbeit im Schloffe zu Linz, 
poer auf den Straßen; guößere Verbrecher murden " 


auf zehn und noch mehrere Jahre, ober gar auf ihre 
ganze Lebengzeit in den Stadtgraben nad) Wien ges 
ſchickt, ander Des Landes verwiefen. Die Hauptans 
führer der Rebellen wurden zum Tode vernrtheifet, 


‚am für die Zukunft Allen den Muth gu benehmin, | 


ein Hauptmann der Bauern zu werden, 


Bon den Ausfagen der Rebellen find in mehreren 
‚Archiven nod) die Originale vorhanden, Die meiften 
derfelben enthalten nichts Beſonderes, als daß die 
Rebellen fid) wider den Kaifer verſchworen, fid) att 
bie Schweden angefchloffen, und Plünderungen oder 
gat Mordthaten verübt haben. Das-Merkwuͤrdigſte 
Davon ift bereits im Eingange der gegenwärtigen Ge 
ſchichte erzählet worden, ba bie Ausfagen des Eckleh⸗ 
nee größten Theile wörtlich angeführt wurden. Nur 


Weniges darf alfo hier noch hinzugefügt werden. In 


bem Wafferthurm . in. in; lagen ſechzehn Gefangene, 

zehn davon waren aus dem Dorfe Muefling und 

Bergham in der Pfarr Lepnding, Daniel eds 
| ſtein, 
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t, Wirth qu Gerling, bewies fid) ganz beſonders 
tig bey ber Verfammlung ber Rebellen in Nieders 
fbfird)en. Ambroſius Mayr war der Wegweifer 
eimbls nach Böhmen. Hanns 9Begbaupt von $5; 
fetten im Unteröfterreich tvar der Wachtmeifter ber 
mern gu Schwannenftadt, Im GCtodbaus wurden 
a Rebellen verwahret; fie waren Untertbanen von 
ib, Parz, Wilhering, Well, Lambach, und Ais 
heim. Im Neubau: befand fid) der -Prädifant 
eimbl, und fein berüchtigteg zweytes Weib Chris 
say neb(t dem Paul Binder, - der ein Schneider 
f der Oberwimm in der Pfarr Dftering geweſen 
j unb fid) unter den Rebellen ganz vorgüglid, aus: 
eichnet bat. In der fogenannten Schergenftube [as 
t fechg der erfien Boͤſewichter. Mehrere der Gefan⸗ 
en entgiengen ihrer Etrafe dadurch, daß fie an 
et epidemifhen Krankheit, die immer die rotbe 
Ife genannt wird, dahin ftatben, — Co ift Melchior 
hrembs, Braͤuer am Erb unter Roid gehörig, den 
(e; Gabriel Knollmayr, — „des Prädifanten 
hwecher unter Wolfserf gehörig,” ben. ı5ten; unb 
befannte Thomas Gener den aıten Jaͤner att 
fet. Krankheit ver(torben, — Die Hauptleute der 
ern nahmen fid) dieſes Mal den Borzug heraus, 
P fie immer zu Pferde Eommandirten, tie dieſes 
3 ben Ausfagen des Gbriftopp Spinel und des 
uptmanng Schmidt erhellet, Die bie Aktion bey 
ubach mitgemacht haben, — Sn Galet, oper aud) 
flat (fo Heihen zwey Waͤlder, durch deren Mitte 
die 
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Brefution? s Kommiffäre, daß bey dergleichen Leuten 
Machficht und Begnadigung übel angemenbet fep. 


Die Hinrichtung der Rebellen gieng an mehres 
ven Orten vor fi, um den Empörern allenthalben 
fefdoredenbe Benfpiele aufzuflellen, daß fie fid) nie 
mehr einer ſolchen abfdjeufid)eu Frevelthat gegen ib: 

£anbesfüvften fehuldig machen follten, Die erfte 
refution wurde in Welg den ı3ten Dezember vorges 
wnmen, too fechs Verbrecher mit dem Tode beftraft 
burden*). Der fchlimmfte aus ihnen war Chriftorh 
Bpinel, aus Etſchland gebürtig, ber zuvor unter Der 
Bémpagnie des Hauptmannes Thamazoll gediener, 
Wefelbe aber meineidig verlaffen, und fid) zu ben Res 
len begeben hatte, Er gab feinen Beyfall dazu, 
M env sum Könige Guftao gefchieft werden 

e, half die Vorſtadt zu Voͤcklabruck abbrennen, 
Worte wider den Kaifer fhimpfliche Sieben, und ers 
Morbete mehrere Leute, ohne feiner übrigen Schand⸗ 
Baten zu gedenfen. Er wurde zweymal mit glühen: 
ben Zangen gestwickt, und geviertheilet, worauf man 
Im feiner fehmählichen Reden wegen bie Zunge hers 
wie rig, ihm diefelbe ums Maul fchlug, und zuleßt 
Rine Viertel (ammt dem Kopfe auf öffentlicher Straße 
anshieng. 
| Der 
0000 

*) Shevenhiller p. 294. 


" e50 

bic Panbftraffe geht, unb die das Innviertel oon bem - 
Hausrucfviertel ſcheiden, eine Viertelſtunde von Wil⸗ | 
libald gegen Peurbach zu) fanden aud) jest wieder 
Machen ber Bauern, mie 1626, bie fid) eben (5; - 
tvie vor ſechs Jahren, mit einem Verhau zu befchhr 
gen ſuchten. — Daß der Pfleger ju Noid öfter 8o 

then zu feinem Heren, dem Dietrichflein, nad) Nuͤrn— 
berg geſchickt habe, Haben mehrere Bauern Befaunt, 
die barum mußten. — Wolfseck, Puchheim, und bad 
Schloß Starhemberg, murden oon den Bauern ges 
plündert. — Die Rebellen aus der Pfarr Pichl has 
ben in der legten Schlacht bey Eferding durch bie Qus 
faren viele Leute verloren. — Vöcklabruck moáre vers 
ſchont geblieben, wenn nicht Greimbl durch Spott⸗ 
reden die Bauern angeféuert hätte, umzufehren, und 
burd) bie Anzündung der Vorftadt bie Bürger zur 
Uebergabe zu zwingen. — Im Schloffe Starhemberg 
brachen oie gefangenen Rebellen aus ihrem Gefängs 
niffe; bie meiften wurden aber wieder ertappet. Diefe 
wenigen Notizen verdienen befonders angemerft. zu 
werden; alles Uebrige in den Ausfagen der Bauern 
lauft faft immer auf das Nämliche hinaus, Daß fie 
nämlich gefonnen waren, ‚die Schweden herein zu 
“bringen, und allenthalben Präpdifanten anzuftellen. 

Die meiften Rebellen, die fid) jest durch fchlimme 

‚Handlungen ausgezeichnet haben, Haben auch vor 

ſechs Jahren an der Rebellion Theil genommen, tout 
ben aber damals entweder begnadiget, oder nur gu 
einer Geldbuße verurtheilet: ein neuer Beweis fuͤr die 

Cre; 
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| Erefutiong sKommiffäre, ‘daß bey dergleichen Leuten 
Nachſicht und Begnadigung übel angewendet fep. 


Die Hinrichtung der Rebellen gieng an mehres 
tet Orten vor fi, um den Empörern allenthalben 
abſchreckende Benfpiele aufguftellen, daß fie fid) nie 
mehr einer ſolchen abfcheulichen Frevelthat gegen ib: 
tet Randesfürften ſchuldig machen ſollten. Die erfte 
Erefution wurde in Wels Den ı 3ten Dezember vorges 
nommen, too fechs Verbrecher mit bent Tode beftraft 
| murben *. Der fchlimmfte aus ihnen war Chriſtoph 
| Spinel, aus Etfchland gebürtig, der zuvor unter der 
. Kompagnie des ‚Hauptmannes Thamazoll gediener, 
dieſelbe aber meineidig verlaſſen, und ſich zu den Re⸗ 
bellen begeben hatte. Er gab ſeinen Beyfall dazu, 
daß Ecklehner zum Koͤnige Guſtav geſchickt werden 
ſollte, half die Vorſtadt zu Voͤcklabruck abbrennen, 
fuͤhrte wider den Kaiſer ſchimpfliche Reden, und er⸗ 
mordete mehrere Leute, ohne ſeiner uͤbrigen Schand⸗ 
thaten zu gedenken. Er wurde zweymal mit gluͤhen⸗ 
den Zangen gezwickt, und geviertheilet, worauf man 
ibm feiner ſchmaͤhlichen Reden wegen die Zunge her—⸗ 
aus riß, ihm dieſelbe ums Maul ſchlug, und zuletzt 
ſeine Viertel ſammt dem Kopfe auf ffeutlcher Straße 
auhiens. 


Der 
*) Khevenhiller p. 294- 
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Der ate war Thomas Leuthner, ein Schmid unb dfi | 
tiget Beförderer der. Plane Greimbls. Er ift Haupt 
mann über bie Pfart Nottenbach gemwefen, welche: er 
bey der Aktion zu Lambach, fommanbirte, too er aud 
yon den Soldaten gefangen wurde. Er wurde zwey⸗ 
mal mit. glühenden Zangen gegtoidft, enthauptet, unb 
dann geviertheilt, | / 


Michael Holzinger, des Oberſten von Traun 
Amtmann zu Neidharding, und Andreas Prank, ein 
Tagloͤhner aus dem Landgerichte Peurbach, wurden 
gehenkt. 


| Gebaftian Schwabel, Lieutenant der Pfarr eut; 
. Sach wurde entbauptet. Er hatte fdjon.1625 einen 
Soldaten ermordet, und forderte jegt mie einem 
Zrommelfchläger die Stadt Eferding zur Uebergabe, 
und zur Erklärung auf, ob die dortigen Bürger 
Freunde oder Feinde der Bauern fenen. Tobias fmoll 
mayr, Baßgeiger zu Niedan, Greimbld Schwager, 
wurde ebenfalls enthauptet. Er war ein ftandhafter 
Begleiter feines Schwagers, und trug ihm zu Voͤck⸗ 
labruck und in ber dortigen Gegend ein bloße Schwert 
sr, welches ein Zeichen der Schwedifchen Oberherr⸗ 
ſchaft hätte abgeben follen. — Cr hat nebfibem auf die 
Koiferlihen Soldaten gefchoffen, und begleitete den 
- Sxábifanten auf feiner Slucht nad) Böhmen. Die 
übrigen Rebellen, bie in Wels verhaftee waren, tours 
den entweder auf immer aus dem Lande verwielen, 
oder auf eine andere Weiſe abgeſtraft. 
| ) Den 


l 
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Den 22te& Dezember wurde zu Ling der Molfs 
. gang Uebelbaur, Hauptmann der Pfarr Hofkirchen, 
Bolfgang Gochardt, und Siegmund Niedermüller, 
Schulmeifter zu St. Sorgen, welcher den Rebellen eis 
nige Schriften verfaßt hatte, entbauptet. Ihre Köpfe 
wurden an öffentlichen Drten auf Spieben sur&chau auss 
geſtellt. Mehrere andere erhielten geringere Strafen*). 


|, Den 19ten Februar 1633 erfolgte in Linz die 
Wweyte Exekution, bey welcher die Reihe aueh an den 
| Stübifanten fam. Zwey Tage zuvor, nämlich den 
ı7ten Sebruar, gebabr ihm fein zweytes Weib, Chris 
fina Knollmayrin, im Neubau einen Eohn, den er 
am. folgenden Tage zum Erben gewiſſer Güter, nams 
lich filberner Becher, einiges Geldes, und nod) ans 
derer Eachen einfeßte, welche ev dem Seren Wetzlewe 
in Prag zur Verwahrung übergeben hatte, — Sjafob 
Greimbl ift verurtheilet worden, baf ibm anfangs bie 
tefte Hand und der Kopf abgehauen, und dann der 
Körper fammt dem Kopfe auf einen Epieß geftedt mer: 
den ſollte, melches alles auch dem Urtheile gemäß an 
ijt vollzogen wurde. Die námlide Strafe befam 
aud) Wolfgang Branpdftetter, Hauptmann der Pfarr 
Pramm ;. ein Unterehban der Herrfchaft Erlach. Ges 
erg Burgſtaller, Duartiermeifter der Bauern, bey 
bem Greimbl anfangs Die Wohnung bezogen Hatte, 
| unb 





j 





*) Khevenhiller p. 300. 
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und Johann Peindl Lieutenant der Bauern; wurden 
gekoͤpft. Ihre Koͤpfe wurden " ouf Spießen jut Schan 
ausgeſtellet. 
i 4 
Ueber Greimbls Hinrichtung machte der Grey 
herr von Genfenberg eine fonderbare SSemerfung, die 
bier defto weniger mit Stilfchweigen übergangen wer⸗ 
, ben darf, weil fie einen Verſtoß gegen die Geſchichte, 
und ein inhumanes Urtheil wider den Kaiſer Ferdi⸗ 
nand in ſich enthaͤlt. Die Strafe, die dem Jakob 
Greimbl guerfannt, und an ihm vollzogen wurde, eti 
zaͤhlet Khevenhiller 9. Durch Nachläffigfeit des Ver⸗ 
legers ift es geſchehen, daß in einem unb dem nány 
lichen Abſchnitt ſowohl die heimliche Auswanderung 
mehrerer Proteſtanten nach Ungarn, als auch Greimbls 
Hinrichtung erzaͤhlet wird. Wer immer aber ven gam 
zen Abſchnitt mit Aufinerffamfeit durchlieſet, Der wird 
e$ alfogleich entdecken, daß Greimbl, der durch einen 
Druckfehler dort Grinbes genannt wird, nicht’ wegen 
der heimlichen Auswanderung feine Hand und ben 
Kopf verloren habe, fondern deßwegen, weil ec ein 
Nävdelsführer der Rebellen im verfloffenen Jahre 165a 
gemwefen ift. Um auch diejenigen Leſer, welche &be 
venhillers und Senkenbergs Werfe nicht befigen, it 
den Erand zu fegen, felbft urtheilen zu koͤnnen, fü 
werden die eigenen Worte diefer beyden Authoren hie 





*) P. 499. 
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her geſetzt. Khevenhiller fagt: „In Oberdfterreich 
haben fi) vice Bauern, fo fid) vor einem Jahr 
katholiſch zu werden erflärt, mit famme ihren Sami 
lien theils durch bic Steyrmarfifche Waldurgen gegen 
Zell, theild durch bie Unteröfterreichifche und Mähren 
über den weißen Berg nach Ungarn begeben, und des 
tet. Orten haben Ihre Kaiferliche Majeſtaͤt der Nieders 
Öfterreichifchen Regierung anbefohlen, daß fie (die Herr⸗ 
ſchaften) bey allen Paͤſſen, Mauth unb Strafen mit 
Beſtellung fleifiger Sluffid)t bie gang ernftliche Verord⸗ 
nung tbun follten, damit dergleichen durchreifende 


Bauern, too und welcher Enden fie betreten, in Vers 
daft genommen, und barinne bis zu Spree. Kaiferlis 


hen Majeftät weiteren Befehl gehalten würden; eben 
dergleichen Befehl bat Ihro Kaiſ. Mit. an Herrn 
Kardinal von Dietrichſtein aló Landshauptmann in 
Mäpren abgehen laſſen, und weil Die Exekution 
wider den Daupträdelsführer Safoben Grins 
bed, ber fid) für einen Sprabifantem ausgege- 
ben, auf biefe8 Sahr.verfchoben, und er da⸗ 
bin condemmiret wordem, daß ihm mit glühenden 
Zangen zwey Zwicke gegeben, alsdann der Kopf und 
die rechte Hand zugleich abgefchlagen, folgends fein 
todter Körper und Kopf gefpieht, und an den gehds 
rigen Drt fammt dem Kopf aufgeftedft werden folle: 
fo fat doch Ihro Kaiſ. Mit. das Urtheil dahin limitiret, 
daß ibm allein der Kopf und bie Hand folle abgehauet, 


| und ber todte Leib gefpießt werden, Diefes Urtheil ift 


iu ging. vollzogen, und ipm zugleich der Kopf unb 
Hand 
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Hand auf dem lag zu Linz auf einer Buͤhn abgebaut, 
. wnb fein Leib und Kopf über die Donau hinuber auf 
einem Spieß gezogen, und gum Erempel anderer alf 
^ eufgefiedft, und ift er in der SXebellion Anno 1626 


ergriffen, unb gu Der farholifchen Meligion gebracht 
worden, und wie er einmal den Bauern ale ein Praͤ— 


bifant geprediger, bat e£ das Fazanetl aus bem Cat 
gezogen, und darnif einen SXofenfrang von bem Pres 
digtſtuhl unachtfam heraus geworfen, darüber er bald 
in große Noth bey den Bauern kommen waͤre, unb 


hat ec fid) des Predigtamts fo unverfländig auge - 
maft; baf et ſoviel ungereimte und 'unförmliche Gar : 


hen oorgebrad)t, unb die b. Schrift ſo unordentlid 


angezogen, daß ihn bie Bauern vft felbft forrigist, 


| 


und als er einmal Johannes am drittens im Anfang 
fóuff Sort Himmel und Erden, geprebiget, Haben 


ihn bie Bauern mit guten Stöffen beffer-in die Bibel 
gejagt, und predigen Ichren wollen, hätten ibm 
auch unfeblbar, wann bie Rebellion [ánger 


gewährt hätte, felb(t erfchlagen, wie er dann 


vermöge feiner Ausfagung Mittel gefucht, auszuwei⸗ 


hen, es aber wegen der flarfen Verwachtung nicht in 


Das Werf richten koͤnnen.“ Die Ausdrücde Kheven⸗ 
hillers: „und weil bie Erefution tolber den Haupts 
rädelsführer ... auf Diefed Jahr verfchoben worden; — 
und am Ende: ,, fie hätten ihn auch unfehlbar, wann 
bie Rebellion länger gewährt hätte” — find zu deut⸗ 
fid), als baf man fie bloß auf die heimliche Aus 
manderung nach Ungarn verfichen fónnte, befonderg, 
wenn 
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nn man bie Gefchichte des Aufruhrs im vorherge⸗ 
iden Jahre bey dem nämlichen Khevenhiller nad 
ten hat. Daß Greimbl durch einen Druckfehler 
inbes genannt wird, verkehrt den. Anblick dee 
richtung deſto weniger, da zuvor niemals der 
fme Greimbl vorkommt, fondern nur immer ges 
t wirds der Prädifans fat Diefes obes jenes gethan. 


Die gleich angefuͤhrte Stelle Khevenhillers 
bet Freyherr von Senkenberg, vergaß aber das 
‚ganz und gar auf den Aufruhr im Hausruck 
tte; ben er dach felbfi aus dem Werfe Khe⸗ 
hillers erjáflet; und fállet über Greimbls Hin 
ung folgendes Urtheilt — ;,Unter allen diefen 
egs⸗ unb Ctaat$oorfállen vergaß Kaifer Serb 
ib. feine Ließlingsbefchäftiaung, ble Reformation; 
f, In Oberöfterreich waren viele Bauern, die 
vorigen Jahr fid) als fatbolifd) angegeben hats 
, bey befindender Gelegenheit nach) Ungarn ent 
(9t, to fie bie Religionsuͤbung frey zu Baben 
ßten. Diefe Religionsliebe empfand der Kaiſer 
t hoch, befahl, daß diefe Leute überall follten 
gehalten, und in Verhaft, bi$ auf weiteren Ber 
[, genommen werden, und ließ: ben Anftifter ders 
en, Jakob Grinhes, teil er zumal ihr Prediger 
rt, wie einem Rebellen Kopf und Hand abbauen, 
| Leib aber am Spieß auffteen? Inder Sete 
Senkenberg hinzu: „Waren fie Aufruͤhrer, wenn 

| R fie 
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fe dieſes chaten 3") Wenn man einem fefe 
erkannter Sergenégüte unb Gottesfurcht, tole $e, 
binanb Mar, ungerechte Machtſpruͤche, und grau 
ſame Todesurtheile wider unſchuldige Menſchen auf, 
bringen will, fo follte man fid) billig im Det ur 
ſchichte wohl umſehen, ob man ſich in ſeiner zw. 
nung nicht irre, denn ber gute Nahme und ác 
Ehre unſers Stebenmenfden muß ung vom Bettler, 
angefangen bis zum Monarchen hinauf etwas n 
liges ſeyn, das toir nicht nad) bloßem Wohlgefab 
len verunglimpfen dürfen. In einer fo weitumfaß 
- fenden Gefchichte, wie fie ung der gelebrte Genfer, 
berg lieferte, etwas überfehen, iR Freylich fefe ven 
zeihlich; aber in fo wichtigen Dingen, welche die 
Gerechtigkeitsliebe eines Monarchen gegen feine UM, 
terthanen betreffen, follte man nicht gu voreill‘ 
abfprechen, fonft. verräch man nur gar zu Dent 
gewiſſe Nebenabſichten, welchen Intoleranz m 
Grunbe liegen fónnte, Die Urfahen, warum - 
binanb bie Proteſtanten in Defterreich nicht duldes 
wollte, find uns bereits befannt genug; aber im 
mer blieb es ihnen frey, im andere Länder auszu⸗ 
wandern, wenn fie bie gebüfvenbe Nachflener zuver 
edegten, Auch jegt, als der Aufruhr der Pro 
flanten im Hausruckviertel gedämpft tac, if De 
jenigen, welche fid) zur katholiſchen Religion nid 
bequemen foofiten, — „die Emigration mit idi 
benfs 


. *) Häberleins neuere Gefcichte T. XXVI. p. 507. 
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dentlichem Termin gegeben mworden.*” Daß fie fid) 
aber heimlich ang dem Lande hinweg: begeben moll, 
tem, fonnte der Kaiſer theils deßwegen nicht geftats 
fen, teil fie die Nachftener nicht erlegten, theils 
auch und vorzüglih aus ber wichtigen Urfache, 
weil es nod) immer einige Mädelsfährer gab, die 
man nicht gefangen befam, und von denen man 
ſich auch in Ungarn nichts al$ Aufruhr verfprechen 
darfte, wenn fie dorthin entwifchten. | 


Nach diefer nöthigen Ausfchweifung febren wir 
wieder zur. Gefchichte zuruͤckk. Da Wäcklabrucd der 
Echauplag von vielen Srevelthaten der. Rebellen ges 
weſen ift, fo follten dort aud) einige derfelben is 
sen Lohn erhalten. Deßwegen wurden den o5tetn 
februac in der Stadt folgende KHauptleute der 
Yanern entbauptet: Wolfgang Kurz, Wirth qu Acts 
tug; Abraham Huebmer, ein Bauer von Schlag; 
Vraham Bartermayr, amd Wolfgang Selleitner, 
Der legte gehörte unter ble Hersfchaft Wartenburg, 
M übrigen unter Koͤppach. 


Ü In Peurbach faßen mod) zwey und dreißig ges 
ſangene Rebellen. Am Hten- Mär; 1633 ersieng 
Wer fie folgendes Urtheil, Georg Hemüllner von 
stad, Stephanifcher. Unterthan nad Paffau ges 
hoͤrig. 





Kyevenhiller p. Soi. — 
N 2 
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Hörig: Wegen der begangenen Mordthaten ſoll ihm 
die rechte Hand, und der Kopf abgefchlagen werdet; 
hernach die Zunge wegen Majeftäts Läfterungen aufi 
gefchnitten, um Das. Maul gefchlagen, und an 
den Balgen geheftet, Dann fein Körper geblertbellet, 
und die Viertel fammt dem Kopfe unb bem Kolben, 
mit bem er die Mordthaten begieng, aufgefleckt wen 
den. Leonhard Stradinger, indgemein auf dem Am 
biether s iendIgut von Tratenach. Er fol wegen bel 
von ihm befohlenen Brandes zwey Male mit gll 
henden Zangen gesicht, und dann wie der vorige wegen 
feiner Mordthaten Dingerid)tet werden. Weil ſich 
dieſe zwey gewöhnlich im Lager bey Eferding befan 1 
bén, follen fie Dort auch hingerichtet werben. Waelf: 
Steger bey der Limbruden, unter Meidenholz 96 : 
Hörig, in der Pfarr Waigenficchen, foll zwey Mak : 
mit Zangen gezwickt, bann mit einem Strich erbroß : 
felt und geviertheilet merden; das übrige wie obeh : 
Wolf Huebmer, nod) febigen Standes, entfauptt : 
«unb geviertheilet. Giebaflian Wibmer gehenf "A: 
raham Asboͤck zu Friedenwang in der Pfare Dorf 
unter Kiedan gehörig; er Dat nebft andern Verbin 
‚hen den Kaplan zu Riedau gegtoungen , den Prädb 5 
fonfen mit feinem zweyten Weibe Chriſtina gu MW = 
puliven: er toutbe aufgebenft, Joſeph Tohelmap u 
von Ramasberg in der Pfarr Peurbach, ein Ant « 
than von Qeurbad): gehenft. Siegmund Gaisbr 
ger von Altenftraß in der Pfarr Neuficchen, ein int 
tertban von Peurbach, toutbe gehenkt. — Gebafittg 
sf ginbs . 
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finbner in Dbertresleintbad in der Pfarr Natterns 
ba, ein Untertban von Peurbach: gehenft, Die 
Äbrigen Gefangenen wurden entweder zum Stadt⸗ 
graben in Wien verurcheilet, oder frepgela(fen. 


Dem Landrichter Rothwang wurde befohlen, 
des Ecklehner nnd der übrigen. Hauptanführer ber 
Rebellen Käufer niebergureifen, ober wenn es ohne 
Befahr für andere gefcheben fünnte, fie zu verbrens 
nen, unb an der Stelle derfelben einen Galgen zu 
errichten, weil biefe Strafe in den befichenden Ge 
fegen für Majefläts s Verbrecher feltgefegt war. Roth⸗ 
Wong übergab darüber den Kommiffären ein Gut: 
achten, Daß fie- durch ein Patent ble Starhembergis 
hen und Erlachiſchen Landgerichte, in Deven Bes 
Hefe bie(e Häufer liegen, auffordern möchten, bie 
nahen Unterhanen zufammen zu rufen, Arbeitsleute 
jr fielen, und ihnen die Verbrechen zu verliefen, 
beren fi) bie Hauptanführer ſchuldig gemacht Haben, 
unter welchen auch Diefeg nicht zu vergeflen wäre, 
aß ibt Prädifant, bem fie fo blindlings folgten, 
jr gleicher Zeit zwey Weiber gehabt Habe. Auf diefe 
Weife, glaubte Nochwang, würde die Erefution und 
das Niederreiſſen der Häufer einen viel größeren Eins 
druck machen, unb die Bauern von fünftigen Unru⸗ 
Ben abhalten, Rothwangs Gutachten tourde geneh⸗ 
miget, ſo wie auch ein zweytes uͤber die Hinrichtung 
der Rebellen, welche im Schloſſe Starhemborg gefan⸗ 
gen e. Es waren ihrer neumehn an ber Zahl, - 

von 
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son denen drey zum Strang, und zum Schwerte 
verurtheilet wurden, Unter den [eGteren befanden fid 
der Yelibauer and Summatinger, welche fid) grobe 
Mifferhaten fehuldig gemacht hatten, und deßwegen 
nach der Enthauptung gebiertheilet werden ſollten. 
Rothwang fchlug alfo ben ftommifáren vor, baf auf : 
den Galgen, der bereits an der Stelle des Eich - 
nerifchen Hauſes errichtet mar, zwey Nebellen. von - 
der Herrſchaft Starhemberg, und zwey von Gríad 
gehenft werden ſollten. Der dritte, ebenfalls von ' 
Starhemberg, fol zu Weiberau gehenfe werden, $6. | 
das Lager bet Rebellen geftanden hatte. Die Köpfe | 
snb Viertel des Yellbauer und Summatinger feli ı 
len zu: Sriesficchen, Hofkirchen, auf dem Geyers⸗ 
berg, unb su Haag aufgeftedt werden. Die Ent | 
hauptung fofite zu Haag vor fid geben, wo mar ; 
eine Bühne dazu errichten koͤnnte. Die Kommiſſaͤre 
beftätigten die ihnen vorgefchlagene Art der Eye | 
tion vollfommen, und trugen bem Rothwang enf; ı 
bie zum Stadtgraben nad) Wien Verurtheilten ab i 
fegíeid) mit gehöriger Wache nach Linz zu Hefevm 
Die Nahmen der Verbrecher, melde zu Haag, oder | 
bey dem Ecklehner und in der Weiberau gehenkt 
wurden, babe ich fo wenig finden koͤmen, ale du | 
Verzeihniß derjenigen, welche im Scloffe Comma 
und im Mühlviertel find abgefiraft worden, 


Wen dieſes Verfahren gegen die rebelliſchen 
Proteſtanten in Obzroͤſterreich zu ſtreng vorkommen 
moͤch⸗ 
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wöchte, wie dieſes wirklich (don mehreren Autho⸗ 
en begegnet iff, der erinnere fi) nur daran, daß 
dee Aufruhr im Hausruckviertel innerhalb fieben und 
wegBig Jahren Die fiebente Empörung: gemefen ift, 
welche fid) biefelben gegen ihren Landesfürften ers 
aubt Haben. — Có if traurig genug, wenn eim 
Monarch feine lintertbanen nur mit wiederhohlten 
imb ‚auffallenden Strafen dahin bringen fann, daß 
Be fid) ruhig verhalten, und auswärtige Feinde 
sicht in feine Erbländer Derbeploden. Noch traus 
iger aber ift es, und verraͤth auch einen hohen 
Brad der SBerberbtfeit, wenn weder Güte mod) 
Schärfe eine Sinnesaͤnderung hervorzubringen im 
Stande ifi, welches ber Fall bey den Proteftanten 
* Dberöfterreich war. — Zaufenbe waren fchon Das 
Dpfet der Cmpbrungen geworden, welche nur mit 
Renenen unb mit dem Schwerte von Soldaten ges 
Mmupft werden fonnten; die Anführer der Rebellen 
hatten unter ben Händen des Scharfrichters- ſchimpf⸗ 
ich ihre Leben geendet; das Land war Durch bie 
Breuelfcenen des Krieges fürchterlich perheeret: und 
bod) hörten bie Halsſtaͤrrigen nicht auf, neue Plane 
jo fchmieden, Das verarmte Land in ein nod) gri» 
ßeres Elend zu flürgen, und gegen den Kaifer neue 
Feinde zu fammeln, Als Drenftiern nad) Guſtavs 
Tode den befannten Bundestag in Heilbronn Dieit, 
waren auch fdon wieder Deflerreihifihe Emigran⸗ 
ten vorhanden, bie gegen den Kaiſer Unterſtuͤtzung 
(achten, und auch Das Verſprechen erhielten, . Daß 
| ihre 
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ifte Bitte⸗ nach Thunlichkeit wuͤrde erfuͤllet werden) 


Dieſe aufruͤhriſchen Geſinnungen der Oberdſterreiche 
waren den Feinden des Kaiſers bekannt genug, Dal 


ſie immer darauf Rechnung machten, unter ‚Ihnen 


viele Anhänger zu finden, menn fie nur im in 


Nachbarfchaft fommen würden. Herzog Bernhard 
würde fid) nicht getäufchet haben, in’ Oberöfterreid 
Freunde zu finden, wenn ibn nur MWallenflein an 
feinem VBordringen nicht verhindert hätte Und 
eld aud) MWallenftein feinem Monarchen auf Di 
(dánblid)fte Weife untreu geworden war, wollt 
auch ev fid) ber proteftanti(d)en Bauern in Oben 
uoͤſterreich als eines Mittels bedienen, dem Sala 
einen Schaden zuzufügen‘, und gab dem naͤmlichen 
Herzog Bernhard den Kath, von Paſſau aus i 


Oberoͤſterreich einzufallen, und die dortigen Bauern 


zu bewaffnen**), deren Gefinnungen ihm ganz wohl 
befannt. feyn mußten. War e8 unter folchen Um 
ftänden wohl anders su erwarten, als daß fid 
Serdinand auf alle mögliche Weife beftrebte, im 


Oeſterreich fid) aller Proteftanten zu entledigen, die 


N 


fi immer als feine Feinde bemwiefen? - 


Aber 





*) Khevenhiller p. 552. Theatr. Europ. T. III. p. 49. 


$9 Pufendorf 1. c. p. 139. Superioris Auftriae rufi 
in srma [olicitare haud negligeret. 
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Aber eben diefe für unſer Vaterland fo be; 
$ten Zeiten, bie fid) in den Jahrbuͤchern durch 
aͤndliche Unruhen und allgemeines Elend immer 
Bgeichnen werden, brachten aud) Männer. hervor, 
in Ruͤckſicht ihrer unverbeüchlichen Treue gegen 
t ganbeéfürften, und ihres Muthes, mit wel 
"m fie fich bem Herrfchenden Unweſen Tritgegen 
umten, und demfelben "Einhalt tfateh, nicht 
e bie Betvunderung, fondern aud) den waͤrm⸗ 
| Dank ihrer Nachfommen verdienen. Der Ruhm 
es Sürftbifchofes Anton, der Saufenben ber ges 
nen Bauern Nahrung und Loͤhnung aus feinen. 
enen Mitteln verfchaffte, und. bapurd) den "Res 
le großen Abbruch that; eines Grafen ber 
‚bier, der Das ruhige Wien verlief, ben Ge; 
ven zueilte, und mif ben Seinigen tapfer ges 
& bie Mebellen focht; eines Heinrih Wilhelm 
t Starhemberg, der bald durch Unterhandlungen, 
Id durch Anführung der getrenen Bauern bie 
be Herzuftellen ſuchte; eines Herrn von b 
", on Springenflein, eines Abbtes zu Schlögl*) 
[fe von Rebellen umgeben ihre Gigungen zu 
eg forthielten, ^ bie Getreuen bey gutem Willen 
ielten, und baburd) bie Aufruͤhrer Hinderten, 
B fie nicht das ganze Muͤhlviertel in Bewegung 

ſetzten: 
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Beylage Nro. L. 


Dir erfte Theil der Bepträge sur Gefchichte bed fam 
xs ob der Enns mar bereits unter der Preffe, als 
tie einige Notizen mitgetheilet wurden, bie mande. 
Inefdoten enthalten, melde bie Gefchichte des Bau—⸗ 
enfrieges unter Fadingers Anführung noch mehr ers 
bien helfen. Ich fége fie hier, im chronologiſchet 
xdnung an. | 


"Nicht lange vor dem Ausbruche bed Krieges ift 
ee Prälat zu Schlögl geftorben, Die Regierung 
elite ben P. Martin Sreyfing zum Adminiftrator des 
loſters auf, welcher bald hernach zum Abbt ertoáblet 
werde, aber des entflandenen Bauernkrieges wegen 
icht inſtalliret werden konnte. Er blieb alſo noch 
is in das folgende Jahr Adminiſtrator, und erlebte 
me Ungluͤcksfaͤlle, die er in der folgenden Bittſchrift 
n Kaiſerlichen und Baieriſchen Erefutiong Kommiſſa— 
en in Linz weitlaͤufig beſchrieb. 


„Gnaͤdig und Hochgebiethende Heren. Euer 
hochwuͤrden Gnaden und Herrn kann ich wegen deſſen 
hir Adminiſtrationsweis anvertrauten, ſeither aber 

durch 
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durch mehrentheils der vebellifen Burger und Baner⸗ 
. haften im Mühlviertel, im Grunde verbrennten, und 
ganz unb gar ruinirten armen Gotteshaus Schlögl ju 

behelligen nicht umgehen, gehorfamft bittend, gnaͤdig 

und ohne Verdruß vernommen zu werden. 


Und werden Euer Hochwuͤrden Gnaden und 
Herrn zweifelsohne vorher gut Wiſſen tragen, 
welcher Maßen ſich Burger und Bauerſchaften im 
Mühlviertel, im Mitten des Monaths Map des vw 
ſtrichenen 1626 Jahres aus Lembacher, Sarleinsbacher 
Rohrbacher, Peilfteinier, Altenfeldner, Kirchberger, St. 
Peters, St. Johann, Gt. Veit, Zeller, Helfenber⸗ 
ger, St. Martin, St. Oswald und Pfarrkirchner 
Barren, fid) mit gemefrter Hand, hoͤchſt rafmäßls 
ger Weis rottirt, etliche Schlöffer Diefiger Orten mit 
Gewalt übersogen, Pfarrhöfe plünbert, unb endlich 
mit hellem Haufen den 26tem May Abends, iM 
Marfte Rohrbach angelangt, und dafelbit über Nacht 
quartirt. 





Ob ich zwar nichts anders gu vermuthen unb p 
erwarten gehabt, dann weilen fie nahe herbey, bef 
fie das Gotteshaus und deſſen arme Unterthanen 
gleichfalls, wie andern obengehörten beſchehen, üben ' 
fallen moͤchten, und mich ihres Intents halber ſo viel 
moͤglich um Nachrichtung beworben, bin ich doch end⸗ 
lid) den 27ten obbemeldten Monathe May vom ieh - 
gen Marftrichter zu Rohrbach N. Kaͤrzinger um 9 

Uhr 
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vormittag atifitt worden, daß ble Bauernfchafs 
entſchloſſen, fid) herein in das ffoffer, und. in 
Probſtey qw begeben; fie wurden zwar an das 
eshaus etliche Punkten begehren, da nun denfels 
Satisfaftion geleiftet wurde, hätte man fid). einis 
Zewalt von ihnen nicht zu befahren : barauffie bant 
hen ii und is Uhr einen Ausfhuß, deren 8 
onen, 7 ju Zuß, und Einer zu Roß, für das 
lec gefchickt, welche am Thor angeflopft, und 
Ybrigfeit cum furia herausbegehrt, welches bann 
Ehorwärtl dem Hofrichter, ale meinem adjungirs 
NRitverwalter anzeigt, welcher alsbald ohne alle bep 
jabenbe Gewehr, die Pforten eröffnen laſſen, zu 
s-hinansgangen, und gefragt, was ihr Begeh⸗ 
fep? darauf ein junger Bub, (o ein Schufler 
bem Marfte Sarleinsbah, ifme Hofrichter ein 
mnted Rohr nahend an die SSruft-gefegt, und 
teugig geantwortet, fie begehrten der Obrigkeit 
Id heraus: fo anttoottet er, Hofrichter, ihm hier⸗ 
e$ toáre meniglid) bemußt, daß das Gotteshaus 
zeitlichem Ableiben vorigen Herrn Prälaten fel. 
feinem ordentlichen Daupte der Zeit noch nicht 
ben, von der roͤm. Faif, Mit. und Churfuͤrſtl. 
Hl. zu Baiern aber fey neben Herrn Adminifiras 
hme das Gotteshaus verwalten zu Helfen ande 
n; was et bann an die Obrigkeit. zu begehren ? 
uf er, Schufter, Das Mohr etwas jurüc jogemy 
Haupt entblößt, und färgebracht, er werde vom 
ernhauptmanne vorher geſchickt, mit Befehl, fid) 
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zu befeagen, ob fan fid mehren tolle oder nicht? 
fágt er Hofrichter darauf : ihme und dem Kloſter wäre 
bisher nod) feine Gewalt erwiefen worden, tveffen et: 
fíd dann wehren follte? darauf repligitt das Schus 
fterl: damit mans wiſſe, fo fol man (id) alsbald ety 
flären, ob man jufagen werde, dab man bep der 
Baurnfchaft Halten, Leib und feben mit ihnen wagen, 
und alles dasjenige leiften wolle, was Schlöffer und 
Städt (unter welchen er Steyr, Wels, und Linz be 
nennt), bereits bermilligt hätten: darauf Mofrichter 
geantwortet, er, Schufter, wölle dem Hauptmann 
von "feinetwegen feinen guten Tag vermelden, : unb 
anzeigen, meilen er an dem Spielen und Schießen 
höre, daß ex nabet hiebey, als laß er bitten, Auaw 
tiec im Marfte Aigen zu nehmen, alsdann wolle er : 
fein Begehren weiter vernehmen, und weſſen fid) am 
dere Obrigkeiten im Viertl gegen ibme erbotten und 
präftirt hätten, folle er vom Klofter auch zn gemarten 
haben; Darauf der Mebell, fo auf dem Roße gefefjeto . 
mit großem Zorne Derausgefabren : man folle bad , 
Klofter in Continenti eröffnen, erbegehre dafielbe mit 
feinem Bolfe zu befegen, im ale man nicht alsbald . 
aufmachen werde, fo fep er (don mit Feuerwerk und 
Pechkraͤnzen verfehen , wolle daflelbe alsbald in Bram 
fiecken , und feines Menfchen verfdonen; über welches 
Hofrichter Bedacht begehrt, fid) ins Kloſter retirirt | 
und bie Schläffel zu fid) genommen, der Ausſchuß 
aber bat auf der Prucken auf ibme heftig gefd)oltem, | 
ihme febr gedroht, unb ba nun die Bauern hierauf 
an 
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ur zweyen Orten herzugeruckt, Dat ex Hofrichter fid) 
ſammt zweyen Prieftern und Einem Conventnalen durch 
tit Eleines Thuͤrl und Durchs Waffer falviert. Unterdeffen 
Enb bie Rebellen ihrem eigenen Anzeigen nach im die 
Bovo Mann flarf, deren Oberhauptmann damahlen 
hriſtoph Zeller, Wirth bey Gt. Agatha geteeft, mit 
höchfter - Surie fürs Kloſter fommen, und haben ben 
chorwaͤrtl durch febr Hohes Droben, Das Thor zu 
Minen, gedeungen. Alsbald fie nun hinein kommen, 
heben fie erftlich given gefangene: Bauern: (deren einer 
Rahmens Sigmund Sifcher, bem Gottshauſe in bie 
14 Jahr fang vebelliet, auch über ausgeffanbene Gra; 
enfraf in Wien fid) zum Gehorfam affomobiren tool 
en) aus der Gefängniß gelebigt, bie andern aber has 
ven alsbald alle Zimmer mit Gewalt eroͤffnet, in der Sakri⸗ 
it unb anderwaͤrts Kiſten und Kaͤſten zerhaut, zerſchla⸗ 
jen, und alles, mas zu finden geweſt, Monſtranzen, Kelch, 
Daten, Meßgewand, und andere Kirchenparamenten, 
Xe ganze anfehnliche Bibliothek, zwey Orgelwerk, ein — 
Bofitio , ein doppelt und einfachs Regal zerfchlagen, 
md dag Metall Davon geftohlen, Bett⸗ unb einge 
and , Silbergefchmeid, Mefling, Kupfer, und 
Hungefchirr, bie ganze Ruͤſtkammer, Parjchaft, und 
vos im Klofter. nur Kreuzerswerth zu finden getoeft , 
eplünbert, Genfer und Defen eingefchlagen, und 
ummariter alfo gefauft, daß felcher geübter Raub 
mb Muchwillen nicht genugfam zu beftrafen, welches 
je bann inner zwey Stunden verriht. Nach biefem 


ben fie Das arme fpolirte Kloſter mit drey hundert 
S tau: 


bie 14. Wochen fang liegen blieben ,: haben in 
Zeit allen vorhandenen Vorrath an Wein, 
.Getreib , in Hofs und obern Hofskaſten, fan 
dern 9biftualien theild verzehrt, verkauft, un 


- Aere Ort verführt, das 9Rie an beben Dias 


beffen über 100 Stück geweſt, niedergefchlage 
oeggetricben, In der Kirchen bie fepulchr 
‚nen Altären eröffnet, bie Heilthum herausgen 
und Gott weiß;, wie fie Damit umgangen, u 
ben Frauen Bildnuß auf dem Anger, dahin ı 
Derbare Walfahre geweft, eine perline fron 
andern ſchoͤnen Zierath beraubt, alle 9Intiquit 
wuͤſtet, und too fie toenigft vermuthen fónnen 
zu finden, daffelbig burd)graben, Aug einel 
behalter 10 Schock Karpfen entfremdet, eine 
barinnen ein fehöne Anzahl Fiſch ausgefifcht, 

bern Fiſchwaſſer und Bach alle ausgebbet, Di 
praͤth in Wäldern weggefchoffen, und vertrieb: 


x 
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eher fid dazu für einen Ingenier und Schagmels 
t gebrauchen laffen, beffer, als biefelbe im Anfang 
wer, fortifizirt, und baburd) ben Paß aus der 
on Böhelm in dieß Land gänzlich gefperrt, injtois 
en mit den armen Schlöglifchen Unterchanen (bic fie 
tholiſche Schelmen und abgeſtandene Fiſch titulirt) 
ed gefallens gehandelt, von ihnen mit hoͤchſten 
droßungen , biefelben in ihr Lager zu führen, zu 
d) mablen Geld herausgepreßt, etlichen aber,. fo 
t ihnen nicht ziehen wollen, die Häufer plünbert, 
| liebe Gietreib auf dem Gelbe megfchneiden, und 
zdreſchen laffen , fummariter völlig bominirt. Big 
lich Das löbl. Preunerifche Regiment anfommen , und 
igfelben eingenommen; alsdann haben die fühnen 
uern ; Soldaten erſt Das Hufenpanier aufgetoorfett, 
Schanzen verlafien, und fepno fpornflreichs Davon 
offen. 


Obwohlen ich nun nach folder Flucht gänzlich 
hofft, folche rebelliſche Bauerfchaften würden Ihren 
ten Muthwillen dermahlen eins zu Gemüth, und 
faif. und Iandesfürftliche anerbotbene Gnade allety 
terthänigft beherzigen, erfennen, und fid) zu ihrer 
batbeit und Hauswirthſchaft friedlich begeben, und 
(elben auswarten; babero ich mich dann aud) auf - 
'fá Anhalten des Gottshaus armen Unterhanen, 
1 Rruman aus Callda ich mich (ámmt meinem Konvent 
ganze Zeit über im Exilio elenbiglid) betragen) 
| 12fen des Monaths Septembris mit theils meines 

G 2 Kons 
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Konvents twieder nach Haus begehen , und gleichwohl b. 
das Elend und DBerderben gefunden, auch gleichfam rx 
mit mweinenden Augen angefchen. Jedoch benebens h, 
verhofft, biefen Winter über mit meinem armen Kom |; 
vent wiederum im Kloſter zu haufen, darin Sbüren, v 
Senfter, Defen und anders, toad darzu nothwendig/ ;= 
ssiederum von neuem, mit etlid) Hundert Gulden m 
richten gu laſſen. Go hat fid) bod) mwider alles Ben :- 
hoffen zu Anfang ved Stonatb$ October de novo dit iz 
ungefährlicher Aufruhr im Diefigen Viertl erhebt, in; 
welchem fie fid , die Mebellen, erfilih um dem 1. 
bach und Kappeln mit gewehrter Hand abermahls rot « 
firt, und Diejenigen, fo fid in ben benachbarten ı 
Pfarren nicht alsbald zu ihnen begeben möllen, mit = 
Gewalt auftrieben , zu Denen Rebellen im Hauses i 
viertel um Hauptleut und Befehlshaber gefchicht, fif. : 
endlich mit hellem Haufen herein in Rohrbacher Par 
begeben, bey bem Schloß am Berg fid) zu Geb gel 
gert, unb aus folchem Keger den 20ten Dftober in die 
600 Mann flarf, unter bem Kommando des von ifj 
nen aufgeworfenen Kapitän, David Spatten, eines 
Baͤckers aus dem Haienbach, ungefähr um o Uhr nad 
mittag, in die Probſtey Echlögl ohne Ruͤhrung cini 
gen Spiels alfo ſtillſchweigend gerudft, das Dorf 
Baureith mit Gewalt angefallen, unb der Mannfchaft 
darinnen mit Drohen fortzuziehen begehre, weiln aber 
bie Mannfchaft fid) berficdft, bie Weiber aber für 
ſolches Aufmahnen (in Bedenfung fie mit der Grund’ 
obrigfeit zufrieden waren) ftavf gebethen, ift gemelter 
Epatt 
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Spatt alsbald zugefahren, das Dorf anzuͤnden, und 
rilf Bauernhöfe in Grund foegbrennen, mie auch des 
nen armen Leuten bas Vieh auf dem Selbe wegtreiben- 
laffen. Nach diefem ift er in den Marfe 9ligen geruckt, 
viele Bürgershäufer, und fonderlih, dem Hofrichter 
alle Thüren, Zenfter und Defen abermablen zerfchmißs 
fen, und gánjlid) ausplündert, das Duartier auffer 
des Markts im freyen Feld für feine rauberifche Mits 
gefellen gefchlagen, er aber in Veitens Altpfolterers, 
Burgers dafelbft, Behauſung (in meldem vorher des 
armen Kloſters meifte Wein und andere 9Biftualien 
verſchwendet, alle rebellifche Confilia gehalten, er Alt⸗ 
‚polteres- auch (id) für ihren Duartiermeifter gebrau⸗ 
hen (affe) über Nacht mit etlichen feiner vornehmſten 
Offizieren logirt, unb fid) felbige Nacht ftill gehalten*), 
Morgens aber darauf hat er feine Colbatesfa in Ein: 
gugorbnung ins Feld geftellt, diefelben halten laffen, 
and fid) ungefähr mit (edj$ Perfonen für das Kloſter 
begeben , dafelbit einen armen Inmann ungefähr an, 
getroffen, deme fie bep Verlierung Leibs und Lebens 
befohlen, das Klofter anzuzuͤnden, welches er fid) ges 
foiberf, 


— — — — — — ———- 
*) Franz Freisleben, ber Nachfolger bes Abtes Martin zu 
Schlegel, erzaͤhlet in ſeinen noch ungedruckten Annalibus 
Plagenfibus den ganzen Hergang dieſes Vorfalles fuͤ— 
get aber noch folgende Anekdote hinzu: Primo aditu 
obvium pagum noſtrum Haureith exurunt. Inde in 
oppidum Aigen divertunt, idque fimiliter igne abfu- 
mere cogitarunt, fed matrona quaedam, quae [ola 
cum filia noverca aderat, fupplicibus manibus et fle- 

xo poplite, quod loco parcitum fit, impetravit, 
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widert, mit Vermelden, er thue es nicht, fein Leben | 
ftebe in ihrer Hand, mögen ihres Gefalleng mie ifm 
handeln. Von deme fie alsdann zwar abgelaffen, fie Haben 
. aber Hingegen felbft am Klofter angefíopft, und als ihnen 
barauf das Klofter durch den Thormärtl eröffnet mon 
ben, ſeynd fie hinein gangen, und baffelbig inmendig 
an etlichen Orten anjünbt, alfo, daß das arme Gotts/ ® 
Baud (in Anfehen niemand retten bbrfen) durchaus bid # 
an das bloffe Gemäuer auf den Grund wegbrunnen / * 
und welches am allermehriften zu beflagen, das euet ; 
in die Kichen fommen, unb den neuen Hochaltar, ? 
‚welcher et(t vergangenes Jahr im Monathe April auff " 
gerichtet worden, unb von 4 bis 5000 ff. geftanden, ' 
mehrentheils oerberbt, Nach diefem ift mehrbemels ' 
ter Spätt, mit ben bep fid) habenden Mebellen som ' 
Markt aus nad) Ulrichsberg marfdjitt, bie armen im — 
terthanen unterwegs, welche ex Betroffen, entweder 
mitzuziehen gendthiget, oder gebrandfchatt, von Ktolm 
berg aber etliche feiner Geſellen vorhin gefchickt, unb 
den obern Mayrhof, in welchem des armen Klofterd 
bester Chat, und bie Städl voller Getreide ange 
führt getoeft, ebenfallá angegünbt, und ganz und gar 
in die Afche gelegt. 





Aus biefem allen haben Euer Hochtwärden, 
Ginaben und Heren mit dem Grunde der Wahrheit bes 
ftändig zu hernehmen, wie erſchroͤcklich und tyränjſch 
bie rebellifche Burger; und SBauerfdjaften , in obbenenn 
ten Pfarren im Muͤhlviertl mit dem armen Kloſter 

Schloͤ⸗ 
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Schloͤgel gehauft und gehandlt, bie armen Untertha⸗ 
sen nunmehr auch durch die Holfteinifche Golbateéfa 
yermaffen erfängert, alfo daß faſt unmüglid , aufer 
yer roͤm. Faif. 9Xjt. und Ehurfürftl. Durchl. in Baiern, 
tandesfürftl. allergn. und gnágbigfte Hälfs und Hands 
teid)ung baffelbe mehr aufzubauen und zu reparirn. 
Dannenhero und diefem allen nach gelangt an’ Euer 
Hohtwürden, Gnaden und Herrn mein duch Gott 
anterthäniges leben und Bitten, die geruhen Kraft 
bero von der röm. faif. Mit. und Churfl. Durchl. zu 
Vaiern unfern allergnädigft und guábigften Herrn has 
benb Vollmacht denen Burger⸗ und Bauerfchafetn im 
sbhenannten vierzehn Pfarren, (auffer des fürftl, af; 
mifchen Marfts Haslach) durch ernfilidje Mandaten 
aufzuerlegen, daß fie fid) in gemiffen Termin mit bent 
men Gottshaus alles besjenigen von ihnen erlittenen 
Schadens halber, welcher mit 100 taufend Rhein, Gul; 
"den nicht zu erflatten, ſowohl mit deffen Hofrichter wegen 
unverſchuldter doppelter Plünderung vergleichen und 
abfinden follen; dann e8 haben fid) alle diefe Pfarren 
bey folcher des Gottshaus SSerberb s und Aboͤdung, 
auch Außeriften Ruinirung insgemein theilhaftig ge, 
macht, und wann es etwann um die partifufar Gr; 
nennung zu thun ſeyn möchte, fo haben Euer Hochs 
würden Graben und Heren aus diefer fub. A beyges 
legten Defignation fogar etlihe Singular - Perfonen 
benanntlich zu erfennen, welche fid) miflentlich bats 
bey befunden, und darumben um die (djulbigffe Re⸗ 
fütution und Abtrag Der zugefügter Schäden, neben 

| ans 


| 
| 
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andern ihren Konforten, bie fie. auf Zufprechung zu 
ernennen wiſſen wurden, gleich wohl ohne gehorfame | 
Maßgebung oder Vorfchreibung, gebührlich angehal⸗ 
ten werden fönnen. Wie nun ſolches faft bas einige 
Mittl, baburd) beme in ber Ufchen liegenden Sotts⸗ 
Haus ohne Sbrer Röm. Kaif. Mit. und Churfürkl. 
Durchl. unſerer allergnädigfi und gnävigften ferm 
Nachteil oder Schaden wieder zur Erbauung gehols 
fen werden mag. Zumahlen aud Ener Hochtwürden 
Gnaben und Herrn hieran ein Hochlöbl. und ruͤhmliches 
Werk erzeigen. Alfo will für Euer Hochmärden Gnas 
den und Herrn ich ſammt hieſigen zwar noch der Zeit 
exulirenden Konvent ſolche große Gnad unterthaͤnigſt 
zu beſchulden, und fuͤr deroſelben zeitlich und ewige 
Wohlfahrt ganz viferig zu bitten, Die Zeit unſers £e 
bens äußerift befüffen feyn, und verbleiben. Mich 
jur gewehrlichen Befcheid gehorfamft befehlend 
Euer Hochwuͤrden Gnaben und Heren 
Den 1. Merz demoͤthig gehorſamſter 
1627. P. Martinus der Zeit des 
Gottshaus Schloͤgl Adminiſtrator. 


Herr Heinrich Wilhelm von Starhemberg hat 
ſich vieles angemerkt, was ſich in dem Bauernkriege 
1606 Merkwuͤrdiges zugetragen hat. Nachdem er 
erzaͤhlt hatte, wie Fadinger am 28. Junius vor dem 
Landhauſe verwundet worden iſt, ſetzt er hinzu: — 
„Da dann ſein Pferd unter ihm gefallen, und an der 
Stel, doch erſt lang hernach todt geblieben, er aber, 

C. el — 
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p 46 wie man in ber Etadt bafücacbalten, im Schen⸗ 

E verletzt, durch fülíe ſeines Leibſchssen ned bar 

S wwgefommen. Auf foldhes ſeynd bie Bauern, 
die fid) herben befunden, durch bie rings herum in 
Mu Mauern liegende Musketiere, und ander Ge 
fhäg von der Etadt getrieben, unb im Ausfall ihnen 
ioco Stuͤckel, fo fie bey ber febergafjen gehabt, abs 
genommen, und hereingehbraht, darüber bederfeitd 
ttlid) befd)abigt, und auch tebt geblicben." 


„den 1. Suín. Heunt vor, unb nad) Mittag 
Jaben bie Bauern aus ihrem Lager beym fapusinets 
flofer mit Stucken aufs Landhaus gefdjoffen, Deren 
äferne Kugeln eine neun, die andere fieben Pfund 
gewogen; jene ift allein am die Mauer, vdiefe aber 
durch bad Dach gegangen. Geſtern um Mittag ift 
auch aus einem Haus in der Vorſtadt auf die oberen 
mitteren Fenſter in der Kirchen, oder Landhaus⸗Saal 
ein Schuß beſchehen, und ein Soldat, der dabey ge⸗ 
ſtanden, gleich ju todt geſchoſſen worden.” 


» Seit dem 29. Juny bis 7. July hat es faft 
täglich Brünfte geben, und ifi das Landhaus in der 
größten Gefahr geweſen, al8 die Stadeln zwiſchen dem 
Schloß und Landhaus abgebrunnen find.” ^ 


„Den 18. July, — eunt Vormittag ſeynd fünf. 
Zillen mit Prosiant, und Munition fammt ginem 


Faͤndl Soldaten, dem Heren Statthalter gehörig, (o 
von 
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eon Paffau Berabgefabren, allhie zu fing angekom— 
men, und mit giemlichen Schüffen von der Bauerſchaft 
und hiefiger Stadt aud, hereingebracht worden, di 
banh theils Zillen der Zuländ halber in nicht geringe 
Gefahr geftanden, aud) erlich Colbaten im Ausfteigei 
ertrunken. Unter folhen Schuͤſſen haben die herab 
fahrenden Soldaten ben Bauernhauptmann, Zeller ge 
nannt, fo der Sürnehinen einer nach bem Sabinge 
getoeft , getroffen, daß er gleich toot blieben.” Diefe 
Zeller ift der nämliche, der zu Eferding nebit dem $a 
Dinger beerdigt, abey 1627 auch mit ihm unter den 
Galgen eingegraben wurde, Er nannte fih, wäh 
vend nod) Zadinger [ebte, in feinen fchriftlichen De 
fehlen einen Oberhauptmann über das Muͤhl⸗ smi 
Machlandviertel; nad) Fadingers Tode legte et. fid 
den Titel eines Obrift, oder auch Oberfommendante 
über alle vier Viertel bey. 


„Den 21. July. Die Bauern mußten wuͤr 
feln, welche Parthey von ihnen den Sturm überneh: 
men folíte, Die Bauern im Urfahr verfpielten, unt 
mußten ftürmen," 


Ueber bie Niederlage der Baiern am Zuckerberg 
und über Diejenige, welche der Herzog von Holfeit 
erlitten bat, ift Folgendes aufgezeichnet: — „ Opt 
cfifation ber zwifchen Gries, und Pramb befchehenen 
Bairifhen Niederlag,. - Obrifte: erſtlich Herr Obri 
Herr Gottfried ueber, Böhamb, Schmelzer , Seda 
Gil; 


i 285 
! Bdiffer, fung, Eifenreich, zwey junge Herrn oon 
, ^ Annaperg, Ein junger Herr ton Roͤtern. Sind 
' qud) tebt blieben fünf Faͤhndrich, acht geutenant, 
j Mb bey faufenb in Gemain. Auf der Wahlſtadt find 
bekommen morben achtzig Zenten Musferenfugeln, 
| Mergig Tonnen Pulver, ſechzig Zenten Lunten, feche 
| Stuck Geſchuͤtz. In der Niederlage zu Neukirchen 
| fnb nachfolgende erlegt, und gefangen worden: ein 
Obriſt Wachtmeifter ; zwey Fähndrich mangeln. Auch 
tode verblieben, und verloffen, fo abgängig, bey 
- faufenb vier Hundert Mann. Des Herzogs ganze Bas 
safchi (ammt dem Eilbermagen, Pferden, und vier 
Kanonen haben bie Bauern befommen.” Nach diefer 
Niederlage ber Baiern fammelten fid) oie Rebellen wies 
der an mehreren Orten ftärfer als zuvor, befonders 
aber — „um Wels herum am Einetholz oberhalb des 
Hberhofes aufer der Stadt” morauf Das Dberfon 
mando zu Wels den Herrn Johann Grenner zu den 
Bauern abfchickte, um fie zu fragen, warum fie Dies 
ſes thäten. 


Nachdem Dberft Preuner Freyſtadt erobert hatte, 
legte er einige Truppen als Befaßungen in bie Schloͤſ—⸗ 
fer und Märkte des Mühl; und Machlandviertels. — 
„Paul Reniſch, ein Schwertfchmid in Srepftabt, fagt 
aud in der Kanzley der Stände den 6. Sept, 1626, 
ed [leg in Srepftabt, und derfelben Vorftadt dag Preus 
nerifch Negiment; davon fep Warenberg, Leonfeld, 
und Haslach beſetzt, und liegen zu Weinberg vier und 

zwan⸗ 
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zwanzig, unb gu Neichenftain swanzig Dann als eine 


lebendige Salva Guardia, Die Eoldaten Haben fid & 


anfangs gegen Die Burger und Bauern grob erzelgt; ' 


jetzo aber geben fie es leichter. Wer fid) Buldige, dem A 
thäten fie nichts. Das Dorf Hörfchlag hätten fie abi 7 
gebrennt, weil es fic) nicht ergeben wollen, wie au '* 


am SXaifberg vier Hänfer in Brand geftecft.”. Da 
Gtarfemberg als Gefanbter der Stande während bed 
Bauernkrieges verfchiedene Reiſen zu machen hatte, 


M 
* 
m 
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alfo ton diefen Eachen nicht immer als. Augenzeuge 


fprechen faun, fo werden wahrfcheinlich bie angeführs 


ten Thatſachen aus Briefen entlehnt worden ſeyn, die 


ibm zugefchrichen wurden. Folgendes fchrieb er aber 
als Ohrenzenge felbft auf. Die Etände ſchickten ihn 
als ihren Deputirten aus ihrer Seffion zu inj zu 
dem Statthalter in das Echloß hinauf, um fid) mit 
ihn wegen der febensmittel zu berathfchlagen, melde 
ſchon faft gänzlich aufgezehrt waren. — G8 war bit 
Trage, ob man nicht fehen follte, bie Bauern dahin 
ju bewegen, daß fie das Nöthigfte gegen baare Bes 
sahlung in die Stadt möchten bringen laffen. — Dad, 
foa$ Herberfiorf dem Heren von Starhemberg münb 
lid) jut Antwort gab, ſchrieb legterer auf, und üben 
reichte ed ben Ständen, Sm Eingange heißt es , baf 
Herberfiorf wegen der ftändifchen Seffionen in Steyr; 
und Wels fehr erbittert fep, unb nun auch bem in 
fing verfammelten Ständen fagen laſſe: — „nut 
fraue er feinem mehr, aud den Ständen - in Kin 
nicht, weil fie in ihren Patenten an bie Bauern aud 
immer 
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immer. eine glimpfliche Sprache führen. Mit folchen gar 
beſtialiſchen Lenten muß man gang andere reden’, und 
traftiren; befomm er nur Luft, er woll es ben Baus 
ern ſchon anders zeigen. Und wenn bie Bauern ben 
Ständen wirklich Proviant nach fing hinein Tießen, 
fo verbiethe ers, DaB e8 angenommen werde; bie 
Stände follen nur aud) Noth leiden, wie fo mans 
her ehrlicher Cid). unter feinen Soldaten.” Den Troms 
peter Hoy, ben Mitterhofer, und nod) mehrere am; 
dere, Die fid) auf Anſuchen der Staͤnde su Abſendun— 
gen an ble Bauern hatten gebrauchen faffen, ließ feti 
berſtorf ploͤtzlich im Landhauſe gefangen nehmen, und 
in einem Kerker verwahren, wahrſcheinlich aus der 
Urfache, um von ihnen auszuforſchen, ob nicht etta 
die Staͤnde etwas mit den Bauern unterhandelt ha⸗ 
ben, was ihm unbekannt geblieben waͤre. ‚Starhems 
berg’ befam von den Ständen den Auftrag, den Statt 
balter zu erfuchen., daß er ihnen die Urfache anzeigen 
möchte, tvarum er ihre Bothen, Trompeter, unb noc) 
andere Perfonen, bie fid) unter manchen Gefahren als 
Abgeſandte der Stände zu den Bauern hatten gebrau⸗ 
hen laſſen, habe in den Arreſt führen laſſen. Herbers 
ſtorf antwortete: er ſage die Urſache nicht. Und als 
ihn Starhemberg bath, dieſe Gefangenen wenigſtens 
doch nicht in einem Arreſte, ſondern in irgend einem 
Zimmer verwahren zu laſſen, erhielt er zur Antwort: 
„Es iſt ihnen beſſer, daß ſie im Loch verrecken, als 
an dem Galgen verderben. Wenn ihnen im Arreſt 
die Luft zu wenig wird, ſo ſollen ſie an einem Baume 
freyere 
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(repere. Luft Haben.” Daß biefe armen Leute aber 
wirklich unfchuldig waren, betveifet Diefe8, Daß fit 
nach einiger Zeit wieder in Freyheit gefege wurden, 
Diefe einzelnen Züge von Herberſtorfs Betragen gegen 
bie Stände beftätigen dasjenige, toas von feinem Cha | 
rafter ſchon anderswo ift gefagt worden. Es erhellt % 
zugleich auch daraus, Daß er eigentlich darauf auf ! 
gieng, bie Unbilden mit Echärfe zu rächen, bie ihm à 
von den Bauern find zugefügt worden, unb gar fei ı 
ner Unterhandlung Statt zu geben. Daß fid) die x 
Bauern Dergugelaffen haben, Lebensmittel für die a 
Stände in bie Stadt einzuführen, iff ung aug den : 
Akten befannt; warum c8 nicht gefchehen fep, umb: 
daß ed Derberftorf verborhen habe, erhelet aug dem i 
Berichte des erem von Ötarhemberg, - 
00. 
Die berühmte Schlacht bep Eferding, melde 
Pappenheim den Rebellen geliefert Dat, ift aug dem 
offigiellen Berichte fchon befaunt, melden derſelbe 
feinem Churfürften Marimilian darüber erftattet Dat. 
Sim Archive des Schloſſes Riedeck ift eine Kopie des 
Briefes vorhanden, welchen Pappenheim gleich nad 
der Schlacht an ben Statthalter geſchrieben hat, 6e 
vor er nod) bie eigentliche Erfundigung über den bei 
derfeitigen Verluft von feinen Offizieren eingegogen 
hatte. Da in biefem Schreiben einige nähere Um 
fände der Schlacht ermähnet werden, die fonft mit 
gends zu finden find, fo lobnt fidj$ der Mühe, den 
| gan⸗ 
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ganzen Brief diefes berühmten Mannes on feinen 
Stiefoater bier wörtlich beyzufuͤgen. 


„Hoch und wohlgebohener Graf i. ıc Gott 
ber Allmächtige, dem ewig Lob fep, Dat ung geftern 
rine ſchoͤne 3Bictorie verliehen, Als wir geflern bep 
€t. Annaberg den Feind angetroffen, bat er id) als; 
bald bem Gebürge nach auf Eferding zugezogen, und 
retirirt, deme wir mit guter Ordnung gefolgt. Ich 
bermeinte zwar, er fliehe; aber er hat fid) in acht 
taufend flacf in ein (dàn Hölzl, fo um und um von 
der Natur mit einer Hecken, und Höhe befeftigt , aber 
im freyen Feld liegt, formirt, unb mie feiner Caval, 
teda in vier Hundert flarf fid) erzeigt, und brapiret, 
darauf etliche Lutheriſche Pralmen gefchrien, oder ges 
beult. Unter diefem hab ich, der ich den Vorzug 
hatte, das Buirifch Wolf in Ordnung geftelt, Herr 
Dbrifter £56[ aber die linfe Hand genommen, und 
reſolviret gemefen, fie anzugreifen, dann es fchon 
iemlich fpat war, und mir geford)ten, fie möchten. 
den andern Sag ung nicht zu Vortl ſtehen. Als wir 
«ber angefangen mit Stucken unter fie qu fpielen, ba; 
den fie ein greulich Gefchrey im Holz angefangen, 
und auf ihrer linken Seite mit etlid) tanfenb zu Roß, 
und Fuß gegen mein unterhabendes Volk fid) aufs 
fepe, flache Feld begeben, und angegriffen, da dann 
Euer Lieb Grabaten :alöbalden auf fie chargirt, ihre 
Kopien alle ritterlich gebrochen, und vom Herrn Dbs 


siften von Corbenpad), unb feinen Keitern tapfer 
' fecun- 
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fecundiret , - aud) anfangs getrennt, unb. sutüdfgeteiu 
ben worden. — Cie haben aber bermaffen, unb une 
ſchrocken fid) gewehret, viel Neiter, und Pferd ev 
ſchoſſen, infonderheif aber mit ihren Pruͤgeln, daran 
lange Eifen find, viel Pferd nicdergefiochen, daß bit y 
SReiferep, um wieder zu laden, motbmenbig weichen 
müffn. Sie haben fid) aber ritterlich gewehret, und i 
ohne Slieben allemeil chargirt, und rechargirt; abe | 
es iſt geweſen, ale wenn fiemit lauter Selfen gu chun | 
. gehabt hätten. Als ed nun gleich an bem wernefen, y 
daß Herr Obriſter Loͤbl, der fie auf feiner Seite aw 
zugreifen vorgehabt, mich hat l'ecundiren wollen, eti 1 
zeigt (id) erff der ander halbe Theil auf der rechten i 
Seite des Holzes gegen unfere linfe Seite, unb fegten i 
Reiter-und Fußvolk mit gleichmäßiger Verzweiflung 
an ihn; befmegen er feine Reſolution ändern, und | 
fid) felbft défendiren muͤſſen. Hat alfo mit (einem ': 
Volk fie vitterid), und in guter Ordnung angegti(i 
fen, und nach einem flarfen Fechten, da fid) bic 
Bauern nit wie SRenfd)en , fondern wie bie höllifchen 
Surien gewehrt, viel Pferd erfiochen, und viel Reis 
- fer verwundet, endlich auf derfelbigen Seiten zuruch 
geſchlagen. Cie haben fid) aber zu unterſchiedlichen 
Mahlen wieder geftellt, und ihre Rabenhaupt thener 
genug verfauft, bis fie endlich ganz und gar tol 
ihme in das Hoͤlzl getrieben, und in demfelben erfl 

, recht viel niebergeDauet find worden.” 


„Dieweil fie mit Herrn Obriften Loͤbl, unb den 
| u Kai⸗ 
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erlichen. paſſirt, habe ich meine. Cavalleria aud) 
tieren, unb unter Die Bauern chargiren laſſen. 
ind ihrer aber ſo viel geweſt, und haben ſolche 
idergegenwehr gethan, DaB fie nur alleweil Land 
unen, unb mit der Cavalleria in die fuͤnfhundert 
itt gang gemifcht avanzirt find. Da has fid) der 
Obriſt von Corbenpad) allegeit mitten unter. is. 
befunden. fie aufgehalten, unb ift den Seinen. 
fam ein Schild geweſen. Die Reiter haben auch. 
einander getroffen, daß es nahent bep einer Stun⸗ 
währt. Als aber Here Obrifter von Cordenpach 
Kopf und Arm Dart vertvundet worden, hab ich 
nothwendig müffen vor bie Reiter ftellen, die mir 
gar tapfer beygeftanden, bis endlich jo meiner: 
pagnien zu Fuß mit meinem Obriftleutenant, unb. 
tán Elſenhaim, welche mit geſtreckt, tnb gr, 
fienen Piquen anf bie Weis, wie ichs in ber ges. 
m Zeit, ba ich das Regiment gehabt, abrichten. 
en, mit fchöner Ordnung neben der Neiterey in 
Bauern gefeGt, viel von ihnen an bie Piquen ges. 
t, (da man recht fehen mögen, wie eine gute 
t die Piquen find) zugleich aud) zwey andere 
pagnien von meinem unterhabenden Regiment vom 
n Obriſten Löbl auf eine Höhe geftellt, und unter: 
zauern gar ſchoͤn flanfitt: alfo Durd) Huͤlfe der 
nterie, vornehmft aber, und meiften Theils durch 
Jiquen Gott feine Gnad gegeben, Daß Durch ſtren⸗ 
langtwährendes, und zweifelhaftes Fechten, da 
ben bis am unfere Artilleria geweſen, wie auf die 
zZ Weis 
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Weis fie unfere Reiterey getrieben, fie wieder zurich 
gefchlagen worden. Aber daß ich einen Bauer hätte 
fliehen , oder feinen Kolben hätte wegwerfen gefefen, 
weiß Ich mid) nit gu erindern, fondern allein Fuß 
für Fuß fechtend retirirt, bis endlich unfere Neitereg | 
und Fußvolk gar zu ſtark überhand genommen, und , 
ifrer gewiß Äber taufenb auf ben plag niedergearbeitet 
toorbet, Nicht weniger, vermeine ich , find aud) ven. 
den Kaiferlichen niebergebant worden; daß alfo unfer 
Herr Bott uns eine ſchoͤne fBiftorie wohl disponirter, 
und ohne fonderbaren Schaden verlichen hat,” 


» fet Obrifter von Cordenpach ift giemlich Bart 
verwundet; des Obriſten Lindtele Leutenane ift 1506 
fid) verwundet, Dero Aufwarter, Sereng, ift ritterlich 
tebt geblieben. Bey zehn Reiter von ben Bairiſchen 
find tobt geblieben; über bie hundert Soldaten fiib 
oertounbet; bep hundert fünfzig Pferd verwunder ‚und: 
hart geflohen. Was bey den Kaiferlichen geblieben, 
weiß id) zwar nicht, aber find auch viel verwundet, 
aber Gott Lob wenig todt. In Summa, alle Col; 
daten find fo vetbittert anf bie Bauern, uno ſo ar 
miret, daß aller ferner guter Fortgang durch Beyſtand 
Gottes zu verhoffen. Heut Nacht haben fid) die Efer⸗ 
Dinger ergeben. Alle Lanzen der Krabasen find geben 
den; fie haben ihnen gar wohl gedient. Bitte, 
Euer Lieb ſchicken und vierhundert leichter Piquen auf 
flatt der Eopien, für die Krabaten zum Gebrauch. 


jm 
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t Anfang de Treffens if eine weiße Tanbe durch 
& Mauch unferer Stuck geflogen.” 


„Nachdem toit Eferding befegt, ziehen tole auf 
e$, und Gmunden, Euer Lieb ſchicken ung Pros 
mt, bann wir e$ wohl verdient. Gott behuͤt Euer 
b, Rafelding den x0, November 1626," 

. 6, €, H. mE 

P. 8.- Herr zu Pappenhaimb, 


„Cs if, fo fang dag Treffen gewährt, alles 
f (edet Ordnung bepoerfeitd gugangen, daß man und 
ffentlich fein einige foulte zumeſſen kann, daß wir 
rgeffen, oder unterlaffen hätten,” 


Der Revers, welchen die Bauern des Hausruck 
wtels den 50. Upril 1607 im Schloße zu Linz bem 
ht Anton von Kremsmünfter , und bem Baron Teus 
ausſtellten, iſt gleichzeitia im Druck erfchienen unter 
m Site: „Oeffentliche Abbitt gegen dee Roͤm. 
t$. May. und Churfürftl. Durchl. in Baiern X. Hochs 
ſehnlich. vollmächtigen Heren Kommiffarien X. , von 
n geweften Rebellifchen Baurn-im Hausruck ; Viertf 
6 Ertzherzogthumbs Defterteid) o6 der Enns, fo fie 
uch einen volmächtigen Ausfchuß, von, und über 
e hundert Perſonen, im Schloß zu Linz befchehen, 
le hernach folgt. Gedruckt im Jahr M. DC. XXVII. 
& Ate vier Blätter, 


"$2 Daß 
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.. Daß Fadinger die kaiſerlichen Kommiffäre in 
Ebelsberg gefangen nehmen ließ, und am folgenden - 
Tage Ausfhußmänner nad) Wien fehicte, ift ſchon 
an feinem Orte erzählet worden. Unter legteren befand 
fid) Wolfgang Weingartmayr, und Michael Mayr je "- 
Deb. Aus ihren Briefen, die fie von Wien herauf 
an die Sauer. gefchrieben haben, zeigt ſichs fion, 
daß fie für bie gute Sache eingenommen waren, und 
fij dahin befirebten, die Bauern zu bewegen, daß ſie 
der linterhandlung feine Hinderniffe entgegenftellen, 
fonbern fid) jue Ruhe begeben möchten. Sie Haben 
aber noch mehr geleiftet, als bisher befannt getuns — 
den if, twelches aus zwey Eaiferlichen Diplomenerhelley 
bie ihnen ihrer bemiefenen Treue wegen find erthellet 
worden. — Dasjenige, welches hier wörtlich bepgefüst 
wird, ift aus bem nod) vorhandenen Original abge 
ſchrieben; Das zweyte Habe ich bisher nod) nicht vis 
halten fónnen, (off aber nad) bem Seugniffebecjenigety 
bie es gelefen haben, bem gegenwärtigen in Rädfiht 
des Inhaltes febr ähnlich ſeyn. 


„Wir Ferdinand der Ander 16, 2c, SSefennen für 
Uns, und Unfere Erben, und Nachfommen oͤffentlich 
mit Diefem Brief, und tun Fund allermánniglid) , paf 
Uns Wolf Weingartmayr am Brucdhof, ſonſten insge⸗ 
mein Bruckmair genannt, unſers Erzherzogthums Des 
fierreich ob der Enns, gehorfamft zu vernehmen ges 
ben, wie daß er in jüngftlich entfiandener Oberennfls 
fher Baurnunruhe, um willen er denen vebellifchen 
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uern nicht: bepfalfen wollen, ſondern fid) vielmehr 

Stillung deffelben in Abfchickungen an unfern Fais 
ichen.Hof gebrauchen laffen, an feinen Hab, und 
tern mit Raub, und Brand zu großen Echaden ges 
amen, deromegen unterthänigft gebethen,, baf Wir 
1 gu etwas Ergöglichkeit fold) ausgeftandenen Scha⸗ 
t$ , unb in Erwegung feiner ben Dämpf; und Etils 
ig bemeldeter vebellifcher Baurnfchaft treu und nüßs 
) geleiteten Dienft dahin allergnädigft beftepen tools 
;, daß er, feine Erben, und Nachkommen, auf 
nem Hof am Neinberg in TIhalheimer Pfarr gelegen, 
ewigen Zeiten ohne männigliche Verhinderung als 
ley Sewerb, und Handthierung, ed fen mit Wein, 
hen in Defterreich-zu erfaufen, ton Zapfen augus 
itgeben, oder unter den Reifen zu verfilbern, Dann 
t Leinwand, und andern Waaren, wie bie Nabs 
n haben, ſowohl als Burger in Städts und Maͤrk⸗ 
ı zu handeln, mie nicht weniger auch ein Braͤuhaus 
p feinem Hof zu erbauen befugt feyn Eunnte,” 


„Haben Wir angefehen, und betrachtet fein, 
eingartmayıs demüthigfte Bitte, fonderlichen aber 
' Angenehmen, getreuen, aufrechten, auch nußs 
ib wohlerfpießlichen Sienft, fo er Uns, und dem 
meinen Wefen zum Bellen bey berührter Baurn⸗ 
ruh nicht ohne Gefahr feines Lebens, maffen ihme 
n Unfern abaeordneten Kommiffarien« genuafame 
ugniß gegeben werden, gehorfamft, willig, und mit 
$mboller. Stasidhaftigfeit ergelgt, und beiwiefen.” 

, Und 


————— 
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„ Und darum mit mohlbebachtem Muth ,. gute | 
Mach, auch aus fanbesfürfilidyer Machtvollkommen 
feit ermeldten Wolf Weingartmayr dieſe befom 
bere Gnad getban, und Freyheit gegeben, hun, unb à 
geben ihme bie auch hiemit wiſſentlich in Kraft bleed ; 
Briefs alfo, unb dergeftalt, baf er, feine ehelide * 
Leibserben, und derfelben nachkommende Erben nit * 
allein Wein in Defterreich erfaufen, und von Dannen & 
wie andere Städt, und Kaufleute hinaufbringen, ftbi 
bige unter Wegs zu ganzen Faſſen verfaufen, oder A 
aber auf feinem Hof von Zapfen gegen Reichung bet 
gebührenden Zapfenmaß, und was fonften felbiger 
Orten gebräuchig, verleutgeben, wie ingleichen ein 
Braͤuhaus bey mehrbefagten Bruckhof aufrichten, und 
das gebráute Bier in und außer Landes feiner Bela 
genheit nach verfilbeen, and) beynebens alle andere 
bürgerliche Handlungen, und Gewerb, wie bie ges 
wennt, nichts ausgenommen, unverhindert tnánnigr 
lichs frey, und Öffentlich üben, unb treiben, unb Das 
mit feinen Nugen, und Frommen in alle ehrliche red⸗ 
Jide Wege, wie ibme, und obgedachte feine Erben 
geluft, und verlangt, fuchen, unb werben mögen, 
davon aud) außer der gewöhnlichen Mauth, unb 308 
fonften feiner Srundobrigfeit über die von Alters ges 
bührenden Steuen, und Abgaben nichts mehrers qu 
reichen, noch zu geben ſchuldig, und verbunden ſeyn 
ſellen. | 





P Geblethen Bierenf allen, und jeden unfern nach / 
geſetz⸗ 


u Lr) NN 
pesti Seil und weltlichen Origfelten 1. f. t0." — 
Dee Schluß, beffen Anfang hier angegeben ift, lautet 
wörtlich fo, mie im Diplome, welches bem Kaifers 
mayr ertbeift wurde. Am Ende heißt es: Mit Um: 
fund bief Briefes, befiegelt mit Unferm Faiferlichen 
anbangenden Snfig[, ber geben ift in Unſer Stadt 
Wien ben vierten Monathstag April im ſechzehn buts 
bert neun und zwanzigſten. Unſerer Reiche, des Rb⸗ 
miſchen im zehnten, des ungarifden im elften, und — 
des Böpeimifchen des zwölften often." 


Ferdinand. 
Ad mand. Sac. Caes. Majeſtatis 
. ejnt Bapt. Edler v. proprium. 
- . Verdenberg. Sobias Bertinger m.p, 


Die Nahmen fo getreuer Banersieute, tele e 
Wolfgang Weingartmayr, Michael Mayr zu Dedr 
md Kaiſermayr waren, twelche licher alle ihre Güter 
preiégeben, als fid) gegen den Landesfürften empoͤren 
wollten, verdienen der SBergeffenbeit entriffen, und» 
öffentlich befannt gemacht zu werden, 


Beylage Nro. IT. 


Die traurigen Folgen ber unbebingten Berpfäns 
dung Oberoͤſterreichs an Baiern wurden immer fit 
barer. Eine der größten Plagen für das Land war 
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das Militär , welches gewöhnlich eine: große Anjahl 
ausmachte; und doch mußte dag Garnifor s Geld - für 
eine nod) größere Menge bezahlet werden, als wirklich 
vorhanden war. Würde man die fläglichen Bittſcheif⸗ 
sen hieher fegen, welche die Stände um Linderung 
ihrer Drangfalen dem Kaifer einreichten, fo würde 
‚man vielleicht glauben können, daß fie aus Ueberdruß 
gegen eine fremde Regierung ihre Leiden um viel ger 
‚Ser bargeftellet haben, als fie wirklich waren: abe 
Diefer Ziveifel über die Nichtigfeit ihrer Beſchwerden 
muß verfhwinden, menn man das Schreiben Tiefe, 
weldes der Kaifer felbft an ben Ehurfürfien von Bab 
ern erließ , in welchem die Lage des Landes traprig 
genug gefchildert wird. Der Kaifer erfuchte im biefem 
Echreiben, welches am 16. November 1627 in rag 
ausgefertiget , und zugleich auch’ den Staͤnden in Lin 
mitgetheilet wurde, ben Churfürften, daß die Sch 
Daten aus Dberöfterreich möchten abgeführt werden; 
wie e$ fhon fo oft verfprochen worden it , denn fonf 











foüroe bas Land gánjlid) zu Grunde gerichtet. Im : 


a m AME am. n5 u — A AO M^ u — — — 


Cingange heißt es: — „Eur Liebden iſt ohne weit⸗ 


láufige Erzählung zu Begnuͤgen mwiffend, was lnfer 
Herzogthum Defterreich ob der Enns durch die etliche 
Fahre bero ſowohl innerliche entftanbene motus, ald 
aud) des darein geführten Kriegsvolks halber, und 
, barauf bis dato neben ber Unterhaltung dargegebenen 


ſchweren Sarnifongelds, fo (id) allenthalben nionatht- 


^ Jd, wie wir berichtet werden, in die brepfig tam 
ſend , unb in völliger. Summe bishero auf eine Milllen 
' | zwey⸗ 
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zweymal Hundert taufend Gulden erftredft, für große 
Bedrangnufien erduldet, und. da demfelben nicht ges 
Helfen toirb, e$ den Laſt einmal länger nicht .ertras 
gen, :fondern zu Entflächtung der fo großen Auflagen, 
und Kontributionen dahin gerathen würde, bafi dag 
Sanbsalf Haus, und Hof verlaffen, und andere Dt, 
wie bereits mit vielen befchehen, zu nicht geringer 
Schmälerung unferer Iandesfürftlichen Rammergefäll , 
und Cnt Liebden verfchriebenen Hypotheca, aud) ends 
licher Erliegung des ganzen Landes ſowohl im Feld⸗ 
bau, als aud) andern Bewerb, und Handthierungen 
ich begeben möchte, Dahero wir bann aus väterlis 
her Fuͤrſorg ganz nothwendig erachten, daß diefem fo 
Künımerlichen ftatui des Landes too nicht allerdings, 
bod) wenigſt etlicher maffen, unb (older geftalt gehols 
feit wurde, damit von denen Landsinwohnern dag fo 
lang gewährte hohe Garnifongelo , welches fie bishero, 
als mann jederzeit das vom Anfang ins Land geführte 
Wolk völlig. darinnen gelegen wäre, geben müfen, 
esleichtert, und fie alfo dadurch in etwas wiederum 
‚efpiriren Fönnten." 


, 9t wiſen Wir und zwar freund s befter s mnb 
maͤdiglich zu erinnern, daß Und Eur Liebden eben 
aus felbft wiflentlicher Unvermögenheit des Lands erf 
Wingfilid) fub dato ben 22. September zugefchrieben, 
wie daß Sie drey Kompasnien qu Buß, nnb bie. Sof 
abführen zu laſſen entſchloſſen, welches Wir Uns dann 
- in der Eur Liebden darauf: den Bien naͤchſt abge 

wide 
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toidyenen Monaths Oktober gegebenen fchriftlichen 
wort wohl belichen, und gefallen lafien; weilen abit 
die fanb$ruina fo groß, unb allenthalben die Unten 
thanen ſowohl in Städten, als auf bem Sand in feld 
Verderben, und Armuth geratben, daß fie bad sed! 
übrige im Land verbleibende Volk, fonderlich aber ghi 
Roß, ja einmal nicht unterhalten, unb bie fonteibu ı 
tion darauf qu geben erfchwingen fbanen: als genes 
Wir an Eur 2, hiemit freund s vetter s und gnábigliá 
begebrenb, Sie wollen (weil Gottíob nunmehr alles 
diefer Orten in ruhig friedlichen Stand, und bey wiß 
(entíid) dem Landvolk ftarf gegebenen Streichen ein⸗ 
ger Widerwärtigfeit fo bald, und leichtlich nicht mea 
zu befahren): allein etwas wmeniges von Fußvelk im 
Land verbleiben laſſen, Die SXeiterey aber, als ani 
welche eine große Unterhaltung geht, bem Land fei 
beſchwerlich, auch unerfhwinglich, und für dieſelbe 
weder Fütterey nod) anders vorhanden, gänzlich aii 
führen, unb ba je etwa wegen ein, ober. Anden 
Orts irgends beforgender Ungelegenheiten halber eo 
liche Reiter vonndthen, allein ein beftellter Rue 
meifter im Land, (o leichtlich von einem Dre gum am 
dern fommen fbnnte, in einer geringen Anzahl von 
gwanzig in brepfig Pferd gehalten, and .mit beyl 
Sarnifongeld diefe Moderation gebracht werde, daß 
finfüre baffelbe allein auf das im Land verbleibende 
Wolf, und nicht mehr, aud) ohne Reihung einige 
Koutribution auf den ett»a von den Obriften praetew 
direnden a Gto gegeben werde,” Alsdann macht be 
Kai⸗ 
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Her Meldung von ber. einzufuͤhrenden Slelchfoͤrmig⸗ 
| ber Mauͤnze in Ober; und Unterdfterreich,, weil fon& 
'* Sandel, befonders in Dberöfterreich, barniebet 
eu müßte. Der Ehurfürft möchte ibm aud) fein 
«achten eröffnen, tie dem verarmten Lande wie 
' aufgeholfen werden fónnte; „sumahlen Bir 
h vernehmen, daß die Etände zur Abdankung 
Eriegsvolls über vorige ſtarke Kontributionen 
ege abermahlen mit einer nabmhaften Impofi- 
n bis in bie fechzig taufend Gulden Darzugeben 
yemahnt werden, Wie ed unn aber denfelben bey 
ſſentlicher, unb von Cur fiebben in Dero jfángften 
heeiben wegen Abführung des Kriegsvolk felbf an; 
uten Unvermögenheit nicht gu erſchwingen: als 
Wen Sie die Ständ mit dergleichen Impofitionen 
glichſt verfhonen, unb mit ihnen, ba ed je Die ums 
gánalidje Nothwendigkeit erfordert, allein gu einer 
willigen Darfchiebung nad) ihrem Vermögen (darzu 
w die Stände, das Ihrige mit ergiebiger Huͤlf qu. 
Ig, vermahnet haben), Handlung pflegen läffen, in 
wegung, da ihnen bereits ihre Privilegia von Uns 
lbigft confirmirt, und fie unter andern dahin bes 
sbet worden find, Daß bie Kontributionen, unb 
wiligungen hinfüro außer ordentlichen fanbtagen 
$t gefucht, noch begehrt werden follen.” Letzteres 
E dahin, daß SHerberfiorf immer neue Summen 
Hangte , bevor er wieder Truppen entileB. Diefes 
al Bat ex fechsigtaufend Gulden verlangt, um feine 
eiie Kroaten entlafien, und Ihnen bem ausftáu 
Digen 


— 


ſchen Landleuten beſetzt, und hergehalten werden 


deutet habe, 


500 


digen Colb bezahlen: zu koͤnnen. Zuletzt fchreibt 
Kaifer, daß bie ganbredte zu Lirig mit Oeſterr 







len, wie ec biefed bem Churfuͤrſten ſchon oͤfter 


Die Staͤnde hatten kaum eine Abſchrift —* 
fent kaiſerlichen Schreiben an den Churfuͤrſten eje 
feu, fo batben fie alfogleid) ben 22. November; si 
fie es (d)on fo oft gethan hatten, ben Statthalter teu | 
der ,. ec möchte bod) einmal nach bem Willen des Saba 
ſers, und ſelbſt nad) der Genehmigung des Ehurfürke'. 
die Soldaten abhanfen: fie erhielten. aber den ost 
bie fchriftliche Antwort, daß er ihren Wunſch ges: 
erfüllen wollte, wenn nur ble Stände Gelb herſchaſß 
ten, ben Eoldaten den rüdftändigen Sold zu bezah⸗ 
Jen. Geld war aber fo wenig vorhanden, Daß. mas 
nicht einmal im Stande war, bie Intereſſen der aus 
gelegten Kapitalien hinauszahlen zu fünnen. — Herber⸗ 
fiorf muß aber von feinem Churfürften nene. Befehle 
erhalten haben, weil er auch ohne Geldvotſchuß Dem 
28. November den Ständen bie Abdanfuug bed arbi 





feu Theils der Truppen ankündigte, und zugleich.cdie 


Patent an alle Landgerichte erließ, bie abgebanften 
Eoldaten, . wenn fie, wie es bisher. gu geſchehen 
pflegte, plündern, und rauben wuͤrden, allenthal 
ben zufammen zu fangen. Weil aber beffenum 
geachtet nod) ju viele Soldaten im Lande liegen 


. blieben, fo. wurde der Gere Prälat von Garfien von 


\ 
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Bu Ständen nach München abgefanbt, um dasjenige 
bes erhalten, was der Kaiſer felbft aus Prag dem 
Béurfürfen jum Beßten des Landes gefchrieben, und 
ben: Ständen mitgetbellt hat. Den ı4. Jän. 1623 
erhielt der Herr Prälat bie Refolution des Churfuͤrſten: 
xj follen künftig nur mehr zwey Kompagnien zu fünf 
jenbert Mann im Lande bleiben, die eii. Kapitain 
lemmonbicen fol; der Staab ſoll des Unkoſtens hal⸗ 
ber abgeſchafft werden; wegen der Reiterey muͤſſe qus 
vor Die Meinung des Statthalters, und ber Bairiſchen 
Kátbe in Linz erwartet werden; weil aber befonderg 
Wer Die Ausichweifungen der Krontifchen Reiter fo 
Ve Klagen geführt würden, fo wolle der Ehurfürft 
Am. Statthalter. befehlen, die ſtrengſte Mannszucht 
ſerzuhalten; das Garnifongeld fol bald geringert 
"Werben; wegen der Münzgleichheit, und der Lands 
nichten (oll. nächfteng eine Nefolution erfolgen. Man 
wartete mit Ungeduld den Tag, am welchem viefe 
Berheiffung des Churfürften in Erfüllung gehen würde, 
Den 5. Februar 1628 fündigte auch wirklich bee 
Otattbalter den Ständen an, daß er wieder Soldaten 
tlafien werde, und bag fünftig nur mehr fünf Duns 
dert Fußgaͤnger im Lande verbleiben würden; aber 
€ toieberbolte feine alte gewöhnliche Sprache zugleich: 
pe Auszahlung des Soldes für bie Kroaten bedürfe er 
2549175 und für die Fußgänger 23952 Gulden, 


Unter ſolchen Umfiänden mußte der Kaifer frey⸗ 
ich eilen, bie Abloͤſung des Landes zu beſchleunigen, 
* um 
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um daſſelbe sor dem gänzlichen Verderben zu erretten 
Die Unterhandlung hierüber iſt auch wirklich in 
chen zu Stande gebracht worden. Bevor aber 
Churfuͤrſt bem Kaiſer das Land wirklich zuruͤckge 
waren mehrere ſtrittige Punkte noch zu berichtigen) 
bie in. Ruͤckſicht gegenfeitiger Forderungen zwiſcha 
dem Ehurfürften, unb ben Ständen Oberdſterreich 
obwalteten. Durch Zuthun der kaiſerlichen Kom 
kam endlich ein Vertrag zu Stande, um nur geſchwin 
alle Hinderniſſe der Abtretung des Landes zu befeitigen‘ 
in welchem fid) die Stände herzulaſſen mußten, Abe 
das ausgeftandene Ungemach noch eine niemlich s 
trächtliche Summe zu bewilligen. Ich fege dieſes fil 
die damalige Gefchichte unfers «Baterlanbé ſehr vidi 
tige Aftenftäd woͤrtlich her. 
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„Zu wiſſen; demnach fid zwiſchen dem hurfürke 
fichen Statthalteramt, und ben löblichen Ständen bed 
Erzherzogthums Oeſterreich ob der Enns nod sef 
Abtretung defielben Landes viel nuterfchiebliche prae 
tenhones bon Forderungen, und Giegenforberunget 
auch beyderfeitd dawider beſchehenen Einreden erelgo 
met haben, zu beme nähmlich Herr Wisdom, und RI 
ffe neben jenem Geld , fo Ihr Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht aus eigener Kaffa, und fonften ihnen, den [bbs 
lichen Ständen, für gehaltene Landsgarnifon bass 
vorgelichen, und Ihrer Kaiferlichen Majeftär nicht 
bereit aufgerechnet tvorben , aud) noch andere unten 
ſchiedliche Gobecungen , und Abflattungen gefucht, unl 

gemacht, 
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nacht, als wegen tor biefem gefolgteh Traidsver⸗ 
j Dexgegebenen Proviant, unb SRunition in Bela⸗ 
ung bet Stadt Linz, aufgeloffenen Bau, und nad 
ilgten faifecfiden und churfürklichen ausgezahlten 
umiliong + Unfoftens, nicht völlig zugetragenen 
‚witongelds, und was an ben ſechsmal hundert tau; 
> Sulden Straf fonderlich von denen Städten uod) 
ettagen werden foll, Reſt, unb Sutereffe ; was 
) an Joͤrger⸗ und Starhembergifchen Kapitalien beg 
Ablichen Staͤnden ausfiehen, unb fidj in bet 
haung finden möchte; Herzog von Hollſtein bes 
lten Selds: Hingegen aber auch die loͤblichen fams 
ntlichen Staͤnd de novo wiederum praetendiret 
i$ Geld, fo fie Ihrer hurfürftlichen Durchlaucht ju 
jeblung , unb Abdanfung ihrer eigenen, und nicht 
Sarnifon Cofbatefca Baar vorgefhoflen; babero 
ben Mufterplägen gefolgte often, und Schaͤden, 
Iman [ange Zeit den Soldaten außer der Ordinari 
&, Seld und Soft geben müffen; in der Landes 
mahm anno 1620 hergedene Proviant, und us 
on, viel Dergebene Roß, und Wägen, fo ausge⸗ 
ben; Stu, und Gewehr, ihre, unb der lintety 
nen, und andere Schäden mehr, batum fie de- 
ta der wieder verträften Bezahlung aufjutoeifen has 
$ großen Berluft an Geld, darzu fie von Sihrer 
rfuͤrſtlichen Durchlaucht wegen angethaner Erefus 
piu anticipationen gettieben, und da fie ed ger 
t, bernach nicht mehr annehmen wollen; item 
b bey dem Vizdomamt in Vertrettung beffelben 
jegis - 
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jegigen , und vorigen Vizdomamts abgefoderten, tj 
nen aber zugehörigen Gefällen, Ausſtaͤnden, RA 
feuer, Sarnifongeld, und Leib: Wochenpfenning, f 
von Alters her aus eigenen Vizdomiſchen Gefátlen 
te dem Einnehmers Amt Kraft der in Gott ruhenden 
tbmiffen Kaifer, und Landsfuͤrſten Concellionen jj 
unb eingemilligten Landſchaftſchluͤſſen zugetragen tust. 
ben; endlich bey den confiscirten Herrfchaften. 9M 
dergleichen Landfchaft s Intraden von ben Pflegern ein 
genommen, Shrer churfürftlichen Durchlaucht zu ger: 
ten gerechnet , ihnen aber entzogen: und was aba; 
ſolche praetenfiones, Cprüd), unb Foderungen mde 
gemeft, fo ihnen durch die Einlagerung und 9Xwfty.. 

plág caufiret worden, unb fich auf viel Hundert mi. 
fend Gulden belaufen thäten”).” ^ 





j —E 
„Als ſeynd endlich anheunt Dato durch gonſtig - 
und gnábige Interponirung hier unterfdyriebener body: 
unb wohlanfehnlichen fal(erlid)en Heren Kommiſſarien 
beede Theil auf folgende Conditiones folcher Oxfalt.. 
berglidjen, unb accordirt worden, und 


, 
^ 


Erſllich iſt hauptſaͤchlich abgeredt, "verglichen, 
und vertragen worden, Daß wohl ernennte ldobliche 
Staͤnd " 





*) Vermöge der Rechnungen, vvelde bie Stände den tap fe 
riſchen Kommiſſaͤren über ihre zu machenden order‘ ia 
gen vorlegten, belief fich dieſe Summe auf 1.400/009 i- 
Gulden. Das Garnifongeld betrug bis aum 7. 
1.355,124 Gulden, 
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Biünb für Rb, ihre Buͤrger und Unterthanen alle, 
md jede obfye;ifisirte, unb andere praetenfiones, fü 
le zu mehr bödiigedachter churfäritlicden Durchs 
aud), und Dem Vizdomamt gelegt, oder qu haben 
ermeint, toie Die aud) immer Nahmen haben, jest, 
md fünfti$ berfürfommen, unb auf die Bahn ges 
racht werden möchten, gänzlich und allerdings haben 
fjtoinben und fallen laffen, allein daß 


Fürs Anderte mehr mohlernennten Ständen das 
uf Date ausüánbige Garnifongeld bep den armen. 
veiftentheils ruinicten Unterthanen als ein torbeto 
ugeböriges Gefäll, mie ihnen ſolches an Eeiten des 
dizdomamts mittelft einer ordentlichen alfbereite yes 
eichten Verzeichniß überfchrieben worden, dem alten 
Jerfommen nad) eingebracht werden, gänzlich vers 
leiben fol.” 

„Ingleichen auch fürs Dritte jene Ausftänd von 
Stenen, Nüftgeld und andere, fo vom vorigen 
zizdom feligen herrühren, und deßhalb alibereits 
ine ordentliche Abrechnung gefchehen, al8 ein unmits 
Mbares Landfchaftsgefäll per 14,852 fl. 6 B 195 tl. 
ügeben, gebühren, und verbleiben foll, inmaſſen 
leichfalls allbereits durch cine uͤberſchriebene ordent⸗ 
iche Liſta, fo gut fie geweſen ſeyn, ausgezeigt worden, 
ergeſtalt, daß Hingegen mehr wohlernennte loͤbliche 
Ständ, fo weit fid) derſelben Intereſſe hierbey erſtreckt, 
eſagten jetzigen Vizdom für fid), unb feines Schwechers 

u Herrn 
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Heren Hanns Adamen Giengers von Wolfseck feligen 
nachgelaffene Crben der Adminiſtration, unb vollkom⸗ 
menen Nichtigmachung halber big Dato, zumahler 
aud) genugfam zu quittiren fehuldig.” 





„zum Vierten follen hoͤchſtgedachte Seine dus | 
fürftliche Durchlaucht, unb feine Beamten bey fonfti $ 
ger Uebernehm⸗ und Abdanfung ber noch im Lande } 
liegenden Garnifon zu Sof, und Zuß der Ausftänd : 
- Balber allerdings unbeladen , und unangefprochen ſeyn 
und bleiben, wie dann im Hauptvertrag unlángf w 3 
München mit mehrerm herfommen” —— £ 


,, Sodann zum Sünften mehr höchfternennt Ihrer 
churfuͤrſtlichen Durchlaucht in Baiern für das ande - 
gener Kaſſa ihnen, den löblichen Ständen, zu Bu 
zahlung der Garnifon, und alle andere obbemelbte i 
von Derofelben zu oft wohlernennten löblichen Stän : 
ben geféGte Gprüd) und Foderungen, wie bie jebf; ? 
unb fünftig feyn fónnten, ober möchten, (ohne bof 
durch biefen Vergleich vom Dauptoertrag , ber jm c 
ſchen der Roͤm. Kaif. Maj. und Ihrer churfuͤrſtlichen 

- Durchlaucht zu München unlängft aufgericht worden | 
nichts eingemifcht, ober verftanden fern fot) richtig - 
zu bezahlen, unb guf zu machen verfprochen, unb su 
gefagt, benenntlichen einmal hundert, und fünftaw | 
fend Gulden Rheiniſch, jeden Gulden zu fünfzehn 9u | 
gen, oder fechzig Kreuger gerechnet, in vier Friſten / 
als Oſtern Anno 1629, und Bartholomät deſſelben 

‚Sehr, 
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re, bant wiederum Dftern Anns 1630, und 
artholomai_deffelben Jahre, jedesmal den vierten 
il, nämlihen 26250 Gulden bey Verpfändung 
meiner Stand Sntraba, Hab, unb Güter, aud) 
erfolgter 3ubaltung Unterwerfung affer gebüprenben 
refutiondmittel ohne einigen meiteren Prozeß, und 
ß auch hiedurch obbefagtem Rezeß, in diefem Gall 
6 Regreß nichts benommen ſeyn (olfe," 


„ Cedjstené Seiner churfuͤrſtlichen Durchlaucht, 
Ib derſelben bisher geweſten Beamten ohne einigen 
itgeld, oder Schaden, auch den von Koͤnigsberg 
ner praetendirenden Weinſchaͤden in der Belage⸗ 
ng einſtens vergleichen, sper anderwaͤrtig vertreten.” 


» Zum Siebenten: teilen auch die fieben lands; 
eſtlichen Ctábt ihrer Duota an denen fedjémal bun; 
et taufend Gulden begeben, daß fie hingegen bie in 
t Belagerung von der Stadt Linz Dergeliebenen drey 
sfend Gulden, .Dominici Zampanels fünf hundert, 
b Daniel Müllers drey hundert, vier und fechzig 
slden felbft unter einander tragen, austheilen, und 
len fallen,” 


„Achtens, und befchließlich fol aud) biefem 
wgleid) mit einverleibt, und verflanden werden 
vohl bie Ausitänd an Geld, Treid, und Wein, 
ff der Pfleger und Unterthanen bey allen Fonfigzirten 
mmer: und andern landsfuͤrſtlichen Gütern, nnb 

us Sal 


598 


Källen, fo bereits vorhanden ; und fid) noch bis af: 
die wirfliche Abtretung verfallen, nichts auegenony . 
men, Wie nicht weniger bie neuen Konfisfationen, 


«nb Strafen, fo feit der. Baurnrebellion gefallen) 
fondern alles Seiner churfuͤrſtl. Durchl. nad Dei 
beliebten Difpofition, nnd Berordnung gänzlich vers 
bleiben, unb oft wohlernennte Etände fchuldig fep 
follen, auch nach Abtretung, fopiel einem oder andern 
in particulari betrifft, die wirkliche Verhelfung zu 
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Bezahlung, fo oft es eonnbtben, ober begehrt wird,/ 


ohne einigen weiteren Vorhalt, ‚oder Prozeß zu tbun, 


 freulid), und ohne Gefábrbe, Und des zu Urkund 
find drey gleichlautende Inftrumenta, und Rezeß auf : 


‚gericht, einer denen Eaiferlichen hochanſehnlichen fem ' 


Commiffariis, ihrer Kelation beyzulegen, bet andere 


Ban 


aber den churfürftlichen Herrn Näthen, unb derdritte 


mehrmohlermelöten löblichen Ständen zugeftellt, und 


ſowohl von hochgedachten faiferliden Heren Comiffu 
rien (jedoch ihnen und ihrer Pofterität.ohne Schaden) ; 
als aud) von denen churfürftlichen erm Näthen, und 
gefammten löblichen Etänden verfertige und . unter 


fohrieben worden, 
Actum Linz ben 7ten Aprilis Anno 1628. 


Antonius Abbtzu Hanns Heinrich von — Sob. Bapt. | 


fremémünfter. Sallburg Srepberr, Spindler. 
AdamGrafv Her⸗ Georg Pfiüegl Vi⸗ Hanskudrig 
berfiorfStatthalter, cedomb, Riembhofer. 
Georg Abbt zu Andreas Prudentius GottliebFreih. 
Wilhering. Probſt zu Spital. zu Pollhaimb. 
nt t Erafm 
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aft Herr von Rudolph Freyherr Dietmar Sb 
Gera. _  vonSprinzenflein. ferärenherr. 

nnd Paul Gey⸗ Erafm von Rs Hanns Chrſtph. 

ann Freyherr. dern zum Perg, v. Thierhaimk. 

tonius Gd; Chriſtoph Hueb⸗ AbrahambGrisß⸗ 
hard. mer. muͤllner. 


Der Raifer an die Stände. 


„Ferdinand ber Ander 26, x. Ehrſame, Geiſt 
E, Lieb, Andaͤchtige, auch Wohlgebohrn, ‚Edler 
be, unb Getreue. Wir erindern euch Diemit gn 
if / daß Wir Ung mit dem Durchleuchtigen Hochges 
jenen Marimilian Pfalzgrafen bey Sein , Hergos 
tin Ober⸗- und Niederbaiern, des b, Roͤm. Neiche 
steuchfeflen, Unfern freundlich fieben Bertern, Schwas 
tt, und Churfürften, unb Cr fid) mit Uns unlángft 
bin.verglichen, daß Er uns Unfer bishero pfand; 
i6. innengehabtes Erzherzogthum Defterreich ob ber 
"i8 gegen empfangener anderwärtigen Contentir- 
b Vergütung Ihrer zu Uns gehabten ftatfen Kriegs; 
forberung miederum abtretten, und. einraumen 
Me Und Wir bann zu Uebernehmung. der Poffefs 
fere hiegu verordnete Kommiffarien, den ebrfamen 
lichen , gelehrten, Unfern lieben andächtigen, und 
len, aud) Unfere lieben, und ‚getreuen Antonium 
bten des Gottshaus S'remémünfter, der b. Schrift 
octorn, Unfern geheimen Rath, und Hoffammers 
aͤndenten; Hanns Heinrichen von Sallburg zum 

Aichl⸗ 
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Aichlberg, Freyherrn zu Zalkenftein, Hochhaus unb 
Altenhofen, Unfern Niederöfterreichiichen Regiments⸗ 
taf); und Sof. Bapt. Cpinbler von und zu Hofeck, 
Unfern Hoffammer: Rath mit gemeßener Inftruftion, 
und daß fie neben Aufnehmung , und Leiſtung von duch 
ber Interimspflicht bis auf weiter Unfer gnädigfle Ru 
folution, unb fünftiae völlige Erbhuldigung unter 
deffen fomohl an Beftellung des Guberno im Land, 
als aud) Adminiftrirung der Sjuftitia, Erfeßung de 
Yemter, und Offizier, wie nicht weniger ber Game 
ralien, und fonften euch, unb bem gemeinen Weſen 
zum Beſten in denen Landſachen, ingleichen der noch 
ii Land liegenden Garniſon halber nügliche Fürfehung 
uno Anordnung thun folen, abgefertigt." 

„Als befehlen Wir euch hiemit gnábigft, ife 
tooffet obbemefoten Unfern geheimen, N. De, Regb 
ments: und Hoffammer ; Närhen in allem bem, fo fe 
end) Uniertwegen fürfalten , auch biefer Merrichtung 
halber mit euch traftiven, und handeln werden / 
gleich Uns Selbft völligen Glauben fegen; tie bene 
ben$ in denen Sachen, welche fie erheifchender Seri ' 
durft nad) an euch begehen, dermaffen geborfam wil⸗ ^ 
lig ergeigen, immagen Wir Uns beffen zu euch um | 
sweiflich verfehen. hr erſtattet auch an biefem allen | 
Ufern gnábigff gefälligen Willen, und Meinung | 
Seynd euch dabey mit Kaiferlichen Gnaden wohlgewo⸗ 
gen. Geben auf Unſerm koͤniglichen Schloß zu Pras | 
ben 10fet Martii anno 1628, 

Terdinand, . 
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Den 


\ 
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- Den 19. April forderte der Statthalter. von : den 
änden ein Verzeichniß derjenigen Adeligen, wel⸗ 
zur Fünftigen NHuldigung berufen werden folls 
.e Gie antworteten ihm: — ,, Demnad) von Eur 
‚und ©, ung vom 15. dies ein Defret zufommen 
: der Andentung, daß Ihr faif. Maj. dene mit 
churfuͤrſtl. Durchl. in Baiern veranlaßten‘ Accord 
f dies Land Defterreish ob der Enns aus Dod)ge 
fter churfuͤrſtl. Durch. Pfandfchaft wiederum über; 
‚men laffen werden, unb wir dahero eine.verläßliche 
ángte Verzeichnuß derjenigen Ständ, welche man 
ftem zu der Huldigung zu befchreiben pflegt, uͤber⸗ 
en ſollen: als Haben wir zu deſſen freundlich s dienſt⸗ 
b gehorfamen Vollzug, ſolche in beyliegender Ab; 
dft Eur Gn. und St. Diemit übergeben, unb bep; 
eng ung zu freundlich s willig s:und gehorfamen 
enft ecbietben wollen, Linz den 20, April 1628.” 
Um eine Weberfiht zu erlangen, welche, und - 
t viele Adelige damals in Oberoͤſterreich begütert 
wen, feße id) Das Verzeichniß derfelben her, miees 
a Statthalter von den Ständen ift mitgetbeilt wor; 
n. Es befinden fid) unter ihnen aud) noch diejenis 
3, die der Religion halber zwar bereit ausgewan⸗ 
et waren, aber noch nicht ihre Güter verkauft hatten, 


Berzeihnus. o 
Grälatenftand. Here Abbt von Kremsmuͤn⸗ 
t, Here Probft von St. Florian. Her Abbe zu 
kom — 
| 
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fambadj, Barften, Baumgartenberg, Wilhering, 
Probſt zu Waldhaufen. Abbe zu Mannſee. Probſt 
zu Schlögl, und Spital. 


Herrnftand. Herr Adam Graf von erben E 
forf, Statthalter, Here Graf von Meggau. Hm P 
von Lamberg. Hanns Sbrger, und feine Söhne; & 
Helmhard Sjórger, Gottfried von Pollheim, Adam E 
von Traun, Chriftoph Wilhelm von Selfing, Bun ? 
dacker von Polheim , Erafın der ältere Here von r 
Starhemberg. Bartholomaus von Dietrichſtein, Veit | 
Albrecht von Tſchernembl, Weickhard von Pollheim. 
Wolf von Gera, Grafm von Gera, Graf Khevenhil⸗ 
ler, Graf Georg Achag onn £ofenftein, Heinrich Wil r 
helm von Starhenberg, Gundacker oon Starhemberg.. 
. €rafm der jüngere von Starhemberg, Kafpar om : ’ 
Starhemberg, Herr Zriederihs von Polheim Sohn/ 
Walkham Herr von Herberfiorf, Florian von Sprim - 
zenftein, Rudolph, und Simon Hieronymus von - 
Gpringenftein, Herr von Landau, ton Echäftenberg, 
Wenzeslaus von Cpringenftein, Freyherr Joachim von - 
Afpan, Freyherr Dietmar Schifer, Freyherr Hann 
Paul, und Ludwig Gepnann, Georg Kafpar von 
Neuhans, Ott Joſeph von Kirchperg, Herrn o0 
Ded, Tattenpach Freyherr. 





 Mitterftand. Siegmund Hager, Wolf Ri | 
flag von Grünthal, Ludwig Hochenfelder , Chriſtoph 
Hochenfelder, Wolf Hecktor Jagenreiter, drey Spindla; 
(e$ 


$18 Ä 
fe$$ Engl, Here von Rödern, von Thuͤrheim, Dit; 
Mer Srünthal, Paul Chriftoph Flußhardt, Hanne 
Andre Grüntbal, Schallenberg, Fernberger, ful; 
mer, Hacklberg, Schachner, Dad, vier Stangl, 
Haydn, Paumgartner, Perger, Althamer, Fromho— 
fer, Hochenecker, Koͤllnbeck, Binder, Rorbach, Gigi 
mar, Storch, Ecütter, Schmidauer, Tollingen, 
Biever, vier Sranfing, Gall, Pfliegl, zwey Epeidl, 
Schmidsberger, Handl zu Braitenbruck, Grunde 
mann.” 


‚Die fieben Städte. 


Ans Nachläffigkeit des Abfchreibers. find ein Paare 
Rahmen überfehen worden, weil e8 noch einige Ades 
lige gab, welche damals Güter. befaßen, wie man fie 
In dem Werke des Freyherrn von Hocheneck angezeigt 
findet. | 


, ‚Bollmacht der Bairiſchen Kommiſſaͤre. 


„Von Gottes Gnaden, Wir Marimilian, Pfalz⸗ 
graf bey Rhein, Herzog in Ober⸗ unb Niederbaiern ic, ic. 
des h. Roͤm. Reichs Erztruchſes, uud Churfuͤrſt be⸗ 
kennen hiemit, und thun kund maͤnniglich. Nachdem 
zwiſchen ber Roͤm. Kaiſ. Majeftät unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten lieben Herrn, und Vettern und Uns kurz verſchie⸗ 
nener Zeit traktirt, abgeredt, und verglichen worden, 
daß Seine Kaiſ. Mit. wegen desjenigen nahmhaften 

Kriegs⸗ 
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Kriegskoſtens, fo Wir auf Dero gnábigifted Anſuchen 


und Begehren wider Sero Nebellen, und Widerwaͤr⸗ 


| 


tige zu Recuperir⸗ und Wiederholung Ihrer Koͤnigreich/⸗ 


Erzfuͤrſtenthum, Land, unb Leuten verwichener Jahren 


aufgewendt, unb deßwegen Dero Herzogthum Oeſt. of. 


der Enns als unſer verſchrieben, und bedingtes Unter⸗ 


pfand bisher Pfandſchaftsweis ingehabt, genutzt, unb ge . 
noſſen, Uns mit Verkauf und Ueberlaſſung der oberen 


Churpfalz in Bayrn, und theils ber untern am Rhein, 


als Seiner Kaiſ. Mit. heimgefallnen, verworchten/ 
unb zuerkennten Land, Leuten, ſammt ihren Zugehoͤ— 
ren, gebuͤhrende Satisfaction, unb Benuͤgung thun: 


Wir aber entgegen Deroſelben beſagtes Erzherzogtham 
ob der Enns wiederum voͤllig, und lediglich (doch mit 


Vorbehalt Unſerer auf dem Fall zutragender eviction, 


unb Gewaͤhrſchaft verbleibenden, wahren, vedjtmági 
gen, und jure conſtituti poſſeſſorii bedingten poſſel 
fion, nad) faut des zwiſchen mehr hoͤchſtgedacht Ihrer 
Kaiſ. Mit. unb Uns aufgerichten Reccß, und 


hieruͤber an die fammentliche. Staͤnd des Landes 06 .— 


der Enns verfaßten kaiſerlichen Gehorſam, und Ste 
weiſungsbrief) abtretten, uͤberlaſſen, und einantwor⸗ 
ten ſollen, aud) zu Vollziehung deſſen den erſten Tag 


May naͤchſtkommend benennt, unb beſtimmt worden: 


„Daß Wir demnach, und damit ſolchem Ber 
gleich, und Handlung ein gebührendes Benügen bt 





(debe, zu unfern Kommiffarien fürgenommen, und 


verordnet, ben Wohlgebohrnen Unfern General⸗Wacht 
meis 
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ifetn zu Reh, Kammerer N Kath, befteliten Dbriften 
Xof und Fuß, Etatthaltern zu Ling, Pflegern zu 
ing, Adamen Grafen zu Derberfiorf, bann ben 
zgelehrten, Unfern Hofkammerrath und Lehenprobs 
* Sjofamf Mändel zu Teuthoven, der Rechten 
Etor, beede liebe getreue. Thun folches Diemit im 
ft dieſes Briefs, und geben ihnen völligen Gewalt 
Befehl, daß fie bie fammtlide, auf unfern vor; 
genen Befehl nad) fin; befchriebene SXatb, Dffis 
, Beamten und. Diener, tie audj bie Präs 
", Heren, Mitterfchaft, und Städten, welche 
3 bishero als Pfandinnhabern mit Huld, Pflicht, 
168, und Gehorfam zugethan, und verbunden ges 
en, berfelben toieberumen (bod) mit obangedeuten 
ſervat, und Vorbehalt Unferer auf den Sall der 
ction bedingten continuirenden rechtmäßigen pof- 
ion, und deßwegen nod) verbleibenden unbegebenen 
idf, Aid, unb Geborfam, mit welchem fie Uns 
f laut angejogenen Receß, Schutz, Schirm und 
toeifungsbrief nod) zugethan find, und verbleiben, 
t aud) auf begebenden Tall eigner Gwalts, unb 
fen$ Unfern Regreß bey berührten Land ob der 
ng zu fuchen haben) in Unfern Nahmen begeben, 

b erlaffen, auch fonften alles das handeln, tbun , 
) vollziehen ſollen, was der zwiſchen mehr hoͤchſt⸗ 
‚acht Ihrer Kaiſ. Mjt. und Uns aufgerichte Receß, 
) bie ihnen zugeſtellte Inſtruction vermag, und 
tbringt; an deme allen vollſtrecken fie unfere Con 
ſſarii und Gewalthaber, Unſern gnaͤdigſten Willen 

und 


Bandeln, wollen Wir allerdings gnábigft genebm und 
unverbrochen, fie auch dießfalls ohne Schaden Dali 
ten. Geben unter linfern hievorgedruckten churfuͤrſt⸗ 
lichen Sekret in Unſerer Stadt Muͤnchen den 248 
Monathstag Aprilis Anno 1625." 

Marimilian, 
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und Befehl. Was fie auch folchergeftalt thun, : 


Der fogenannte Gehorfambrief, auf ben fid 
Marimilian in der den Kommiffaren ertheilten Volk 
macht beruft, lautet alio : — „Wir Serbinanb xc. x. 
entbietfen den vier Ständen von Prälaten, fem, c 
Ritterſchaft und Städten, wie aud) allen und jeden ® 
Unterehanen Unſers Erzherzogthums Defterreich ob der ® 
Enns Unfere faifecfic)e und Iandsfürftliche Gnad, und * 
geben vdenfelben fammt und fonders zu vernehmen. '* 
Demnach Wir Uns mit dem Durchlauchtigften, Jody - 
gebohrnen Marimilian (ZitD und Ihr Liebden fh : 
mit Uns unlängft dahin verglichen, daß Seine fibi 3 
ben Ung gegen allbereit mit dem Sürftenehum ber obern - 
Pfalz in Bayın, mie auch einen Theil der unter 9» 
Pfalz; am Rhein, empfangener anderwärtiger Con- 3 
tentir- unb Vergnügung Ihr zu Uns gehabter nahm ; 
hafter Kriegsanfoderung ohberührt Unſer Erzherzogthun 
ob ber Enns als Dero Pfandſchaft wiederum mit ge FE 
wiſſer gefeßter Maß abtreten, und einraumen toerbety | 
mollen, unb tollen: 


» Hingegen aber S. 8, unter diesfalls farhen | 
get | 
| 
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gener Ab banblung Ihro per expreſſum ausbedingt, unb 
vorbehalten, Wir es auch allergnaͤdigſt bewilliget, und 
engenómmen, daß auf dem Sall S. L. oder Dero Erben, 
und Nachkommen obenangeregte obere, und ein Theil 
dee untern Pfalz ganz ober theils über [ang ober furz, 
tole, unb wann es fid) begeben wurde, wiederum abs 
genommen werden ſoll, Wir, Unſere Erben und Nach⸗ 
kommen alsdann derſelben hierum gebuͤhrende Gewaͤhr⸗ 
ſchaft und Erſtattung zu thun, und die allerdings 
ſchadlos zu halten ſchuldig und verbunden, Sie auch 
ſolche Schadloshaltung bey ernannten Unſern Erzherzog⸗ 
fum Oeſterreich ob der Enns als Ihrer um dieſes 
Regreß willen nod) ein als den andern Weg haftender 
Hypothek jure conſtituti poſſeſſorii und dergeſtalt zu 
fuchen haben ſollen, daß auf gemeldten Sall abgenom⸗ 
mener obern, aud) beſtimmten, untern Pfalz S. L., 
Dero Erben und Nachkommen ſich obgedachten Unſern 
Erzherzogthum Oeſterreich ob der Enns als deſſen ans 
noch verbleibender eigentlicher Pfandinhaber und pof- 
leſſor wiederum naͤhern, eignes Gwalts, und auf all 
und jede Ihro beliebige Mittel und Weg zu ſich in die 
Pfandſchaft ohne einige Hinderung ziehen, und aller; 
maſſen, wie bishero, innenhaben, nuGen, und nie; 
fen mögen: Wir auch euch, ben Ständen und Unter 
ffanen , nicht weniger euch, den Dffizieren und Bes 
amten, dies alles bey C. 2, Abtrettung allergnaͤdigſt 
ju nótificiren, auch Eure Eid und Pflichten, womit 
ifr bishero ©. 2. zugethan geweſt, wiederum zu ers 
indern Uns anerborhen.” 
„Eu 
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„So aber Wir Derotvegen gu billiger Bollgichung 


- blefet Unfer gnädigften Einwilligung nicht allein cud, 


den Ständen und Unterthanen , wie auch Offigieren 
und Beamten dieſes Unſer vielgemeldten Erzherzog 
thums Defterreich o6 der Enns: folche Unfer mit des 
Ehurfürften und Hersogen In Bayern Liebden getroffe⸗ 
ne, und jegt erzählte Abhandlung, nähmlich daß fit 


auf befagten Sal abaenommener obern, und ausge. 


geichneter unsern Pfalz. diefes Landes ob der Enns, 
ob fie gleihmohl jebt Davon abtreten, und eg Und 


wiederum überlaffen, nod) einen als ben. andern Weg 
rechtmäßiger, wahrer y und eigentlicher pollellor und 
Prandinhaber , als wann fie darvon nie abgetreten : 


‚wären, fraft angeregten Ihro vorbehaltenen juris , 
,conftituti polfefforii fepm und verbleiben, und ji 


demfelben auf obgedarhten evictions Fall allermaffen : 


und geftalt, mie fie bishero Pfandſchaft⸗ und Nugnie : 
ßungsweis innengebabt , Ihres eignen Gwalts und 
Gefallens ohne Unſer, Unſerer Erben uud Nachkon⸗ 
men, einige Verhinderung wiederum Ihren Regreſ 
haben, nehmen und ſuchen ſollen, unb muͤgen, bie 


mit offentlich allergnaͤdigſt notificieren, unb zu wiſſen 
machen wollen, ſondern auch ihr, bie Staͤnd und ws 
terthanen, Offizier und Beamte, fammt und. ſondern 


fotlen auf ſolchen Fall nichts deſto weniger kraft Unſe— 


ver vorigen kaiſerlichen, unb landsfuͤrſtlichen Anweh 


fung Seiner, des Churfuͤrſten und Herzogen in Saprty 

kiebden als einen nod) foxthin wegen oͤfters angezoge 

nen evictions Sell verbleibenden conítituirten recht 
máfir 


| 
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mäßigen twahren Prandinhaber unb Nugnieber biefe$ 
Unfers Erzherzogthums Defterreich ob der Gnné und 
aller Deffeíben Ein: und Zugebörungen mit vorigen Eis 
den und Pflichten aufobgedachten Sal zugethan, unb 
verbunden jepn und bleiben, mit Diefem pod) ferneren 
Unfern allergnädiafien Willen, Menns nnd Erflärung: 
wenn über furg oder lang, und fo oft auch ihr, die 
Stand und Unterthanen, Offizier und Beamte, von 
Uns in die rechte völlige Erblandss Huldigung,, und 
refpective Dienft und Pflichten an nnb aufgenommen 
werdet , bafi ein. folches jederzeit mit Vorbehalt diefeg 
Seiner, des Churfürften in Bayın, Liebden Dero 
Erben und Stadffommen, Rechten und Berechtigfeis 
fen gefchehen, und auf den Fall, da eine Werändes 
sung in ber Euccefjion bey Churbäyen fürgeht, dafs 
fd6 wiedernm renovirt, aud) ihre, die Etänd und 
Unterthanen, Offizier und Beamte, an Seiner Liebden 
fuccedirende Erben und Nahfommen, — (obiel zu 
Continuation Ders erlangten, und verbehaltenen 
poffefhon vonnöthen, unb fo lang Wir zu der Evic- 
tion und Gemwährfchaft vermög Vergleichs verbunden 
fnb, in befter Form Rechtens gewieſen feyn, und 
werden follet, welches auch unfere Erben und Nachs 
fommen bey denen hernach Eonftigen Aufnahmen der 
Erbhuldigungen und Dienftpflichten alfo gegen auch, 
den Ständen und Unterthanen, aud) Dffisieren und 
Beamten zu continuiren ſchuldig feyn follen.” 


„Darnach Habt ihr euch, die Ständ und Unten 
tha⸗ 
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tanen, Offizier und Beamte, audy eure Nachkommen 
su richten, und: befchieht daran Unfer faiferlicherz 


aud) Iandsfürftlicher Befchl, Will und Meinung. eu 
ben Prag den zoten Martii anno 1625," 
Ferdinand. 


Die kaiſerlichen Kommiſſaͤre zeigen den Staͤn⸗ 


den an, bag die Abtretung des Landes 
an den Kaifer am erften May nicht 9" 
(heben koͤnne. 


„Bon der Röm. Kaif, Mit. unferm otergnävigfen 
Heren und Landesfürften in diefes Dero Erzherzog": 
fbum Defterreich ob der Enns verordneten Kommiſſa⸗ 


« 
s 


tien einer Töblichen Landfchaft Herrn Verordneten in 
Freundfchaft anzudeuten. Ob man. zwar gánjlid bas : 
fürgehelten, es wurde bie Nefignation und €lnant) - 
wortung diefes Landes für Ihre Kaif, Mit. dnpewnt — 
ben, Sortgang genommen haben, allermaflen dam — 
auch bie löblichen Stände in großer Anzahl, ſowohl 


die Beamten auf bie ton bem churfürftlihen Gtattfab 


tetamt befchehene DBefchreibung zu dem Ende anat - 
erfhienen, und zu diefem Aktus alle praeparatoria : 


gemacht worden find : fo hätte man jedoch vernehmen 
müffen, baf in dem Fürftenthum der obern Pfalz ein 
‚Incident sorgefallen, dadurch felbige Uebergebung eb 
was weniges retardiret wird,” a 


„Wann dann ber zwifchen Ihrer Kaif, Mit. und 
bet 
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churfuͤrſtl. Durchl. in Balern aufgeridite. Steceg 
ter vermag, daß die Auswechslung bender Länder 
ri paffu uno eodemque die befchehen folle, bins 
ven aber, bis angeregte difhcultaet in berührter 
ern Pfalz, da es nicht allbereit, tole zu vermuthen, 
heben ift, aud dem Weg geraumt, es fid) nod) 
ih wenig Tag verweilen möchte: als werden wohls 
adjte Heren Verordnete hiemit dienſt⸗ und freunds 
j erfud)t, fie mollen dieſes impedimentum den 
teefenben loͤblichen Ständen alfobatd zu wiffen mas 
ty benebens aber diefelben dahin beweglich ermah⸗ 
t, weilen ed allein um etlich. wenig Tag zu thun 
„daß fie inmittelſt nicht von binnen reifen, fons - 
m bis zu Verrichtung des porftehenden Aktus, und 
i$. demfelben anhängig, zu Berhütung neuer Bes 
ve. mehreren Unfoftens, und ihrer eignen Uns 
egenbeit.a allhier guttoillig verbleiben wollen, Und 
b die faiferlichen fommiffarien denen Deren. Ver⸗ 
zueten in übrigen zu Erweiſung angenehmer Dienft, 
eundfchaft, und alles Guten beharrlichen zugethan. 
«4 den legten April 1629.” . 

Die Verordneten gaben zur Antwort: — „Was 
se Hochwuͤrden, Freundfchaft, Gunft und Gnad 
Mer heutigen Dato wegen differirung ber vorftes 
nden Uebernehmung des Länds-an ung gonfig und 
aͤdig gelangen laſſen, das haben mir bey dieſer uns 
et deßwegen angeftellten Zufammenfunft genugfans 
Pp vernommen, Mie wir uns Diesauf der beiches 

€ be 
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benen mohlmeinenden .Crinberumg ganz dienſt⸗ und 
gehorfamfich bedanfen: als wollen wir und bem am 

gehängten Begehren wegen längerer allhie Verblei 

bung (duíbiger maffen willig accomodiren. Allein 
wollten benebens diejenigen Landleute, welche ent⸗ 

weders ſchon emigrirt, oder zu emigriren gedenken, 
diesfalls dennoch ſo weit gern verſchont ſeyn, daß 
ihnen durch dieſe längere Verharrung, dadurch ſie 
auch derſelben Zeit von andern ihren Privatgefchäften 

und Anorönungen bey Haus verhindert wurden, at 

bertoeit8 fein Ungelegenheit oder Ungehorfam zugemeß 
fen twerden möchte. Im übrigen (bun €. Hoch. Fr. 
G. unb Gn. wir uns zu befliffenen. und gehorfamen 

Dienften empfehlen. Linz den 50, April 1629." 


. Der Statthalfer Fündiget den Ständen die‘ 
| Vebergabe des Landes an. | 
„Demnach beme zwifchen der Roͤm. Kaif. Mit 
und der churfürftl, Durchl. in Bayrn unfern allergu. 
und gnädigften Herrn veranlaßten Accord nad bies 
Land Oeſterreich ob der Enns, ſo hoͤchſtgedacht Ihr 
churfuͤrſtl. Durchl. jetzt etlich Jahr hero pfandweis im 
nengehabt, toieberum abzutreten, ber morgige Sar 
der fuͤnfte dies, zur Einantwortung ausgeſehen wor⸗ 
den: als wuͤrdet in hoͤchſtgedachter churfuͤrſtl. Durchl. 
Nahmen einer loͤblichen Landſchaft dies Landes Seta 
Verordneten hiemit befohlen, daß fie deroſelben ohne 
daos jetzt uie anweſend/ vorhero beſchriebenen Mk 
| glies 
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gliedern adf morgigen Tag zwifchen adt und nem - 
Upr vormittags in dem Schloß allhie zu erfcheinen, 
md dafelbfien fernern Sürbalt unb Bſchaid zu erwars 
ten Parte geben, und getoiffe Verordnung thun folem, 
Ein; den 4ten May 1625," 

Herberſtorf. 


Zum Beſchluß einiger hier angefuͤhrten Akten, 
welche die Uebergabe des Landes an den Kaiſer betref⸗ 
fen, mag eine Beſchreibung dieſer für unfere Voraͤl⸗ 
teen hoͤchſt erfrenlichen Feyerlichkeit dienen, welche in 
gleichzeitigen Abſchriften noch heut zu Tage in mehre⸗ 
ren Archiven aufbewahret wird. | 


„Beſchreibung ber zur Zeit der Aberettung des 
Bandes ob der Enns denen kaiſerlichen Herrn Kommifs 
farien von den Ständen geleiften Interimspflicht,” 


„Nachdem ermeldte Qanbftánb des Erzherzogthums 
Hefterreich ob der Enns ben stem May des 1625. 
Jahrs fid) im Landhaus zu Linz früh zwiſchen ſieben⸗ 
und acht Uhr verfammelt, und hernach auf Erfodern 
in das. faiferliche Schloß allhie in bie Sitter: oder 
Lafelfiuben in großer Anzahl erfchlenen, aud) nicht 
weniger bie zur Uebernehm; und weitere Adminiftris 
mng des Landes Deputirte hochanfehnliche faiferlid)e 
Heren Kommiffarien , Herr Antonius Abbe zu Krems 
Münfter, Here Heinrich von Sallburg Freyherr, unb 
Herr Joh, Bapt. Spindler fid) dahin verfüger: als 

X 2 find 
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find anfänglich mohlernennte faiferfie Heren Kom 
miffarien von dem churbairifchen Heren Statthalter, 
Seren. Adamen Grafen von Herberflorf, und andern 
Käthen mit Cntjeaengebung empfangen, und in ges 


Dachtes Herrn Ctattbalterá Zimmer geführe und ber 


gleitet worden, in welchen zum allererften die hohen 
Befehlshaber der im Lande Damalen noch in Garnifon 
gelegenen Compagnia zu Roß, und zweyen zu Fuß, 
als Herr Karzianer, und Herr von Herberflain (repr 
herr Ihe Kaiſ. Mit. zu dienen Dero. Heren Kommiſ⸗ 
facien angeluͤbdt haben. Nach ſolchem, und faſt um 


eif Uhr find beede, ſowohl bie kaiſerlichen ferm. 


Kommiffarien, als aud) Here Statthalter und Dok— 
tor Johann Mändl aus. fein, Herrn Statthalters, 
Zimmer ‚heraus in befagte Sitter? oder Safelftuben 
gangen, unb fid) auf ein etwas erhebte, und mitSep 
piden gezierte Buͤhn geftellt; alsdann ernannter Here 
Statthalter gegen denen verfammelten Landftänden itt 
Beyſeyn vieler anderer Perfonen auf foldje Weis odi 
gefangen zu teben : 


„Der Surdjlaudtigift Herzog Maximilian/ 


Pfalzgraf in Ober⸗ unb Niederbayrn, beg h. Sm, 


Reichs Erztruchſeß und Churfuͤrſt, unfer gnaͤdigſter 


Herr, [affen den anweſenden Ständen, und erfoder 
ten Beamten Ihren gnädigften Gruß anvermelden. 
Die werden ſich zu erindern wiſſen, was geſtalt Zi 
churfuͤrſtl. Durchl. aus Befehl der Roͤm. Kaiſ. Mit. das 
Land ob der Enns wegen der damalen geweſten Um! 
eub, 


j 
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rub, und Ungelegenheiten als Kommiffariug wiederum 
in Devotion ‚gebracht, unb mit Kriegsmacht eingenoms- 
men, und ale bypothecarius innengebabt, und ges - 
noſſen. Wann aber die Cad) unlängft verglichen, und 
Spree churfuͤrſtl. Durchl. wegen Dero Unkoſten anders 
waͤrts Sactisfaction geben worden, nämlich vermits 
telft des oberen Fuͤrſtenthums, der bairifchen Pfalz, und 
biegeits Rheins ber unterm Pfalz: als fep Ihr dut: 
fuͤrſtl. Durdjl. obligirt gemacht, die Pfandſchaft, doch 
‚mit getoi(fen relervatis, wiederum qu cediren. Haben 
such Hierauf befohlen, die Beamten, Offizier, 
Kaͤth, und Diener, tole aud) die Ctánb, und Städt, 
allher zu befchreiben, und ihnen anzuzeigen, daß fie 
gefammt, fo viel fie mit Gluͤbd zugethan gemwefen, 
ihrer Pflicht, Huld, unb Geborfam erlaffen, und 
rer Mit. mit gemwiffen refervatis, und folder ge 
Ralt, wie ber Giroalt A mehrere mit fid) bringt, übers 
geben fepen, unb bleiben Ihr churfuͤrſtl. Durchl. des 
nen Ständen mit Gnaben wohl beygethan. Darüber 
der Gwalt abgelefen, und von Herren Doktor Wandl 
folgendes weiter vermeldt worden: 


„Dieweil die Sach alſo beſchaffen, und Ihr 
churfuͤrſtl. Durchl. dem Statthalter Herrn Adamen 
Srafen zu Herberſtorf, dann auch, ſeiner wenigen 
Perſon Gwalt geben, und die Kommiſſion aufgetra⸗ 
gen, die anweſenden Staͤnd, und dann die Herrn 
Raͤth, Offizier, und Diener, aud) Unterthan, unb in 
genere alle, unb jede, melde mit Huld, Pflicht, 

und 
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und Eid bishero zugethan, unb verbunden gemefen, 
ihrer Gluͤbd zu entlaffen: ſo woll er folded in gedachtes 
Herrn Statthalters, und feinenRamen hiemit gethan, ft 
alle, wie obbenennt, erlaſſen, und ledig gefprochen, unb 
an Ahr Kaiſ. Mit. als Erbheren, Dero fchuldigen 
Gebor(am zu erzeigen, getwiefen haben, Dod) mit dem 
Vorbehalt und Steferbat, daß fie wegen Eviction und 
Gewaͤhrſchaft der verfauften und übergebenen oberen 
Pfalz in Bayrn, unb untern Pfalz bieffeltd des Rheins 
ratione conftituti poffellorii Ihrer churfürftl, Durchl. 
noch in der Pflicht verbleiben, und verbunden ſeyn 
ſollen, allermaſſen der churfuͤrſtlichen Gewalt B, ſon⸗ 
derlich aber bet verfaßte Gehorſambrief C zu erkennen 
geben, und von denen kaiſerlichen Herrn Rommifiu 
rien wuͤrdet vorgetragen werden.” 


„ Darauf Here Abbt von Kremsmuͤnſter folgende | 
Dede gethan: Daß die hurfürftl. Durchl. unfer auch 
gnábigfter Herr Die allhero erfoderte und befchriebene 
Stand, Offizier und Beamten ihres Gluͤbds erlaſſen / 
und an Ihre Kaif. Mit. als ihren rechten natürlichen 
Erbherrn gemwiefen, gefchieht hierin dem verglichenen 
Receß ein SSenügen, wie aud) Ihrer Kaiſ. Mit. ein 
Gefallen: wollten folches Ihrer Mit. rühmen, und 
alfobald referiren. — Nachmals gegen den Ständen; 
Dffizieren und Beamten Dat er ferner vermelder: Die 
fm. Kaiſ. Maj. entbietben denen gehorfamen geteruet 
vier Ständen, aud) den Iandfchaftlichen Offizieren 
und Beamten Dero faiferlihe Gnad; und obwohlen 
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: affbereit vernommen, was geftalt fie ton Ihrer 
urfuͤrſtl. Durchl, mic gemiffer Maß, und Weis ers 
(fet worden , fo fep Doch verglichen, baB ihnen fols 
rt Durch bie Faiferlihen Herrn Kommiffarien, mie 
i$. Patent oder der Gebor(ambrief vermag, mehrers 
Ye notificiret werden, nicht zweifelnd, bie Sere 
tände werden fid) Dierüber alfo erklären, tie ge 
euen Unterthanen gebührt, Darüber vom Herrn 
ehann / Sapt. Schellharten gedachtes Patent, oder 
ehorfambrief abgeleſen worden. Auf ſolches bat 
nennter Herr Abbe‘ oon. Kremsmuͤnſter weiter gere⸗ 
't, nämlich: Ob man wohl bedacht geweſen, bie 
Hand mit neuen Eidsflichten zu verbinden unb zu 
legen: weil es aber allein Kommiſſions weiſe 
eſchehe, und dem Churfuͤrſten als kaiſerlichen Com⸗ 
iffario bas Gluͤbd vorhin geleiſtet worden, fo halten 
e fuͤr unnoͤthig, weiter das Gluͤbd zu leiſten, ſondern 
ien fie allein der Eidspflicht, unb daß fie alles 
asjenige, was Erbunterthanen von Necht, und 
Schuldigfeit wegen gebührt, praeftiren, und les 
en, unb folches mit einem Handftreich gegen ihnen, 
en Faiferlichen Kommiffarien, beftättigen ſollen. 


„Hieruͤber Herr Helmhard Joͤrger Freyherr im 
damen geſammter loͤblichen Staͤnde alſo geantwortet: 
t$ hätten bie geſammten Staͤnd, was ihnen die kai⸗ 
erlichen und churfuͤrſtlichen Herrn Kommiffarii fürbals 
m, und aͤbleſen laſſen, zu Genuͤgen vernommen; 
edanfen fid) anfangs des Fatferlichen, und churfuͤrſt⸗ 
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lichen anerbsthenen Gruß, und Gnab;. und erfreum 
fid, Daß e$ wiederum zur Abldfung gebiegen; und 
wie fie fid) beffen, was bep voriger Interimspflicht 
fürgangen , wohl zu erindern haben, als zweifeln fit 
nicht , fie werden (id) gegen Ihrer churfürftl.. Durchl. 
bishero alfo ergeigt haben, daß. fie mit ihnen werder 
zufrieden feyn fbnnen, Weil es dahin formen, bol 
Ihr hurfürftl. Durchl. bie Raͤth und Gtánb wieda 
erlafien, und an Ihr Kaif. Mit. gewieſen Haben, aud 
Darüber von den Faiferlichen Heren fommiffarien be 
Spandftreich begehrt wuͤrdet, fo Taflen ihnen foldjei 
die Stand nicht mißfallen, fondern erfennen fi bier: 
zu ſchuldig, unb erbiethig, und tbun fid) hierüber be 
nen faiferlichen, und churfürftlichen. Kommierie 
befehlen.“ 


‚„Darauf der loͤbliche Praͤlatenſtand angeluͤbd, 
welchem gefolgt Herr Adam Graf ju Herberſtorf alt 
geweſter Statthalter, ſo den kaiſerl. H. Kommiſſarien 
ben Handſtreich geleitet ) nad) welchem die andern 
im Herens unb 3Xitterftanb gefolgt, wie auch bie vot 
ben Städten.” 
„Die Offlsier Haben ben 6ten hernach in ert 
Abbten von Srenémiufess Behauſuns das ihnen 

bot 





. *) Diefes mußte er als ſtaͤndiſches Mitglied thun, weil a 
Beſier der Herrſchaft Ort war. 
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vergelefene Surament vor denen foif. H. Sommiga: 
sin geleiftet.” | 


Den 6ten Man wurde in Gegenwart der kaiſer⸗ 
lichen Kommiflare eine Sitzung gehalten, um über 
die Mittel gu beraihfchlagen, mie ohne Verzug bem 
derarmten Lande wieder aufzuhelfen wäre. Vor allen 
andern wurde beichloffen , baf Die Soldaten aus Ober; 
Öfterreich foliten abgeführt werden. Aber Herberfiorf 
fam auch alfogleich wieder mit einer Sorberung ton 
zwoͤlf taufenb zwey hundert und vierzig Gulden her; 
vor, welche Eumme eine einzige Kompagnie zu Pferde 
elé ausftánbigen Colb befommen ſollte. Man fand endlich 
. Nittel, bie Truppen zu befriedigen, und bie Koms 
miffäre verordneten am ıflen Junius, daß alle Sol; 
daten bis auf Hundert Mann nad) Böhmen abmars 
fhiren follten. 


Abbt Anton von Kremsmünfter wurde bald hers 
sad) wieder nad) Wien zu feinen Hofdienften, die ibm 
als Kammer; Präfidenten oblagen, zurückberufen; bie 
Jerem Johann Heinrich von Sallburg, und Johann 
Baptiſt von Spindler blieben aber a[8 Adminiftras 
tiong s Kommiffäre nod) länger in Linz, bis Herber⸗ 
fioef zum Landeshauptmann ernannt wurde. 
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Beylage Nro. TII. 


Herberftorf wird Bandeshauptmann, 


Die Arunmiftrationg ; Kommiffäre an bie Stände: 
„Bon ber Roͤm. Kaif, Mit, unferm allergnädigfien - 
Herrn zur Adminiftration, und Gubernement dies 
Lands Defterreih ob der Enns verordneten Her’ 
Kommiffariis den Ehrwuͤrdigen, und Geiftlichen, 
aud) Wohlgebohrnen Herren, eof, geftrengew, ve, 
fürfichtig,, ehrſam, und weifen, N. N, einer ehrſa⸗ 
men Landfchaft in Defterreich o6 der Enns Herrn Ber 
otbneten Diemit in Sreundfchaft anzudeuten, daß al 
lerhöchft ernennte Kaif. Mit. fid) auf derofelben gehei⸗ 
men Rath und Kämmerer, den hoch, unb mohlge 
bohrnen Srafen und Herrn Heren Adamen Grafen bon 
Herberfiorf um ber in vielen Occalionen dem gemeinen 
Wefen zum Beten willig, und ganz unbercbroffen eti 
zeigten geborfamen Dienften zum Landshauptmann bie 
(es Lands allergnädigft -refoloirt, und von demfelden 
Das gewöhnliche Jurament aufgenommen, — barübe 
auch ihnen, Herrn Kommiffarien, von bem aaten 
Dies allergnädigft befohlen worden, venfelben bet 
löblichen Ständen nicht allein zu praelentiren, und 
diefelben auf ihn, Herrn Grafen mit gebührendem 
Reſpekt ju weiſen, fondern auch der Ordnung nach 
zu inſtalliren.“ 


„Wann dann wohlermeldte Heren Kommiſſarii 
zu Electuirung deffen ihnen Zug unb Stund auf 
nid 
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naͤchſten Mittwochen um neun Uhr früh im kaiſerlichen 
Schloß allhie belieben laſſen: alfo haben fie deſſen 
die Herrn Verordneten zu dieſem Ende hiemit erindern 
wollen, damit nicht allein ſie ſammt den anweſenden 
lͤblichen Ständen bis dahin allhie verharren, und zu 
feldem Aktus erfcheinen, fondern auch bargu denen nächfts 
geſeſſenen Landleuten denfelben beyzumohnen verfünden 
ſollen. Und thun bie Herrn Kommiffarien, was ib: 

nen in Freundſchaft beliebt, Linz ben 28. Aug. 1628.” 


Die gleichzeitige Relation darüber lautet alfo : 
» Den dreybigften Monaths Augufti des 1628. Jahrs, 
el$ bie gefammten vier fbbfid)en Ständ von Prälaten, 
Seren, Nitterfchaft, und Städten Wormittagszeit 
um sehn Uhr in das Schloß, und Ritterſtuben dafelbft 
eefdyienen , find ungefähr in einer Viertelſtund hernach 
die zu Adminiſtrirung dies Lands verordnete kaiſerliche 
Herrn Kommiſſarien, als Herr Hanns Heinrich von 
Sallburg Freyherr, und Herr Johann Bapt. von 
Spindler neben dem angehenden Herrn Landeshaupt⸗ 
fant, bem hoch und wohlgebohrnen Grafen, unb 
Heren Deren. Adamen Grafen zu Herberftorf 1c. 1c. 
aus dem inneren Gentad) heraus fommen, fid) gegen 
dem Fenſter an einem etwas erhebten Dit geftellt; 
daranf gemeldter Herr von Sallburk Grepberr unges 
faͤhrlich auf folgende Weis angefangen zu reden: 


»» Die faiferliche Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter 
Herr, laſſen Dero gehorſamſten Staͤnden dies Ihres 
es 
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Erzherzogthums Ihre Faiferliche, unb laudsfürflice |, 
Huld s und Gnab alfergnábigft entbicthen, unb wie 
Sie nichts mehrers wünfchen, und Ahnen angelegen | 
(eon laffen , dann in Ihrer Regierung die heilige Re⸗ 
ligion zu erhalten, und fortgupflangen, unb pet Sins V. 
der Profperität zu fuchen: als haben fie auch für bie 
ſes Land Sürforge gehabt, Damit Daffeíbe aus der evi 
duldeten ftarfen Ruin wiederum emporgebebt , und : 
bie Juſtitia darin loͤblich angeftellt werden moͤchte. 
Zu dem Ende Sie dann den (Zitl) Herrn Grafen von 
Herberfiorf um feiner Qualitäten, und Fhrer Mit. in i 
unterfhiedlichen vielen Decafionen erzeigten Deroifdjet i 
Dienfien willen zu der Landshauptmannfchaft. fütge 
nommen, und ihnen, denen Kommiffarien befohlen, h 
denfelben den löblichen Ständen nahmhaft gu machen 
und zu inſtalliren; be(fen zu Vollziehung fie bie lob⸗ | 
lichen tooblermelbten Stände erfodert, und ihnen den , 
Herrn Grafen hiemit vorgeftellt. haben wollen, i in Höchks 
gedachter Kaif. Maj. Rahmen befehlend , ibn nunmehr 
und hinfüro wirklichen zu ehren, und zu reſpektiren / 
unb in allen Gerichtsſachen su. folgen, und Geborfant 
zu leiten, . Das fep der Kaif. Mit. Wil, und Mes 
nung. Sie aber, bie Herrn Kommiffarii verbleiben 
denen loͤblichen Ständen. zu millfährigen, und ange 
nehmen Dienkleifungen wohl beygethan.“ 


Cy 8d vollendeter diefer Nede hat Herr Helms 
hard Jörger Freyherr im Nahmen der gefammten [05r 
lichen Stände alfo geantwortet: Daß die Kai, Mit, 

| neben 
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en andern obliegenden Sorafältiefeiten Ihr dieſes 
b alfo anábigft Inffen befohlen feom, und bie Su 
a deſſelben mit einer continuirlichen Landshaupt⸗ 
anfchaft beftelle: deſſen tbun fid) bie gehorfgmen 
in» allergehorfamft erfreuen, und bebaufen; und 
fie fif) in allen occafionen verpflicht erfennen, 
» fhuldigen Gehorfam zu erzeigen gedacht find: 
| erflären fie fid) Dlemit, ihn, Heren Grafen, 
‚mehr denominirten , und inflallirten Landshaupt⸗ 
ın zu ehren, zu lieben, zu refpeftiren, und im 
$men Ihrer Mit, allen gebührlihen Gehorſam zu 
en; wollten aud) die Mittel wuͤnſchen, ibme erm 
dshauptmann dieſes Amt ihres Theils leichter zu 
fen, unb find des Verſehens, er werde ibm dass 
e, nnd die löblichen Stände sufórberift in Juſtiz⸗ 
en und. in ihren alten Privilegien, Freyheiten, 
* Herfonimen und Gebränchen befohlen feyn [afs 

Gleichfalls aud) thun fid) Die löblichen Stände 
en ben Heren Kommiffarien ihrer bisher geführten 
ninifiration, unb Gubernentents halber: bedanken, 
) haben Verlangen, wollen auch hierinnen feinen 
iß fparen , dafjelbe wieder zu-befchulden; fid) Ihrer 
If. Mit,, denen Herrn $ommiffarien, unb pem 
dshauptmann befehlend. 


„Ueber welches Herr Graf Landshauptmann ver⸗ 
bet: er thue fid) gegen der Kaiſ. Mit., daß Sie 
ſeine wenige Perſon dies Vertrauen geſetzt, ihme 
;Gubernement anvertraut; und den Ständen zu 

prae- 
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praefentiren, zu infinuiren, und zu inftalliven bes 
fohlen, aller gehorfamft befehlen, mie aud) gegen den 
Herrn Sommiffarien der Mühe halber allergeborfamft 
und freundlichft bedanken: es merde ihm hiedurch 
Occafion gegeben , hierinn feine Schuldigfeit zu Ihrer 
Kaif. Mit. Contento zu erweifen, damit Sie Anlaß 
und Urfach haben, ihn in Dero Gnad ferner zu con- 
ferviren. Gegen denanwefenden Herrn Ständen thue et 
fi) des Erbiethens bebanfen: hoffe mit Affiftenz bed 
Hoͤchſten dieſes Amt alfo zu bedienen, daß e8 Ihr 


-—— — 


Mit. zu Gefallen reiche, und des Vaterlands Aufneh⸗ 


Men, tie auch ber löblichen Ständ Nutz und Beſtes 
foll befürdert werden. Hoffe bie loͤblichen Deren Ständ 
werden nicht entgegen ſeyn, zu correfpondiren , md 
zu affitiren, damit ihme diefes ohnedas ſchwere Amt 
leichter gemad)t, unb Ihrer Mit. Intention- befto 
mehrers befürdert werde, Sich dabey denfelben re- 
commendirend.” 


„Darüber von den Ständen theils broben Int 
Schloß bey ber angefteliten Mahlzeit verblieben , theils 
aber wieder nad) Haug gangen, Und ift einige Hands 
teidjung, wiewohl foldhe vom Herrn Landshauptmann 
vor bem angehenden Aktus, wie verlaut, privatim 
geſucht worden feyn foll, nicht gefchehen.” 
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Benlage Nro. IV. 


Wallenftein weifet einer Truppenabtheilung 
das Quartier in Oberöfterreicd) an. 


Unfer armes Vaterland hatte kaum angefangen, 
f$ von den überfiandenen vielfältigen Drangfalen zu 
erholen, und einige Ruhe zu genießen, als fid) (don 
wieder neue Leiden näherten. Den zoften Dezember 
1651 zeigte ein Faiferlicher Kommiffär den Verordne⸗ 
tm an, daß nächfter Tagen vier Negimenter zu Fuß, 
aub 500 Reiter in das Land fommen, und da ihre 
Binterquartiere beziehen würden. Eine allgemeine 
Niedergefchlagenheit verbreitete fid) über biefe uners 
wartete Nachricht, teil zugleich bekannt gemacht 
‚wurde, baf ein jeder Quartierstraͤger dem gemeinen 
Manne taͤglich zwey Pfund Brod, ein Pfund Sleifch, 
zwey Maaß Zier, nebft Bett und Wohnung zu ge 
ben fchuldig (ep. Ein jedes Haus mußte über 
bad nod) einen Gulden Steuer erlegen, um den Eols 
daten bie vorgefchriebene Loͤhnung geben zu fónnen: 
dee gemeine Fußgänger hat monathlich vier, der Reis 
tee neun, ein Hauptmann zwey hundert Gulden, 
Sutter für zwoͤlf Pferde, und täglich dreyßig Portio⸗ 
nen Proviant; ein Obriſt monathlich fechs hundert 
Gulden, Butter. für zwanzig Pferde, und täglich 
fünf und’ brepfig Portinnen Proviants dieſes tar 
«Balleniteind Befehl, Die vier Negimenter kamen aus 
Böhmen über Sreiftabt, und ſollten fid) in Oeſterreich 
ergänzen, und zugleich von den Mühfeligfeiten bed 
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vorigen Seldzuges fid) erholen. Sie waren die Reslı 


menter Wallenftein, Galas, Altinger, und Gdeti 


fenberg; bie Reiterey gehörte dem Oberſt, Fuͤrſten E: 


Gonzaga, von bem fie aud) die Gonzagifche Neiterep 
genannt wurde, 


Um doch einiger Maßen bey dem Einmarfch die 
fer Truppen eine Drdnung herzuhalten, tourbe ihnen 
Herr Heinrich Wilhelm von Starhemberg von der 





Ständen entgegengefchickt , der fie auf ihrem Zuge al k 
Kommiffar begleiten, unb ſowohl für die Herbeyfhafr à 


fung des nöthigen Proviants, al auch für die Ben ; 
theilung der Quartiere im Nahmen der Stände Som ; 


ge tragen mußte. Er mar felbft Soldat geweſen / 
taugte alfo gang vorzüglich su Diefem Amte, fonte 


^" 
E: 
| 
4 


aber deffen ungeachtet mancherley Unfug nicht verhim . 
bern, welchen fid) nach Damaliger Sitte fomohl $e 
fehlshaber als der gemeine Mann erlaubten. Erbe — 


fid)tete den Ständen, daB feiner Meinung nad) die 
Soldaten bepláufig drey taufend fechs hundert Mann 
feyn mochten, bafi aber der Troß eine ungleich größere 
Anzahl ausmadje, unb den nämlichen Unterhalt, wie 
die Soldaten fordere, manche Kompagnie zähle aud 
unglaublich viele Offizier, da bod) faft feine Gemeine 
vorhanden wären: bie Menge der Befehlshaber tet 
urfachte aber bem Lande ganz außerordentliche Unkoͤſten. 


| Wallenſtein hatte fuͤr die in Oberoͤſterreich eim 
quartierten Soldaten am fünften Jäner 1632 zu Znaim 
ein 
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in cigenes Stelenient erlaffen, in welchem genau bes 
timmet wurde, mas ein Soldat in feinem Quartier 
nit Recht verlangen dürfe: aber fie hielten fid) nicht 
atnadj, Sie forderten fo viel, und fo ungeftümm , 
der nahmen vielmehr alles mit Gewalt y, vwag ihnen 
efiel, daß fid) bie Stände gesungen faben, denfais 
lichen Rath, und Dbermauthner, Heren Johann 
zeorg von Khautt zum Feldmarſchall Wallenſtein nach 
znaim abzuſenden, unb ihn um Abhuͤlfe gegen bie 
lus ſchweifungen des Militaͤrs zu erſuchen. Das ſtaͤn⸗ 
iſche Schreiben wurde den 19ten. Jaͤner 1632. ausi 
efertiget, Herr von Khautt klagte dann über bie 
forderungen, und über das febr ſchlimme Betragen 
fe Truppen, über den ungeheuren Troß, über die 
Aelen Hauptleute ohne Kompagnien , über das Ober; 
ſommando des Dberften Kratz, ber Daffebe vom Oberft 
Scherfenberg uͤbernahm, und (id) auch nicht gut. bes 
trug. Khautt zeigte‘ fernerd noch an, Daß die Gol; 
daten viel mehr forderten, als ihnen die gegebene Or 
Ynanz erlaubte, und daß fie auch weit mehr Portios 
nen faßten, als fie an der Zahl fid) im Lande hefäns 
den. Ein gang unverwerfliches Zeugniß des übeln 
Betragens ‚des Militärs war der Brief, tocid)en der. 
berühmte Miniſter Franz Chriftoph Graf Khevenhiller 
tus feinem Schloffe Cammer an die Stände ſchrieb, in 
welchem er ihnen Nachricht ertheilte, baB er feine 
Bauern nur noch mit vieler Mühe zurückhalten Fünne, 
af fie nicht über Die rauberifhen Gonzagiſchen Reiter 
erfalen, weil des Pluͤnderns fein Ende fep. 
9 Khautt 
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Khautt berichtete den Ständen, daß er bey Wah 
Ienftein Audienz erhalten Habe, der ihnen eine baldige 
. Abhülfe verfprad. Dem Don Balthafar Marradas 
werde aufgetragen merben, Dem Oberſt Krag das 
Oberkommando abzunehmen, und es einſtweilen dem 
Oberſt Scherfenberg als einem Oeſterreichiſchen Landes⸗ 
mitgliede wieder zu ertheilen. Die Gonzagiſchen Reiter 
wuͤrden bald abgefuͤhrt werden; dafuͤr aber werde das , 
Land dem Dberft Iſolani für feine Soldaten, bie in 
Böhmen liegen, die Löhnung liefern müffen. Des “ 
Troß fen abgefchafft, und der ftändifche Kommifl | 
Heinrich, Wilhelm von Starhemberg von Wallenſtein 


ſelbſt als ſolcher beſtaͤtiget worden. 


| 1 
| Da fid) bie Klagen über. bie Truppen täglich sev ; 

mehrten, erließ Wallenſtein folgendes Patent, auf , 
welchem man auf ihr Betragen einen richtigen Schluß 


machen fann : 


„Wir Albrecht von Gottee Gnaden Herzog ib ; 
Mechelnburg, Friedland, und Gagan, Zürftzu@en ' 
den, Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stan ! | 
gard Here, geben allen, und jeden, Ihr Kaiſ. Bit | 
hohen, unb nieberm Kriegsoffizieren, foie auch ſam⸗ 
mentlichen Kriegsvolf zu Sto, und Fuß Diemit i9 
vernehmen. Demnach Uns nunmehr aller Orten her 
unterfchiedliche Klagen wegen überaus großen Exorbi⸗ 
tanzien einfommen, als daß weder bie Wirthe in ih⸗ 
ven Käufern, noch auf den Straffen die Keifende gt 
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Ichert ſeyn, fendern aller Orten Mändern, Siefttla: 
yw der $ifem, und Sá&cn, Sinweguchmung der 
Pferde, und des Biches, Auslaufen, Ausreiten, 
Koolicungen, unb andere dergleichen gam; unvetant; 
vortíidje Exzeſſe gleich ohne Scheu verübt werden, 
iib. Wir bem foldıem allem aus Urſachen, dab babero 
inders nichts, dann daß endlich alle Gewerbe, Handl, 
md Wandl, aí(o bie gemeine Rahrung im Lande ges 
peert , alle Mittel der fo hoch nothmendigen Unters 
Jaltung des faiferlichen Sriegstolfé fi verlieren, ben 
Regimentern aud) felb(t dadurch der hoͤchſte Schaden 
mmwachfen, unb Ihrer Mit. Dienſte, tie fihs ge 
bühre, nicht allein nicht befördert, fondern fogar ges 
bindert werden, nothwendig erfolgen muß, in Der 
Zeit zu remebiren, die hoͤchſte Nothdurft befunden : 
As Haben Wir zu foldyem Ende biemit, wie nachfolgt, 
Serfügen wollen, geftalt dann Unfer erftlicher Wille: 


„Daß erfilid) binfüro ein jeglicher Obriſter, und 
kommendant für alled dasjenige, fo in dem Diftrift 
finer. Duartier, es geichehe gleich von den einigen, 
Der von andern, zumalen er nicht allein bey feinen 
Unterhabenden alle Ungebährnuffen darin abzuftellen, 
fondern aud) für anderer, und fremder Gewalt bens. 
felben zu vertheidigen ſchuldig ift, delinquirt wird, 
Rede und Antwort geben, und toad er nach Belchafs 
fenheit des delicti an denfelben, die fehuldig find, 
nicht Det Gebühr nad) betrafen wird, deßwegen die 
Verantwortung auf fid) haben folle.” 

$2 „Mafs 


340 


„Maflen dann aud) für$ Andere, weil allem 
Volk zu Rob ſowohl, als zu Zuß ohne Vorwiſſen und } 
- Daß ihrer Dffisier aus den Duartieren zu laufen, oder 
zu reiten keineswegs gebührt, derjenige Sommenbanf, 
welcher dergleichen Ausreiten , oder Auslaufen bey den |: 
Geinigen nicht abgeftelt Haben wird, alles dasjenige, 
mas folche Ausgerittene, oder Ausgelaufene begehen à 
werden, felber veranttoorten, oder Deswegen gefla 4 
ten Sachen nach abgeftc aft werden folle, Zu welchen. [ 
Ende Wir bann aud) 





Fuͤrs Dritte der Obrigkeit des Territorli eines | 
jeglichen Drts hiemit völigen Gewalt ertheilt Haben 
wollen, daß fie nicht allein diejenigen, fo fie in ihre x 
Bothmaͤßigkeit über einer Thaͤtlichkeit werden ertappen 
können, ſondern auch, da fid) von andern SXegimem i 
fern einer oder ber ander mehr allda befinden lagen, 
wurden , welche von ihren Dffizieen feinen. wichtigen à 
Paß, teofift fie reifen, unb mie bald fie fid) hinwie⸗ 
der zum Regiment einftellen follen, vorzugeigen hät à 
ten, oder fonften auf andere Weiſe verdächtig (ty | 
möchten, alsbald in Haft nehmen, und nicht qu ilv 
ten Regimentern, wann folded afeid) an fie begeht | 
würde, zu liefern (dulbig feyn, fohdern in ihrer Ber | 
wahrung behalten mögen, und folhes Uns alsbald h 
berichten follen, damit Wir mider diefelbe, fomehl '| 
auch ihre Offizier, welche ihnen dergleichen ihrer Schub | 
digkeit nach nicht abgeftelet, fondern mit ihrem Nach 
fehen Die Uebelthat gepellet, mit gebührlichee Straf | 

oet 


e 
verfahren (affen fónnen, Und damit nun fid in bie 
fen allen durchaus Niemand mit der Unmiffenheit zu 
entfchuldigen habe, haben Wir ſolches burd) offene 
Patent männiglichen anfügen, und aller Orten pubs 
lizlren [offen wollen, darnach fid) dann ein jebtoeber 
zu richten, und mit wirklicher Abſtellung aller Unords 
mung, und Haltung guter Disziplin für Schaden zu 
huͤten wiſſen wird. Geben’ zu 3naim den erften $e 
bruati 1652." 
. Albrecht, 


Ä Diefes Patent überfchichte Wallenſtein dem fani 
deshauptmann Kufftein nach Linz mit einem bepgefüg: 
ten Schreiben: — "382 geftalt Wir diejenigen Inſo⸗ 
lentien, fo eine Zeit hero bey der Faiferlichen Solda⸗ 
teſca wider Unſere ausdruͤckliche Befehl durch unge⸗ 
buͤhrliches Nachſehen ber Obriſten, und Offizier eins 
reiſſen wollen, vermittelt beykommender Patent. abzu— 
ſtellen fuͤr noͤthig befinden, und erſuchen denſelben be⸗ 
nebens, ſolche Patent, damit daſſelbe zu eines jed⸗ 
wedern Wiſſenſchaft deſto ehender gebracht, und der 
wirkliche effect in Abſtellung aller Ungebuͤhr um fo. 
gewiſſer erfolgen moͤge, aller Orten, wo es vonnoͤ⸗ 
then iſt, publiziren zu laſſen, auch den Staͤnden hin, 
unb wieder deſſen Inhalt zu notificiren, unb bene⸗ 
bens dieſelben dahin zu ermahnen, auf daß ein jeder, 
da ſich dergleichen Inſolentien weiters zutragen ſoll⸗ 
ten, entweder die Thaͤter in Haft zu bringen, oder 
deren Nahmen, und von welchen Regimentern ſie 

ſeyen/ 
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fepe, zu erfahren fid) bemühen, und dann ſolches, 
wie auch, in welches Obriften Siftrift der Duartien 
daffelbe verübt toorben , Uns berichtet.” — Sufftein [idi 
diefem Befehle gemäß Wallenfteins Patent druden, 
und allenthalben öffentlich verlefen. Die Stände bes 
fchloffen darauf, ben Dern Heinrich Wilhelm von 
Gtarfemberg zum Wallenftein abzuſchicken, ber aud 
mod) im Monathe Februar nad) Znaim abreifete, Er 
banfte dort im Nahmen der Stände für das an des 
Militär  erlaffene Patent, melches dem Lande die 
Ruhe ficherte, für bic bereits anbefohlene Abführung 
der Gonzagiſchen Reiter, unb für bie Abfchaffung des 
uͤberaus zahlreichen Troffes. Da aud) den Ständen 
auferlegt wurde, für ben in Böhmen liegenden Gent 
ralſtaab, und für die Iſolaniſchen Kompagnien, das 
mit fie nicht nad) Oberöfterreich verlegt wuͤrden, bie 
Löhnung herzugeben, fo ftellte Starhemberg dem Bal 
Ienftein Die große Armuth des Bandes vor, unb bath 
Ihn, daß bie verlangte Summe des monathlichen Gb 
des doch ettvas verringert werden möchte. Die Etäns 
be, fagte er, waͤren jest nicht im Stande, fo viel @eld 
aufzubringen, als zu ben nöthigen Ausgaben für das 
Militär nbtbig ift; deßwegen bátfen fie ibn. ganz um 
tertbánig, der Here General möchte Dod) für fie die 
Güte haben, unb ihnen einmal hundert taufend Guly 
den vorſtrecken, die fie gegen Reihung des Intereſſe 
mit ſechs Gulden von Hundert nad) Möglichkeit bald 
wieder zurückzahlen würden. Am Ende ber 9fubleng 
bath Starhemberg noch, daß ben Oberfien, "und 
Haupt 
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Hauptleuten aufgetragen werden möchte, fid) in Ruͤck⸗ 
Rt ihrer Forderungen genauer an dag Reglement zu 
Balten , als fie es bisher gerhan haben, und daß dem 
gegebenen Befehle gemäß bie Gonzagifchen Reiter abs 
geführt werden möchten. Geld befam Starhemberg 
Feines, aber den Gonzagiſchen Reitern wurde befohs 
len, auf der Stelle nad) Böhmen zu marfdjiren, und 
bie Befehlshaber der Truppen befamen einen fcharfeh 
Verweis, daß fie mehr Portionen verlangt haben, als 
e$ Wallenfteins Drdinanz erlaubte. Für die Gnade, 
daß Das Land oon ber Gonjagi(djen Reiterey befreyet 
wurde, mußten die Staͤnde neun Iſolaniſchen Kompag⸗ 
wien den Colb nad) Böhmen ſchicken, und dem Ge 
neralftanb monatblid) vier taufend fieben hundert Gul; 
ben bezahlen, um'ed ju verhüten, daß er fein Duars 
tier nicht in Oberöfterreich aufſchlug. Wallenftein et; 
theilte ben Ständen ferners ble Nachricht, daß er das 
Dberfommando über bie in Oberdfterreich liegenden 
Sruppen dem faiferlihen Känmerer und Generals 
SBadjtmeifter Herrn Rudolph von follorebo, Grafen 
auf Wallfee, übergeben habe. Das Erle, was dies 
fer neue Dberfommandant. den Ständen befannt mad): 
te, tar fdjon wieder eines traurigen Inhaltes: es 
würden’ naͤchſtens taufend Artilleriepferde in das Land 
verlegt werden, für die das nöthige Futter herbeyge⸗ 
(haft werden müßte, Und weil zur Fortbringung des 
Beſchuͤtzes und der Munition nod) mehr Pferde nöthig 
wären, (o müßten die Stände fie ohne Verzug fau 
2. fen. 





s. 
fen. Letzteres verurfachte eine Ausgabe von fechsehrl 
faufend (ed) Hundert Dre) und neunzig Gulden, 

en 


Dieſe &uferfte Anftrengung aller Kräfte machte 
Guſtavs Annäherung nothwendig; und fie hatte aud 
den guten Erfolg, daß dieſer fiegreiche Zeind nicht 
über bie Girángen unfers Vaterlandes vordringen form à 
fe, fondern, als er den Aufbruch Wallenfleind mit. 7 
feiner ganz neu hergeftellten Armee, über bie ev zuvor 
nur lächelte, vernommen hatte, auszurufen geswun 
gen wurde: Das kann nur Defterreich, unb Wallenſtein, 





| Benlage Nro. V. - 

Schreiben des Könige von Schweden, Gu⸗ 
ftav, an Friederich, welchen fid) die re⸗ 
belliſchen Böhmen zu ihrem Könige et» 
wählet haben. Eine Abfchrift davon 
theilte Friedrich feinen Verbündeten De 
fterreichern mit, 


Nos Guftaphus Adolphus Dei gratia Sueeorum, 
Gothorum, Vandalorumque Rex, magnus Princeps 
Finlandiae, Dux Eftoniae, acCaroliae, Ingriaeque | 
Dominus etc. etc. Sereniffimo, ac Potentiífimo 
Principi, ac Domino Friderico ,. Regi Bohemiae; 
Comiti Palatino Rheni, Electori, Duci Bavariae, - 
Marchioni Moraviae , Duci. Silefiae , Marchioni 

Pa s utrius- 


345 
striusque Lulatiae, Fratri, Confanguineo, Affni, 
et Amico nofiro charilfimo falutem,  profperosque 
fucceflus. 


. Sereniffime Princeps, Frater, Confangninee, 
Affinis, et Amice chariffime! Binae litterae Dilec- 
tionis Veftrae, priores datae Pragae die 25. Octu- 
bris pofteriores Norimbergae die 14. Novembris 
annj elapli, redditae nobis paucis ante diebus ee 
dem propemodum momento funt, Ex quibus laeti 
perfpeximus Dilectionem Veftram non tantum ab 
Ordinibus Regni Bohemiae, conjunctarumque pra- 
vinciarum divino inítinctu ad ejus Regni fceptra 
vocatam, fed neglectis obfiaculis, contemtisque 

periculis omnibus , quae illi forfan fuheunda erant, 
in vota dictorum Ordinum fumma animi magni- 
tudine, nec minori unitorum Principum confilio, 
;et.hortatun defícendiffe, tum Regnum ingrellum 
totius populi applaufu coronam fufcepiffe , denique 
"et ejus Regni, et totius Evangelicae ecclefiae cau- 
fam defendendam , et nobiscum, ac cum caeteris 
Evangelicis Principibus fida amicitia, rerumque 
communicatione junctam effe velle, firmiter con- 
fRituiffe. Praeterea rogat Dilectio Veftra, ut im 
hoc velut communi incendio adjuvemus, ipfique 
urgente necellitate confilio, atque opera nofita ad, - 
fimus, inprimis cum Domus Auftriaca non modq 
vires omnes intenfura fit, nec quicquam intenta: 
tum relictura , quo regnum Bohemiae recuperare 
poffit; 
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poffit; fed et operam datura, nt rex Poloniae ad 
jungendum fe illius partibus moveri queat. Quo 
quidem, poftquam Poloni confilia a nobis adver. 


fum Vos divertantur, eo nos meliori jure Vobis 


accedere poffe, quemadmodum haec omnia litteris 
Veftris contineptur. 


Ut itaque conftet Dilectioni Veftrae, quam gr 


ta nobis fit falus, profperque ftatus, ct vefter, et } 
totius ecclefiae Evangelicae: equidem fatemur, an-: 


xios nos initio valde fuiffe, ne exorto hoc in Bo 
hemia motu Evangelici ejus regni vi, et fraudibus 
Pontificiorum o pprimerentur, quod vires et amicitiae 
eorum tenerae admodum viderentur, multisque 
periculis obnoxiae; fed fi uspiam patuit providen- 
tia divina [uos confervari, evidens erit Bohemiae 
hactenus fervatae exemplum, quod et hoftis m 
xima parte profligatus fit, et quod Dilectionem 
Veftram eligi fecerit, infpiraveritque, ne recul& 
ret divinitus oblatum fceptrum. Itaque et grat" 
lamur Dilectioni Veftrae, Regno Bohemiae, con 
junctisque provinc:is et toti ecclefiae Evangelicae, 
atque precamur animitus, ut Vobis et confilia op- 
. tima inlpirare, et vim, ac robur ad refiftendum, 
hoftesque profligendos largiri, denique cuncta ad 


ecclefiae, fuorumque falutem dirigere velit. Vos. 


&utem, qua coepiftis, conítantia animi pergite, 
nulo modo dubitantes, quin is, qui aliquando 
vefpexit ecclefiam fuam, atque hoc bonum opus 
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'Depit, idem et potens ad perficiendum ft, et 
ventum fchcem, optatumque daturus. 


Ad nos quod attinet, novit Dilectio Vefira, 
jpuot, qnantosque infultus et pie defunctus parens 
ıofler laudatae memoriae, et nos fufiinuerimns 
Jontificiorum jam a multis annis, quantisque et. 
mpenfis, et periculis noftris non a nobis tantum, 
ed et caeteris Exangelicis, qui per nos pcteban- 
ur, eosdem fortiter per Dei gratiam repulerimus. 
dem nobis nunc eft animus, quo fit, ut quantum 
ert ftatus nofter, in caufa communi manus no- 
iras-non fimus retracturi. Id certe, quod roga- 
lig; ne eadem fit Pontificiis, quae Evangelicis in 
legnis noftris, inftru menta aliaque bellicis ufibus ap- 
a coemendi libertas, haud difficulter praeftabimus ; 
t fi quae funt majora, ftatusque nofter permittit , 
[nae rebus Veftris emolumento, hoftium vero im- 
sedimento, et detrimento effe poffunt : in iis fen- 
jetis nos promptos, paratosque. Unum hoc pro 
more Veſtri noftro praeterire non poffumus, quin 
Vos admoneamus: detis operam, ut fi fieri poffit, 
Electorem Saxoniae, ac caeteros Áuguftanae con- 
feffionis Principes imperii in Veltras partes trahatis, 
aut fi id fieri minus poffit, ne parti adverfae ma- 
gno cum Veltro periculo jungantur; id enim ve: 
rentes, videntesque exinde, quantum 'Veítris re- 
bus periculum immineret, cum ante feptimanas 
aliguot Agentem noftrum ad Dilectionem Veftram 

able- 


348 
ablegaremus, dedimus eidem in mandatis, Ati 
tranlitu fuo Electorem Saxoniae noftro nomine [s 
lutaret, et ad concordiam nobiscum confervandam, 
feque Dilectioni Veftrae jungendum incitaret, hor- 
tareturque. — Quodfi quid obtinuerit, fperamus, 
id non Veftrae Dilectioni minus, quam nobis fore 
gratum, rebusque Veftris haud parum accellile; 


fin minus, erit faltem indicio, nos confervatioui; 


ftatuique Veftro benevoluilfe. 


Tandem gratiffimum nobis eft, quod Dilectis 
Veftra cónítituerit, frequenter de rebus fuis, a 
communibus omnium ' Evangelicorum | nobiscum 
communicare , fuasque litteras ad Agentem noftrum 
Hamb urgum» transmittere. Nos ut de ftatu Veliro 
fubinde certiores redderemur,  mifimus ad Vot 
paulo ante confiliarium noftrum aulicum , nobilem 
Janum Ruthgerfium, ut in aula Veftra aliquaadin 
moraretur; eumque apud Vos propediem futurum 


— ⸗ —⸗t enͤ 


fperamus. Quod fi ili Veftras litteras tradere, 


dum erit apud Vos, vel Hamburgum ad Agentem 
noftrum Leonardum Van Sargem mittere velitis , 
eurabimus, ut ad nos quam citiffime perferantur, 
atque per eosdem, fi quae hic occurrerint Dilet- 
tioni Veftrae [citu necelfaria , "utiliave, ut quanto- 
cius deferantur, mandabimus, cunctaque eorum, 
. quae Dilectioni Vefirae, ac Regno, Prineipatibus. 
que ipfius commoda, ac falutaria fore intellexeri- 
mus, ftudiofe, ac amice enitemur. Deus optimus- 
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ıximns, qui-transfert imperia ab una in gem. 
n aliam, confervet Dilectionem Veltram diutif- 
e incolumem , Regnum ipfius ftabiliat. 


Datum ex arce noflra Regia Stockholm dies 1 
warit anno 1620. 
Dil. Veftrae 
Bonus amicus, et confanquineus 
Guftavus Adolphus. 





Benlage Nro. VI. 


ifruf der Rebellen an die. Pfarr Offen 
haufen. 


„Mit Wuͤnſchung eines gluͤcſeligen FR Liebe 
wrleut und Bürger der Pfarr Offenhauſen. Es ift 
mit im Nahmen Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt aus 
hweden unſer aller, die im Nahmen Ihrer Koͤnigl. 
It. beyfamben ſeyn, ernſtlicher Befelch, zuvoͤderiſt 
sen Kirchdienern, unb Zechproͤbſten, daß in allen, 
b jeden Pfarren fie zufammen rufen, und Diefen 
xhalt thun: erftlichen, daß Ihr Könige. Mit, ſein 
licher Befehl ift, daß alle, und jede Pfarren bep; 
amen fep, und fi auf Weibern albero von 
et jeden Feurftatt von Mann zu Mann wehrhaftes 
Mf ſtellen. Welche aber Ihr Koͤnigl. Mit. Befehl 
bt nachkommen, allen venenjenigen Spfateen, bie 

dent . 
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dem Befehl yicht nachfonmen wollten, biefe(Gen (oli [E 
man mit allen Gwalt, mit Pländerns mit Pfand, 
mie Mord, und Brand zu dem Gehorfam bringen 
Hiemit it unfer freundlich Bitten an euch, lebe Nach⸗ 
barn, dieſer Burgerfchaft, und ganzen Pfarrmenig |: 
Dffenhaufen, es mol fid). bod) ein jedweder feinem 
Gewiffen nad) einftellen. Wann aber einer oder der 
andere in der Pfarre ungehorfam erfunden wurde, fo | 
- fol denfelben die Pfarrmenig offenbaren : bemfelben 
fol fein gebührliche Straf erfolgen, Aktum Weibern 

den 17ten Auguft 1632.” 








Benlage Nro. VII. 


P. Amand Krenner, KRapitular des Klofters 
Lambach, erzählt in feinen noch unge | 
brudten Annalen Lambachs Eroberung 
durch die Bauern auf folgende Weiſe: 


Auftriae fuperior hoc anno (1652) nova ruflico- 
sum infolentia turbata fuit. Primus rebellionis | 
turbo mille trecentos conflavit, et Lambacum de 
cima nona Áugufi traxit, ut ibidem tam. armis [ 
quam aliis neceffariia inftruerentur. ' Ut tamen eo 
rum petulantia aliquali humanitate veftiretur, prae- 
millus Lambacum legatus rufticus hisce ad Abba. 
tem Joannem peroravit: Mein aller Gottg Debrifter 
lágt dem Herrn Abbt ain' guten Tag fagen, und am 


mE daign, 
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jaign, daß er mit feiner ganzen SXomáby (Urmade) 
hernach fimbt: begehrt mit Epeis, und Trank verfes 
hen gu: werden. Niemand foll mag laids mwiderfahrn, 
und fonnt Herr Abbe gar fider im Kloſter bleibe, 
Repofuit Abbas; fe de potu, et cibo pro polfe pro- 
vifurum, fe autem ob nuperrimum vitae [uae pe- 
ziculum (anno 1626) territum, cautius fe fubtrac- 
turum. Hoc refponfo, et vino recreatum rufti- 
cum remifit; ipfe vero cum tribus de conventu 
Kenioribus, et aliquot civibus navem conlcendit, 
et quantum horae fpatium eft, Lambaco naviga- 
wit, et quatuordecim diebus ibidem fubftitit; na- 
vis pro domo fuit, Reliqui conventualium, in- 
ter quos modernus Reverendiffimus Dominus Ab- 
bas pro tunc Novitius erat, ad monafteria Cremi- 
fanenfe et Garítenfe confugerunt. 


Poft binas horas adeft Lambaci ruftica colluvies, 
quam vexillum albo, rubro, nigro, flavo, et caeruleo 
coloribus diftinctum fignarat. Generali rebellium. 
horum prima ad armarium via fuit, fed hoc ante, 
lexennium a rufticis jam plane fpoliatum praedam 
non dedit, praeter tria vascula fuligine repleta, quae 
fubtiliffimo pulvere nitrato referta cenfentes cum 
gaudio abfítraxerunt, Biduum Lambaci corpori in- 
dultum ; dein, ut cohortes augerentur. e quavis 

domo maículus nolens volens abftractus, et recta 
ad oppidum Wimbspach motum eft. Sed cumin- 
tentes contia [e fidelium rnfíticorum turmas, quas 


N ju- 
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judices Cremifanenfis, et Hallenfis duxerant, im 
armis intuerentur, Lambacum reverli aliam viam 
flexerant, monafterio tamen prius trecentorum rw 
fticorum praefidio. firmato. 


; Praefidiarii hi ruftici fub Capitaneo Schmidt 
genio fuo largiter indulferant, feque diverfis face 
is recreaverant. Fuit, ut quidam inter epulum 
cum dCapitaneo fuo jocofius confabularetur: 9j 
foil diefe Kandl verbergen, daß bu fie nit ſehen 
ſollſt, aber id) unb alle Andere gar wohl. Repofuit 
Capitaneus: Das kann nit ſeyn; ich hab ſo wohl 
zway Augen, als du, oder ein anderer, Inito ſpon 
fionis contractu rufticus cantharum Capitangi ct 
piti hisce impofuit: Jetzt fiehft du die Kandl uit, 
aber ich und alle andere fehens wohl; cum omnium 
cachinno capitaneus pactum exfolvit. 


Ludicra memoria dignum eft, quod quisque 
ducum inter epulum fellae fuae duas e plumis cu* 
eitras brachiis fubítraverit, ut mollius reclinaret. - 





Benlage Nro. VIII. 


Patent des Landeshauptmannes an bif 
Herrichaften. 4 
„Ich Hanns Ludwig Herr von Kuefſtain, ge |! 
herr zu Greillenſtain, Herr ju. Spitz, anf Feinfch 
und 
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and Zaßwig, Cb Eilberfammerer beeder Erzher⸗ 
zogthum Oeſterreich unter, unb ob der Enne, Xóm. 
Raif. Mit. schaimer Rath, Kammerer und Landes 
Bauptmann in Dei. ob der Enns, entbiethe SR. allen 
und jeden Prälaturen, unb Herridaften, dere of; 
richtern, Pflegern und Berwaltern des ganzen Trauns 
pievtíó Diefes Lande, jedem Etandegebühr mad), 
mein Dienk, unb Gruß in gutem Willen qubór, umb 
Bieb denenfelben hiemit gu vernehmen, baf bie unter 
bem Rahmen unb Schein gemeiner Baurfchaft im 
Dausturfoicrtel fid) gufammen rottirte rebelliſche Auf⸗ 
rühren, wie id) glaubwürdig berichtet bin, noch ges 
Bets abends unverfehener Sachen ben Markt Lambach 
Kbereilet, und fid) darin Iogirt haben, Damit aber 
deſem ihrem rebellifchen Borhaben und böfen Beginnen 
teltfich geffeuert, und ihnen weiterer Vortheil, (ons 
derlich bie Paͤß über die Wafler abgefchnitten werden; 
als ift in höchfternennter Ihrer Kaiſ. Mit. unfers als 
lergnädigfien Herrn und Kandsfürften Nahmen an cbr 
bemeldte euch alle, und jede mein ernfllicher Befehl 
Hemit, daß ihr alfogleich nach Vernehmung diefes 
meines Patents unge(aumt einiger Etund bey Verhüs 
kung Ihrer Kaif. Mit, Straf, und faiferlicher Ungnad 
alle eure Unterthanen, fo viel deren Alters und Schwach⸗ 
beit, ar h anderer Gebred)lid)feiten halber von Haus 
abfommen mögen, durch den Glodenfireid) oder ans 
bere euch bewußte Mittel mit ihrem bebten Gewehr, 
fo gut fie es der Zeit bey Haus haben, zuſammen bey 
rufet, treiber, unb verſammelt, aud) denfelben pets 
(ns. 
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(énlid) beyſtehet, oder in erheblicher Entfchuldigung 
gewiſſe vertraute Perſonen zugebet, welche fie ben ger |; 
‚saden Weg dahin nad) Lambach, allba der Samms 
Iungsplag , wegen Verwahrung der Brucken daſelb⸗ 
fen angeftelt, auch fid) bafelbft ber tosp(gebofrnt , 
Herr Heinrich Wilhelm von Starhemberg, Roͤm. Kaifı 
‚Mit. fanbratb , und einer löhlichen Landfchaft dies: 
Lands Herrnſtands Werordneter , welcher das Kom Ye 
mando bat, fid) ebenfalls gegenwärtig befinden wird, 
unb bie verfammlete genteine Baurfchaft von ihm weis 
fete Drdinanz zu gewarten hat. Befchieht auch hieran 
mehrhoͤchſternennter Kaif. Mit. gnädigfter Willen und 
Meinung. Geben ging den zoten Monathstag Aus 
guſti 1652," 
H. L. v. fiin Landshauptmann. 





Beylage Nro. IX. 


Die Kommifläre zu Wels an die rebelliſchen 
Bauern. , 


„Wir N. einer loͤblichen Landſchaft dies Ershen — 
zogthums Oeſterreich ob der Enns abgeordnete Kom ' 
miſſarii geben der anjetzt zu Lambach verſammelten 
Baurnſchaft hiemit zu vernehmen, es ſey uns vorge⸗ 
bracht worden, mas ermeldte Baurnſchaft an die a 
derwaͤrts von Kremsmuͤnſter aus verſammelten Unter⸗ 
canen gelangen und um Abordnung eines Ausſchuß 

zu 
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‚gu muͤndlicher Unterredung und ‚gütlicher Abhandlung 
freundſchaftlich, unb nachbarlich bitten laſſen. Wie 
nun aber dieſelben Unterthanen ohne ihrer von Gott 
vorgefegten Obrigkeit Vorwiſſen dergleichen, Abordnuns 
gen zu thun erhebliche Bedenken getragen, und une 
beffen, wie billig, erinnert, wir aber nnfers Theilg, 
und vorderiſt eine ganze Löbliche Landfchaft aus vaͤ⸗ 
terlicher treuherziger Fuͤrſorg mehrers nichts wuͤnſchen, 
und hoͤchlicher verlangen, als daß dies hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
liche, und zu des ganzen lieben Vaterlands, auch 
allen deſſen Inwohnern, gaͤnzlichen Verderben gerei⸗ 
chende Unweſen zeitlich geſtillet, und ohne ſonſt un⸗ 
vermeidlichen Blutvergießen in der Güte vermittelt 
werden möge: als laſſen wir ung ſolchen von ihr, 
der Baurſchaft felbft, fürgefchlagenen gütigen Weg 
wiche allein nicht mißfallen, fondern wir ermahnen 
'fie auch hiemit von obbemeldter loͤbl. Landfchaft wegen 
ganz báterlid), umd aus getrenen Herzen ganz beweg⸗ 
fi, und wohlmeinend, Daß fie fold) ihr angebothes 
nes friedliebendes Gemuͤth im Werk felbft- ergeigen, 
alle vor Augen ftebende Gefahr zu Gemuͤth, und Herr 
gen führen, und zu zeitlicher Verhuͤtung alles Unheilg 
aus ihrer anmefenden Bemeitde durch friedfertige, 
und wohl befcheidere Unterthanen einen Ausſchuß mit 
Vollmacht hieher ganz unversogenlich aborbnen, um 
terdeſſen aber mit allen ferneren feindlichen Handlun— 
gen, infonderheit aber mit angemaßter Fortſchzung 
ind Traunviertel gánjfidjen Stiäftend halten.” 


232. Da o 
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„Dagegen verfprechen wir ihnen bey unferen ehr⸗ 
lichen, auch adelichen wahren Worten, Treu, und 
Glauben, daß wir ſolchen ihren Ausſchuͤſſen nicht als 


lein ganz ſichern Paß und Repaß ertheilen, ſondern 
dieſelben auch nach aller Nothdurft mit Gnaden, und 


ganz vaͤterlich anhoͤren, und alles durch Gottes Huͤlf 
ſolchergeſtalt ganz eifrig vermitteln wollen, damit er⸗ 
meldte Baurſchaft im Werke ſelbſt verſpuͤhren, auch 
ſich darob erfreuen. moͤge, Daß wir das glofende höchk 


ſchaͤdliche Gener zu ihrer, auch des allgemeinen lieben fi 
Vaterlandes, Ihrer Weib, und Kinder felbft eigene |. 


hoͤchſt erfprießlicher Wohlfarth noch in den, Afchen qi 


dämpfen, unb.fie vor allem fonft gewiß. erfolgenden + 


Unglück aus väterlihem Gemüth zu verhüten, amd 


dn väterlicher Liebe noch ferner nad) dem Außerften |; 


Vermögen zu erhalten begierig und begnüge (epe 


Wie wir nun hingegen an ihrer Wohlmeinung, unb | 


. baf fie ber angebothenen gütigen Handlung mit Cf 
nachzuſetzen begebren, nicht zweifeln wollen: als vers 
fehen wir ung ebenmäßig, die verfammelte Baurſchaft 
werde biefe unfre abgeordnete Perſonen, inmaflen 
von ung mit Zuräciendung ihres Mitverwandtens 
(nämlich des Bauers von Aiftersheim) Diemit befchieht, 
ganz ficherlich wieder zuräcktehren, unb mit nachricht 
Tücher eigentlicher Antwort paffiren fafen. Zu wahre 
Urkund, und Gezeugniß. defien haben mir unfere 
Handſchrift und Petſchaft hierunter sre. Aftun 
Wels den aısen Auguſti 1632." 


Bey 
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Benlage Nro. X. 


et Prädifant Greimbl, ber fid) immer ſelbſt 
den Herrn Pfarrer am Ecklehen nennt, 
weil er ſich bey dem Ecklehner aufhielt, 
ſchreibt an den Hauptmann der Rebellen 
von Peurbach. 


„Mit Wuͤnſchung von Gott dem allmaͤchtigen 
en gluͤckſeligen Tag und eine gluͤckſelige Zeit. Mein 
er Haupmann von Peurbach. Es ift mein ernſtli⸗ 
t Befehl, des Herrn Pfarrherr am Ecklehen, und 
| Obriſten General, des Hauptmann Luegmayer 
Reiſchau, daß ihe ſollt denjenigen aufbiethen in 
4-Bfarren, als erfilichin Wagenficcher Pfarr, und 
Prambachkircher Pfarr, und bey Gant Aydn (St. 
atha) und in Haypach. Und ifr folit mir in ben: 
igen Häufern, too ich als Herr Pfarrherr und Pres 
er des göttlichen Worts’gefpeift, und kommunizirt has 
erftlich bey dem Kagerbaurn bep der Donau, vom Kas 
hauen herauf auf die Lindbrucken, von ber Kinds 
schen zu dem Gitainbodfóaurn, unb von dem Stains 
f6aurn zu dem Perndl aufm Schamagderg 1c. 1c, — 
e(es Verzeichniß der Häufer ift zu lang und umuͤtz, 
| baf es ganz abgefchrieben werden follte) —: In 
fen Hänfern hat der Herr in einem jebfoeben kom⸗ 
migiet. Sollt ijr hiemit auferlegen, daß fie alle 
teinander bey Verliehrung Leibs und Lebendftraf; 
jedweders Beichtfind M n für Mann, wie er 
t zu Haus, ſoll er fid her befinden ans Ecklehen. 
Und 
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Und wofern aber das nit befchehen wurde, fo wird 
alfp Gwalt angelegt, und braucht werden, aus Bu 
fehl des General Obriften, und fo lieb euch euer Leib und 
Seel ift, mit ernſtlichen Bericht, fonft wurdt ihr alle mit 
einander in den Brand geftedft werden, mit Verfehen, 
und mit allem Gehorfam, mein fromme Beichtfinder, 
ung beyzuſtehen. Hiemit nit mehr, fonbern feyd von und 
su faufenbmal gegrüßt, und ung alle in Die Hand 
Gottes befehlend, Den 24, Augufli 1632.” 


 » Diemit mein lieber Hauptmann von Peurbaͤch 
tut und, und euch diefe Pfarren fleißig vernehmen 
fie erden ung gewißlich benfpringen.” 
Jakob Greimbl Herr Pfarrhen 

allhie am Ecklehen. 


Quantum religio potuit fuadere malorum! 
Lucretius. 





3 enfage Nro. XI. 


Patent des Kaiſers an bie rebelliſchen Bauern. | 


‚„ Wir Ferdinand der Ander ꝛc. ꝛc. geben denen 

. Im Hausruckviertel unfers Erzherzogthums Oeſterreich 

, 9b det Enns jegiger Zelt verfammelten. gemeinen Bam 

Haft, Inmohnern und Unterthanen hiemit emábigff 

zu vernehmen, wie Das Ung mit ſchwerer Beträhnuf 
und 
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und großem Mißfallen fürfommen tbnt, was maſſen 
ijr euch in gedachtem Viertel durch allerhand unbe 
fennenen, | unangefeffenen und fchiweifenden. find, 
Inwohnern, und ledigen Baurnfnechten wider‘ bie 
hievor von euch des juͤngſtlich geweſten Aufſtands hal⸗ 
ber hochbetheurlich beſchehene Abbitt, und gegebenen | 
Revers, aud) an Eids Statt gethane Anglübung. und 
Verſprechen, ferner zu einiger Aufruhr euch nicht ber 
wegen zu lafien, anjego abermalen uneracht Deffem 
allen, unb unangefehen ihr Diegu einige Urfach ‚nicht 
Habt, zuſammen rottirt, unter fremden: augländifchen 
Rahmen das Aufboth ber Hausgefeflenen Unterthanen 
and Pfarrmenig mit bedrohender Ausplünderung, 
Dfand, Mord, und Brand, mider alle göttliche, 
ber Voͤlker, und andere natürliche Recht ergehen af 
fef, und mit eurem böfen Willen und ganz unverants 
wortlihen Thaten in bereit befchehener Einnehmung 
und Vergmwaltigung etlicher Derter folchergeftalt tois 
bertoárfig und vermeffen verfahret, als wann ihr ting 
ale eure von Gott fürgefeßte unmittelbare und rechts 
mäßig einige Obrigkeit, bero ihr ben vor Gott ges 
bührenden Gehorſam jederzeit zu halten (djulbig, unb 
verbunden fend, für euren Landsfürften unb Herrn 
nicht erkennen wollt, da Wir euch bod) bishero auc 
Derft nicht, als tie ein Vater in ruhigem Sriedends 
ſtand und gnábigfter Beſchuͤtzung geliebt, und Ung zu 
end) feiner feldyen Widerwaͤrtigkeit nicht verfehen hät 
ten, zumal ifc auch aud denen hievor eigenthaͤtlicher 
Weis beſchehenen Widerſetzungen und Aufruhr anderſt 
nichts 
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nichts, als euren, und eurer Weib und Kinder, aud | 
aller derfelben an Hab und Gütern untoieberbringli | 


den Schaden und Verderben verurfachet, welches euch 
anjego billig ein Abfchen und Verwahrung fepn, und 
ihr zu einigen weitern Aufruhr mider euer fo Hares 


Verfprechen nicht mehr fchreiten folet, auch Uns das |. 
durch zur Ungnad und denjenigen Mitteln, (o Uns | 
zur Fürnehmung der billigen Beſtrafung gegen eud 4 


fürgufepren nicht ermangeln wurden, Anlas geben” — 


„Wie vernehmen aber beynebens, daß ihre 
tiefe im Hausrucviertel, fonderlih die angeſeſſenen 
Untertbanen ob dieſem muthmilligen Auffland gar 
fein Gefallen tragen, — toeniger fid) Dazu bewegen, 


noch gedrauchen laffen, vielmehr aber Davon abfom | 


dern, unb bey Haus in Ruhe verbleiben, welches ibi 


nen zu großen fob und Ruhm, aud) den Ihrigen zu 


erfprießlichem Nusen gereicht, und Wir fold) ihr ge 
freue Beftändigfeit anberft nicht, als mit Faiferlichen 
und landsfürftlichen Gnaben erfennen, und vermen 
fen, und fie darauf gnädigft bermafnen, noch ferne 
in ihrer guten Sicherheit bey Haus zu verbleiben, 
und denen frievhäßigen Yufwieglern einiges Gehör 
nicht gu geben, nod) in ihre bófe 3ufammenrottirung 
gu vertwilligen; toic Wir dann auch von ben Wider⸗ 
toártigen die gnábigften Gedanken (häpfen , das ihr zu 
Anſtiftung biefes landverderblichen , auch Euer unb bet 
Eurigen aͤuſſerſtem Unheil nicht für euch ſelhſt den 
Hufitand ergriffen, fendern etwa non andern fried⸗ 
E haͤßi⸗ 
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igen Gemärbern dazu angeleitet und verführet 
den. Dahero Wir aus angebohrner Güte und 
nftmütbigfeit mehrers zu Befürderung eurer Wohl⸗ 
et, als etwa zur Schärf wider euch zu verfahren 
eigt find, da Wir anberft aud) euren Gehorfam 
en Uns im Werf verfpüren werden. Als vermah⸗ 
| Wir eud) demnad) gnábigft, unb vaͤterlich, und 
llen euch hiemit ernſtlich befohlen haben, y daß ihr 
) nad) Anfündigung diefes Unſers Faiferlichen und 
defürftlichen Patents alfobald wiederum von einans 
, und nader Haus zu Ruh und Srieden begebet, 
elbſt in guter Sicherheit bey den Eurigen verbleis 
y unb weiter im toenigften von den friebhäßigen 
yegern zu einigen Aufruhr nicht mehr bewegen laß 
y gegen dieſer Unfer gnädisften Verfiherung, daß 
e euch auf (old) euren ergeigenden Gehorfam 
ner báterlid) lieben, unb in Unfern faif. und lands⸗ 
erlihen Schuß und Schirm gnaͤdigſt, und befläns 
erhalten wollen, Und obwohl ihr etwa, wie Uns 
fommt, mit den anje&o im Land angefchlagenen 
. Kontributionen beſchwert zu feyn vermeinen moͤch⸗ 
, (o Habt ihe bod) gehorfamft gu erachten, Daß 
v Uns bep biefem unruhigen Zeiten und ſchweren 
legéláufen , ba fid) bie Feind ohne einig Dabenbe 
ytmágige Urſach mit Gwalt und großer Heersmacht 
3 nähern, einen großen Kriegsunfoften vonnöthen 
sen, zu deffen Erſchwingung Wir uns unferer ges 
nen Länder und Unterthanen Beyfprung unumgángs 
| gebrauchen müffen; und weilen fie denfelben big 
MEE qu: 
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anhero gutwillig ohne einige Verweigerung und Wi⸗ 
derſaͤßigkeit gereicht: als wollen Wir ung zu euch gnaͤ⸗ 
bigft verfehen , ihr werdet aud) eures Theils bey blo 


fer gemeinen Noth das Eurige gehorfam willig leiten, | 


und befibalben zu einigen MWiderwillen und 9lufrubt 


euch nicht bewegen laffen, zumal zu hoffen ift, daß. | 


alic bald wiederum zu beftändigen friedlichen Stand 


gelangen mwird, die Kontribution auf eine gar Fure | 
Zeit angefehen ift, und Wir ſodann unſre getreue Um | 


fertbanen mit weiten dergleichen Anlagen väterlid 


verſchonen wollen, Darauf Ihr euch fiherlich zu ven 1 
laſſen Habt, Es beſchieht aud) an biefem allen Unfer P 


gnädigfter gefálligfter Willen und endliche Meinung. 
Geben in Unferer Stadt Neuſtadt den 22, Aug. 1638.” 
Ferdinand. 





Beylage Nro. XII. 


Starhemberg fobert bie Pfarr Prambachkir⸗ 
chen auf, Ausſchuͤſſe zu ſchicken. 


„Auf Befehl des Herrn Landshauptmann iM 
Nahmen der Roͤm. Kaif. Mit. unfers gnábigften und 
natürlichen Erbherrn und Landsfürften sum Kommiß 
fario beputlet, thue Diemit id) von tragender Kom 
miffion wegen aller unb jeder unter der Pfarr Pram 
bachkirchen wohnenden Banrfchaft, und Unterthanen, 
denen dies fene Gtations⸗ Patent vorkommt, nodi 

malen 
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malen zu wiſſen, daß, obmoblen man Megen ange; 
fangener, und bereits gute Zeit hero kontinuirten uns 
verantwortlichen Rebellion, und ber SBaurfdjaft Auf⸗ 
ruhr gar wohl Urfach Hätte, unb auch Fönnte, et; 
nennte rebelliſche Baurfchaft mit mohlbefugter Beftras 
fung burd) militärifche Mittel zum fdjulbigen Gehors 
fam, tie Dann andere ihres gleichen biefe Tag im 
Werk bereits genugfam oerfpürt, zu bringen: fo wolle 
man Doch, allein aus. väterlich anädiger Mild nnd 
Ote nochmalen bie Güte der Schärfe vorgezogen, 
und bie Baurfchaft Dieben alle8 Weberfluffesg ermahnt 

haben, daß diefelben fid) alfobalden im Werf gehor⸗ 
fam erzeigen, und nad) Vernehmung dieſes, manıt 
fie anders ihre Weib, Kind, Haus unb Hof vor Mord, 
Raub, und Brand zu verhüten gedacht, durch einen 
beuollmächtigten Ausfhuß von ihrer Pfarr tvenigift in 
die zwanzig Perfonen ohne Verſaͤumniß einiges lugens 
blicks hieher nad) Eferding zu mir verfügen , und Das: 
jenige, mas denfelben mündlich angedeutet tiro, 
vernehmen. Solches, wie es allein zu Verfehonung 
und mehrers zur Erhaltung des Ahrigen angefehen: 
als werden fie ihnen felbft dies. vor Augen ftebenbe 
Unheil, und alle mit dem Schwert vorhabende feinds 
ſelige Verfolgung, maffen dann zu dem End bie Du: 
faren und anderes Kriegsvolk gegen ihnen im Anzug 
6, zu verhüten, und beme uneinſtellig nachzufommen 
wiſſen. Eferdiug den 10. Sept. 1652. | 

Heinrich Wilhelm Herr von Gtarfemberg. 


3 
D 
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Benlage Nro. XIII. 


Datent des Landeshauptmannes wegen Stel 
Jung der Artillerie Pferde, ſammt dem 
Derzeichniffe, wie viele Pferde eine jede 
Herrfchaft zu ftellen hatte. 


„Ich Hanns v. Kufftein xc. entbiethe N. in bepgefügte: 
fifta begriffenen Herrfchaften und Obrigfeiten, aud 
ben abtwefenden Pflegern und Verwaltern meinen Dienfl 
und Gruß im guten Willen zuvor, und füge euch qu 
foiffen, bag man bey jegigen Anzug des Sriegdoolf$ 
wider bie im Hausruckviertel vebellivende Baurſchaft 
zur Sührung der Artilleria eine Anzahl guter flarfer 
Rob unb Wägen bedürftig, und daß dannenhers ei 
- ner löblichen Landſchaft berührtes Erzherzogthums De 
fterreich ob der Enns Deren. Verordnete auf die gib 
(fen ung befchehene Vergleichung nicht allein eine 
ordentliche Austheilung gemacht, unb jedwedem ans 
euch fein Gebühr vermög beſagter Liſta, bie euch det 
Both neben diefem neuen Patent zugleich fuͤrweiſen 
wird, benennt, und audgegeigt , fonberu Dabep aud) 
(id) be(fen erflärt, und erbothen haben, daß folde 
Stellung ber Roß, Wägen und Knecht nicht umfonf 
begehrt, fondern neben gebührendem Sutter und Mahl 
auf jedes Roß täglichen ein halber Gulden paffitt 
und Durch Abraitung und Inenbehaltung an euren 
Landsanlagen wieder gleich sut gemacht werden fol.” 


„Als ift darauf in «Deb gedacht ghrer Kaifı 
Mit. 
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Mit. unfere alferanábigftet Herrn Nahmen mein ges 
meffener und ernfthaftlichee Befehl, ihr wollet, weil 
es jegige North und Gefahr erfodert, und allein zu 
des lieben Vaterlands und eurer felbft und der Cu 
tigen eigenen Schuß und Confervation gereicht, euch 
hierin nicht ſaumlich erzeigen, fondern ein jeder den 
ihme vermoͤg mehrbefagter ifta aflignirten Magen 
fammt denen dazu benennten Stoffen und Knechten gut, - 
ſtark und gerecht alebalden nad) Empfahung dies all; 
her nad) king liefern, und fielen, auch fid) Dierum 
überdies nicht anmahnen laſſen, nod) Urfach geben, 
bag man im Widrigen um erheifchender Noth willen 
auf andere euch und den Eurigen viel befchtwerlichere 
Mittel gedenken müßte. Daran volljiehet ihr mehr 
allerhoͤchſt ernennter Ihr Kaiſ. Mit. allergnábigften 
Willen und Meinung, Linz den 18. Gept, 1652. 


Verzaichnuß ber vonnöthen Dabenben Roß 
und Wägen. 


Bier ſcharfe Diendl (Kanonen) zu jedem vier Pferd, 
(buf ...... ee 16 
Zwey Falkonett; ju jedem acht Pferd....... 16 
Zwey Waͤgen mit fünfzehn Centner Pulver; dazu 1o 
Drey Waͤgen zu dreyßig Centner unten; Dazu .. 18 
Drey Waͤgen zur Führung der dreyhundert ſchar⸗ 
fen Diendl; dann 160. Falkonetten, 30000 
Musketen Kugeln; dazu........ «» 18 , 
Es 
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Sy folle man zu den Proviantfuhren zum toenigs 
fien zroölf Wägen, und zu jedem vier Roß 
geben; madt.. *e*999 e$ ** ee eo to v9 48 
Summa der Roß 128, y der Wagen 26, 


Cvecififation bet Bis, Noß, und Knecht, 


Waͤgen. Stoff, 
Die Herrn Jeſuiten i itin... A 
Ehelöberg «+ su se sun sn en an en on ee 
€t. Slorian so sera re rose orto 
Spielberg se eese ee eee eerte 


lé bà bé pn bg MES ba. jà bé pé pé pé ( PD. p P» P. 


Gieinf, eee orto 
Garſten esee eee enne rn 
Kremsmuͤnſter e.c eee ...... 
Gſchwend, unb Lofenfteinleiten .. . +. 
Bernſtain, und Scharnſtain ser. +... 
Achleiten, Dietah, und Ottſtorf zu. +. 
Leonſtein, unb Claus zero sone nenne ee 
Neidharting, nnb Killmanifche .. +. +. 
Burgvogtey Weld .ce nenn ce eee e 
Srepling e ee ceto hoe te to vo ....,. 
Wimbsbach een sn oe rose sn nenne ee 
Seiſenburg nee «e 2e nenn eee epo 
Stiebef unb 3veidenfein s... 2. seu. 
Meinberg oo +0 rn on sn eo ee en en toco 
Herrſchaft Svepflábt zer on onen unse. 
Brandeck sen sooo sn so eee reet 


* 


LA 
Windhag ** 99999099 590 99 99 99 ** 


ps 


Schwerts 


49 


Eſchlberg eo vr 910 +11 90 00 900 99H 40 10 do 
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| ‚Wagen, Rob. 

Ehwertberg eee eee eei 12 4 
Here von Schallenberg ............ 1 4 
Breitenbruck, und Botendorf .. .... +. 
Cam, Inner⸗ und Auflerfiein, unb 
SRiebejet soo oo so ou no 00 00 too 
Aubof bey Ling und Xeidjenau.. .. +... 

Wilpering sooo esee eee o t tl 


pi 
Pr 


là ^n p». Pb hw 
man. 


Puͤrnſtein *e*999 9949999999999 $9999 
Dbermwalfee, Sottened, und Grau Schmids 
GU PEN | 4 


„Fuͤr obbemeldte Pferd wird für jedes vier 


Schilling, item Futter, und Mahl bezahlt; andy für 


: ble Knecht; zu jedem Wagen drey Perfonen.” 





Benlage Nro. XIV. 
Der Raifer an Rufftein. 


„Ferdinand ic. 1c, Wohlgebohrner, lieber, ges 
tvener, Wir haben unter andern, was bu Unferm 
geheimen Rath und Zürften, bem Bifchofen qu Wien, 
der noch graffirenden Oberennferifchen Bauernunruf 
halber jüngflich gefchrieben, mit mehrern allergnábigft 
vernommen, daß du zu.befferee Erhaltung bey Hand 
ber noch bishero treu. verbliebenen Bamfchoft inen 

; vor 


— 
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vor Anfers Ins Land hinauf gefchickten Kriegsvolls 
Vergwaltigung zu ihrer Verfiherung getwiffe Salva 
Guardien unter deiner Ausfertigung ertheilen [affef 
welches wir zwar an ihme felbften für fehr nügfid) und 
gut halten, und erfennen thun, auch "ganz feine 
Zweifel (egem , daß biefelben bey den geborfamen Bam 
ern noch eine mehrere Deftändigfeit ihrer bisher erzeig⸗ 
ten friedliebenden Treu erhalten werden: follte aber 
ein oder andern Orts irgend dieſes fürgetoenbet wen 
den wollen, daß berüßrte Salva Guardien nicht ves 
Uns felbftem ertheilt und gefestiget, und derowegen 
deiner Intimation nicht allerdinge Glauben gefeht 
werden: ale haben Wir nicht unterlaffen, auf den 
Fall hiewider unter der Baurfchaft, ober auch oou 
andern ichtes difhcultirt werden follte, du dich dan 
auf beyfommender unter Unfern Rahmen, und fab 
ferlihen Sekret: Infiegl gefertigten Eremplarien ein 


und andern Orts, mo ſolches vonnöthen feyn wird, 
"Deiner Disfretion nad) gebrauchen moͤgeſt. Und torii 


len Wir auch nodj vor dieſem von gemeiner Landfchaft 
Unfers Erzherzogthums Defterreich ob der Enns Ber 
ordneten gehorfamft angelangt foorben, baf Wir jo 


mand von den Ständen verwilligen wollten, welcher 


zu mehrer Facilitirung bet Proviantirung für die Gel; 
Datesfa, tie ingleid)en des Din und mieder im Land 
erfodernden Marfchireng unb der Cinquartitung, aud 
andern dergleichen Fürfglienheiten halber, inmaſſen 
vorhero gebräuchig gewefen, und ihrem Andeuten nad 
Anno 1595 und 96 al(o gehalten worden, mit um) 
neben 


#69 
Neben bir, foie Auch neben dem Grafen von Tilly zu 
denen confiliis gegogch wurde, unb fie Uns nun Die; 
zu den Heinrich Wilhelm von Gfarfemberg benennen 
thun: als haben Wir in diefes ihr geflelite8 gehorfas 
mes Begehren ſolchergeſtalt mit Gnaben getvilligt , bag 
namlich in obbemeldten zutragenden Fällen und Bege⸗ 
benheiten allein, fonft aber In feiner andern Sache 
mit and neben dir, aud) neben gedachtem Grafen C 
son Zip, er von Starhemberg denen obermähnten 
Berathichlagungen in Proviantirs aud) Durchführ; und 
Duartierungen des Kriegsvolfs dem gemeinen Wefen 
jum Beſten wohl beproobnen, unb darzu gezogen wer⸗ 
den müge, Eo Wir dir zu deiner Nachrichtung, bins 
fürs die Sachen jegt verſtandner maffen anzuftellen, 
gnábigft anfügen wollen. Seynd dir dabey mit fai; 
ferlihen, unb landsfuͤrſtlichen Gnaden wohlgewogen. 
Geben in Unferer Stadt Wien den 21, Sept, 1632,” 
Ferdinand⸗ 


à nisi 7 = 1 


E Benlage Nro. XV, 


Starhembergs Plan, bie Bauern "m ihrem. 
Lager bey Eferding zu vertreiben. 


,, Unvorgreifliches Wohlmainen, teas geftalt bie 
Baurſchaft vor Eferding ohn alle Gefahr der Unfrigen 
mit Vortheil anzugreifen, und too nidf gar in bie 
dlucht geſchlagen, doch wohl geklopft werden moͤge. 

Aa | €t 
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Erſtens fol bad Bruderhaus vordem Schmidtthor unb 
bie abgebrennten Käufer gegenüber in Derfelben Gaſſe 
hinab mit Musfetierern und kurzen Wehren befegt, 
und an den Thüren verbollwerkt werden, Daß bie 
Bauern nicht hinein brechen, und drinnen SDanfet go - 
macht, damit bie Musfetierer burd) bie Fenſter, amd 
oben heraus Feuer geben koͤnnen. Zweytens follen des 
Melfers und Schmidtthors Doppelte Poften mit guten 
Musketierern und Steinwerfern wohl befeßt werden, 
damit, mann die Bauern anlaufen, man fie wohl 
empfangen koͤnne. Drittens: in ber Stade follen die 
beeden Poren des Schmidt ; und Welſerthors jede mit 
fünfzig Musketjerern und fo viel Picken, mit ies 
Befehlshabern in Bereitfchaft Reben, damit, tam 
die Bauern zurückweichen, fnIche auch im Rücken aub 
fallen können. Viertens follen hundert fünfzig Pferde 
Huſaren auf bem Plag eben zu dem Ende in Bereits 
(haft Halten, — Fuͤnftens follen bie Deutfchen Pferd, 
und ble übrigen hundert fünfzig Hufaren vier Truppen 
aus fíd) machen, aufer bem Welſerthor in der Gitraffty 
wo das Proviant vom Waffer hergeführt wird, vers 
feft in einem Holz falten, denen vom Welferthos 
eine £ofung gegeben werden fol, wann fie hervor ind 
geld tuden, auf bie Bauern treffen, unb ein Supp 
bie andern entfeßen folle. — Sechsſtens: weil glaublid 
vorkommt, daß fid) bie Bauern vor Eferding entbloͤſ⸗ 
fen, unb dem Volk des Grafen von Khevenhiller eut 
gegen zu (ien beſorgt find, unb alfo aufs hoͤchſt 
über zwey taufenb Dann ftatf nicht ſeyn werden, und 
man 
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man fid) alfo in Vereitfchaft geſtellt: ſol man. bey 
brepfíg Musfetiereen in dag Dorf nächft ihrem Lager 
einloficen, durch etlihe Neiter fie im Lager atta- 
quiren [affen, mann fie mit Macht berabfegen , eine 
Flucht ingiren gegen das Schmidtthor: melde Bauen 
hernach and Thor mit Suría anziehn, wie (d)on zwey⸗ 
mal dergleichen befchehen , bie wurden von den Poften 
in den Gaſſen nicht allein wohl empfangen, fondern 
mit großem Verluft der Ihrigen, und mie Confufion 
zuruͤckweichen müflen, darauf dann unfere Reiterey 
fie im Feld ſtattlich zertrennen wurde,” 


Obwohl diefer Plan nicht ausgeführt wurde, fo 
ind doch in bemfelben Dinge enthalten, welche gegens 
tvártige Gefchichte zu ergänzen taugen. Die Lage ber 
durch bie Bauern abgebrennten Häufer wird genauer 
beſtimmt; bie Rebellen fuchten zweymal bag Stadt 
tfor zu Eferding einzunehmen, nämlich als fie von 
Aſchau her ganz uncermutbet fid) der Stade näherten, 
uud bann, als fid) Tilly zurückziehen mußte; endlich 
lerten wir daraus beyläufig ihre Stärfe in dem Las 
get auf der Hagleiten Eennen.. Bevor fie eine Anzahl 
Bauern gegen den Grafen Khevenhiller abgeſchickt 
Betten, mochten ihren bep drey faufenb ſeyn. 


Ya Bey 
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Beylage Nro. XVI. 


Starhembergs Relation an bie Stände über. 
feine vollendete Kommiſſion. 


„Auf Euer Gonft und Treundfchaft den 7ten in⸗ 
ſtehenden Monaths Dftobers durch Nathfchluß mir 
aufgetragenen Kommiffion, und ben sten hernach ausr 
gefertigte Inſtruktion erftatte ich hiemit meine gebuͤhr⸗ 
lide Relation. Ach babe mich anfangs noch denſelben 
Tag zum Heren Grafen von Tilly nad) Eferding bege⸗ 
ben, aber in der mir aufgetragenen Sommiffion fell 
gen, und andern Tags den gten barum feinen Anfang 
wachen fónnen, weilen Here General Graf von. Silly - 
gewiſſe Aviſa befommen, wie Daß der auf der Mp 
leithen verfammelten Baurfhaft ein Succurs in die 
fehshundert ftavf von dem Lager der Weiberan, umb 
aus dem Lager.am Schuſterberg in. Pichler Pfarr qu 
gefchickt worden. Hat er, Herr General, alſo nach 
eingenommenen gewiſſen Bericht alfobalden gegen zweit 
Hundert Hufaren fommanbirt, dieſen Succurs j# 
fhlagen , welchen bie Hufaren nicht gar toeit von bent 
Lager der Bauern angetroffen, mit Tapferkeit in fit 
gefegt, daß fie folchen Haufen bald in die Flucht ger 
fhlagen, bep hundert tobf, aud) febr viel verwundet 
Haben. Es bat das Baurnlager ben Anfommenden 
zwar [uccuriren wollen; fobald aber der Herr Gener 
ral gefehen, daß fie aus ihrem Lager aufbrechen, if 
er zugleich aus Eferding mit der übrigen Reiterey und 
dem gußoolt unſern ufo entgegen ausgezogen, 
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wie bie Bauern anf dem Berg marfchirt, fo has 
| wir herunten im Thal dafür aufgehalten unb vers 
et, daß fie ihren anfommenden Succurs nicht has 
| entfeßen fónnen, fondern von weiten sufchauen 
fien, wie die Hufaren folche zertrennt, unb nies 
gemacht haben; haben auch zu Zungen jme» ges 
gen, und mif fid) geführt. Als nun auf diefen 
elüft bie Bauern unter einander uneins worden, 
b ibr Lager um drep Uhr nad) Mittag verlaflen Das 
rr ift ſolches von ben Unfrigen bald darauf in Brand 
ledt worden; welchen Aufbruch id) für Das rechte 
npo erachtet habe, meine Kommiflion in effectum 
t gutem Nutzen ju produciren. Darauf fab ih 
benachbarten Pfarren vermög obgemeldt mir anges 
adigter Inſtruktion, wie durch Beylag A zu erfes 
by ſchriftlich citirt, auch Herrn Burgermeiſter zu 
'Í6, beforderiſt aber Herrn Grafen Khevenhiller, 
ien ich an unterſchiedlichen Orten zugleich nicht ſeyn 
men, deſſen erindert, mit der Bitte, bey den ihnen 
$ft gelegenen. Pfarren gleichergeſtalt zu procediren, 
e dann Herr Graf von Tilly neben mir wegen der 
urn eingenommenes Schrecken, und Daher entfprofs 
en Diſſenſionen ſolches felbigen Herrn zu intimis 
t, bie weitere Auftreibung dadurch zu verhuͤten, 
hoͤchſt nothwendig und nuͤtzlich erachtet hat.“ 


| „Als nun der Ausſchuß der Pfarren erfchienen 

, bab ich ihnen ihr begangenes Unrecht, : wie hoch 

fid dies Orts wider Gott, und, ihre vorgeſetzte 
| ^ fani 
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faunbefobrigfelt vergriffen, beweglich und alfo gu 6e 
muͤth geführt, daß ihrer viele vor Heren Grafen von 
Sip, unb vor mir die helleſten Thränen gemeinet. 
Davauf hab ich fie zur Ablegung ihrer ergriffenen Rol 
ben, und wieder nad) Haus su geben, ermahnt, aud) 
fij in Emigfeit diefer, ober dergleicheri Rebellerey 
ninumermebr theilhaftig zu machen, und die Nadiführ 
ter zu liefern an Eids Statt angeloben laffen. Hier⸗ 
auf find den 11fen und ıaten ſowohl bey Seren Gray 
feu Khevenhiller, als auch bey mir zu Eferding, unb 
bey Heren Burgermeifter zu Wels alle Pfarren außer 
Pichl, Hoffichen, Tauffichen, Wendling, Alfter 
heim, und Weiberer Pfarr erfchienen, haben auf bet 
fharf genug: getbanen Vorhalt das Geluͤbd an Eides 
Statt obverfiandener maffen geleiftet, aud) Geifel von 
jeder Pfarr, nad) Größe derfelben weniger oder mehr, 
mit Haden, Hauen, und Schaufeln (oiefe bedurfte 
der General Tilly, weil er an diefen Werkzeugen Man 
gel Hatte) nad) Eferding geftelt, Diefe Diverfion Dat 
den Rebellen, wie ftarf fie auch mit bem Auftreiben 
fortgefahren, dennoch bie Kraft, und böfe Intention 
gang banieber gelegt, al(o, daß fie über dreyhundert 
von den Ungehuldigten, uud auch fanft von dem am 
dern Ufer feinen Zulauf noch Anhang mehr haben bes 
fommen mögen.” 


„Den ı3ten darauf ift Here General von Tip 
mie tbeif8 Wolf von Eferding und mit ber dafelbft ges 
legenen Reiterey, auch Here Obrift oon Traun mit 

s den 


375 


den zu Afchau gelegenen zwey Megimentern nad) Gries⸗ 
fitfjen aufgebrochen, allda Herr Graf Khevenhiller 
mit bem bey fid) babenbeu Kriegsvolf gu Roß und 
Buß den Abend zuvor anfonımen. Da wir nun «ti; 
dorten angelangt, Hat fid) Das vorgedachte Häufl 
der Baurſchaft ganz verloffen gehabt. Weil aber der 
Baurſchaft nod) nicht allerdings recht qu. frauen getoe: 
fen, aud) Dad DBolf, wenn es bepfammen m einem 
Duartier geblieben wäre, Daffelhe ganz ruinirt hätte , 
und nicht hätte verpflege werden fórmen, zumalen 
man aud) der Zeit von ben Kadlführeen oder Auftreis 
bern noch gar wenig befommen, fondern Nachrichtung 
gehabt, daß fie fid in einem Wald zwifchen Pramm 
und foffirden zufammen verſchworen, und verfchlas 
gen haben: als hat Heren General Graf Tilly, Herrn 
Strafen Khevenhiller, und mid) für gut angefeben, 
alle Schlöffer,. und Märkte felbiger Gegend mit Col; 
Daten qu befegen, um das weitere Auftreiben Dadurch 
gu verhuͤten, und bie Nadlführer zur Hand zu brin 
gem, welche Befakung vermög Beylage B folgender 
geftalt befchehen, aud) vermög Beylage C unterdeflen 
in aller Gil son mir die Proviantirung auf das Krieges 
eoíf bis auf der Herrn Verordneten weitern Defehl 
angeordnet worden, ch Hoffe, id) werde alfo ben 
erwwänfchten Scopum meiner Kommiffion erreicht has 
Sen, indem id) námlid) außer etwelchen toenigen 
Syauptrebellen die Bauern von ihrem böfen Beginnen 
ohne fonders Landsverderben abgehalten, und zur 
Huldigung gebracht, und bie Aufruhr Gottlob nuns 
mehr 
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mehr geſtillt, und zu einem guten Ende gediegen. 
Welches Eur Gonſt, und Kreundfchaft ich fchuldigfl 
selationiren, und Derofelben mich freundlich und dienſt⸗ 
lich befeplen wollen, Ling den 19. Dftober 1632," 
Heinrich Wilhelm Her 

pon Starhemberg. 


Von ben Beylagen , auf die ſich Starhe mberg it 
dieſer feiner Relation beruft, ift das Nöthige berrité 
“am gehörigen Orte angeführt morden, | 





Benla ge Nro. XVII. 


| Zufſteins Patent an die Herrſchaften ít 
Hausrucbiertel. 


„Ich Hanns Ludwig Herr von Aufſtain 1% 16 
entbietbe N. allen und jeden Landgerichts ; Burgfrieddt | 
‚und Grundobrigfeiten geift; und weltlichen Standes 
im Hausruckviertel Died Landes, jeden Standsgebuͤhr 
nad, mein Gruß und Dienft in gutem Willen zuvor / 
unb gieb Denenfelben hiemit zu vernehmen. "Demnad 
auf des Wohlgebohrnen Herrn Heinrih Wilhelm von 
Starhemberg ꝛc. 2c. a[8 von mir unlängft megen bet 
yebelifhen und andern geſammten Baurfchaften im 
Hausruckviertel nad) Eferding verordneten Kommiſſaͤr 
nunmehr abgelegte fommiffion, und fein am agten 
Diet Monaths Oftober mir, und einer Föblichen Lands 

| ſchaft 
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fdjaft beputicten: Heren Ausfchuffen und Verordneten 
fo (drift; fo mündlich gethane Nelation anjego die 
unumgänglihe Nothdurft erfodert, dab von allen, 
und. jeden Pfarrmenigen und Baurfchaften im Hauss 
ruckviertel- vermög ihrer abgeordneten Ausſchuͤß - au 
Eidg Statt gethanen Anglübens und Verſprechens 
erfilich nicht allein die weitere. höchft ſtrafmaͤßiger Weis 
wider Ihre Kaiſ. Mit., Dero nachgeſetzte lanbsfürft 
fide Dbrigfeit, unb ihre eigenen Hervfchaften, unge 
achtet fo vieler Durch Eaiferliche und landshauptmäns 
nifhe Edicta und Vatente, ja der [b6liden Ständ 
$erorbnete Heren Kommiſſarien zu Wels gethane munds 
liche, vàáteríid)e und treuherzige Abmahnungen und. 
Warnungen, ergrifene Waffen nicht allein ab und 
nieder gelegt, fondern dud) diefelben von ihnen abge: 
fobert werden: fürs Anderte fie, bie Prarrmenigen | 
und Baurfchaften, Die Auftreiber, Hauptleute und 
Kapiführer , fo viel fie deren foiffen, aud) jest und 
fünftig erfunbiaen, jeder feiner Obrigkeit, ober aber 
zuforderift zur -Töblichen Landshauptmannſchaft liefern, 
oder wenigſt fid) dDerfelben zu. bemächtigen, oder uns 
verwarnter Sachen anzeigen: mie nicht weniger fürs 
Dritte aus jeder Pfarr nad) derfelben Gröffe und Bes 
ſchaffenheit einer oder andern oͤffentlichen Verdachts, 
zu Benehmung deſſen weniger, ober mehr zu Geiſeln 
hieher nach Linz gehorſamlich ſtellen, folgends daruͤber 
Ihrer Kaif. Mit. allergnaͤdigſte Reſolutivn allerunter⸗ 
thaͤnigſt erwarten; ſolches aber heſſer und gelegenfas 
mer 
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mer nicht, ale Durch jedes Orts Obrigfeiten vollgogen 
werden fan 

„als ift in der Roͤm. Kaiſ. Mit. Nahmen an 
euch obbemeldte alle und jede Dbrigfeiten, melde eb 
genthuͤmliche Unterthanen oder Anſatzweiſe im bemeld’ 
ten Hausruckviertel beſitzen und inne haben, mein 
ganz ernſtlicher Befehl hiemit, daß ifr alſobald unb | 
unverſaumt einiger Zeit 


„Erſtlichen bey allen euren Unterthanen von 
Haus zu Haus alle ihre Seitens und Ueberwehren, 
fleine und große Büchfen, und andere Waffen, mie 
die Nahmen haben mögen, außer beffen, was fie vor 
Ssacken, und dergleichen zu ihrer Baurnarbeit unent⸗ 
behrlich bedürftig haben, fammt Pulver und Bley, wein 
bey einem ober bem andern dergleichen vorhanden wäre, 
abfobert, auch diefelben ernftlich vermahnet, daß fe 
folche Wehren, Waffen, Pulver und Bley bey Leib⸗ 
und Lebensſtraf ohne einigen Hinterhalt oder Ber 
ſtreuung treu und aufrichtig hergeben, folgende jet 
wede Obrigkeit folche abgefoderte Wehren, Waffen, - 
Pulver ober Bley mir ohne Verzug hieher in das fab 
ferlihe Schloß nach Ling überfchicket, und Kiefern 
laßt, Wie nicht weniger 


„Fuͤrs Anderte und Dritte fonderlich diejenige 

Dbrigfeit , fo in einer oder der andern Pfarr bie mehr- 

reſten Untertbanen hat, und allermeift die Landger 
cichter, 
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richter,, deren Jurisdiktion und Gebieth fid) am mei; 
teften erſtreckt, und es derowegen am füglichften tbun 
fönnen, alle Pfaremenigen des befagten Hausruck⸗ 
viertels dahin wirklich anhaltet, daß fie diefelben vers 
ſprochener maffen nicht allein die ihnen, mie vorges 
meldt, derzeit mwiffende, fonberm aud) mod) ferneré 
erfunbigte Auftreiber, Hauptleut und Radlfuͤhrer mir 
unverzogenlich, ba fie biefelben nicht felbft Iiefern Füns 
nen, ſammt dem Ort, too fie wohnen, ober fid) Ders 
zeit aufhalten, anzeigen, und benennen: 


„Dann fehließlichen von jeder Pfarr nad) Größe 
derfelben meniger oder mehr wohl angefeffene und 
sermöglihe Baurn, bod) meniger nicht als zwey, 
dep, oder vier zu Geifeln, tie obbemeldt bis auf 
Ir Kaiſ. Mit. erfolgende allergnädigfte Reſolution 
geſtracks hieher nad) ing für mich ſtellen thun. Im 
Fall aud) hierinn eine oder andere Landgerichts⸗ Burgs 
frieds⸗ oder Grundobrigkeit dieſem Patent nicht ſchul⸗ 
digen gehorſamen Vollzug leiſten, oder aber ſonderlich 
mit Abfoderung der Wehren, und Waffen ihren ange⸗ 
legenen Fleiß mit Durchſuchung der Unterthanen und 
Baurſchafts⸗Haͤuſern, und ernſtlichen Vermahnung 
derſelben nicht erzeigen, ſondern ſich inskuͤnftig eine 
ſondere Unachtſamkeit und Hinlaͤſſigkeit, dadurch die 
Unterthanen und Baurſchaften die Wehren und Waf⸗ 
fen haͤtten hinterhalten koͤnnen, befinden wurde: ſo 
ſoll gegen dieſelbe Obrigkeit gleichfalls mit unablaͤß⸗ 
licher Strafe verfahren, und hierin keines verſchont 
wer⸗ 
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werden, Darnach fid) ein jeder alfo, ſowohl al$ 
Herrfchaften als Obrigfeiten unb die Unterhanen zu 
richten, und vor Schaden zu hüten hat. Beſchieht 
auch hierin Seiner Kaif. Mit. gnábigfter Willen und | 
Meinung. Geben Einz den 20, Oftober 1632," 





Benlage Nro. XVIII. 


Kaiferliches Gitationd- Patent an Barth - 
Iomäus von Dietrichftein. Er war Erb 
ſchenk in Kaͤrnthen, und hielt fid) nebft Chriftian 
von Dietrichftein und andern Ausgewanderten 
in Nürnberg auf), Daß er fid) an bie Schwer | 
ben anfchloß, erhellet aus ben Ausfagen Ecklehners. 1 


„Wir Serdinand der Under oc, ıc. fügen hiemit 
bir Bartholomaͤen, ber bu bid) nenneſt von Dietrich⸗ 
ſtein, zu wiſſen, daß Uns nunmehr genugſamlich vor⸗ 
kommen, wasmaſſen diejenigen, welche von ber tei. 
belliſchen Baurſchaft aus Unſerm Erzherzogthum De 
ſterreich ob der Enns das abgewichene 1652 Jahr zu 
den geweſten Koͤnig in Schweden, Guſtavo Adolpho 
nacher Nuͤrnberg, bey demſelben wider Uns allerhand 
Kriegshuͤlfen zu verlangen, unb im gedachtes Erzher—⸗ 

zog⸗ 


*) Waldau Geſchichte ber Proteſtanten in’ Oeſterreich. T. II. 
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zogthum einzuführen, abgeorbnef worden, nicht allein 
bep dir in deiner Wohnung alda zu Nürnberg zu uns 
teefchiedlichen Malen einfehrt, du ihre untreu rebellis 
ffe Handlungen, Werbungen, und Suchen an und | 
aufgenommen, fondern ihnen auch zu der etlih Mas 
len gehabten Audieng bey gedachtem König alle Mittel 
und Weg an die Hand geben, fie felbften geführt, 
unb begleitet haft, und felbften mit und bep gewefen, 
fie in allen ihren Anbringen befürdert, auch mit Rath 
und. That verhülflich bepgefprungem fepeft, wie fie 
ibr hoͤchſt firafmáfige8 Sntent wider Uns erlangen, 
und qu Werfrichten möchten; mit welchen und andern 
mehr an Uns als Nömifchen Kaiſer und Deinen nas 
tärlichen Erbheren und Landsfürften , wie auch dein 
eigenes Vaterland bu bid) höchlichen vergriffen, des 
abſcheulichen Laſters Unſerer beleidigten Majeſtaͤt, auch 
der ſchaͤndlichen Rebellion theilhaftig gemacht Daft, Wann 
Wir Und dann derentwegen gegen bid) bag Recht ergehen 
ju laſſen reſolvirt, wie ed fid) in dergleichen großen Las 
fern eignet, unb gebuͤhrt: als citiren und erfodern 
Wir dich hiemit durch dieſe offene Ediktal⸗-Citation 
peremptorie ernſtlich gebiethend, und wollen, daß 
bu vom Dato anzuraifen innerhalb feda _Wochen 
nachkuͤnftig, welchen Termin Wir dir. für ben erften, 
andern , dritten, legten. unb endlichen Gerichtstag 
feßen und benennen peremptorie, oder ob derfelbe 
Sag nicht ein Gerichtötag feyn wurde, bem nächften ' 
Gerichtstag barnad), felbft in eigener Perfon allhie in 
Wien in Unferer Eaiferlichen Burg Dis Unfern Statt 
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halter, Kanzler, Regenten, unb Nähen des Negis 
ments Unfer Niederöfterreichifchen Landen, Denen Wir 
diefe Sachen durch fpecial Befehl aufgetragen, vor 
ihrer gewöhnlichen Seffion und. Rathsſtuben gewiß 
lichen er(dyeineft , durch einen Thürhüter angebe(f , und 
bif) gegen obvermeldten deinen Verbrechen umb das⸗ 
jenige, was dir ferners wird fürgehalten merden, be 
antmworteft, darauf auch fernere rechtliche Erkanntnuß 
und Ausſpruch erwarteſt, mit der ausdrücklichen War⸗ 
nung, bu erſcheineſt alsdann, oder nicht, Daß nichts 
deſtoweniger ergeben und exequirt werden (oll, mas 
recht iſt. Geben in Unſerer Stade Wien den í8te 
Januari 1633. 

Ferdinand. 





Beylage Nro. XIX. 


Der Propſt von Schlegl erhaͤlt ſeiner Ver⸗ 
dienſte wegen die Wuͤrde eines Faiferte 
chen Rathes. ' 


Mir Serdinand dee Ander ꝛc. ꝛc. bekennen Mfentiió 
mit biefem Brief, und thun Fund allermänniglid. 
Wiewohl Wir aus Roͤm. faiferlicher Höhe unb Wär 
dinfeit, darein Uns der AUlmächtige nach feinem göttı 
lichen Willen gefeßt bat, auch angebornev Güte umd 
Mildigkeit allzeit geneigt find, aller, und jeder Um 
feree und des heil, Reichs, auch Unferer erblichen 

| | Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſtenthum und Lande Unterthanen und Getreuen 
€br, Stu, Aufnehmen, und Beßtes zu betrachten, 
und $0 befördern, fo ift doch Unfer faif. €emütb nicht 
unbillid) mehr gewogen, diejenigen mit fondern Gnas 
den ju bedenken, melde fid) um Uns, und Unfer loͤbl. 
Haus Defterreich vor andern gehorfamlich verdient ges 
macht. Alsdann Wir dann gnábigif angefehen, 
wahrgenommen, und betrachtet, den ehrbarn, geifls 
fien Wandl, Kedlichkeit, adeliche gute Sitten, Ges 
fhiclichfeit, Tugend, und Vernunft, darinnen Une 
der efr(am, geiftfid) , Unfer fteber andächtiger Martin, 
Siropft zu unfer lieben Frauen Schlag, insgemein zum 
Schloͤgl genannt, berühmt toürbet, auch bie anges 
nehmen getreu nu&s und wohl erfprießlichen Dienft, 
fo er Uns und Unferm Haus Defterreich etliche Jahr 
hero in vielen unterfchiedlichen occafionen, commi“- 
fionen, und Verrichtungen, fonderlich aber bey der 
Anno fechzehen. hundert fedj8 und gmanjigften, unb 
fechzehen "hundert zwey und: drenßigiften in Unſerm 
Erzherzogthum Defterreich ob der Enns entffanbeneu 
 Bauernrebellion mit Dempf⸗ und Gtillung derfelben, 
nicht obne fonderer Leib; und Lebensgefahr, (o Tag, 
h fadt mit fondern emfigen Eifer, Mühemaltung 
und angelegener Eorgfältigfeit geborfambift, willig, 
und ganz unverdrbffen, zu fondern feinen Lob und 
Ruhm erzeigt, und betoiefen, folches auch lind, und 
gedachtem Unfern loͤbl. Haus Oeſterreich hinfuͤro 
nicht weniger zu leiſten und zu erzeigen, des unter⸗ 
tzaͤnigſten Erbiethens iſt, auch ſeinen habenden guten 
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gualitaeten nach, wohl thun Fan, und: folle, ^C 
haben Wir ihm demnach, Damit ee Unfern gegen ihn 
tragenden geneigten Willen verfpühren, aud) feines 
getreuen Dienens genoffen zu haben empfinden möge, 
mit mwohlbedachten Much, gutem geitigen Rath, und 
rechten Wiffen, aud) aus eigner Bewegnuß zu Unſern 
Rath gnädigft ans und aufgenommen, mepnen, fegem 
und toollen, Daß er Unfer Kath feyn, von männiglic 
dafür erfennt, genennt, geeh:t, gehalten, und ihme folcher 
Titl aus allem Unfern Kanzleyen und fonft gegeben und 
gefihrieben werden, er aud) alle und jede Chr, Wirte, 
Vortheil, Freyheit, Exemtion , Prärogativen , Recht, 
und Gerechtigfeiten,, wie andere Unfere wirkliche RL 
the haben, fid) deren fernen, gebrauchen und genießen 
foll, unb mag, von Recht, ober Gewohnheit, tos 
allermánniglid) unverhindert; doch folle er bie Be 
heim, fd ihme von lind, ober jemand andern oot - 
Unfertwegen vertraut würde, bis in fein Gruben qu 
verſchweigen fehuldig fepn, auch fonften alles anders 
ffun und leilten, toas einem getreuen Rath gegen (ti 
nen Herrn zu thun und zu leiften gebührt. — Gebietfen 
darauf allen und jeden Unſern nachgefegten geifts nnb 
weltlichen Dbrigfeiten, infonderheit aber jegig s unb 
fünftigen Unſern Statthaltern, Landmarfchalchen, 
Eandeshauptleuten, Grafen, Sreyen, Herrn, Sit 
teen, Knechten, Hauptleuten, Landvogten, Vizdo⸗ 
men, Burggrafen, Vogten, Pflegen, Dermwefern, 
Amtleuten, Landrichtern, Bürgermeiftern, Richtern, 
Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und fonft allen andern 
Uns 
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Unfern Unterthatten und. Getreuen, was Würden; 
‚Standes oder Wefens bie find, Diemit gnädigft und 
ernſtlich, daß fie mehrgedachten Probſten Martin, für 
Unſern Rath erkennen, ehren, Halten, nennen, und 
ſchreiben, und ihm am obberuͤhrten Unfern Gaben, 
Exemptionen ,. Srepheiten und praerogativen, nicht 
Kindern, nod) irren, ſondern folded alles ruhlglich 
gebrauchen und genießen [affen) hiewider nicht thun / 
noch des jemands andern zu thun geſtatten, in fei⸗ 
ner Weis noch Weg, als lieb einem jeden fep, Unſer 
[mere Ungnad und Straf zu vermeiden. Das meis 
meu Wir ernſtlich. Mit Urkund dieß Briefes, beſieg⸗ 
let mit Unſerm kaif. anhangenden Inſiegl. Geben 
auf Unſerm Schloße ju Linz den ſechszehenten Sung 
nach Chriſti unſers lieben Herrn und Seligmachers 
Geburt im ſechzehnhundert (edd unb dreyßigiſten, 
nnſerer Reiche, des roͤmiſchen im ſiebenzehenten, des 
hungariſchen im achtzehenten, und des boheimiſchen 

im neunzehnten Jahre. 

Ferdinand. 
Ad mandatuni Sacrae Caeſareae 

Majeſtatis proprium: - 
3o, Bapt: Graf tou 
Ferdenberg. 
Tobias Gertinger. 
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Benlage Nro. XX. 


Won den Verdienſten, bie fid) Andreas me" 


berger in dem Lager der getreuen Bauern gefammelt 
hat, iſt in der Gefchichte ohnehin Bftet Meldung ger 
ſchehen. Ex forgte während Des gangen Aufruhrs un 
ermuͤdet für die Herftellung der Ruhe, und Das Bas 


terland harte ihm mirklich febr vieles zu verdanken, 
meil er e$ war, der das meifte bags beytrug, bof 


(id bie Empdrer nicht auch in das Traunviertel bege⸗ 
ben konnten. Ein Lob, welches ein fo verdienſtvoller 
Mann einem andern ertheilet, muß der Vergeſſenheit 
enteiffen werden. Dem Hofrichter von Kremsmänfler 
ftellte ee folgendes Zeugniß aus. 


„Ich Andre Schmidtberger zum Brandhof, Ihr 
Gnaden des Herrn Heinrich Wilhelm von Starhem⸗ 


berg Freyherrn, der Roͤm. Kaif Mjt. Kamerer, und 
der loͤbl. Ständ, in Deft. o6 der Enns SBerorbneten, 
beſtellter Hofmeiſter befenne hiemit jedermänniglid. 
Demnach Anno 1632 im beſagten Erzh. Oeſt. ob der 
Enns wiederum eine ſchaͤdliche weitausſehende Mebeb 
lion ſich erhebt, die unkatholiſchen Bauern mit Macht 
und Gewalt zu ihren Waffen griffen, bey Mord, Raub 


und Brand die Ihrigen aufgemahnet, Klbſter, Städt, / 


Maͤrkt und Flecken allbereit im Hausruck⸗ und Muͤhl⸗ 
viertel eingenommen, und dem fremden eingedrunge⸗ 
nen König in Schweden das Land verraͤtheriſcher 
Weis isadiren und übergeben, auch die Katholifchen 
gan 
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ganj untecbrud'en wollen: (o iſt mir zuvorderiſt von 
Ihr Gnabes Serm Landshuuptmann als landsfuͤrſtli⸗ 
cher Obrigkeit, unb bero Ibbfidjen ganbflánben mit 
Crnft bie fommifion, Daß ich mich auf bie Stade 
Wels verfügen, unb alle bie Herrfchaften im Trauns 
biertl zum Gehorſam und Widerftand der angiehenden 
Mebellen aufmahnen folle, aufgetragen worden, wel⸗ 
ches ich zu gehorfamen Vollzug nicht unterlaffen, bie 
Kommiffion mit Hins und Widerfchreiben, ſtuͤndlichem 
Aufbiethen, und begehrter Erfcheinung auf Wels in 
bie Reingrueb citivend verrichtet.“ 


„ Snbeme nun etlid) Obrigkeiten, Hofrichter, 
und Pfleger perfönlih im Traunviertel erſchienen, hat 
(i zwar ein jeder das Seinige zu thun anerbothen, 
aber feiner feine Untertanen bewehrter auf die Wacht 
bereden fünnen , als der eb[ Herr Thobias Loichinger 
son Lobenthal, Hofrichterzu Kremsmänfter, und eines 
1861. Praͤlatenſtands Secretarius und Comes Palatinus 
Imp. fammt feinen Kremsmünfterifhen verfuchten Offi⸗ 
zieren, Burgern und Bauern , welcher nach 3Sernely 
mung meiner gehabten landshauptmännifchen Patent, 
und gegebenen Ordinanz auf mein flarfes Zufprechen, 
tnb Protefliren andern Tags um acht Uhr mit guter 
Anzahl Musfetierer und bewehrten Burgern. und - 
Bauern an bas beftimmte Dre auf Wels erftlich erfchienen 
ift (geſtaltſam er auch hernach von meinem gnädigen 
Herrn Herrn Heinrich Wilhelm von Starhemberg ale 
geweſten General s Gommiffario neben andern Kriegs; 

Bb a Kom⸗ 
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Kommendanten und. Offizieren vermóg übergeben . 


Kriegsroll zu einem Dberfommendanten über bie gi 
treue Baurſchaft beftellt worden), hernach fie auf ſtar⸗ 


fe Anziehung der Rebellen von Buechkirchen auf Wels. 


alebalden pie Drucken gu Wels mit fiarfer Wacht ven 
fehen, bie übrigen auf den Berg Reingrueb gegen ber 
Stadt, auf bie Rebellen Achtung zu geben, überge 
legt. Wie die Rebellen ſolches gefeben ,- find fie auf 
Lambach zugegogen, und haben daflelbe eingenommen, 
befagte Kremsmünfterifche aber find gegen der Traun 
über auf die Alm, ben Paß allda abzufchneiden, um 
verdroſſen bey der Nacht nachgefolgt.” 


„Andern Tags, als die Rebellen früh herube 


gu fe&en angefangen, ift bie getreue Baurfchaft ihnes f 
entgegen auf die Alm zugesogen, Bat fid) mannhaft | 
praelentiret, und jur Gegenwehr geftellet, daß die Re | 


beilen ben Paß über die Alm zu nehmen fid) nicht getraneh 


und auf Wimfpad) neben dem Wafler aufwärts fij | 


logirt, Und weil fie gefeben den großen Widerſtand, 


und alle Cteg und Paͤß über die Alm verwacht, und | 
. abgehauen vermerkt, Haben fie fid) wieder abends anf | 
Lambach zurück begeben, unb fid) mad) etlich Tagen | 


allgemach (oeil inen bie Brucken abgemorfen wurden) 
verloren , und dag Klofter und Markt verlaffen , bati 
auf bie getreue Baurfchaft mit fünf unterfchiedlichen 
Sabnen, unb einer Kompagnie Reiter, bis enblid 


andere Herrſchafts⸗ Unterthanen, fonderlih Burg 





vogtey Wels, auch dazu geftoffen, fid) gu ber Lam⸗ 


bas 
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Bader Drucken, alle Bälle auf der Traun gu verwa⸗ 
chen , verfügt, in bie dDrey Monath Tag und Nacht 
unter. Regen und Wind toádytbat verblieben, und beg 
$riegébraud) zu Roß unb Guf bey Tag und Nacht 
verfehen , und ohne der Dffsier einige Klag unmels 
gerlich redlich ausgeftanden, und bey allen Occafio- 
nen, bey Verwahrung des Traumvierteld, alles was 
qu Pferd geweſen, in allen Ausfällen und fündlichen 
recognofciren , mie aud) in dem vorübergegangenen 
Scharmigl am Gt, Marhäi Tag zu Lambach mit ihren 
Pferden in bie attaquirenden Rebellen gefeGt, ver 
jagt, und nicbergemad)t, und alſo mannhaft und 
ſtandhaft mit großer Geduld die ganzen brep Monas 
the, bis fie ordentlich von mir als derofelben font 
miſſario an dem Abdanfplag entlaffen wurden, redlich 
fid) verhalten, und ſtandhaft verblieben, inmaffen der 
an Heren Hofrichter von Ihr Guaben Herrn Lands⸗ 
Hauptmann abgangene Befehl und Commendation 
mit mehren austocifen thut. Hab Derotoegen als ihe 
von landesfürftlicher Obrigkeit fürgefegter Kommiſſa⸗ 
tius ihre Lob und Ruhm nicht verſchweigen, fondern 
auf ihr Begehren ihnen eine folche „atteftation 
‚geben wollen.” 


Der Fürft Anton wird bey ber Durchlefung dies 
fes Zeugniffes, welches zum Ruhme feines Hofrichs 
ters und feiner Unterthanen ausgeftellet wurde, ge 
wiß ein ganz befonderes Vergnügen empfunden haben, 
| weil 
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fommenbante unb, Offizieren vermoͤg uͤbergebener 
Kriegsroll zu einem Dberfommendanten über bie gy 
treue Baurſchaft beftellt worden), bernad) fie auf ſtar⸗ 
fe Anziehung der Rebellen von Buechkirchen auf Wels 
alebalden pie Drucken zu Wels mit ſtarker Wacht ven 
(eben, bie übrigen auf den Berg Reingrueb gegen der 
Stadt, auf bie Rebellen Achtung zu geben, überge 
legt. Wie bie Rebellen foIches gefehen, find fie auf 
Lambach zugesogen, und haben daffelbe eingenommen, 
befagte Kremsmünfterifche aber find gegen der Tram 
über auf bie Alm, den Paß allda abzufchneiden, um 
terbroffen bey der Nacht nachgefolge.” 


„Andern Tags, als die Rebellen früh Heräie 1 
gu fe&en angefangen, ift Die getreue Baurſchaft ihnen | 
entgegen auf bie Alm zugesogen, Hat fid) mannhaft |. 
praelentiret, and zur Gegenwehr geftellet, DaB bie Re | 
bellen ben jag über bie Alm zu nehmen fid) nicht getranch | 
und auf Wimfpad) neben dem Wafler aufwärts fid 
Iogirt, Und weil fie gefehen den großen Widerfland; | 
und alle Steg und Paͤß über bie Alm verwacht, und | 
abgehauen vermerkt, Haben fie fid wieder abends auf | 
Lambach jutüd! begeben, und fid) mach etlich Tagen 
allgemach (weilihnen die Brucken abgemorfen wurden) 
verloren, und dag Klofter und Markt verlaffen, bar 
auf bie getreue Baurfchaft mit fünf unterfchiedlichen | 
Sabnen, und einer Kompagnie Reiter, big enblid 
andere Herrfchafts sUntertbanen, fonderlih Dur |. 
vogtey Wels, auch dazu geftoffen, fid) qu. ber Lam 

bor 
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bacher Drucken, alle Pälfe auf der Traum qu verwa⸗ 
hen , verfügt, in bie drey Monath Tag und Nacht 
unter Regen und Wind waͤchtbar verblieben, und den 
Kriegsbrauch zu Roß und Fuß bey "Tag und Nacht 
berfehen , und ohne der Dffsier einige flag unmels 
gerlich redlich ausgeftanden, und bey allen Occafio- 
nen, bey Verwahrung des Traumvierteld, alled tva 
ju Pferd geweſen, in allen Ausfällen und ftünbliden 
recognofciren, wie auch in dem vorübergegangenen 
Scharmigl am St. Mathäl Tag zu Lambach mit ihren 
Pferden im bie attaquirenden Rebellen geſetzt, bet: 
lage, und niedergemacht, unb alfo mannhaft unb 
Randhaft mit großer Geduld die ganzen drey Monas 
the, bis fie ordentlich von mir als derofelben fom: 
miffario an dem Abdanfplat entlafien wurden, redlich 
fid verhalten, und ftandhaft verblieben, inmaflen der 
an Heren Hofrichter von Ihr Gnaden Herren Landes 
jauptmann abgangene Befehl und Commendation 
mit mehrern austecifen thut. Hab deromegen als ife 
yon Iandesfürftlicher Obrigkeit fürgefehter Kommiſſa⸗ 
ins ihr Lob und Ruhm nicht verfchmweigen, fondern 
uf ihre Degehren ihnen eine ſolche .atteftation 
eben wollen.” 


Der Fürft Anton wird bey der Durchlefung dies 
es Zeugniffes, welches zum Ruhme feines Hofrichs 
ers und feiner Unterthanen ausgeftellet wurde, ge: 
viß ein ganz beſonderes Vergnuͤgen empfunden haben, 

weil 


$90 Ä 
weil er überzeugt (eom konnte, daß ſowohl feine Des 
amten , als auch feine .Unterthanen eben fo, wie: er 
felbft, bereit fenen, für ihren Landesfürken unp für 
Das Vaterland alles anfguspfeem, — 
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Wenn von den Unruhen die Rede iſt, deren ſich die 
Droteftanten in Oberoͤſterreich einſtens ſchuldig gemacht 
haben, fo weiß noch heut ju Sage der gemeine Mann 
Randye Anekdote von einem Rebellen Laimbauer; unb 
on der Aktion auf dem Frankenberge im Machland⸗ 
Hertel in der Pfarr St. Gbrgen zu erzählen; aber als 
t2, was man gewöhnlich Darüber zu fagen im Stande 
ft, iſt bloße ſchwankende Tradition, welche Thatfas 
den entweder falfch Darfiellet, oder gar mit einander 
ð vermenget, als wäre .gaimbauer zu Fadingers Seis 
en ein Anführer unruhiger Leite 'gemefen. Unt meine 
leben Landsleute in den Stand qu fegen, auch über 
Hefe Vorfälle ein richtiges Urtheil zu fällen, werde 
ich ihnen aus Aftenftäcken dieſelben erzählen, bie mic 
Ins mehreren Archiven gütlgft find mitgetbeilt toors - 
ven, Allerdings war Laimbaurs Aufftand von: gerins 
ver Bedeutung, und von febr kurzer Dauer, deßwe⸗ 
zen macht auch unter ben. gleichzeitigen Geſchicht⸗ 
chreibern der einzige Graf Khevenhiller Meldung von 
hm: aber Bag er nicht fo ſchaͤdlich merden fonnte, 
vie die Unruhen, welche Zadinger und Greimbl erregt 
‚atten, dieſes hatte unfer Waterland einzig umb allein 
ver Tapferkeit des Freyherrn Caſpar von Starhemberg 
u nerdanfen,. der fid) unaufgkfordert mit feltener. 
Ent 
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Entfchloffenheit den Nebelien entgegenfegte, und bie 
Ruhe wieder herftellte. Dem Andenken eines fo von 
güglihen Mannes, der fid) um unfer Oberoͤſterreich 
und um feinen Landesfuͤrſten fo ganz außerordentlich 
verdient gemacht Dat, fey aus Dankbarleit dieſe fuse 
Geſchichte geweiht. 


Es iſt ein trauriges Zeugniß von der elenden 
Aultur des Verſtandes der damaligen Bewohner des 
Machlandes, daß fie fid) von einem einfältigen xem 
fen, wie Martin Laimbauer war, der (id) mit Geh 
fiereefcheinungen und Prophezeyhen viel gu gute thatı 
dahin verleiten ließen, die Waffen zu ergreifen, und 
fid) wider die Obrigfeit aufzulehnen. Schon im Jahre 
1634 wurde Laimbauer, ein Unterthan der Herrſchaft 
Luftenberg, gefänglich angehalten, weil er vorgab, von 
Gott und von den Engeln oer(d)iebene Aufträge erhal 
ten zu haben, welche größtentheils dahin giengen, daß 
et bie feute ermahnen folíte, bie proteflantifche Reis 
gion ja nicht zu verlaffen; ba er aber feine weitern 
Adfichten noch verborgen gehalten hatte, wurde erald 
ein Wahnfinniger behandelt, unb bald wieder anf 
freyen Fuß geftellet. Sm Jahre 1635 fieng er wie 
der an, feinen Nachbarn das Wort Gotte$ nach bet 
Augsburgifchen Konfeflion zu verfündigen, und fand | 
großen Zulauf. Er mußte ſichs fchon haben anmerken 4 
laffen, was er vorzunehmen Willens wäres beuned | 
verfammelten (id) um ihn einige mit Waffen; ev zog 
von einem Dorfe zum andern in Begleitung feines 

9fns 
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hanges herum, und lockte Halb durch fai Predigen, 
b aud) mit Drohungen die Leute an fid. Die 
gend um Gallneukirchen war der Bezirk feiner 
inderſchaft. Als bie Regierung in Linz davon 
chricht erhalten Hatte, fohrieben bie Berordneten 
| asten April 1635 an den Freyherrn Kafpar von 
arhemberg nach Riedeck: „Wir zweifeln nicht, 
6, werde, mag es mit bem bep Gallneukirchen und 
iger Revier zufammen geloffenen Baurngefindel für 
€ Beſchaffenheit Babe, wie ſtark fie an der Zahl 
fammen, und was fie vorzunehmen gefonnen ſeyen 
) fid) verlauten laffen, Erfundigung eingesogen bas 
15” dieſes alled möchte er al(egíei nach Linz bes 
ten. Starhemberg antwortete ihnen ben a6ten: — 
aß Deunt Nachts der Laimbauer fammt feinem Ans 
ig, welche in die brep bis plerbunbert ſtark, bars 
‚aber meiftens Weiber und Buben, unb ungefähre 
 fechzig bewehrter Männer mit Scheiben; und Buͤrſt⸗ 
bfen find, fid in einem Dorf nach Steyreck gehoͤ⸗ 
s und in fpecie bep dem Baurn zum Gigl am 
affinberg genannt, aufgehalten, allda id) vernehs 
p daß fid) dieſer Boͤswicht wohl öfter befinde, Sch 
fe 3Berboffen, anheunt vor dem Tag vdenfelben zu 
"fallen, zu welchem Ende id) allen umliegenden 
erfchaften ein Rendez, vous erindert, mit ihrer 
annſchaft alldorten gu erfcheinen: aber es iſt nicht Ein 
ann fommen. Ich wäre fonft mie dreyßig Mann, 
rauf id) mid) zu verlaffen, gefaßt geweft, Sch hab. 
te Kundſchafter bey ihnen, too er fid) heunt bins 
wen⸗ 


299 


wenden möchte. Hab alle Obrigfeiten aufs neue ew 
indert ; verboff chiſtens etwag Mehrere berichten gu 
fónnen." 


Der Landeshauptmann, Graf von Kufflein, 
trug durch ein Dekret vom 26ten dem Heren Chriſtoph 
son Schallenberg und Johann Gottfried Perger zu 
Klam auf, — „daß fie fid) alfebald zu ihnen, bes 
Bauern, verfügen, fid) der Urfach Ihres Sufammew 
laufens, auch ihres Vorhabens erfundigen, biefelben vot 
Dergleichen weit audfebenben landsverderblichen zuſam⸗ 
men Notten, unb allen andern Unweſen und böfes 
Vorhaben abmahnen, unb da fie etwann Beſchwe⸗ 
zungen hätten, felbige bey Herrn Landshauptmans 
anbringen, fid) aber alfobald miederum von einander 
zur Ruhe und ihren Wohnungen begeben, auch auf 
widrigen Fall anderes Einfehen für bie Hand zu nefi 
men nicht Urfach geben follen.” Diefe zwey fommif 
färe begaben fid) nod) am námliden Tage in Begles 
tung des Landſchreibers, Narciffus Rothwanger, nad 
Luftenberg, legterer aber mit einiger Mannſchaft 
in das Dorf Guſen, um die Cmpbrer zu beobach⸗ 
ten. Un die Bauern wurde folgendes Patent erlaf 
fen: — „Von der Töblichen Landehauptmannfchaft 
in Defterreich 06 der Enns deputieten Herrn fommif 
farien der verfammelten Baurfchaft Diemit anzuzeigen. P 
Demnad) glaubwürdig vorfommt, baf fie fid) mit gel 
wehrter Hand zufammen verfügen, und mit Dellet 
Haufen unb offenem Trommelfchlag oon Feld zu Feld 

bens 
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eumſtreifen, bisher aber unbewußt iff, zu tas Vor⸗ 
ben und Intent: als haben Herr Landshauptmann 
b einer loͤblichen Landfchaft dies Lands Herrn Vers 
bnete für gut angefehen, daß wir euch hieruͤber vers 
ben, die Urfach eures Verſammelns erfundigen, 
d von aller Ungebuͤhr treulich und väterlich abmah⸗ 
t folen. Bann ihr etwann Beſchwer haben follet, 
[t ife folche oor uns Durch einen Ausfhuß von sehn 
ve zwoͤlf erfoneu, die fihern Paß und Repaß has 
a follen, morgen um fieben Uhr früh hieher ables 
a, entzwiſchen euch einiges weitern Fortziehens ento 
(ten, unb zur Ruh bequemen. Sierüber eines 
iurnauéfdjuffed auf obbeflimmte Gtunb; oder noch 
unt ertvartend. Datum Luftenberg den 96, April 
135” 

3$, und N, die faifetfiden Tommiffaril, 


Dem faiferlichen Landrichter ſchrieben die fom: 
ffáte am nämlichen Tage um fünf Uhr abends: „er 
Ite gute Obacht haben, damit bie Bauern morgen 
$t weiter fürbrechen, oder den Haufen mit mehrer 
n Zulauf vermehren, (onberlid) aber alles Gebád 
p den umliegenden Orten abfchaffen, und fo viel 
glich verhindern, daß ihnen einiges Proviant kann 
kommen. Und befinden fid) ihre Schügen in allen 
dt über ſechzig Mann.” 


Der Here von Schallenberg begab fid) perfönlich 
m Laimbauer, der fein Untertban toar; und wollte 
ihn 
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ihn von feinem Vorhaben, die Leute unt fid) zu tem 
fammeln, ahmahnen: er fand aber-fein Gehör, und 
mußte unverrichteter Dinge wieder das Dorf Gufes 
verläffen, in welchem fid) bie Bauern verfammielt fat; 
sen. Der Landrichter glaubte dieſes leichter bewerk⸗ 
fielligen zu fönnen, meil er nicht nuc als Abgeſandter 
des Landeshauptmanned, und der fändifchen Verord⸗ 
peten, fondern auch ale Anführer einiger Getreuen er⸗ 
(dien, bie man ifm für ben Nothfall mitgegeben 
Hatte, wenn er allenfalls Gewalt mit Gewalt abwen⸗ 
ben folle, Er verfügte (id) alſo den 26ten fpät qu 
dem Laimbauer, verlag ihm ein ibm mitgegebenes Pa⸗ 
fent des Landeshauptmannes, welches Ruhe gebotf, 
und bemühte fi, ihn dazu zu beivegen, daß ec dem 
ſelben Solge leitete, Won ber Belehrung fam es zum 
Zanfen, und zulegt gar zu den Waffen. Der Lands 
ſchreiber wurde fo Dart gefchlagen, Daß er fid) mit 
wieder vollfommen erholen fonnte, und einige feiner 
Leute verloren gar das Leben, wie eg gleich weiter 
unten erzählet werden wird. Auf bie Nachricht ven 
diefem 9Borfalle gerietb man in Linz fion in Beforg 
MiB, ob nicht die Mebellen nun nod) größere Dinge 
unternehmen würden; aber man erholte fid) von Dem 
erſten Schrecken bald wieder, als Herr Kafpar tos I 
Starhemberg am o7tem den SBerorbneten. Solgenbei [i 
ſchrieb: — „Ich berichte, Daß id) mich geftern abende [i 
und noch heunt bie ganze Nacht über bemüher, unb Is 
alle Ort, 1» fid) bie Rebellen aufhalten möchten, IK 
beritten, leglid) aber Gottlob befunden, daß fid) pk i 
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Baurſchuft alle wieder zertrennet, und zu Haus ge 
loffen it, unter welchen ich ihres Faͤhndrichs Vatern 
neben Anem andern gefangen befommen, und mit mir 
auf Riedeck gebracht Hab. Wo fi nun bie Radl⸗ 
führer jet aufhalten möchten, ift nichts Getoiffes zu 
vernehmen; ich hab aber erft blefe Stund wieder ets 
lide gu .refognofciren ausgeſchickt, ben denen ich Ges 
wißheit erwarte, Nieded den arten April 1635.” — 
Saimbauer hat wahrſcheinlich von den Zuruͤſtungen, 
welche wider ihn von den umliegenden Hereichaften , 
und befonders von beni Herrn Kaſpar von Starhem⸗ 
berg find gemacht worden, Nachricht erhalten, und 
verließ nicht nur fein Predigeramt, fondern fogar dag 
Fand Oberöfterreich , wohin er erft im folgenden Sabre 
wieder zurückkehrte, um einen neuen Aufruhr anzus 
zetteln. Wo er fid unterdeffen aufgehalten babe, tft 
mir unbefannt, 


Als fid) ble Unruhigen gänzlich zerfireuet hatten, 
fhrieben die Verordneten den ganzen Hergang bet 
Sache dem Sürfibifchof Anton, und tem Minifter, 
Grafen Meggau nad) Wiens: — „Dieweil wir Teiche 
erachten fónnen , ed werden ton der diefer Tagen in 
bem Machlandviertel erhebten, aber Gottlob wieder 
gedämpften Baurnunruh ungleiche Discurs geben, 
und Hemeiniglich mehrers, ale an ihm felbft ift, fpars 
giret werden: fo haben wir nicht unterlaffen wollen, 
Eur Fuͤrſtlichen Snaden zur Nachricht den Derlauf, 
fo viel und wiſſend ift). hiemit fürglid) qu berichten, 
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daß nämlich des Heren von Schallenberg Unterthanen 
Einer, fo der Laimbauer genennt wird, unb. nod) vor 
einem jahre, um willen er Damalen fic) für einen m 
gel ausgeben, und denen Tauern allerleyg Sachen fürs 
gefagt, in Arreſt genommen, aber aus Meinung; 
daß er einfältig, und nicht bey Verſtand fep, wieder 
[ofgelaffen worden, fid)unterftanben, dieſer Tagen etlU 
hen Bauen zupredigen, unb fürgugeben, er fep im inv 
mel geweft, unb babe von Gott Befehl bekommen; 
das Land ob der Enns zu befehren, und bie Leut vom 
Abfall von Der Lutherifchen zur katholiſchen Religion 
abzumahnen; worauf fid) dann ſtracks etliche boͤſ⸗ 
Leute gefunden, bie ibm anhaͤngig worden, alfo) - 
daß fie den asſten Died oom drey bis vier Hundert 
Seelen, darunter aber meiſtens Weib, Kind, umb 
Buben, und mehr nicht, als bey fedig Mann be . 
wehrt gemefen, mit fliegenden Faͤhnl, Trommel und 
Pfeifen nad) Gallneukirchen fommen, folgends gegen 
DBulgern, und weiters zu einem nicht weit davon às 
fegenen Dorf, Guſen genannt, gezogen Nun fat 
ſowohl Herr Landeshauptmann, als auch mir abfom 
derlich , fobald tole deffen erindert worden, durch 
ausgeſchickte getoiffe Leute recognoſciren laffen, unb 
auf empfangene Kundfchaft Das Belle erachtet, eh 
als man mit der Schärfe gegen ihnen abgehe, die 
Güte zu verfuchen,. und fie von Abſtehung biefes böfen 
Vorhabens abgumabnen, doch aber gleichwohl bend - 
bené auf allen Sall mit einer Anzahl beivehrter Leute 
‚gefaßt zu machen. Da nun unfes Abgeordneter, be |; 


Her 


Áo 


Here Derger zu flam, neben dem Diefigen Stadt 
ſchreiber mit brepfig Linzeriſchen Burgen zu dem res 
belliſchen Bauerngefindel gleih am Weg, aud) Herr 
Kafpar Herr von Giarfemberg mit einer ziemlichen 
Anzahl Mannfchaft nicht weit baton geweſen, ift der 
Saiferliche Landrichter mit denen ben fid) gebabten Lands⸗ 
Janptmannifchen Patenten und etlich wenigen Perſo⸗ 
wen um etwas ehender dahin kommen, hat mit bem 
Laimbaner gütig geredet, unb ihn abgemahnt. Aber 
ble Sach ift zwiſchen ihnen zum Steinen, und fol; 
gends su den Waffen gerathen, alfo Daß, unfererfeite 
ihrer vier, ale der Jäger zu Bulgern, der Scherg zu 
Enns, ein Burger daſelbſt, item ein ungefähr Dazu 
gefommenes Handmwerfsbürfchl erfchlagen, unb brey 
giemlich Dart verwundet worden; von den Bauen aber 
Wt der Bfeifer und nod einer todt geblieben, Wie 
bie übrigen von den Unfrigen, die gleich am Weg 
und Zuzug getoefen, diefen Verlauf gehöret , Haben 
fie etwas vermeilet; und mehrere Sunb(djaft. einges 
zogen, nachmals aber nachgeſetzt, und vermög beg 
Heren von Starhemberg Schreiben vom o7ten, fo in ' 
Apfchrift Hiebey, befunden, daß fid) dieſes zuſamm 
geloffene Baurngefindel alfed wieder zertrennet, und 
bie meiften nach Haus begeben, die Radlfuͤhrer aber 
verloffen und verfteckt haben, Ehe und bevor bemelds 
tes Rauffen fürgangen, ift Here von Schallenberg in 
Der Bauern Lager gewefen, und hat bemeldten Laims 
Bauen auf alle Weis abzumahnen fid) bemühet, aber 


nichts vichten koͤnnen, bonn er’, der Laimbaur, auf 
| éc - bem 
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dem verharret, daß ihm Gott ſolches befohlen babe, I, 
und er deffen Befehl verrichten müfle.” Am Ende bie || 
ſes Schreibens (agen bie Verordneten, daß nun bie |. 
Herrſchaften allen Fleiß antvenden, die Rädelsfüprer 
gefangen zu nehmen. Sollte in Wien vieleicht der 
Antrag fenn , Soldaten nad) Dberdfterreich marſchiren 
zu laſſen, fo bitten die Stände, daB fo ein Befehl 
wieder zuräcdgenommen werden möchte, tell man 
ihrer nach bereits hergeftelter Ruhe nicht mehr bedärfe, | 


Stadjbem diefe kurze Unruhe geftillet war, wur⸗ 
den Unterfuchungen über. ble Schuldigen angeftellet. 
Daß Jemand mit dem Tode fep befftaft worden, ja ' 
be ich in den noch vorfindigen Schriften, bie Davon 
handeln, nicht gefunden, welches aber daher fom, 
weil fid) bie Nädelsführer aus dem Rande geflüchtet 
haben. Diejenigen, welche noch ergriffen wurden, 
find nach der Größe ihres Vergehens mit. Kerker, mit 
einer Geldbuße, oder mit andern Züchtigungen abge 
ftraft worden, - 


Laimbaur hatte feinen Anhängern, als er vom 
ihnen Abfchied nahm, verfprochen, daß er nach Thum 
lichfeit wieder zurückkehren, und bag Werf feiner Sem 
bung fortfegen würde, Er erfüllte auch fein Verſpre⸗ 
chen, unb trat im Sabre 1636 im Machland neuer 
dings als Prediger auf, Die näheren Umftände (ri 
ner 3ucüdfunft find mie unbefannt, weil ich feine 
Ausſagen nicht habe auffinden Können. Khevenhiller 

| eu 
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ersählet von ihm Folgendes :*) ,, Den o6ten April hat 
fid ein Bauer, fo fid) Laimbaur genannt, Der zuvor 
viele Leute mit Predigten und Prophezeyhungen zu ſich 
gejogen , unb deßwegen in VBerhaft genommen, Doch auf 
Seren o. Schallenberg Interceſſion auf Bärgfchaft wieder 
freygelaſſen worden, Cdiefes ift oom Jahre 1634 zu vers 
Reben) in dem Gebirge bey Steyreck in taufend ftarf, 
Doch mehrer Weibs⸗ als Mannsperſonen verfammeltz 
und als er den Durchzug durch das Staͤdtlein vom 
Pfleger begehrt, der es ihm aber abgefchlagen, hat 
et geantwortet: er begehre feinem einzigen Menfchen 
weder Ungelegenheit noch Gewalt anzuthun, allein 
dasjenige, mas ihm von Gott aufgetragen, zu vers 
richten; und nachdem man bad Wort Gottes und das 
heilige freut oor ihm nicht annehmen wolle, fo wolle 
ee um das Städtlein herum und fortziehen. Sein 
Aug war alfo befchaffen: erftlich iff ein Bauer gang — 
ſchwarz fammt feiner Seitenwehr mit einem Stäbel in 
der Hand gegangen; darauf find gefolgt von dreyßig 
Bis vierzig mit Zieleöhren und etlichen Mugferen, ta; 
pfere junge mannhafte Leute, tole auch andere mit 
Stoͤcken und gemeinen Prügeln; nach biefen giengen 
ein Trommelfchläger und ein Pfeifer, und einer ‚mit 
einer weißen leinwandenen Sahne, und afébanm der 
Laimbaur ſelbſt grün gefleider, fammt einem weißen 
Beldgeichen, weißen Hut, weiß und rotben Zedern 
' darin⸗ 





*) T. XI. p. 1955 
Cc 2 
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darinnen , dem fein cermeintés Weib, zwey Spielleute, 
und der ganze Haufen gefolgt, Sein Thun war, je 
predigen, zu fingen, und zu betfen, bie new zur fas 
tholifchen Religion Befehrten zu verdammen, und bie 
andern von der Beicht und Kommunion abzuhalten.” 


„Als num biefer Aufruhr dem Herrn Landshaupt⸗ 


mann, Herrn Grafen von Kufſtein erinnert worden, 


Dat er alsbald foíd)e Anftellung gemacht , daß Das 
euer durch bie umliegenden Obrigkeiien und eg 
anziehendes Volk bald geloͤchet worden.” 


„Den arten April find fie nach fuftenberg, 


Heren von Cdjallenberg gehörig, gezogen, da fie vie . 


Muthwillen mit Subiliren und Schießen vollbracht: 
und als Herr von Schallenberg mit zwey Dienern und 
zwey Wienerifchen Kaufleuten unter fie hinaus ge 


gangen, haben fie bey taufend ſtark einen Ring ger — 


fchloffen , barint er bem Laimbaur alfo zugeredet, daß 
er. ganz berftummt blieben; feine Rottgeſellen aber 
haben ipm bie Röhre alfo vor den Kopf gehalten; daß 


et fid) mit Gefahr aus bem Ring begeben hat. Day - 


auf find fie Ins Vorholz genannt, welches ein großes 
Wald in Galineufirdjer Pfarr, unb zur Herrſchaft 
Steyreck und Bulgern gehörig, gezogen, unb dorten 
ihr gemöhnlihes Geberh, Singen, und Prebigen 
verrichtet” 


Man mochte geglaubt Haben, dem einfältigen 


Laim - 
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faimbaur fep e bloß um Predigen, Singen, und 
Bethen zu thun, und achtete febr wahrſcheinlich nicht 
gar zu (orgfáftig auf feine Unternehmungen. Das 
Einzige, was Kufftein that, beftanb darin, daß et 
den NHerrfchaften im Machlandviertel den Befehl zus 
ſchickte: fie follten ihre getreueften Unterthanen, auf 
bie man fid) vollfommen verlaffen fünnte, mit 98a; 
fen verfehen, und an den Ort abfdjiden, ber. ihnen 
‚ bald würde befannt gemacht werden. Sie follten fer 
ners auf alle mögliche Weife bie Verbreitung des Aufs 
ruhrs verhindern, ihre Unterthanen von demfelben 
abmahnen, und auf ihr Betragen ein machfames Aug 
haben. Die Stellung der getreuen Unterthanen wur 
be oon den Herrfchaften ebenfalls ziemlich faumfelig 
betrieben, wodurch. bem Laimbaur Zeit und Belegen; 
beit gegeben wurde, fid) einer ziemlich bedeutenden 
Anhang zu fammeln. Er og in der nämlichen Gegend 
wieder berum , in welcher ec fid) (on im verflofienen 
Yahre aufgehalten hatte, aber predigte nicht nur, 
fondern nahm unter Androhung des Brandes in bet 
Dörfern Wed, Lungwitz, Schergendorf, Ober> 
und Niederthal ſowohl Leute als Pferde mit fich. 
Als ec im Dorfe Settftorf übernachtete, begaben fid 
mehrere Schifffnechte, bie von Mauthaufen entlaufen 
waren, zu ihm, und erkannten ihn für ihren Anfühs 
rer. Als die Verordneten zu fing von allem diefem 
Nachricht bekommen hatten, Dielten ſie es für gut, 
bie zwey Freyherrn, Johann Sigmund fagianer, 
und Dena Chriſtoph von Schallenberg , ale Kom⸗ 
Www 
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miffäre gu den Rebellen zu fidem y um fie vielleicht 
Durch guͤtiges Zureden wieder sur Ruhe zu bringen, 
und auch zugleich bey den getreuen Unterthanen, die 
fió in Pregarten und Ballneufirden verfummelten, 
Drdnung herzubalten. Diefe beyden Kommiffäre wur— 
ben den ten May fchriftlicy erfucht, alſogleich p 
ihrer Kommiffion abzureifen, welches fie auch thaten. 
Die ihnen mitgegebene Inftruftion mar des Inhaltes, 
daß fie bie 9lufcüfrer um bie Urfache ihres 2luf(tanbef 
fragen, und ihnen zugleich bie traurigen Folgen des 
vorigen Rebellion tor bie Augen fielen, und ihnen 
andeuten follten, daß gewiß zu ihrem Verderben Gali 
Daten heran rüden würden, wenn fie fid) nicht alfes 
gleich mieber nad) ihren Häufern begeben würden, 
Die beabfichtigte Kommiffion iſt aber nicht zu Stande 
gefommen, weil eher die Feindfeligfeiten anfiengem, 
als bie Bauern zur Ruhe ermahnet werden, konnten. 
Da der Laimbaur vernahm, DaB fid) ſowohl in Gal 
neufirchen als in Pregarten Unterthanen mehrerer 
Herrſchaften wider ihn verfammelt hatten, Dieft er e$ 
für rathfamer, fid) in eine andere Gegend zu begeben, 
in welcher bie Paͤße noch offen Händen, und bie Leute 
vielleicht Tieber feine Parthey ergreifen würden: Er 
wendete jid) nad) Neumarft, und (dien nad) Frey⸗ 
ftadt sehen zu wollen. Von bem, mas fid) babey 
zjugetragen hat, lautete ber Bericht der zwey oben ges 
nannten ftändifchen Kommifäre an die Verordneten 
«tfo: . 


„Euer 
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„Euer Gunft erindern mir hiemit in aller Gif, 
baf roit mit unferer zugegebenen Mannfchaft den Marſch 
nad) Dberwinfel, allda die rebellifchen Bauern dag 
Nachtquartier gehabt, genommen, und ihnen aufben 
Fuß nachgezogen, bid mir fie enblid) zu Neumarkt 
auf dem Berg anfichtig geworden ,. allda der Wortrab 
von bet 3Xeiterep, fo recegno(ciret Dat, denen Bauru 
zugefprochen, und mit bem Laimbauen ald KRadiführer 
fi zu unterreden begehrt; darauf alfobald auf einen 
Meiter ein Steinwurf gefchehen, und verurfacht, Daß 
einer aus der Reiterey die Piſtollen losgebrannt, und 
Dagegen bie Rebellen etlihe Schüfle auf unfer Wolf 
getban , und fie attaquiret. Entzwifchen find die Mus⸗ 
ketirer nachgeruckt, und gleichermaffen auf fie getrofs 
fen. Weil aber der Zeind fid) etwas ftarf, und im. eis 
nem guten Bortheil befunden, unfer Fuͤßvolk Dagegen 
ganz madjtío$ , und von dem ftatfen Marſchiren ers 
muͤdet, theils dahinten geblieben , auch theild von 
ber. Reiterey von einem Wegweifer in einen. tiefen 
Graben abwegs verführt worden: ale hat fid) unfet 
Volk nothwendiger Weis bis anf einen verboffenben 
mehrern Succurs retiriren müflen, Bon den Bauern 
if wiffentlich, Daß einer aus ihnen zu Roß (obf ge 
blieben, was aber nod) fonften am Platz geblieben, 
IR nod) unmwiffend. Ben unferem Bolt aber ift, mies 
mand, als der Poſtwolfl, der fid zu tief hinein ge 
wagt, mit einer Haden am Rucken verwundet wor⸗ 
den. - Bey diefer Befchaffenheit haben wir biefe Dt: 
Dinanz bey unſerem Volk hinterlaſſen, Daf fie fid) 

naͤchſt 
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naͤchſt Neumarkt aufhalten follen. Ob aber unfe 
Volk fid) nod) an bem Ort beyfanmen befindet, if 
uns unmiffend. Die von Neumark haben fich gegm 
unter Bolf ganz widerwärtig und fpbttlid) erzeigt, und 
ift ihnen ganz nichts zu trauen geweſt. Wir aber har 
ben unfern Weg zuruͤck nad) Gaffneufird)en genommen, 
und erwarten allda von C, ©. mehrere Orbinanp 
Von den andern Landgerichten, auſſer Riedeck um [i 
Mildberg etwas weniges, ift und aang nichts zu Hilf 
gefommen, Auf Freyſtadt haben mir alfobald ein 
eigenen Musfetieree zum Seren Pfleger Wimmer gu 
(didt, und Hülf begehrt. Wo Dinaus der SXebelleg 
morgiger Marſch gehen wird, erwarten mir 9foift 
und molfen$ alfobald hienach berichten. Gallneufiw pi 
chen den gten May 1636.” — Diefer Bericht bedarf 
feiner weiteren Bemerfung, Sowohl die Kommen iii 
banten als auch bie Truppen taugten nicht viel, De 
die Sommiffáre den Verordnneten gleich nach ihrer 9 
funft in Gallneufird)en tiefe Nachricht ewtheilten, & 
fonnten fie nod) nicht von bem gegenfeitigen Verluſe 
bey Neumarkt genau unterrichtet feyn, denn in 
noch vorhandenen Schriften, welche von biefer geri 
fügigen Aktion Meldung machen, toerben von bey 
Seiten mehrere Todte und Verwundete angegebt 
Khevenhiller fagt Das Nämliches „Auf diefen a 
eührifchen Pöbel Haben der umHegenben £anbgerid) 
fonderlih des Herrn Grafen von Meggau, bew 
Mannfchaft getroffen; unb ob fie mohl ihrer etl 
erlegt, fo-find ihrer bod) mehrere geblieben , und ha 

ihre 
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ihre Gewehre von fid) geworfen, und find davon 
gelaufen, denn bie Bauern einander bie Augen nicht 
ausbeiſſen wollen. Daher fid) ber Laimbaur an Much, 
Mitteln und Mannfchaft dergeftalt geftácft , daß Here 
Bandshauptmann fid) felbft mit etlichen Befehlshabern 
und Bürgern über bie Donau nad) Steyreck begeben, 
amd im. Mühl; und Machlandpiertel bie Gültpferde ju 
Rd beſchrieben. 


gaimbaur fatte fi jtbar vorgenommen, gegen 
Freyſtadt zu marfchiren, aber er änderte plöglich wies 
Der feinen Entfchluß, unb fehrte in jene Gegend zus 
"Ad, von welcher er gefommen war. Der Marfts 
Pächter zu Neumarkt berichtete am gten abends den 
Romnifiären Folgendes: — „Auf Eur Gnaben Bes 
Vebi berichten wir, daß ber vehellifh Laimbaur jtois 
wen zwoͤlf unb ein Uhr allbier zu Neumarkt duvch⸗ 
hengen , feine Reis auf Merten, Eberflam, und dan 


isf.ben Thandling genommen , und von der Culmauf 


PBartberg, und wir in, Erfahrung fommen, daß er 
ein Nachlager auf Keuckenberg zu haben gefonnen, 
Ber Herrſchaft Freyſtadt ausgeſchicktes Volk iſt alfo: 
lab von Neumarkt auf Pregarten gereiſet. Das 
Steyreckiſche Volk betreffend, iſt keines auf Neumarkt 
Bmmen: Was das Linzeriſche Volk anbelangt, ig 
uj wohl auf Neumarkt erſchienen, Dat fid) aber mies 
terum auf Gallneukirchon zuruck begeben. Das Herr⸗ 
loft Weinbergifche Volk ift auch anf Pregarten ges 
Bgen,. Sn Neumasfe ift. fein Volk mehr; iſt alles 
auf 
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auf den Markt Pregarten.” Die Kommiffäre evfieb | 
ten 4u gleicher Zeit auch von dem Pfleger zu Braitew | 
brad bie Nachricht: — „Gleich zur Stunde mat 
sch erindert, daß dee Laimbaur mit feinem Anhang K 
zwifchen dem Schloß Pottendorf und zwey Bulgan 
(den Höfen herunter gangen, und feinen Weg Hind 
gegen Ctanborf genommen hat, Zwey Bauern, Di 
ihm entlaufen find , fagen , daß er gedroht Habe, def 
et heut Nachts in Diefer Revier auftreiben, und je 
bem, der nicht mit wollte, Das Haus anjünben win 
be, Nachſchrift: Gleich jetzt fommt ein Bauer, ML 
meldet, er babe vernommen, daß ber Laimbaur ef 
den Euftenberger Berg reifen werde.” Die fommift 
berichteten alles bie(es ben Verordneten nod) am gll 
in der Nacht, meldeten ihnen auch, daß bas fp 
rifche Volk faft alles entlaufen (ep; und bitten sugleih 
daß gleich am folgenden Tage von Linz die nö 
Munition nad) Sallneufirchen geliefert werden mádit 
weil fie fonft nicht im Stande wären, bem kaimie⸗ 
gegen Luftenberg nachzuſetzen. 

















Diefe unerwarteten Nachrichten bewogen MI 
Landeshauptmann und die Verordneten, ben 9l 
May ein Patent an bie näheren Herrſchaften zu 9 
lafien, daß fic alfogleich zur Dämpfung der Siebel 
eine 6eftimmte Anzahl Leute fielen ſollten: — „I 
tenberg 50, Bulgarn 50, Wurenberg 150, 888i 
berg 100, Reichenau 20, Auhof 20, Stepred 1b 
Diefe (ellen fid in Steyreck ſammeln. Riedeck 68 

Drais 
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zraitenbruck ao, Hagenberg 20, Herrſchaft reo 
abf und Pregarten 150, Ried und Marbach 60, 
teichenftein 60, Weinberg 100, Mauthaufen, Schwert 
etg ,. Sreinburg, Berg, und Kreusing 200, Walds 
aufen 100, Baumgartenberg 100, Windhag 60, 
Nam 5o, 3elibof 30. Diefe (ollen fid) zu Gallneus 
srchen fammeln. Wilhering 30, Ebelsberg 6o, Graf 
illyſche drey Herrfchaften 100, Stift St. Florian 
Oo, Herrfchaft Steye 150, Stadt Steyr 100, 
Steyrgarſten 40, Etadt Wels 100, Polheim und 
Surguogten Wels 100, Neuhofen und Gſchwend 60, 
Btadt €nn$ 60, Ennseck 50, Spielberg 50. Diefe 
bilen id in Mauthaufen fammeln. Ben ben erfien zwey 
daufen follen überall 1340, und bey dem dritten 200 
Reiter fern.” — ,, €8 ift auch zu gedenken auf brep 
dohl qualificirte Perfonen , bie das Hauptfommando 
ihren, und nit die erften babon find und hinten fies 
Ben, wie es geftern befchehen” — fchrieben bie Vers 
Wbueten den Kommiffären, die fid) von Gallneukir⸗ 
den nad) Enns begeben hatten, um Anftalten zu trefs 
u, Daß bie Rebellen nicht über die Donau fegen 
aAdchten. Dem Pfleger zu Wildberg, Andreas Schmidts 
erger, ber fid) in dem Lager der gefreuen Bauern zu 
Umeck im Jahre 1632 vorzuͤglich ausgezeichnet hatte, 
Bade auch jeGt wieder bie Stelle eines Kommendans 
en angefragen: aber er verbath fid) blefe Ehre feiner 
Snklihen Gefunpheitszuftände wegen, und feßte 
Wu, baf er vor vier Jahren einen fehr großen Scha⸗ 
en an feinen Gütern erlitten habe, ba ihm bie Ro 
bellen 
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belle feinen fof aus der Urfache anzuͤndeten, weil [i 
et fid) gegen fie gebrauchen ließ. Zacharias Huemer, ji 
ein Bürger von Ping, ber einft unter vent Militär ge | 
bienet hatte , weigerte (id) aber keineswegs , bie Stelle ſa 
eines Befehlhabers in Steyreck anzunehmen, um Ni 
wurde als folcher von bem Landeshauptmanne wet 
lid) mit Vollmacht verfehen, ! 


Die Hauptforge des Landeshauptmanneg gieng A 
nun dahinaus, bem Laimbaur alle Päffe zu verſper IN 
ven, bafi er nicht etwa in Das obere Mühlviertel ven | 
bringen, oder über die. Donau fegen, oder mie im 
verfloſſenen Jahre entwiſchen koͤnnte. Nice fo vidi; 
um ihn anzugreifen, als ihn genau zu beobachten, B. | 
ble Herrſchaften die ihnen anbefohlene Anzahl Leute 
an die beftimmten Drte würden geftellt haben, fani 
melte man allenthalben bie Unterthanen in der Gegen. 
von Luftenberg, wohin fid Laimbaur begeben hatte, | 
um ihm bie Lebensmittel abyufdneiben, unb quet 
Bindern, daß fid) nicht weiters mehr ein unnüges On 
findel um ihn herum verfammeln funte, Der Graf 
Tilly, unb der Propft Leopold von Ct. Florian eh 
ten häufige Wachen Etenre und Mauthaufen gem | 
über auf, unb befegten die gemähnliche Weberfahrt 
am Anfhub. Um die Anftalten qu. einem ordentlichen 
Angriff zu befchleunigen, begab fid) der Landeshaupt⸗ 
mann fel6ft nach Steyreck, und forderte die nahe gti 
legenen Herrfchaften durch ein Patent auf, ohne Bew 
gug gute Schägen, und auch nach Thunlichkeit Reiter 
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zu fielen, ba gute Hoffnung vorhanden fep, ben 
aimbaur in furger Seit zu beswingen, fo follten fid) 
bie Leute nur auf ein paar Tage mit Proviant verfes 
ben, unb die tauglid)ften Waffen mit fid) nehmen, 
bie fie nuc immer befommen mögen, Die Leute was, 
ten der Rebellionen bereits ſchon fo überbrüfig, durch 
die fie in den vorigen Jahren in großes Elend geras 
then find , daß fie fid) allentHalben bereittoillíg finden 
liefen , gegen den Stifter neuer Unruhen auszuziehen. 
Bevor fid) aber diefe freywilligen Truppen in binlángs 
Bcher Anzahl zu Steyreck verfammelt hatten, geſchah 
ſchon ein Angriff auf die Rebellen, deſſen nähere Um⸗ 
fünbe mir unbefannt find. Es lágt fid) dieſes aus 
einem Briefe des Pflegers zu Tillysburg abnehmen, 
den er am ııten an den Pfleger zu Lofenfteinleis 
ten gefchrieben hat. Er fagt in demfelben, Daß 
e$ ibm bereits ſchon befannt feyn werde, — „Daß 
geftern der Laimbaur and fein Anhang nad) gefchehes 
nem Angriff oon Luftenberg gegen Marbach gewichen 
fep, und wieder aufgetrieben habe, was er bekom⸗ 
men mögen, inmaffen fein Intent dahin geftellt ſeyn 
ſolle, in dieſes Viertel Herüber zu (egen." Den Angriff 
müffen die lintertbanen von Grepftabt, Weinberg, und 
ben dortigen Herrfchaften unternommen haben, von 
welchen es in einem andern Briefe heißt, daB fie fid) 
bis auf bie Weite eines Flintenſchuſſes um den Laim⸗ 
batt herumgelagert haben, Diefer Vorfall mochte Urs 
(ad) zu den Befehle des Landeshauptmannes gegeben 
haben, daß nod) am zıten alle Unterthanen ber Der 

ſchaf⸗ 
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ſchaften im Traunviertel, die fich bereits größtentheils 
an der Donau verfammelt hatten, nad) Steyreck mn 


ten übergeführt werden, ohne auf diejenigen marten | 


zu dürfen, welche vielleicht noch nachfommen möchten, 
Anführer der Unterthanen aus dem Landgerichte Sil 
Insburg war der Pfleger zu Weiffenberg , von dem bald 


weitere Meldung gefchehen wird. Dem Befehle dei |! 


Landeshauptmannes gemaß wurden alle Unterchaken, 
bie man in der Eile batte aufbringen, und bewaffnen 


fónnen, nad) Mauthaufen geführt, während fidj eim | 
zweyter Haufe von Getreuen aus bem Mühls und Macs T 


Iandotertel im Markte St. Goͤrgen zufammen qe. 
Man Dielt fid) für ftarf genug, bie Nebelien, bie fj 
unterdeſſen um die Kirche auf bem Frankenberg gela⸗ 
gert hatten, mit gutem Erfolge angreifen zu koͤnnen: 


nur mangelten Kanonen , unb ein Anführer, bem bie. 


Leute mit Zuverficht hätten folgen koͤnnen, welcher ih 
auch eben zu rechten Zeit nod) vorfand. 


Der tapfere Freyherr Kafpar von Starhemberg 
hatte faum den landeshauptmannifchen Befehl set 
nommen, daß alle Herrſchaften eine beftimmte Anzahl 
Streiter gegen den Laimbaur feflen ſollten, fo beeis 
ferte er fid) auch alfogleih, nicht nur dem Patente 
nadgufommen, fondern er that noch mehr, indem et 
Munition, Lebensmittel, und Waffen für bie Ow 
treuen lieferte, fid) felbft in Gefellfchaft feines Sekre⸗ 
tärs an bte Spige feiner Unterthanen fiellte, unb ge 
gen Granfenberg fortzog. Micht nur feine Unterthas 

nen 
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nen, die er qu Riedeck verfammelt hatte, fondern and) 
alle übrigen von den benachbarten Herrfchaften froh⸗ 
lockten über ihren edlen Anführer, und faßten neuen 
Muth, an feiner Seite tapfer zu flreiten, und mit 
ifm die Gefahr zu theilen. Die Getreuen hatten ibi 
ven Marſch gegen bie Kirche auf dem Sranfenberge bes 
teité angetreten, und ertoarteten nur noch bas Zeichen 
zum Angriff, als der Landeshauptmann noch einmal 
die Güte verfuchen wollte, unb sum Laimbaur Abger 
fandte aborbnete, bie ihn zur Niederlegung der Wafı 
fen ermahnen follten, weil er fonft unausbleiblicy 
ſammt feinem Anhange in das Außerfie SBerberben ges 
datfen toürbe: aber der Elende gab feinen Vorſtellun⸗ 
gm Gehoͤr; deßwegen fienaén aud) die Zeindfeligfeis 
ten alfogleich an. Die Getreuen griffen beherzt an; 
Die Rebellen (aben fid) bald genöthiget, bie Häufer zu 
verlaſſen, die nahe an der Kirche flanden, unb flüchs 
teten fid) in [egtere, welche ihnen zugleich eine fefte 
Schutzwehre gegen bie Flintenſchuͤſſe darboth. Diefer 
Umſtand machte das Gefecht lange zweifelhaft, denn 
Starhemberg drang mit feinen Leuten immer bis ges 
gen bie Kirche vor, to fie aber von ben Rebellen je: 
Diesmal mit einem folchen Feuer empfangen wurden, 
daß fie fid) genbtbiget faben, fid) wieder hinter bie 
Haͤuſer zurückzuziehen, welche alsdann auch alfogleich 
von den Steóellen aufs neue befegt wurden. Da 
Starhemberg immer an der Spige der Seinigen focht, 
unb, wenn fie zurückwichen, ihre Retirade bed'te, (o 
gelang e& dem Stebellen, ihn mit einer Zlintenfugel 
, , amd 
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unb mif zwey Streichen zu vertvunden, bie fie ihm 
mit einer Helleparde verfegten; feinen Sefretär eu 
(hoffen fie an feiner Seite. Nach diefem Unfall fiew 
gen die Getreuen bereits zu toanfen an, als ihnen ein 
Befehl des Landeshauptmannes, der ebenfalls gegem 
foártig war, nenen Muth einflbfte: er gebotb nim 





lid, die Häufer um die Kicche herum angugünden, |ı 


um fo die Rebellen zu hindern, daß fie aus denfelben 
den Getreuen feinen Echaden mehr zufügen koͤnnten. 


Den Cigentbümern verſprach er vollfommenen Schu | 


denerfag.. Die Häufer fingen faum zu brennen ax, 
als bie Rebellen, welche fid) in denfelben verborgen 
gehalten hatten, der Kirche zueilten, welche aber 
ebenfalls von der Slamme ergriffen wurde, Mus 


firömmten bie Getreuen herbey, erneuerten Das Ge⸗ 


fedt an der Kirche, und eroberten fie endlich nad 
einer heftigen Gegenwehr. Laimbaur, der eine Wunde 
empfangen hatte, tonrbe in derfelben gefangen genoms 
men, unb fein Anhang fait gänzlich aufgerieben, Er 
gar der Weiber fdjonte man nicht, weil fie fid) in der 
Kirche gegen die heranftürmenden Getreuen ebenfalls 





vol Verzweiflung vertheidiget haben. Die Wunden - 


des Heren Kafpar von Starhemberg waren qum Gluͤcke 
nicht tobtfid), fonft wäre bie Freude über Die vollkom⸗ 
mene Dämpfung des Aufruhrs (efe verbittert worden. 


Der Pfleger zu Weiffenberg , welcher die Silly 
[hen Unterthanen bey der Aktion auf dem Franken 


berg angeführt hatte, fefrte noch am nämlichen Tage : 


abends 
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"abends bis Cillpsburg suvüdf, unb erflattete bem bote 
figen JOberpfleger Bericht von allem, was vorgefals 
Yen war. Letzterer ſchrieb oem Grafen Tilly, ber fid) 
Damals in Weiſſenberg aufbielt, ben 12. May Nachts um 
10 Uhr Folgendes: »» Nachdem biefen Abend zwiſchen 4 
und 5 Uhr unfer Volk zu St. Gbrgen fid) conjungitet, 
and auf den Sranfenberg wider den Laimbaur anger 
zogen, Dat er, Laimbaur, endlichen bermaffen eins 
„gebüflet , daß ihme, gleichwie mirs Herr Pfleger zu 
Weiſſenberg, der eben jegt zu mir kommen, referivet, — 
faft alle feine beillofe eut auf dem Plag tobt blieben 
und niedergemacht worden. Er, Laimbaur, felbft iit 
gefhoffen, und gefangen mit fort nach Linz geführt 
worden. Der Herr Kafpar von Starhemberg hat eis 
nen Schuß empfangen, tole nicht weniger fein Sekre⸗ 
fati an einem Schuß alfobald das Leben geendet. 
Mehrerd werden Eur hochgraͤfliche Excellenz morgen 
tom befagten Pfleger mündlich vernehmen.” Von au⸗ 
Sen fchrieb der Pfleger nod) auf diefen Brief: „Aus ' 
der Herrſchaft Volkerſtorf find tobt geblieben Peter. 
Kerfchberger im Muͤhlfeld zu Aften, und Stephan. 
Helfersdorfer, Weber an der Peißnig, und etliche 
And hart befchädiget worden.” Khevenhiller erzählet 
Diefen Vorfall alfo: — ,, ere Landeshauptmann bat 
ſich mit fieben hundert Mann nach Luftenberg begeben, 
and weilen-er die Rebellen eine Halbe Meile baton bey 
einer oͤden Kirche, .am Granfenberg genannt, anges 
troffen, und als fie feiner zum zweitenmal verfüchten 
: gütigen Abmnahnuns ſo gar keine Statt gegeben, auch 

Dd des 


418 


bcd Heren Landshauptmanns Abgeordnete nicht für fid |; 
laſſen wollen, hat er befohlen, fie anzugreifen ; und hat |, 
feine Mannfchaft fid) nad) Dreyer Stunden ftacfen Widens 
ftand ber bemeldten Kirche und des rebellifchen Haufens 
endlich bemächtiget, und den Laimbaur ſammt feinem 
Weibe und etlichen andern Weibern gefangen befommen, 
und das übrige alles niedergemacht. Herr Kafpar yon 
Starhemberg, fo der nächfte Landsgerichts⸗Herr vonder 
Herrſchaft Riedeck aus, hat fid) nicht allein mit Hergebung 
Volks, Proviants, und allerley Nothourft, fondern auf 
im Angriff dermaſſen wohl verhalten, Daß ihm diefer Sieg 

faft allein zugufchreiben , toie er Dann zwey Wunden mis 
Helleparten im Kopf baton getragen.” 





„Wienunder Laimbaur eraminiret worden, Bat et 
befannt: es fen ein Engel zu ihm fommen, der ibm befoßs 
len, er follte ausgehen, lefen, fingen, und predigen, und 
bie Leute von Annehmung der Fatholifchen Religion abs 
halten. Es fep ihm auch Gott der Sohn zu mehrmalen eti 
ſchienen; und ald er mit einer (reverendo) Hure im Seite 
gelegen, bab er ihn zufammen gegeben, Daher hab er fei 
ner andern Zufahrmengebung vonnöthen gelmbt. £96 num 
wohl alle biefe unförmliche Vorbringen ärgerlich, (o hater 
dennoch einen großen Zulauf von gemeinen Leuten befoms 
nen, und hat man ihn mit Gewalt, wie gemeldet toorden, 
überziehen müffen. Letztlich aber Dat et Reue unb Leid über 
feine Sünden gehabt , ift katholiſch, und zu Ling auf dem 
Platz öffentlich mit dent Schwertgerichter, und fein Kopf 
aufgeftecft worden. Denjenigen, fo fid) bep dieſer Empoͤ⸗ 
rung vergriffen, findihre Güter Fonfisziret, und felbe 

theils 
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eils zur Abſtattung ber aufgegangenen Unfoften, fheilg 
et zu etlichen ausgebethenenRemunerationen anzuwen⸗ 
n von Ihrer Majeftät befohlen worden.” — Khevens 
ler nennt zwar nur den einzigen Laimbaur, welcher mit 
m Schwerte hingerichtet wurde : aber e$ wurden mit 
m ati 20, Jun. nod) mehrere Anführerder Nebellen mit 
in Tode beſtraft: e find nämlich noch 6 andere enthaups 
und o gehenft worden. Einige vom ben erfferen wur⸗ 
n geviertheilt, und ihre Köpfe und Viertel an verfchies 
nen Orten ausgefleckt. Ihre Namen find folgende : Jo⸗ 
ff Gigel unter Steyreck gehörig; Remigius Dantorfer 
‚ter Potendorf ; Paul Mayr unter Frepftadt; Wolfgang 
agner und Andreas Walfinger unter Steyrgarfien; 
iglhart, Nößlinger ‚und Kilian Biffenberger unter 
chwertberg. Michael Kasbaur, ein Stift Florianiſcher 
sterthan; Melchior Lehner, ein Weber unter Spielberg, 
ib Mathias Mayr, unter Riedecf gehörig, wurden auf 
rig nad) Raab in die Geftung verurtheilet. Laimbaurs 
eib, die ibm ein Engel angetrauet hat, Barbara Maps 
y wurde (ammt ihrem Bater in den Gitabtgraben nach, 
den zur Öffentlichen Arbeit abgeführt. Ein Anführer ber 
npörer, twelcher bey ber Kirche am Frankenberg in ber 
tion von ben Getveuen ift niedergemacht worden, wurde 
Befehl des Landeshauptmaunegs gleich am folgenden 
ige, námlid) den 13. May zum Kirchthurme hinausges 
nft, und einige andere von dem Scharfrichter alldort 
ngegraben. 
Nicht lange nach Diefer in Linz vorgenommenen Eres 
tion der Rebellen wurde ben Ständen ein neuer foi(ew 
| Qva Jidjet 
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Ucher Befehl bekannt gemacht, in welchem ihnen anıfgetras 
gen wurde, ihre Luther. Beamten und Diener alfogleich zu 
entlaffen, weil e$ fid) auch in bem legten Aufruhr mieder 
gezeigt habe, daß bie Proteſtanten in Oeſterreich bie allge 
meine Ruhe ihrer Religion wegen nur gar zu leicht gu ſid⸗ 
sen pflegen. Aus diefem Faiferlichen Befehle erhellet zu 
gleich, baf man auf die nünftliche Befolgung bet Refor⸗ 
mationggefege von 1627 , und 1655 in Oberoͤſterreich 
eben nicht (epe firenge máffe gedrungen haben, weil fij 
4056 noch proteflantifche Beamte und Diener der eroi 
ſchaften im Lande befanden, und baf gewiſſe mehr poeti 
ſche als hiſtoriſche Befchreibungen der außerordentlichen 
Haͤrte, mit welcher man ohne alle Schonung gegen bit 
Proteftanten folíte gu Werke gegangen fepn, ‚zu viel fagen, 
und übertrieben find. Diejenigen, welche auch jegt wieder 
in Ling enthauptet oder aufgebenft wurden, mußten Diefed 
nicht der Religion, fonbern der Empörung wegen erdul⸗ 
ben, twelche innerhalb 10 Jahren ble dritte geweſen it Des 
gen fid) die Proteſtanten in Oberoͤſterreich ſchuldig gemacht 
haben. Wenn kuͤnftig Ferdinands Reformationsgeſetze / 
welche unfer Vaterland betrafen, nicht bloß nad) Saul 
pachs ein ſeitiger Darſtellung beurtheilet werden follen, [0 
muß man auch von den Urſachen weitlaͤufiger Meldung 
machen welche Den Kaiſer bewogen ‘haben , dergleichen 
Befehle ergehen zu laſſen, wenn man ſich doch nicht gegen 
die wahre Toleranz, gegen die hiſtoriſche Wahrheit, und 
gegen die Humanitaͤt verſuͤndigen will, die man jeden 
Privatmanne, alfo wohl aud) bem Kaiſer Ferdinand ji 
erweiſen ſchuldig iſt. 
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Lambach und Garſten. 
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Vorerinnerung. 





ll: Vaterland, Oeſterreich ob der Enns, war 
nicht ſo gluͤcklich, in den aͤlteren Zeiten eigene Geſchicht⸗ 
ſchreiber zu haben. Die wenigen Chroniken, die uns 
aus dem Mittelalter uͤbrig geblieben ſind, tragen ge⸗ 
woͤhnlich die Fehler ihres Zeitalters (o ſehr an fid), 
daß ſie durch ihre Weitlaͤufigkeit bey ganz geringfuͤgi⸗ 
gen Vorfallenheiten, unb durch ihre Kuͤrze bey wich⸗ 
tigen Ereigniſſen größten Theils den Leſer wenig be; 
ftiebigen koͤnnen. Nebftdem bleiben in unferer vaters 
ländifchen Geſchichte nod) fo viele Lücken übrig, bie 
fid) Durch) bie wenigen nod) vorhandenen Chronifen 
keineswegs ausfüllen, fo viele Zweifel, bie fid) durch 
dieſelben niche auflöfen laſſen, daß man gesungen 
mird, das Studium unferer Geſchichte entweder aufs 
gugeben, ober fid) um neue und beffere Huͤlfsmittel 
umzufehen. Die reinften unb. fiherften Quellen der 
Sdaiót find bie Urfanden, welche. aber in. unferem 
| Ober 
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Dberdfterreich. leider bad traurige Poss getroffen hatı | 
baf fie, wenige ausgenommen, qu einer ewigen Fin 
fterniß verurtheilet wurden. Der ruͤhmlichſt befannte 
Mettenpacher trat nach dem gaius, Hund, 
und Gewold zuerft auf, und machte bie vorgüglid)ften 
Urkunden feines Kiofters befannt; er ärndtete vielen | 
fSepfall ein, fand aber feine Nachfolger, Am enti | 
fernten Auslande arbeitete Ludewig für bie Oefdidu T 
unferes Landes, erhielt aber wenig Unterftügung | 
Wurmbrand , die beyden Peze, Calles, Danfiy | 
Froͤlich, Schrötter, und Rauch lieferten in if 
ven vortrefflichen Werfen allerdings mande Urkunden, | 
welche Die Befchichte unferes Landes ob der Enns ber | 
leuchten; beffen ungeachtet ift. foum .erft der ſechſte 
heil von den noch vorhandenen befannt gemacht mer! 
den. Mir [oben ben unermübeten Zleiß eines Julius | 
G dfat für die Geſchichte Steyrmarks; eines Klein⸗ 
mair für die Geſchichte Salzburgs; toic erflaunen 
über den SXeld)tbum der Materialien zur Geſchichte 
Baierns; wir freuen ung über die erft im Jahre 
1803 erfchienene Sammlung der Urkunden, melde 
der Freyherr Joſeph vos Hormapr für die Geſchichte 
Tirols bekannt gemacht hat, und warten babep rubis 
bie Zeit ab, im welcher endlich einmal die Reihe and 
an und kommen wird, dieſe nöthige Arbeit zu üben 
nehmen. Wenn nur aud) Motten, Naben, Feuer / 
unb alle Übrigen Feinde der Urkunden mit ihrer Ber 
heerung einhielten, bis wir uns entfhlöffen, fie ab 

vufgeeben und zu benügen, bann wäre unfere Saum 

feligs 





425 c 
feligfeit noch leicht zu verzeihen: aber nur gar iu oft 
gehen dergleichen Schäge auf immer verloren *).- 


Sut Cntfdjulbigung der großen Be quemlichfeitz 
welche die Arbeit ſcheuet, Hört man die gewöhnliche 
Klage anfümmen: Die Archive find in ein undurch⸗ 
deinglichee Dunfd eingebüllet ; fie find die Heiligehüs 
mer der Edlen im Lande, zu denen fein Zutritterlaubt 
wird. Archive müffen allerdings, tie Bibliotheken, 
tor unheiligen Händen eines Frevlers verwahret wers 
ben; aber die Kargheit gehtin unferen Zeiten nid)t mehr fo 
weit, daß man dergleichen litterariſche Schäge lieber 
vermodern, als fie jum allgemeinen Beſten befannt 
werden ließe: toenigften$ wird e$ nur febr felten der - 
Fall ſeyn, baf ein Jaſon noͤthig wäre, umden Schaf 
ans der Sefangenfchaft zu befreyen. Mich Dat die 
Erfahrung eines Beſſeren Gelefvet, wie ich es aus 
Dankbarkeit, und zur Aneiferung aller derjenigen 8f; 

fent; 





9 Kritiſch⸗Diplomatiſche Beyträge sur Gefchichte Tirols, 
ton Cyefepb Freyherrn von Hormayr zu Hortenburg. 
, Im der Vorrede fagt der Herr DVerfaflers Quantum 
in hiftoriam patriam detrimenti e deploranda monu- 
mentorum medii aevi penuria redundaverit, quantae 
ex eodem fonte in genealogiis optimatum noftrorum 
confufiones, quantae demum in enarranda terrae ge- 
mitricis — ferie enatae fnt lachınae? fi profufis 
verborum ambagibus deícribere conarer, querelas 
folämmodo tritifimas, cuivis lectori faſtidinm, 
æecantarem. 
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fentlich befannt machen muß, melde fid) durch bit |! 
Auffuchung alter Urkunden um die vaterländifche 8e IN 
fehichte verdient machen wollen, Die. 9Borliebe gut 
Geſchichte unferes Landeß machte mid) fübm genug, 
allenthalben zu (ud)en und zu bitten; unb meine SBüw 
(fe wurden vollfommen erfuͤllet. Seine Gyeellem || 
unfer Hochwirdigfter Biſchof, Joſeph An Ji 
ton, beffen Freude es iff, alles Gute und Nuͤtzliche 
ju befördern, nahm mein Gefuch mit Derablaffenbe 
Güte auf, befahl, mir bie Archive Ihrer Dotatiokb 
Herrſchaften Gleink und Garften ju bffnen, um- 
bey der Umterfuchung der noch vorfindigen Dofumenk 
mir allen möglichen 9Borfdub zu leiften. Die niu 
Uche Gnade wurde mit von bem Hochmärdigfien Doms 
fapitel in Stüdffid)t der Archive auf ben Dotationd 
Herrſchaften Baumgartenberg und Waldhaufen 
zu Theil. Der Hochwürdigfte Herr Domdechant un 
Seneralvifar, Franz Ertl, nahm meine Biete mil 
Wohlgefallen auf, und ſelbſt einft öffentlicher Lehre 
ermunterte er den angehenden Befchichtforfcher zu weis 
teren Fortſchritten. In Lambach, Wilhering, | 
und Schlegl wurden mir ebenfalls von den fedi || 
würdigften Herren Prälaten alle Archivſchaͤtze aufge , 
than, toofür ich nichts ale banfen fann. . 


ben. Ein jeder Band meiner Benkräge zur Geſchichte 
des Landes ob der Enns, der künftig erfcheinen wird, 
| Lt. re 
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feft nad) Thunlichkeit einen Anhang von Urfunden ent⸗ 4 
Halten, Fuͤr bie genaue Abſchrift fonn ich, bürgen, 
Bey jeder Urfunde wird angeneben, ob fie aus dem 
Driginal, oder aus einem Urkundenbuche, oder and — 
üÉrgenb einer andern Abſchrift von mir entlehnet (ey. 
Liefere ich. eine Urkunde, die ſchon in einem Buche 
abgedruckt ift, welches bod) nur felten der Sal iftr fo 
gefchieht diefes nicht ohne hinlaͤngliche Urfache, und 
wird aud) von mir (tet angemerft. Möglich wäre es 
allerdings, daß mir hierin etwas Menfchliches bege 
guete, und daß ich eine Urfunde für nod) unbefannt 
Balsen fönnte, die es bod) nicht wäre. Nun, der 
Schaden, der daraus entipringt, ift gang unbedeus 
eb; das Nämliche ift. vieleicht allen Urfundenfamms 
lern begegnet. Noten mache ich gu den Urkunden nur 
wenige; fie betreffen gewöhnlich bie Chronologie und 
Topographie, Ich hätte deren noch tvenigere hinzuſe⸗ 
gen können, wenn meine Leſer nicht fo fehr gemifcht 
Wären , unb Alle die nöthigen Vorfenntniffe befäßen. 
Weber einige. Segenftände werden Furze Abhandlungen 
Bepgefügt werden, damit meine Lefer über eine längere 
Reihe der Urfunden nicht ermüben, Unterdeſſen find 
ade dieſe Urkunden nod) ale bloße Materialien zu bes 
teachten, aud welchen fid) ein jeder Das, was ihm 
zu feiner Abficht taugen mag, abfondern, und endlich 
etwas Volftändiges zu Stande bringen fann. Wenn 
Ad) nicht irre, fo find in denfelben manche Notizen 
enthalten, bie dem Fünftigeh Gefchichtichreiber gute 
Dienfte leiften werden. — Cin alphabetifches Verzeich⸗ 

nif 
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nif bet Perſonen und Orte wird im naͤcht folgenden 
britten Bande meiner Beyträge ſowohl über die 96 
gentoártigen, als auch über bie in demſelben enthal⸗ 
tenen Urkunden erfcheinen, Damit man mit eines 
Ueberblick dieſelben befto leichter zugleich Überfehien fam. 





Sammlung. 

i bet 
orzuͤglicheren Urfunben 

des | | 


Kloſters Lambach. 
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Urkunden 


Kloſters $ambad. 


Din: mar das Gefdifedjt der Grafen von Wels 
id Lambach ſowohl in Rüäckficht ihrer Abftammung, 
48 aud) der vielen Güter, die fie befaßen.*) Ars 
ipfo II. iſt zwar Water mehrerer Kinder geweſen, hatte 

ber das traurige Schickſal, Daß er fie alle, ben eins 
Igen Adalbero ausgenommen, welcher Bifchof zu Würg 
urg getvorden ift, noch vor fid) mußte dahinſterben 
ten. Er fafte Daher ganz im Geifte feines Zeits 
iter den Entfchluß, fein Schloß Lambach Gott zu 
inem. Dpfer zu bringen, und. &8 in ein Kolleglatflift — 
tí verwandeln, welches eigentlich erft fein Sohn Adals 
ero im Jahre 1056 zu Stande brachte. Späterbin 
nberte legterer feinen erften Entſchluß, unb feßte an 
le Stelle der Sanonifer Benediftiner. Die Ctiftungg& 
tfunbe ift aus ber Lebensbefchreibung des Bifchofes 
Idalbero bereits befannt ;**) Bier follen mur die übris 
gen 


|——— — — — — — — — 

*) Joſeph Moriz kurze Geſchichte der Grafen von Form⸗ 
bad, Lambach, und Puͤtten. Muͤnchen 1803. 

^^) Pez Script. Rer, Auf, T. II, Pas 
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gen merfwärbigeren Urkunden mitgetheilet werden, |: 
welche fi im Archive zu Lambach vorfinden, und zur 

Beleuchtung der Gefchichte unfers Vaterlandes etwas I 
beptragen können. 


Nro. I. 
Comp pauio litis inter epifcopum Pa[favien[en | 


iflianum, et Comitem. Arnoldum de 
Lambach. Ex copia Saec. XI. defcripta. 


In chrifti nomine. Nouerint omnef chalfi 
fidelef prefentef et futuri. qualiter chriftianus 
copus et comef Arnolf. lites quibus actenus inuicelk 
ergà nemuf difcordabant conpofuerunt. Abnuit je 
- go fe predictuf epifcopuf in loco qui dicitur Reis 
uelda*) duarum hobärum contra comitem A 
Econtra prefatuf comef conceflit epifcopo et ferui fi 
qui habitant pettinpah **). a uia que dicitur hipart- 
lippa ufque ad illum locum qui dicitur fcarta**") 
totum ufum exceptif ferif et euulfionibus. liben 
quoque tributum perfoluerent, Et huius fcahhi *®) | 
fe abrenunciavit qui eft inferius [carta. ufque in | 
pulblicam (fic) uiam que pergit de pettinpah ufque 
ad cegininitein *^*5 quocumque modo libitum 

effet 









*) Gteinfelben , ein Dorf in der Pfarr Viechtwang. 


**) Poͤttenbach, eine Pfarr, bie bem Kloſter Krememu 
ſter gehoͤrt. 


9) Scart, ein Dorf in der Pfarr Vorchdorf. 


“er, Den Namen, Schacher und Hard, führen in der 
dortigen Gegend noch mehrere Wälder. 


“ee, Qaenftein in der Pfarr Poͤttenbach. 
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ellet vtendum feris excepti. Et abnuit fe illius 
Ícahhi de profundiffimo angulo contra egininftein 
gui attinet in filuam in parte alpana*) uti rec 
tiffime poteft adiri in campum qui uocatur Ziza- 
nalheim, feruif vtendum fine tributo feril exceptif 
et euullione. liberi quoque cenfui perfoluerent. 
E regione abnuit fe epifcopus contra comitem. A. 
illius celle que eft inferiuf Zizanafheim, que nun- 
cupatur ltockheim **). Iterum e contra abrenun- 
ciauit fe come. A. contra epifcopum et monalte. 
tium illius filue a capite recti fippinbahchi ***) uti 
rectiflime poteft adiri in chremillam, et ut ipfe pre- 
üictuf riuuf oriente defluit ex filua quocuntque mo- 
do libitum ellet utendum. ferif excepti, euellen- 
$m a finibus agrorum quantum uellent. eo tamen 
tenore quo nulluf imponatur (ad) doiof aedifican- 
das, Et abnuit fe longitudinif inter fippinpah et 
Hupilinpah ****) ab initiif agrorum, et tranfuerfo 
contra nemuf, longitudine decem iurnalium ferif 
exceptif et euulfione, feruif utendum abíque tri: 
buto; liberi quoque cenfum perfoluerent, et abnuit 
fe nouellarum que in nemuf facte fuillent; et que 
illo die arabilef et fenibiles effent, Et terciam par- 
tem feni in fuperiori harda; Eo pacto ut heó 
coadunatio ita perageretur, Et fine hac compac- 
tione 





9) 9m, ein Fluß, ber fi in bie Traun ergiebt, Er 
fommt aus dem Almſee. 

&*) Gin Dorf Stockheim ig eiie Halbe Stunde von Roid⸗ 
. funt entfernet; ein zweytes ift ben Eberſtallzell. 

45^) Dir kleine Fiuß Sippach, von dem bie Pfarr Gips 
pachzell den SRamien Dat; awijden Wels urb Kremss 
munſter. | 

ann) goibenbad) , eine halbe Stunde ten Sippachzell. 

ét s 
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fbne ultro ad -alpanafe*) nauim conceffit vnam; 
Huius rei teftes funt. Rapoht. Eigil. Altman; Me- 
gingoz. Áribo. Iterum Aribo. Reginolt; Reginhart: 
Hettilo. Porn. Wolfkanc. Lànzo. Witigovo. Pe- 
zili. Wizilin. Ozi. Ernuft. Mazili. Iterum Mazili | 
Eginolf. Ratpoto. Nanzo. Helmpreht, Wolfger. 
Gumpo.  Eggitib. Magili. Gumpo: Erimprehti |. 
Rantolf. Guntheri. Rihheri. Adelger. Gerhoh. Iepo. 
Kepo. Aribo. | | | 07 

Mit diefer Urkunde iff eine andere zu vergleichen, || 
von welcher Pacımapr einen Auszug geliefert hat", 
Chriſtian ift vom Sabre. 991 bis 1019 Biſchof zu 
Paſſau geweſen. 

Den Tauſch, welchen der Graf Arnold mit den 
Biſchofe Chriſtian eingegangen hatte, beſtaͤtigte fpäten 1. 
Yin ber Biſchof Altmann. Sd) babe Altmanns bar |: 
über ausgeſtellte Urkunde woͤrtlich abgefchrieben, umb |. 
fit mit ber Abfchrift verglichen, welche bey Wendten 
thal zu finden it). Die verwirrten dronolegh. |. 
(dem Noten fteben im Original eben fe, wie in bd 


gleich angeführten Abſchrift. 


Nro. II. 


Henricus Rex confirmat poſſeſſiones ecclefiat 
Lambacenfs. 1061. Ex autographo. 


In nomine fanctae et inditiduae trinitatif. 
Heinricuf diuina fauente clementia rex; Notum 


elle 





— *) Ber Almſee. 


**) Mariani Pachmayr Series Abbatum Monafierii « crei 
‚mifanenfis, p. 36; u 


^^) 9, VIL, p. 402, 
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effe nolumus omnibus chrifti noftrisque fidelibus 

tam futuris quam prefentibus qualiter nol ob in. 

teruentum dilectiflime genitricif noftre Agnetis im- 

peraticif augufte. et ob peticionem fidelis noftri 

Adalberonif Wirziburgenfis epifcopi bannum mer- 

cati in loco Wels. et theloneum in Lambach. et 

infuper bannum pifcationil de fuperiori cafu Tru- 
pae, et in agra *) ab afıntal ufque ad ea loca ad que 
prediorum fuorum termini pertingunt. etabalıntal 
furfum communem utilitatem ufque ad portum Ve- 
helahaa**);: in albana**) in Rintbach ***). et ite-. 
rum in Rintbach, et in 'steinbach t). nec non qua- 
tuor nemorum. unumad Fitirwald +f) aliud etiam ad 

Bvchynloch ttf). duo que uulgo fub appellatione 

dicuntur fuperiorif fiue inferibrif hardis+frFf). eo 

fure quo parentef eius; fcilicet auuf Arnoldus. et 
item. pater ſuuſ Arnoldus. et frater fuuf marchio 

Gotefridus, et ad ultimum idem epifcopus Adelbero 

| eun- 

, | 

*) Der Fluß Ager. | 

“) Voͤdla. 

ow Alm, 

M) Es find drey Bädie, welche ben Namen Rintbach 
tragen, naͤmlich ber obere, mittere, nnb untere Rint⸗ 
bad. Sie fließen von der Gegend des Almfee heraus, 
in der Pfarre Grünau. 

. 4) Der Steinbady ergiebt fid in bie Alm. 

. 4p De Anfangsbuchftabe F ift wahtſcheinlich eit Schreibe 
fehler, denn in allen fpäteren Urkunden wird bae Wort 
Eitirwald gelefen. Es ift der Aitermald ben Poͤttenbach. 

bp) Jetzt Buchet, ein Wald, zwiſchen Lambach und 
Wintern. Ä | 
4m 9er, en der nr nad Gmunden, 
c2 
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eundem bannum habuerünt ectlefie in làmbaelt 
que in honore fancte Marie et fancti Kyliani. fo: 
eiorumque eius conftructa eft cum omni utilitate 
que ullo modo inde prouenire poteft legitime ar- 
nuimuf. poteftatiue confirmamus. et perpetuo in 
proprium dedimus atque tradidimus. ea uidelicet 
ratione. ut nulluf in predictif locif aut mercatum 
deftruere aut theloneum impedire. aut pilcari. aut 
noualia facere. aut domof edificare. fine confenfu 
et voluntate abbatif in lambach fuorumque fuccef- 
forum prefumat, Et ut hec noftra regalis traditio 
nunc et in euum ftabilis et inconuulfa permaneat . 
hanc cartam inde confcribi. et ut fubtuf cernitut 
manu propria corroborantef. figili noftri imprek 
fione iuffimuf infigniri. . ' | 

Signum Domni Heinrici quarti regil. 

Fridericuf cancellariuf uice figifridi archicsm 
eellarii' recognoui. | | 

Data XII. Kal. Mar, Anno incarnationis de 
mini. MLXI. Indictione XIII. Anno autem ordi 


nationis domni Heinrici quarti regif. VII. Regni 
nero: V. Áctum Ratisbone feliciter Amen. 


Sigillum impreffum. 


Nro. III. 


Born, homo ingenuuf, tradit epifcopo Her 

bipolenfi Emehardo, qui et Eginhurdus 

- vel Ainhardus dicebatur, Udalricum quem: 
dam. 1096. Ex copia Saec. XII. 


In nomine [ancte et indiuidue trinitatil 
Notum fis omnibus in petra que chriftus ef fundati 
) qui- 
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qualiter ego Born homo ingenuus Oudalrieum pe- ' 
teftatiua manu domini [ui Oudalrici uidelicet co- 
mitif in manum meam contraditum ac delegatum. 
ad reliquias fancti Kyliani fociorumque eiuf Wirce- 
Burc tradiderim ac delegauerim. ita ut penitus fui 
iurif exutuf dominio eiufdem altaris aduocati pace 
tueretur ac patrocinio. Ea autem conditione facta 
eft hec traditio, quatinuf predictuf Oudalricus ab 
omni iugo feruili abfolutuf, epifcopo eiufdem loci 
libere feruiat. eo fcilicet iure. quo [eruiunt fib/ 
zmelioref fupra memorate ecclefie. Et ne aliqua 
ex parte uacillare uideatur. teftimonio fubfcripto- 
rum teftium utriufque delegationif confirmetur. 
Eimehardus epifcopuf. Rubbertus prepofituf. Oudal- 
vjcuf decanus. Meigenharduf prepofitus. Cunradus 
prepofitus. Guntheruf prepofituf. Weicil archidia- 
conus. Oudalrich archidiaconus. Laici. Friderich. 
Richart, Ifi ſubſcripti teftef uiderunt et audie- 
'yunt. qualiter ego Born prefatum Oudalricum fide- 
iniforia lege a domno fuo Oudalrico accepi. Rabbode 
comef. Mecelin. ,Alberih, Acta et tranfacta eft hec 
traditio: anno dominice incarnationif Millefimo. 
XCVI. Indictione III. regnante Heinrico impera- 
tore. Cunrado rege. Emehardo epilcopo, Godebalde 
comuate, , ’ 


Zur nämlichen Zeit wurde anch folgende Notiz 
geſchrieben: IJ | 


Notum fit omnibuf fidelibuf tam prefentibuf 
quam futurif. depofito Berone. . conquefti funt Si- 
geboto prepofituf. et Wernharduf .camerariuf de 
Eggeuuiba et de Deitfuuida et de filiis eárum. ad- 
trahere uolentes: in poteftatem S. Kyliani. fed 

' Mar- 
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Marchío iufto iudicio ftabiliuit eof in priftinum 
fervitium S. Marie. (nämlich des Kloſters £ambad) || 
coram teftibus, qui funt. Ernoft. Hadamar. Berenger. | 


Der hier genannte Marchio ift bet Marfgraf sas 
Steyrmark, wie ed aus der gleichfolgenden Urkunde 
bes Bifchofes Eginhard exbellet, 


Nro. IV. 
Eginhardus ep T d fin us Herbipolenfis — 


Lambac vos, praedia, filvas, & 
pifcationes donat. 1105. Ex aut^ 
grapho. 

Notum fit omnibus Chrifti fidelibus tam pre 
fentibus quam futuris. qualiter Domnus E. (fi) 
Wirziburgeníis epifcopuf ob remedium anime epif- 
copi Alberonis (fic). et fue tradidit ad altare Sancte 
Marie et Sancti Kyliani martyrif. V. filiof gnanilini 
cum omni polleffione eorum prope ac procul que: 
fitum et non quefitum. Mazelinum uero de Wr 
tinfpach *) cum nouiffimo filio fuo. omnique pol 
feffione eiuf. Degnonis preterea uxorem cum om- 
ni pofteritate ac poffeffione nec non et mancipiif 
fuif. Villam quoque ad Immingen*). cum mar 
eipiif prope ac procul quelitum et non quefitum cum 
omni jure. Nemus infuper ad Buchunloch fupet 
quod nemorarii funt Amulung et frater ejus Deit 
mar cum omni poteftate et ytilitate filuif ac feri 

quo- 





i 





*) Vielleicht bas heutige Wimſpach. 
*) Smming, ein Dorf bep Neukirchen, welche quare 
nach Lambach gehört. 
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quocumque (fic ; legendum: quomodocumque) abbati 
libitum fuerit, Bezemanfwert cum ferif ac omni 
utilitate penitus in potefiate cum poteftatiua manu 
dedit. Uenatoref igitur ad monafterium feruientef 
nulliuf poteftas nifi folius abbatif fuper eof 
fit. Addidit adhuc villam ad firoheim *) cum man- 
cipuf et omnibus quefitis et inquirendi. In aegre **) 
pifcationem. a vehlaa***) portu ufque in trunam 
idem ipfe abbas in banno habet. Hec traditio facta 
fnper altare Sancte Marie et Sancti Kyliani. in ma- 
num Bezmanni abbafis. et aduocati marchionis 
Otahkari cum omni iure delegata eft. Hii funt te- 
ſteſ. Wolframus comef de amenberh (fi non legen- 
dum: ainenberh) Gozuuin camerarius. Arnold vice- 
dominus. Hartwih de Chreglingin. Iudeuuihc. Pil- 
lung. Arnhalm. Durinch. Warmunt. Rapoto et 
frater.eius Deitprant. et filius eius Deitprant, Porn. 
‚et filius eius Manegolt. Hartman. Timo. Deitrihc. 
Sigeboto. Wernhart. Egilolf. 


Anno ab incarnatione domini, Millefimo. C. 
III. Indict. XI. Epact. XI. Concurr. III. VIII. Kal. 
Mai hec acta funt. 


. Sigillum impreffum. 


Die Marfgrafen von Steyr find tvabr(djeinlid 
als Erben der Grafen von Lambach Schutzvoͤgte über 
bie Güter des Klofterd Lambach und Des Bisthums 

Wuͤrz⸗ 





*) Stroheim bey Neukirchen, eine Stunde von Lambach. 
”) Der Fluß Ager. 
*9*) Die Voͤckla. 
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Wuoͤrzburg geworden. In einer Urkunde ten 114q 
nennt der Biſchof Cmbrico ben Markgrafen Ottokar 
feinen, und des Kloſters kambach Schutzvogt. 2 


Nro. V, 


Rupertus epifcopus tradit monajl erio familiam 
Berwim cleriei, Sine nota anni, - 
certo 11206, Ex autographo, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis, - 
Rud'pertus Dei gratia Wircehurgenfis, epifcopus. 
Notam fit omnihuf chrifti fidelibuf tam prefentibuf 
quam futurif, qualiter uenerabilif Rudtpertuf. Wir 
ziburgenis epifcopus ob remedium anime dommi 
adelheronif epifcopi fuprumque parentum, nec non 
etiam fue iure perpetuo ac poteftatiua manu tradi 
dit in manum Sigiboldi abbatif "prefente Berone 
abbate folitarienfe id fcribente. delegandum vice fva 
ad altare fancte Marie et fancti Kyliani ac fociorum 
eius, in lambahc omnef filiof Beruuini clerici tam 
uirof quam feminaf ea ratione ut nullus fuorum 
fuccefforum audeat hanc traditionem convellere aut 
infringere, Acta funt hec magontie ubi rex Hein: 
ricuf regni gubernacula in conuentu nobilium fuf- 
cepit. id annuentibus et eonfentientibus epifcopi | 
militibus ac feruientibus. fcilicet Gozuuino came: 
rario. Marcuuardo. Rukkero. Diemone. Volkkero, 
Heremanno. Willone. Rihcpolto, Adelberto. 


Que 


n Mariani Pachmayr Series Abbat. Cremifan. P. 875. 
quod concambium aduocatus bonorum noftrorum et 
Lambacenfif ecclefie marchio  Otacher confuetudh 
pario lure prouincie ilius . . . fufcepit. 





* 





A41 
.. Que fiquif prefamtor et in faa. sudaeía coná- 
Benf ifta deftruere prefumpferit. dampnandum fe 
pro certo (ciat illa domini fententia dicentif. ligatif 
mhnibus eius et pedibus mittite eum in tenebraf 
extepioref ibi erit fletuf et ftridor dentium, 


- 


Sigillum impreffum, 


Rupert bielt e mit dem König Heinrich V. gegen 
beffen unglücklichen Water, den Kaifer Heinrich IV.) 
bon dem er aug Würgburg ift vertrieben worden, Als 
der Sohn den 3Sater zwang, die Regierung aufzuge⸗ 
ben, war der Bifchof Rupert zugegen, *) 


Nro, VI, 


Qenradus , epifcopus Pa[Jav. monafterio libe. 
- "ram fepulturam concedit, 1155. Ex au: 
tographo, 


In nomine fanote et individue trinitatif. 
Conradug Dei Gratia Patauienlis epifcopus, Ordo 
pfhcii noftri nof hortatur et ammonet religiofaf per- 
fonaf propter deum diligere, et honorare. et in 
omnibuf iuftif peticionibus eorum paternum affec- : 
tum oftentare. Inde eft quod precef uenerabilif 
fratrif noftri. Bernhardi abbatis de lambach adm- . 
kmus. et fepulturam minifterialibul ecclefie Wirze 
burgenfis qui in partibuf illif habitant, in lamba- 
penf monafterio fine reclamatione alicuius concef- 

fimue, 





9) P. Aemiliani Ulfermenn Fpileopatus Wísceburgen- 
fis, p. 57- 2 
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fimus. Adicientef ut liceat alüf Chrifti fidelibdl 
in epifcopio noftro qui petierint in eodem loco li 
pulturam liberam habere. Quia ergo facile a 1 
moria omnium mortalium gefta bominum labere 
tur. nifi teftimonio litterarum ad utilitatem futux 
rum commendarentur. iuífimus Kartam iftam fcrili 
et figillo noftro figillari.. Statuentel ut nulli lie 
hoc factum immutare. perturbare. feu aliqui, 
moleftiis. fuper hac conceífione abbatem pré 
loci fatigare, Volumus ergo ut fémper inconuulfs 
permaneat. et pagina prefentif fcripti locum fins 
tatis inperpetuum teneat. Siquif autem hoc ink 
mare atteniptauerit. iram et indignationem ome. 
potentif dei incurrat. Hec facta funt patauie antt 
ab incarnatione domini noftri Ihefu Chrifti. Milk 
fimo. Centefmo. L. V. Indictione III. (fic) " ’ 
Kal. Aug. r 














U 





Sigillum pendens. 





Nro. VII. 


Henricus epifcopus Herbipol. donat monofie: Y 
. rio. plura praedia, et filvam | Grünm. 
1160. Ex autographo. 


In nomine fancte et indiuidue. trinitatif. Ego 
Heinricus diuina fauente clementia Wirzeburgenbs 
ecclefie epifcopus. Quoniam omnipotentil dä 
nutu antiftitis nomine cenfemur hac pro re mt 
xime. ut ficut aliif dignitate preftamuf. fic et be 
niuolentie largitate anteftemuf. iccirco (fic) ne 
ipfa que a nobif pie gefta funt. uariis etatum [ur 
ceffionibus obliuioni dentur. omnium fidelium ir 
timamus pofteritati prefentis [cripti noftri pagine 

dele- 
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legaffe nof ecclefie dei in lambach perpetuo iure 
Mfidendum beneficium Cunradi de buhole*) ea 
ndicione nt ipfe. C. ab ecclefia fufceptum pafh- 
at. donec uoluntarie illud ecclefie et abbati loci 
anf refignet. Sunt autem XI. et dimidiuf manfı 
ztinentes ad hoc beneficium, qui fiti, funt in lo- 
} fubfcriptif. apud Sweige**) II. et dimidiuf man- 
3; apud Scucingen unus et dimidius. Percheim 
tus. "Ad dorf. III. Ad fcergindorf *** dimidiuf. 
E hardaren dimidius. Ad Gelozingen in monte 
midiuf. Ad tanne***^*) dimidius, Ad Wariningen, 
midjius. unus de rechberg. Tradidimus etiam. 
lem ecclefie iuxta. fluuium albana filuam Gruon- 
eet) uerfus ftirnich. et quicquid ibi excoli po- 
rit cum omni utilitate exinde proveniente. Ergo 
t aliqua ecclehiaftica fecularifue perfona hec impo- 
rum audeat infringere. auctoritate omnipotentif 
"iet beati petri fanctique kiliani, noftra. quoque 
Kerdicimus. firmantes hanc conftitucionif noftre 
inam figilli noftri impreffione et fubfcriptorum 
ium cautione.  Teftef qui affuerunt. abbas de 
a ftephano. abbas de fluhtere (fic). Abbas fco- 


torum. 
b: 





t) Das ofer befigt nod) heut zu Tage mehrere uUn⸗ 
terthanen, welche das ſogenannte Pichler⸗Amt aus⸗ 
machen. 


* Schwaig, ein Dorf ben Neukirchen, eine halbe Suunde 
von Lambach. 


*^) fdergenborf, ebenfalls unweit Neuficchen. 


rs, Vielleicht das heutige Qber⸗ und Unterdanbach. 
v*^*) Grünau, zwey Stunden von Poͤttenbach. 





torum. Herolt malorií ecclefie prepofitus. Burksrtii 
decanus. Cunrath prepofitus de nouo monatterio, |? 
Bernger prepofitus de hoiga. Richolf et frater eiu 
Sigeloch. Reginharth. Perfius fcolafticus. bufo fro. 
Jafticuf. Adelbret de enfe. De Laicis. Margust | 
de rotenuelf. Gerhart comef de bertheim. Cunratk I: 
de tungede. Liutolf de gunderfleibe, De miniße 
rialibus. Billunc uicedominus. Botho. Gothebok 
et frater eius Gotfrit. heinrich fcultetus. et filius I 
eius Billunc fcultetus. heinricuf Weifo et filius elus 
heloch camerarius. Otto et Arn. "Acta funt he 
anno incarnationis dominice millefimo. centefimo.. 
fexagefimo. indictione VIII. Regnante domno fri 
derico romanorum rege auguſto. heinrico Wirse- f: 
burgenfis ecclefie prefule. . 


Sigillum impreffum, . 


Nro. VIII. 


Fridericus Imperator confirmat diploma Her 
rici IV. 1162. Ex autographo. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Eg |i 
Fridéricus diuina fauente clementia romanorum 
imperator et femper auguítus. Notum elle uol« 
muf omnibus Chrifti noftrisgne fidelibuf, tam fut 
rif quam prefentibuf. qualiter rex Heinrjcus ab it 
teruentum dilectiffume genitriclf fue agnetif impe 
ratricif augufte. et ob peticionem felicif memorie 
Adelberonif Wirzeburgenfis epifcopi. bannum mer |i 
cati in loco Wels. et theloneum in lamhach, etim 
fuper bannum pifcationif de fuperiori cafu Trune 
et in agra ab alinthal ufque ad ea loca ad que pre 
diorum fuorum termini pertingunt, et ab afıpthal 

fur- 
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farfumı commüunein ütilitatem ufque Ad porturn vehc: 
laha. in albana. inrinthbach. etiterum in rinthbach, 
etin ftembach. nec non quatuor nemorum. unum ad 
etherwalt. aliud etiam in buchunloch. duo que 
wulgo fub appellatione dicuntur fuperiorif fiue in- 
ferioris hardis. eo iure quo parerntef eiuf, [fcilicet 
auuf Arnolduf. et item pater fuul Arnolduf, et fra: 
ter fuus marchio gotefriduf. et ad ultimum idem 
epifcopuf Adelbero eundem bannum häbuerunt 
eccleße in lambach, que in honore [ancte Matie 
et fancti Kiliani fociorumque eius couftructa ef, 
cum omni utilitate que ullo modo inde prouenire 
poteft. legitime anntüit. poteftatiue corifirmauit. et 
perpetuo in proprium dedit atque tradidit. ea ui- 
delicet ratione. ut nulluf in predictif locif aut mer- 
. €atum deftruere aut theloneum impedire, aut pif- 
cari. aut. noualia facere aut domof edificare, aut 
wenari. fine confenfu et uoluntate abbatis in lam- 
bach prefumat. Igitur ficut hec ex antiquo. regum 
et pontificum conceffione hucufque durauerunt, ita 
nof auctoritate omnipotentif dei et noftra poteftate 
permanfura perpetualiter, fancimuf. una cum the 
löneo quod fideliffimuf nofter domnus heinricuf 
epifcopuf in curia noftra coram principibus iudi- 
eiario iure obtinuit, que etiam figillo noftro nun- 
quam uiolanda confirmamuf. — Teftef. Hermannus 
treuerenfis archiepifcopus. Regenoldus colonienfis 
archiepifcopuf. Heinricuf Wirzeburgenfis epilco- 
pus. Eberhardus bábénbergeníis epifcopus, Meze. 
Unus bafilienfis epifcopus. Symon dux louienfis. 
Cunradus palatinus de reno. Fridericus dux de ro- 
tenburg. Hermannus marchio de faxonia. Diepol. 
dus comef de plous. Diepoldus comeſ de bocmia, 
del: 
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Adelbero éomef, Popp: comef. Craft de nuwen 
burg. Ekehardus. Godel oldüf de wirz. : 25 


Data lauduni tempure , mediolanenfis expedi. 
cionif. ipfo anno dedicionis eiufdem urbis. Ill, 
Kal. martii. Anno dominice incarnationis. M.C;L.X.Il, 
Indictione Xma; Regnante domino noftro ie 
chrifto. Imperante domino. Friderico. anno regni 
ipfius. X. Prefidente wirzeburgenfi ecclefie uene 
rabili Heinrico epicopo Sub .abbate lambacenäs 
ecclefie Bernhardo;. | 


Sigillum impreffurn; 

Nro. IX. - , 
Conradus epiſcopus donat inonajleril 
praedium 'in Ge 1163, £r aut 
grapho; | Ä 
In nomine fancte et indiuidue trinitati& 
Chunradus dei gratia Patauieníis epifcopus omnibus 
Chrifti fidelibus falutern in perpetuum. Quid unb 
uerfá facta et traditionef regum [eu pontificum et 
aliorum fidelium ex uetuſtate nimia ipforum facile 
a memoria hominum laberentur. nifi teftimonio, 
litterarum commendarentur. prefenti fcripto notum 
facimus omnibus Chrifti idelibus tam futuris quam 
prefentibus. quod nos inducti precibus dilecti fre 


tris noftri Pernhardi Lambacenfis monafterii abba 


tif. quoddam predium. in uilla Sellingen *) und 
con- 





25 Gelling , ein Dorf in der Pfarr Pachmanning 
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controucrha et contentio frequenter inter nof agi. 
tabatur. eo quod Timo plebanuf facerdof beate nıe- 
morie de Gozpoldefhouen*) bonis parrochie [ne 
adpretiatuf fuerat. in extremif autem (uif abfque 
licentia et confenfu noftro pretaxato abbati et fra- 
tribuf fuif tradiderat. decifo omni fcrupulo. intuitu 
dei et in faluationem anime fratrif 1lliuf T. ad lam- 
bacenfem ecclefiam delegari iuffimuf. Ut hec tra- 
ditio rata et inconuulfa permaneat. et quod nulli 
facceflorum noftrorum hoc factum retractare immu- 
tare aut aliquo ingenio refricare liceat. hanc cartam 
fcribi iuffimus. et inpreffione figilli noftri robora- 
uimus. Huius rei ifti lunt teftes.  Oudelricus pre- 
pofitus de Ardacher. Henricus prepofitus de fanctó 
Floriano. Otto Capellanus et Notarius. Eberger. 
Engilger capellani. Ex laicif Engilfcalcus de wa- 
fen. Werinherus de wanichefdorf. Warmunt de 
Sulzpach. Ougo dé Pazerich. Sigehart piber. Ru- 
digerus de Ahaim. Rudigerus de holzhufen. Chra: 
gar. Ernuft de Truna. Walther de Tanne. Cha- 
delhoch de wualchenftein. Friderich de felhuben; 
Hec acta funt anno ab incarnatione noftri ihefu 
Chrifti. Milleimo C. L X. V. (fic) Indictione unde- 
&ima. XII. Kal. Mai. Dataeadem die Ebelfperch. 


Sigillum impreffum. 


Das hier angegebene Jahr 1165 fann nicht bes 
fteben , unb ift ein offenbarer Schreibfehler, Konrad 
verließ fchon 1164 fein Bisthum Paflau, und wurde 

€t 





**5 Gafpoldshofen , zwiſchen Wels und Lambach. 
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Erzbiſchof in Salgburg”). Die Indiktion 11 paßt anf 
das Jahr 1165, in welchem alfo auch fehr mahu 
ſcheinlich gegenwärtige Urkunde ausgefertiget wurde. 


Nro. X. 


Heroldus epifcopus Herbipol. declarat Trus 
hildem et liberos ejus minifteriules ecclefia 
Lambacen[is. 1166, E» autographo. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatif. 
Herolduf dei gratia Wirzeburgenfium epifcopus. 
omnibus chriftiane profeffionis hominibus falutem 
et gaudia eterne retributionis confequi in celeftibus. 
Notum elle. uolumus tam prefentibus quam pof 
future etatis hominibus. qualiter quedam qu. ftio 
de quadam muliere Truihilde et liberis eius forte 
oriebatur, utrum minilteriales, an alterius condi ; 
tionis que illa inferior eft. effe deberent, Tandem 
ficut ratio et tenor iuris poltulabat, in prelentit 
noftra probatutu eft; quod minifteriales lambacenlis . 
ecclefie, ficut ceteri minilteriales de lambach elle 
deberent, Audita itaque probatione et confirmata 
eadem lege prefate ecclefie cumi liberil [uis trad 
dimul, et pagina prefentif fcripti confirmauimut. |. 
et ei auctoritatem impreflione figilli noftri dedimus | 
Si quis igitur tam rationabile factum  fufficienti 
tellimonio probatum. et priuilegio noftro con |, 
matum, impofterum infringere uel infirmare pie 
fumpferit; anathema fit maranatha — - 

| Huius 





*) Hanlız Gexmania Sacra, T. J. p. 322 \ 
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Huius rei teftef funt. hi clerici, Summus pre« 
(fitus Richolfus. Perfius decanus. Reinhardus pre: 
fitus. Adelbertus cuftos, Godefridus cantor. Io- . 
nnes magilter fcolatum. — Laici. Godefridus de 
ro. Baldwinus de reinfburs (fic). Matho. Engil- 
rdus dapifer, Berwardus marícalcus. Luipoldua. 
'roldus camerarius. Cuinradue. Merobodo came: 
rius. Acta. dominjceiincarnationis anno .M.C.LXVI. 
dictione. XIII. Regnante romanorum imperatore 
iderico. XIII. anno regni et imperii eius (fie). 
ippone, exiftente urbano comite. 


Sigillum impreffum, 


Nro. Xl | 


inhardus epifcopus Herbipol, confirmat dos 
nationem. praedü, ab Erchenberto de Ur« 

; tal monajterio factam, 1180. Ex auto 
grapho, . 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis, 
inhardus dei gratia wirseburgenfis ecclefie epil 
pus. 


Ex officio diuinitus nobif iniuncto tenemur 
inibus nobif commiffis prouidere. que rationabili 
ftre corroborationif fuffragio inpofterum uifa funt 
re. Inde eft, quod notum efle uolumuf omnibus 
n prefentibus quam polt futuris. quod quidam 
chenbertus de vrtal minilterialis ecclefie noftre. 
0 dei ductus. beneficium fuum quod ab epifco- 
tu fe habere cognouit. iure beneficii. nobif reſi- 
auit. Quod nof faluti anime noftte et pie recor: 
ionif epifcopi Alberonif prolpicientes, ecclelié 

Sf boa- 
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Beatiffime dei genitricis Marie in lambach. legitim: 
donatione contulimus. ea lege. ut in perpetuum 
noter anniuerfarius dies a chrifti pauperibus deo et 
fanctis eiuf ibidem feruientibus celebretur. Quod 
ergo factum eft. prefentis [cripti pagina confirma- 
gimus. eique auctoritatem impreffione figilli noftri 
dedimus. Siquis igitur id inpofterum ulla fue te- 
meritatis feu mali ingenii prefumptione infringere 
uel infirmare attemptauerit. anathema fit Marr 
natha. Teftes. Perfeuf Decanuf. Gotefridus cantor. 
Boto prepofitus. Dittricus.de bebenburg. Cunradps 
de froburg. Cunradus de nouo monafterio. Berno. 
Wernherus. Laici. Waltherus delobenhufen. Ba- 
pertus de caftel. Heinricus et iterum Heinricus 
fculteti. . Hermannus camerarius. Fridericus de hage. 
Merboto de etterbah. et Wernhardus filius mus. 
Heinricus. de Vrtal. Alram frater fuuf. Rudolfus de 
eicheim. Acta. Anno dominice incamationil 
M.C.L XXX. Regnante gloriofiffimo Romanorum 
imperatore Fridrico. Boppone  Vrbano comite 
exiltente. 


Sigillum impreflum. 


Nro. XIL - 


Leopoldus Dux Aufiriae eximit monaſterium 
ab onere advocatiae ; abbas e contra illi 
omnia iura cedit, quae monaflerium in 
civitatem Wels habuit 122a. Ex auto 
grapho, 


Leupoldus Dei gratia Dux Auftrie et Styrie 
inperpetuum. — Quia perverfitas malignorum et 
| ma- 


^ 
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materia jurgioram oblivio, factis hóminum bene 
geftis [olet plurimum adverfari, ea que piis locis 
de fauore principum proveniunt ad commodum et 
profectum , debent non inmerito fcripture remedio 
perhennari, Hinc eft quod nos ad noticiam fin- 
gulorum cupimus pervenire, quod nos de conälio 
magnorum (fic) noftrorum cum ecclefia Lambacenfi 
pro totis iuribus que de fundatione fua in civitate 
Welfa libere pofhidebat convenimus fub hac forma. 
pacem terre {perantes exinde multipliciter profu- 
turam. Dedimus eidem ecclefie redditus viginti ta: 
lentorum perpetuo poflidendos. et tam abbas quam 
fratres ipfius monalterii proprietatem et omnia iura 
'que habere in civitate predicta non folum in the- 
‚loneis fed et iudiciis nofcebantur, noftris manibus 
concorditer obtulerunt, a nobis et noftris heredi- 
bus fine contradictione qualibet poffidenda. Quia 
vero lepedicta ecclefia aduooatie libertatem per ali: 
quantum temporis poftea expetebat a nobis. nos 
eam poftulantibus abbati et fratribus antedictis 
libero animo indulfimus tali modo, quod ipfi nobis 
nominatof viginti talentorum .redditus redderent et 
plenarie refignarent, Quod etiam in prefentia no- 
ftrorum nobilium faciebant. Remilimus igitur mo- 
nafterio memorato quamlibet penfionem, exactio- 
nem, et al'à quelibet feruitia, quocumque nomine 
cenfeantür, que nobis poterant vel poflent ex ad. 
wocatia ipfius monafterii in Lambach in bonis, 
redditibus quibuscumque et hominibus prouenire, 
nil utilitatis de hiis omnibus preter folum nomen 
aduocati nobis aut noftris heredibus referuantes, 
exceptis triginta talentis ufualis monete, noftre 
camere fingulis annis de cetero perfoluendis. Hoc 
nichilominus addito, et prelenti pagina irrevocabi- 
Sf liter 
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liter confirmato," qiod hec eadem aduocatia per 
nos, uel heredes noftros, ad alienas manns nun- 
quam in perpetuum conferatur, [ed in noftris, 
feu heredum noftrorum manibus irretractabiliter 
inaneat eo. modo quo prediximus duratura, Ut 
autem hoc prefens concambium et noftra gratia li- 
beralis nulla poffit infirmitatis moleftia deprauar, 
fub annotatif teftibus duximus facti feriem prelibati 
per appenfionem noftk figilli vere confirmationis 
gratia roborandam. Teftes huius rei funt hii. Her 
mannus comes de Ortenburch. Wilhelmus comes 
de hevnburch. Otto camerarius. Hartnidus de Ort. 
Herrandus de Wildonia. Pertholdus dapifer de Em 
berberch. Hadmarus de Chunringe. Irnfridus de 
hintperch. Albero de Pollenheim.  Ditricus de 
Puhel. Heinricus de Hage. et Siboto frater fuus. 
Ditricus prumhafe, Eberhardus de Angeficz. Her- 
mannus Rughalm. Ditmarus iudex de Welfa. Leo 
civis et alii quam plures. Datum apud Wellam. 
Acta funt hec anno domini M. CC. XXII. feliciter 
Amen. . 


Sigillum pendens. 


Damit ift zu vergleichen, mas Ennichel erzaͤh⸗ 
let: —*) „Herzog &etopolt chawft wider den Pilchof 
Heinrich von Wirczburch wels und bie lerot und afid 
baj angen daz ba zu berfelben flat gchort.” Aus Qro 
polds Diplom erbellet, daß er einige Gerechtfame von 
dem Klofer kambach eingeldſet habe. 

XIII. 


i 


- 





*) Adriani Rauch Script. Rer, Aur, T. I. p. 249. 


463 
"Nro. XIII. 


Fridericus Dux confirmat exemptionem mo- 
nafterü ab aduocatia. 19529. Ex auto- 
grapho. 


( In nomine fancte et indiuidue trinitatis. . Em 
dericus dél gratia Dux Auftrie et Stirie. In perpe- 
tuum. Quoniam nobis cedet ut credimus ad falu- 
tem. ut gratiam fi quam diuine remuneracionis 
intuitu ecclefiis et religiofis perfonis impendendam 
duxerimus. litterarum noftrarum confirmemus ro- 
bore. ne propter antiquitatem temporis feu propter 
maliciam hominum. infringi hec ipfa poffit gratia 
» wel turbari. ad prefencium noticiam et futurorum 
" memoriam cupimus peruenire. quod cum pater no- 
.Éer pie memorie Monafterio in Lambach hanc fe- 
cerit "gratiam, ut 'remiferit ei omnem penfionem. 
exactionem. et alia queque feruiciá. quocumque 
cenfeantur nomine. que ex aduocacia libi referuaue- 
rat. excepto. quod XXX talenta ei aduocacie illius no- 
minein fefto beati Georii annis fingulis foluerentur. 
nos ipfi monafterio eandem gratiam innouauimus. et 
etiam confirmauimus. ita ut ipfum Monafterium ex 
noftra donatione gaudeatin perpetuum libertate pre« 
_ dicta, hocaddito. quod uidelicet ipfa aduocacıa ad alias 
manus per nos uel per heredes noftros nullo modo 
conferatur. fed nobis et heredibus noftris referue- 
tur nomen aduocati in ipfo monafterio. fic quod 
nec nos nec noftri officiales ueliudicesaliqui. aduo- 
cacie iure uel nomine in. hominibus aut quibus- 
cumque bonis. ipfius Monafterii, exactionem fa- 
ciamus aliquam.* uel ullum exinde . percipiamus 
emolumentum aut feruicium. fed tamen XXX ta- 


lenta ficut foluebantur patri nofiro, nobis in fefto 
. beati 
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beati Georii annis fingulis perfoluantur. Sed et 
XX talentorum redditus quos patri noftro donauit 
predictum. Monafterium pro huiusmodi libertate, 
abbas et conuentus ipfius Monafterii nobis donauit 
fimiliter et etiam confirmauit. Ut igitur hec om: 
niaut predicta funt permaneant inconuulfa, prefen- 
tem paginam noftri impreflione figilli fignatam, 
fepedicto Monafterio uoluimus exhibere, Huius 
rei teftes funt. — Heinricus Marfcalcus de Chunrin 
gen. Otto de Berhtoldefdorf. Hermannus de Chranb; 
perch. Heinricus de Prunne. Irnfridus de Hint. 
perch, Albero de Pollenheim. Chunradus de La. 
Liutoldus de Pernove, Liutoldua de Piurove. Chun- 
radus de Afperch. Alramus de Schaernfteine, et 
Alii plhres, Actum apud Wiennam. Ottone, exi 
. Éente abbate in ipfo Monafterio Lambach. VI. R= 
lend. Octobris. Anno domini, M, CC. XXXH, In 
dictione tercia (/ic). | 


Sigillum pendens. 


Nro. XIV. 


Fridericus Imperator monafterium in fuam 
protectionem recipi. 1257. E» auto- 
grapho, | - 


Fr. dei gratia Rom, Impr. femper Aug. Irlm, 
et Sicil, Rex. Per prefens fcriptum notum fieri uo- 
lumus vniuerfis tam prefentibus quam futuris. quod 
nos diuine remuneracionis intuitu,. quo perfonas 
deo dicatas refpicimus, Venerabilem abbatem Mo- 
naíterii de Lambach. fidelem noftrum,  Monafte 
rum ipfum. Perfonas ibidem domino famulantet. 

eum -. 
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cam bonis et iuribus fuis que iufle tenent et pofh- 
dent. et in antea iuíto acquifitionis titulo poterunt 
adipilci. fub "noftra et imperii fpeciali recepimus 
protectione, — Mandantes et precipientes firmiter 
et diftricte. quatenus nullus fit. qui dictum Abba» 
.tem. Monafterium. et perfonas ibidem deo famu» 
lantes. in bonis et iuribus fuis. que racionabiliter 
poflident. contra. huius protectionis noftre tenorem 
prefumat aliquatenus moleftare. Quod qui prefum- 
pferit. Indignacionem noftram fe nouerit incurfu- 
rum. Ád huius rei memoriam et robur in pofterum 
 uwaliturum. prefens fcriptum fieri, et figillo Maie- 
fiatis noftre iuffimus conmuniri. 


Datum apud Wyennam. Anno domini. Mil. 
leimo. Ducentefimo. Tricefimo Septimo. Menfe 
lanuarii. Decime indictionis. 


Sigillum pendens. 


Nro. XV. 


Ottocarus Rex confirmat monaflerio exemptio- 
nem. ab aduocatia, quam fibi Gundaca- 
rus de Starhemberg | vendicare voluit. 
1251. Ex autographo. 


In nomine Sancte et Indiuidue Trinitatis: 
Otakarus dei gratia Dux Auftrie et Stirie et Marchio 
Moravie. Omnibus prefentem paginam infpecturis 
Salntem in domino. Venerunt ad prefentiam no- 
firam cum ellemus apud Anefum conftituti. Abbas 
Wernhardus de lambach et fui fratres. contra Gun- 
dakrum de Storchenberch guerimoniam proponentes 
pro eo quod fibi aduocatiam eiufdem ecclefie ufur- 


pabat. 
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pabat. et exhibitis priuilegiis utriufque partis in- 
venimus quod priuilegium Gundachri pofterius fue- 
rat impertitum. ac de primo abbatis predicti priui. 
legio iufte dato pariter. et obtento non faciebat ali- 
| quatenus mentionem. Unde nos accepto confilio. 
dictis partibus diem de fuo negotio antedicto. pre- 
fximus ad Nivvenburch ad placitum generale. 
quod nof follempniter duximus: celebrandum. pre; 
fentibus minifterjalibus Auftrie uniuerfis. ubi tam 
ipfam prelibatam  aduocatiam. quam alias (fie; 
fors deeft? poff2ffiones) de una fententia noftre ad. 
-traximus poteftati. prefertim. ficut eas Illuftris me- 
morie Dux Fridericus. predeceffor nofter nouifime 
poffidebat. Tenor autem priuilegii quod fepedicta 
Lambaceníis eoclefia per ducem proxime memora- 
tum acceperat. talis eft. Nun folgt das Dipkom 
des Herzoges Sriederich, tole e$ oben bey Nro. XII. 
angeführet wurde. 


Nos igitur tenorem prefcripti priuilegii ratum 
habentef. et etiam firmiter confirmantes. prefen- 
tem paginam per imprellionem noftri figilli et fulr 
notatis teftibus roboramus.  Teftes autern funt hii. 
Venerabilis patauienfis epifcopus Perhtoldus. Chunra- 
dus comef deWazzerberch. Otto comef de Hardeke. et 
frater fuus Chunradus. Albero Marfchalcus de Chun- 
singie (fic). Hadmarus de Werde, Henricus de 
$choumberch. Otto de Miffawe. Henricus dapifer 
de Greicenftein. Chunradus de Zekinge. Chunra- 
dus de Hintperch. Wolkerus de parawe. Otto de 
Perchtoldftorf. Rudolfus de Potendorf. Botfco fu- 
panus de znoym. et alii quam plures. Acta funt 
hec apud Nivvenburch. Anno o domini M. CC. LI, 
Indictione Nona, 


Sigil- 
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Sigillum pendens, in quo Dux eques f. fcu- 
tum, in quo verofimiliter leo Boemiae, d. vexil- 
Jum, Epigraphe attrita. \ 


Bon diefer Urkunde iff. auch ein zweytes Dri 
ginal vorhanden, welches mit dem erſten vollfommen 
übereinftimmt, nur heißt e$ am Ender Acta funt hec 
aput Nivmburch Anno domini. M.CC.L II. In- 
dictione nonà. Das Siegel ift. bey dieſem zweyten 
Original ein Münzfiegel, welches bey bem exfteren nicht 
ber Fall iff, Typus: Dux eques d. vexillum, f. 
fcutum, in quo leo Boemiae; epigraphe: Premizl, 

. Dei. Gracia, Iuuenis. Rex. Boemorum. In averfía: 
, Dux eques: d. vexillum, f. fcutum Auftriae; epi- 
graphe: Otacharus. Dei, Gracia, Dux. Aufiric. 
Et. Stirie. E 


Sn Xüd(idt des Inhaltes biefe8 Diplomed i(t 
Rauch's Defterreichifche Gefchithte zu vergleichen *). 
^ Starhemberg wurde Durch bas Urtheil Detofars nicht 
berubiget, fondern fuhr ‚noch einige Zeit fort, fif) 
‚zum Vogte des Kloſters aufjudringen, welchem ex 
> auch manchen Schaden zufügte, Grft im. Jahre 1255 
that er auf feine vermeinten Anfprüche Verzicht, wie — 

- £8 folgende Urkunde begeuget : 


Us Nro. XVI. 


. . Ut ea que recte peraguntur a fui rectitudine 
. non declinent. folent fepius fcripture etiam homi- 
. num téftimonio confirmari. Pro huiusmodi ergo 


cau- 





*) Th. II, P- 9! u f. 
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cautela egó Gundakerus de Storchenberch notum 
efle cupio omnibus in futurum, quod ego curiam 
quamdam in Scheringendorf *) fitam , iure proprie- 
tatis mihi attinentem delegaui ecclefie in Lambach, 
bona uoluntate et pleno confenfu uxoris mee et 
heredum meorum, triplici ratione. Prima et prin- 
cipali caufa, cum Abbas et conuentus dicti loci me 
impeterent fuper dampnis a me feu meis hominibus 
fibi illatis, citra largam eftimationem fexcentarum 


librarum, mea idipfum confcientia fimul prote . 


' ftante licet non pro debita, tamen pro amicabili 
veftauratione donavi dictam curiam .ecclefie memo- 
rate. Item pro remedio anime mec ipfam don& 
tionem peregi. Tertia de caufa eandem collatio 
nem perfeci, videlicet acceptis ob hoc XX libris 


Wiennenfium a predicte ecclefie cenobitis. Hanc 


igitur donationem tam toto iuris affectu quam fn- 
cero corde cupiens corroborare talem conditionem 
rei geíte innecto, ut fi aliquis. heredum meorum 
quod abfit ipfam donationem volendo caflare dictos 
in re dicta vexare ceperit cenobitas, eadem iuris 
xatione, qua meae hereditat poffeffiones, idem de- 
bitorum meorum pariter obnoxius exiftens, ducen- 
tas libras Wiennenfis monete fepedicte ecclefie per- 
folucre teneatur, dictis ipfam curiam denariis re 
dimendo. Hec autem omnia ut inuiolabiliter ob- 
feruentur, caufam ipfam figillo meo confirmo et 
teftibus fubnotatis qui intererant huic facto. Hii 
funt teftes, Haelmhardus de S. Georio. Heinricus 
de Stille. Fridericus de Schubzinge. Hermannus 
de Porfenprunne. Ulricus de Taenen. Wernhardus 
de 


‘ — — — —— — — 


*) Schergendorf bey Neukirchen unweit Lambach. 
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de Sinzingen. Otto de Tumoltshaim. Heinricus de 
Erlach. Chunradus de Churzenkirchen, Otto de 
Samatinge. Otto de Chaftelwanch. Wernhardus de 
" Praitenawe. Mainfa de Hornorn. Ditmarus de Vol- 
[pach. Chunradus Mukan. Heinricus de Wange. 
Ditmarus filius eius. Dietmarus de Aichaim. Wal- 
chunüs de Huba. et alii quam plures. Acta funt 
cec im Lambach, Anno ab incarnatione Domini. 
M, ec. LV. Indict. XIII. III, Kal. Mai. 


Sigillum pendens, 


Ungeachtet diefes feyerlichen Bekenntniſſes ent 
ſtand 05d) fpäterhin wegen der Vogtey nod) einmal 
— ein, Streit”), welcher durch Sutbun Des Herzoges 
Beinrich von Salem endlich im Jahre 1277 vollfoms 
men bengelegt wurde, wie wir es aud dem bierüben 
auggefertigten Diplom meiter unten fehen werden, - 


Nro. XVII. 


Henricus Supan, Marf[chalcus Auftriae, pon- 
| det, fe nullum porro damnum monafte- 
- rio illaturum. 1255. Ex autographo, 


Vniuerlis prefentem paginam  infpecturis. 


Heinricus Marfcalcus Auftrie, qui dicitur Supan. 
Salutem eternam, Ad perpetuam rei memoriam 


per 


— 


Owv Als K. Rudolph 1276 in Linz ankam, erſchlich Gun⸗ 
daker von Starhemberg ein Diplom von ihm, in welz 
dem ihm die Vogtey über Lambach neuerdings bes 
flätiget wurde. Wurmbrand Collectanea Genealogico- 
Hiftorica, p. 217; und aus ihm Lambacher Defter. 
ejnterregnum , p. 210, 

. 
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per prefentem litteram recognofco. nichil mihi iuris | 
competere in rebus et polleffionibus feu hominibus 
Monafterii de Lambach , neque quoad aduocaciam, 
neque quoad aliud ius quodlibet, ratione cuius in : 
aliquo mihi .feruitio teneantur. Vnde promitto, 
quod neque in rebus eorum neque in hominibus 
aliquod eis de cetero dampnum uel' iniuriam irro- - 
gabo. fpundens quodíi deinceps in aliquo huius- 
modi per me uel per hominef meos grauati fuerint 
domini de Lambach, in fexcentis libris ipfif tenear. : 
in quibus me confiteor eis fore per iudicialem fen- 
tentiam condempnatus. — Huius rei teftes funt. 
Albero de Chunringe. Otto de Meiffawe. Heinricus 
de Liechtenftain. Sifridus orphanus. Kadoldus fra- 
ter eius. Chunradus. de Hintperch. Wulfingus de 
Arnftain. Otto frater eius. Perhtoldus de Arnftain. 
Otto. Wichardus. Ernfto de Netteis. Wernhardus 
frater eius. Wulfingus de Weittra et Herbordus. 
Ortolfus de Tachfperch. Wulfingus de Tyernftain. 
Wernherus de Weittra. Albertus conctus (fic; forf. 
contractus) ‚Et alii quam plures. Preteréa ius quod 
pertinet ad iudicium prouinciale mihi remanet fi- 
eut actenus inconuulfum. Et ut iffa robur obti- 
neant firmitatis. figillo meo et figillo fratris mei 
Alberonis de Chunringe. nec non et uiri nobilis 
Heinrici pincerne de Habispach prefens inftrumen- 
tum ftudui roborare. Acta funt hec Anno domini 
M. CC.LV. Idibus Decembris. 


Drey anhaͤngende Siegel. Supans Siegel ift demje⸗ 
nigen ſehr aͤhnlich, welches Wurmbrand abzeichnen lieb 5; 
| | nut 
— — — —— 

*) Collectanea Genealogico - Hiftorica, p. 266. Dextra ge 


Rat non enfem, . ,. Med clavam infiar [ceptri eff 
gistam. 


EN 
. Wut lebnt hier bee. Marfchal Eupan das, was er in 


. ber Hand hält, ruͤckwaͤrts auf feine rechte Schulter, 
and hat feinen Mantel um. 


Nro. XVIL 


Henricus Dux Bavariae monaflerio privilegia 
confirmat. 1276, Ex autographo. 


Heinricus dei gratia comes Palatinus reni 
dux Bawarie omnibus prefentia infpecturis imper- 
petuum,  ,Volentes ecclefiarum indempnitatibus 
omni follicitudine prouidere, ut per temporalía 
que metimus, per beneficia facta ecclefiis cum ma- 
iori fecuritate confciencie teneamus. ^ Hinc eft 
quod inuitati facra. conuerfatione et multa hofpi- , 
talitate ecclefie Lambacenfis omnes libertates priüi- 
legiorum et inftrumentorüm Leupoldi et Friderict 
ducum aultrie ac aliorum dicte ecclefie duximus 
conleruandas, ratificandas, et confirmandas, ita, 
ut nullum: in omnibus íuribus fuis dicta ecclefia 
difpendium paciatur, fed conceffis a quibuscumque 
antecelloribus noftris graciis perfonalibus feu pre- 
dialibus pociatur et noftro tempore inconuulfe. 
hec non emunitatibus libertàtibus iuribus gaudeat 
pacifice dicta ecclefia, nullum detrimentum fed 
àugmentum in hiis diuina fauente clemencia fen- 
tiendo. Ut igitur in hiis omnis calumpniandi ma- 
teria amputetur, prefens dicte ecclefie inftrumen- 
tum tradimus noftri figilli munimine roboratum. 
‚Datum Hertzogenhalle anno domini Millefimo. 
CG.L.XXVl. II. Kal. lanuarii. 


Sigillum pendene. 
| Nro. 
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Nro. XIX. 


Henricus Dux Bavariae.componit litem, inter 
Gundacarum de Starhemberg et abbatem 
Lambacenfem denuo de iuribus advoca» 
&ae ortaın. 1277. Ex autographo. 


Nos Heinricus dei gratia Comes Palatinuf 
Reni, Dux Bawarie, omnibus prefencia infpectu- 
ris imperpetuum. Confiderantes opus diuine ce. 
mentie, quo nos dignitatem et nomen principis 
obtinentes ceteris antetulit, ut noftra regeremus et ' 
corrigeremus auctoritate minores et fubiectos, in 
quibus videbatur vel poterat ab equitatis femitis 
declinari, et in hiis poffemus noftro mediante te 
ftimonio et arbitrio interponere partes noftras , qué 
tam dubii quam diffenfionis polfunt et poterant ms 
teriam coniplanare. Ecce ut iam diu habita contro 
uerfia inter Ecclefiam Lambacenfem ex una parte, 
et Gundakarum de Storchenberg ex altera, fupet 
aduocatia feu iure aduocaticio dicte Ecclefie in ho- 
minibus et poffeffionibus verteretur, recepta in noi 
amicabili compofitione, et a partibus voluntarie 
approbata, finem liti impofuimus memorate , vi 
dclicct quod Gundakarus de Storchenberch , accepta 
quadam fumma pecunie, cuius partem [ibi dedi- 
mus, et partem Ecclefia Lambacenfis , renunciauit 
omni iuri quod fibi competebat, vel competere po 
terat, tam in genere quam in fpecie, in hominibus 
et pollefionibus monafterii fupradicti, et pronun 
cavit ab omni impetitione aduocatie, quoad [e et 
heredes fuus, dictum deinceps monafterium ps 
éificum et quietum ; itaquod fi ipfe vel [ua polfte- 
ritas erronea intentione motiratione predicti iuril 


. dictam 
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am Ecclefiam nioleftarent, ad intereffe (Jic) et 
pna quelibet tenerentur, utpote qui in dicto 
obio ratione aduocacie ut pretactum eft, una 
. heredibus fuis , quoad ius aduocaticiam nichil 
poterit iuris, vel confuetudinis ufurpare. Fir- 
it etiam fponfione publica, quod numquam 
r premiífis inftrumento vel gratia uteretur, ‘et 
um eft fiquid proferet in futurum. immo ca- 
t omni auxilio iuris canomici et ciuilis. quo 
quam a dicta Ecclefia fub nomine aduocati 
:t exigere aut venire contra ceflionem volun- 
: et liberaliter fuperius promulgatam. Ut igitur 
upertacta litis decifione, diffenfio locum non 
at, prefens Inftrumentum non folum noftro, 
non Nobilis viri Wernhardi de Schowenberch, 
tiam proprio ipfius Gundakari, ut contra eum 
confeflio fufficiens fit probatio, figillis placuit 
muniri. Cum teftibus fubnotatif. Qui funt 
noldus de Prifing. Heinricus fenior de Ror- 
t. Wichardus de Pollenheim Junior. Item 
hardus de Pollenheim fenior. Ortolfus de Pol- 
edm. Heinricus de Pollenheim. Sighardus de 
enftein. Heinricus de volchenftorf. Otto de. 
ffekke. Ortolfus de Wolffekke.. Chriftanus de 
ffekke. Wernhardus de Slierbach. Haenflinuf 
Ror. Magifter Fridericus canonicus Ecclefie 
fp. Otto Notarius. Merchlinus de Sneitpach 
ıerarius. Datum in Welfa. anno domini Mil- 
do. Ducentefimo. feptuagefimo feptimo. Idus 
i. Acta funt hec per Heinricum abbatem Cc- 
ii fupradicti. 


. | \ 
Tria figilla pendentia, 


XX. 
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Nro. XX, - 


W'ichardus de Arnflein fpondet, fe nil citra 
juf amonafterio pofiulaturur. | Sine nota 
anni, fed certe f[aec. XIII. Ex auto 


graphio. 


Ego Wichardus de Arenftein et forftmagifter, - 
Minifterialis Auftrie. cunctif prefentem cartulam | 


infpecturis falutem in uero falutari. Notum fit tam 
prefentibus quam futuris. quod ego Wichardul 
aduertens quod ueritaf claudi poteft. fed uinci non 
walet, quia fuorum paucitate contenta eft, et mul 
titudine hoftium non terretur, ad honorem dei, 
propterque parentum meorum et mee falutem ani- 
me compromitto, quod in prediis Abbatis de Lam- 
bach, et eiufdem monafterii conuentus, "ubicum 
que locorum in aduocacia mea fitif, iniuftaf et in- 
debitaf occafionef male lucrandi [cienter non ad 
mittam fieri. Sed [olo et determinato iure ratione 
aduocatie mihi cedente in predictif prediif ero con- 
tentus. Hoc uidelicet, quod Abbaf pretaxati mo- 
nafterii, unum pellicium album, et XII. citaf puri 
lini, quod in vulgari dicitur zwelf fheiben har 
wef*), mihi dare tenetur annuatim. Infuper de 
omni acquifitione terciuf denariuf mihi cedit. Suc 
cedentes uero mihi filij, fi fecundum rectam et 
meam inítitutionem predicto iure content effe 
no- 


— — — — — — 
*) Harwel, bedeutet den Flachs, ber nad) der gemeinen 
Mundart nod) jept Haar genannt wird. Eine Scheibe 
Haar ift eine in der Gegend von Lambach nod) immer 
gewöhnliche Benennung eines ungebechelten Flachſes, 
welcher in einen Ballen gebunden, und drey qun 


ſchwer ift - 
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noluerint, fed ipfum in prefumtione ét ſuperbia 
uiolauerint contumacef, ipfo etiam debito et (ta: 
tuto iure Aduocatie, me fic ordinante, et fub or- 
dinationif forma fimpliciter proteftante, merito et 
omnimode ac irrecuperabiliter debeant priuari. Ut 
autem huius proteftationif ferief maneat inconuulfa, 
duxi prefenf fcriptam mei figilli munimine robo- 
rindum. Huius rei teftef funt hii. Otto de Aren- 
Rein; Wulfingus frater eius de Tribanfwinchel. 
Vlricuf afinuf fenior. Vlricus afinuf iunior. Otto dg 
Pertoldeftorf. Chunradus de Wildekke. Rudgerus _ 
de Arnftein.. Heinricus de Ahloht, Pertoldus de 
Ahlat (fic). Albero murril. Hermannus fagittariug. 
et alii quanr plures. 

Sigillum pendens, . cuius typus aquila expanfis alis. 


Bon Rudolph von Habsburg angefangen, ent; 
falten bie Urkunden der oberöfterreichifchen Klöfter ges 
woͤhnlich fat nur immer Beflätigungen Älterer Pris 
Bilegien, welches aud) bey Lambach der Fall if. Dies 
ſes ift die Urſache, marum id) in den Gammlungen ber 
vorzüglicheren Urkunden mehrerer Archive, die ich meinen 
gefern mittfeilen werde, gewöhnlich aud) mit dem drey⸗ 
zehnten Jahrhunderte fehließe, nur wenige Notizen 
ausgenommen, die ir in verſchiedener Hinſicht eine 
Erwähnung zu verdienen gefchienen haben, 


Nro. XXI. 


Der Herzog Rudolph befreyet das Kloſter auf 
ſechs Jahre vou ber Gaftfrepbeit. 1259; 
Aus einer alten Abfchrift. 


 9Bür Rudelf von Gots Gnaben Hertzog ze 
Oeſterreich ze Steyr vnd ze Kerndn. Tun fund, baj 
Gg wuͤr 


/ 
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wuͤr angefehen haben bie grozzen Sotburft onb armut, 
bie ben erbern unb. geiftlichen Leutten, bem Abe und 
dem Gonuent ze Lambach onfern lieben andechtigen, 
manigualtig'idu anligund find und habn im feuterlid) 
durch Got bie genad getan, onb tun aud) daz Gi von 
dem heuttigen tag alz der Brif geben iſt, Sechs ganze 
iav nach einander frey ono. ledig fein fullen vor aller 
Gaftung , al(o daz fi ung felber, unferm Gefinb, vnb 
vnſern Pherten, nod) ander pemant, mie Der gmanf 
fen, in bet egenant vrift weder koſt nod) futer nit 
gebn-fullen. Dauon gebieten wir allen vnſern Kanchern, 
Nittern, und fned)ten, Purggrafen, Richtern, Mei 
hen und Armen, vnd allen andern, ben Difer brif 
gezaigt wird, und wellen ernftlich bey vnſern hulden, 
ba; fi die vorgenannten geiftleichen [eut je Lambach bey- 
derfelben genad beleiben laffen, und fi in der Zeit mit 
dhainerley Gaftung nit beſweren noch phrengen rin 
dhainen weg. Mer aber diefelb unfer genad uͤberfuͤr⸗ 
und Damwider cheme, ber tett Daran grozlicdh und 
ic) wider vnß, alfo daz toir denfelbn darumb hert 
lichen pezgern wolten an leib ono an gut. Mit vrkund 
dis Brifs gebn ze Enß am Eritag vor fand Giligen 
tag (den 27. Auguft) nad) Krifts gepurd Dreuczehn⸗ 
Hundert iar, darnach in bem newn und funftzigi⸗ 
ften Jar. 


1 
\ 


Sammlung 
2 , ' bet mE 
vorzuͤglicherenurkunden 
u beg n 


n |. Klofters Garften. 





! 
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Urkund en 


Des 


Kloſters Garften. 


—— 


Tr um Deutfchlande Geſchichte außerordentlich ver⸗ 
diente Kanzler von Ludewig hat zuerſt einige Bruch⸗ 
ſtuͤcke von den Urkunden des Kloſters Garſten bekannt 
gemacht”), welche zur Beleuchtung. der Geſchichte des 
Herzogthums Steyemarf , und aud) des Landes ob der 
Enns manche Notiz enthielten. Der Nugen, ben man 
aus denfelben fchöpfen fonnte, mußte aber (don aus 
dieſer Urfache. febr gering ausfallen, weil man ihm 
größten Theils nur einzelne Stellen alter Urkunden, 
und Diefe nod) Dazu in einer febr ungenauen Abfchrift 
mitgetheilet hat, Er gab, tag et Datte*, unb er; 
weckte wenigfteng bod) bie 9lu(merffamfeit Anderer auf 
dieſen verborgenen Schag , welchen es fpäterhin vers 
gbnnet toürbe, hierin etwas Vollfommneres A liefern. 
ieſes 


*) Reliquiae — omnis aevi T. IV. 
p. 191. ' 


9*) L. c. p. 17. Pauca fragmenta funt, quae huic 
caenobio debentur, [ed tamen ideo non momenti 
nullius. Quae in margine notata, illa habentur in 
manuforipto; qua caufa et fide? non defipio. 
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Diefes Hat ber gelebrte Jeſuit, Erasmus Sr 
lich, aus den zuruͤckgelaſſenen Papieren des ruͤhmlichſt 
befannten P. Sigmund Puſch geleiftee), welcher 
legtere eine große Menge pon Urkunden -gefanmelt 
hatte, bie auf bie Ge(djidjte von Eteyrmarf Bezug 
hatten. Puſch hat bie Originale nie felbft eingefeben, 
fondeen erfuchte bie Klofterleute zu Garften nur um 
Ergänzungen und Verbefferungen derjenigen Bruch⸗ 
fife, welche Ludewig bereits befannt gemacht hatte, 
Man fchicfte ihm mancherley, aber wieder nur 250 
niges, und auch biefe fehr -nachläffig aus einem Urs 
kundenbuch, und nicht aus den Driginalen felbft ab; 
gefchrieben. Man hat den inhalt Diefer befannt go 
machten Urkunden ſchon Damals für febr wichtig gehals 
fen, und ben Wunfch geäußert, Daß nod) mehrere 
- dergleichen Dofumente der gelehrten Welt möchten mits 
getheilet werden **), welches. mir Muth machte, eine 

zwey⸗ 








*) Diplomatarium Garſtenſe emendatum, auctum , illu- 
firatum ex collectaneis manufcriptis R. P. Sigismundi 
Pnfch, Viennae 1754. Aus biejem Diplomatarium 
ließ 9(quitinus Jul. Eäfar in feinen Annal. Styriae die 
Urkunden des Klofters Garſten wieder abbruden. Der 
Tert gewann dadurch nichts, nur famen febr. gelchrte 
Noten hinzu. 


«*) Nova Acta Eruditorum Lipfienfium, anno 1755, p. 495. 
Haec funt fumma capita Libri (Diplomatarii Gar- 
ftenfis) ad liftoriam atque genealogiam Auftriae Sty- 
yiaeque apprime utilis. - - - Si ex laudato Manu- 
fcriptorum, Diplomatum inprimis, thefauro Pufchi- 
ano, plura aliquando iuris publici fecerit v. cl. l'ró- 
lich, quod ut faciat propediem, vehementer opta- 
nuts; habebit fibi obfirictos, novo beneficio, quot- 
quot Hiftoriae amantes atque intelligentes funt, ob- 
ligatosque. 


* 
[] % t 
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zweyte Nachleſe zu halten, bie (djon deßwegen einigen 
Werth haben muB, weil faft Alles aus den Driginas 
[ett felbft (efe genau abgefchrieben wurde, undmweildie zwey 
älteren Sammlungen Ludewigs und Froͤlichs mit meh; 
recen. neuen Urkunden vermehret twerden, 


- Was Frölich bereits in getreuen Abfchriften ges 
liefert bat, wird von mir nicht mehr toieberbolet, 
fondern nur an feinem gehörigen Drte gang furz am 
gezeigt; mas bey ihm fehlerhaft ift, wird hier verbef; 
fert. Ben Urkunden, deren Driginale verloren gc 
gangen find, bediente ich mich eines fehr (d)ón geſchrie⸗ 
benen Urfundenbuches, welches gewöhnlich codex tra. 
ditionum genannt zu werden pflege. Die bepoen 
Theile davon find zu Ende bes zwoͤlften, und im Ans 
fange des dreyzehnten Jahrhunderts gefchrieben wor; 
den. Die meiften Schenfungen müflen gleichzeitig auf 
der Stelle in diefed Buch eingetragen worden ſeyn, 
Denn es erſcheinen oft auf einem einzigen Blatte Drey, 
vier, und auch noch mehrere verfchiedene Schriften. 
Abfchriften von Diplomen fommen in bepben Bänden 
nur wenige vor; alles Uebrige beftebt bloß in Furgen, 
Damals fehr gewöhnlichen, Anzeigen gemachter Schen⸗ 
. fungen, zu welchen bie tamen der Zeugen hinzugefügt 
werden. Schade iſts, baf ben“ diefen lebteren faf 
Immer die Zunamen ausgelaffen find, wodurch bie 
Nutzbarkeit der beyden Urfundenbände gar ſehr verrin 
gert wird, und biefed deſto mehr, ba aud) fehr oft 
Dic Namen der gefdenften Güter hinweg geblicben 
find. Ich führe davon ein Beyſpiel an, 


Omnibus Chrifii fidelibus notificare cupimus, 
qualiter quidam Mahelmus tradidit vineam. unaın 
apud Chremele ecclefie fancte Marie Garften. Huius 

tradi- 
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traditionis teftes funt. Matfrith. Egilo. Marohward. 
Eppo. Wicman. Eber. 


Da man aus dergleichen Urfunden für bie Ou 
ſchichte feinen Nuten ziehen faum, fo verdienen fie 
(ud) nicht abgefchrieben zu werden. Diejenigen von 
denfelben, ‚welche irgend etwas Merkwuͤrdiges entbal 
fen, werden hier am schörigen Orte buchſtaͤblich ab⸗ 
geſchrieben zu finden ſeyn. 


Nro. I. 


Der Biſchof Altmann von Paſſau Abergibt 
1092 dem Markgrafen Ottokar von Eteyrmarf bie 
Pfarr Garften, und erhält dafür die Pfarre Behem⸗ 
berg. Diefe Urkunde hat Frölich ziemlich genau abs 
geſchrieben geliefert; nur ift folgende Stelle in Ruͤch 
(idt der eigenen Namen zu berbeffern , welche im Ori⸗ 
ginal alſo lautet: 


E contra nos de noſtrorum conſilio canoni- 
corum et aliorum fidelium donauimus et tradidi- 
mus marchioni praenomipato ecclefiam garftinam 
pleno iure ut ipfa habeat liberam inueltifuram et 
omne iuf facerdotale et parrochiale cum omnibuf 
fuif appenditiif. fcilicet omnibuf que interiacent 
inter rubnicha inferius urhe manantem *) et rubi- 
nicha fuperiorem et infra fluuium anefum et flu- 
men [iyram ufque in rotebach. et ultra ftyram do- 
tem et molendinum cum iure fuo £t curtim illam 

ubi 





2) Die Leſeart des Diplomatarii Garftenfis: inferius ur 
bem Styram manantem — iſt falſch; fie kommt, je 
doch in den Beftätigungen biefes Taufches vor, 


U 
( 
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ubi rubincha labitur in anefum. cum 'omni culta 


‘et inculta decimatione. et toto iure facerdotali. 


Die Namen der zeugen find auf folgende Weife zu 
derbeffern: 


Huius autem rei teftes faerunt archiprefbyteri. 


. Arnolduf. Eberharduf. Decani Linbertus. Udalri- 


cus. Meingotus. Rudolfuf. Capellani. hartwic de 
chernhingen. Gerok de matfe. Adelhalm Marquart 
Reinhart. Militef marchionif Walchunn Cholo Udal- 
zicus Aribo Harnit. Arnhalm. Otto. De familiari- 
bus autem Alram Dnringuf Erchenger. Pabo Durin- 
guſ Alber Perhtolt Rycher Volcholt. Duringuf lfin- 
grun. Gerunguf Beinhalmus Otto. Acta funt au- 


. tem hec apud lauriacum. anno incarnationis do- 


mini. M.LXXXIL 


Nro. II. 


Ottocarus III. Sine nota anni, Ex codice 
traditionum. 


Notificamus omnibus deo et proximo fidem 
feruantibus. qualiter Otacher marchio qui rome 
fitus eft rogatu Wolfgangi hic quondam parrochiani 
(/lc) et Erchingeri patris Abrant tradidit huic eccle- 
fie Garfteni filuam contiguam tranf anelim. Que 
traditio patrata eft per manum marchioniffe Willi- 
birge. Huius traditionif teftes funt. Dietricus. 
Etch. nobiles uiri. De familiaribus. Dietricuf. 
Hartwicus. Erchingerus. et alii. De capite dan- 
bach ufque ad Winterube. et ita inferius in dire- 
ctum uerfus auftrum in amnem qui dicitur dan- 
bach. et ita de capite mulibach uerfus feptentrio- 

nalem 
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nalem plagam in rectitudine ufque ad, caput 
fruznicha. | 


Diefe Urkunde, hat kudewig aͤußerſt fehlerhaft abi 
drucken laffen. C£. Annal. Styr. Aquil. Caelar, T.I 
p. 191 et 132. 


. Nro. III. mE 


Adalbero , frater Ottocgri II1I., :narchionig 
Styriae, Sine: nota anni. Ex codice 
traditionum. —— 


NMouerit uniuerſitas Chrifti fidelium, qualiter 
Adalbero marchio prefente fratre eius Otachero mar. 
chione tradidit Goltburgam rogatu patri. eiuf Er- 
chingeri. ad àltare fancte Marie pro confueta quin-- 
que denariorum folutione. Huius filii quatuor effe. : 
nofcuntur. Wernher cum aliis. et'Íoror eorum 
Oulia. Huius traditionif teftef uidentür hic pet - 
uocabula prefentes. ^ Otacher marchio. Erchinger 
pater eiufdem femine. Bernger. Ottokar der Vierte, 
Adalbers Bruder, flarb 1122, Mdalber- ift Graf in 
Enns unb Gop(ermalb gemefen , und wurde gemöhns 
lich der Waldgraf genannt. In dieſer Urfunde wird 
ihm der Titel eines Markgrafen Gepgelegt, Fernerd 
muß aller Zweifel aufhören, ob er wirklich Dttofaré 
Bruder getoefen fep, da e8 ausdruͤcklich heißt: pre- 
fente fratre eius Otachero. Cf. Caefar Annal. Styr. 
l. c. p. 135. et 156. 


Nr. IV. 





— ETE 
: Nro. IV. 


Udalricus, epifcopus PajJavienfis, confirmat, 
concambium praedece[Joris Jui, epifcopi 
Altmanni.-. $ine nota, anni. Ex auto- 
grapho. E 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis no- 
tificamus. quia ego ' Vdalricus dignatione dei 

Yatauienfis ecclefie epifcopus. cum confilio conca- 

‚nicorum (fc) et aliorum fidelium confirmamus 

concambium. quod factum eft fub temporibuf 

felicis memoyie altmanni predecefforis noftri inter 
marchionem otocharum et iam dictum epifcopum. 

Hoc eft autem concambium. Idem marchio tra- 

didit in manu (fic) epifcopi altmanni et eiuf. aduo- 

eati Vdalrici manfum unum ad beheimberge. et 
äream ubi conftituta eft ecclefia et remifit epifcopo 
altmanno decimationem contiguarum uillarum. eo 
tenore. ut ecclefia garftyna perpetuo iure obtineret 
eoncellu epifcopi et füccefforum.eius omnia que in- 
teriacent inter rubincha inferius urbem Styram ma- 
nantem et rubinicham füperiorem et infra fluuium 
anefum et fluuium Styram usque in rotinpach. et 
ultra ftyram dotem illam et molendinum cum 'iure 
fuo et curtim illam ubi ex altera parte rubicha 
(lic) labitur in anefum. eum omni culta et inculta 
decimatione et toto iure facerdotali. Et ut hec 
predecelloris noftri conftitutio firma illibata incon- - 
uulfaque perpetuo perfiftat. nec alicui fuccefforum 
noftroruih liceat eam infringeré. priuilegio noftro 
bulla noftra imprefla ficut ipfe corroborauimus. Si. 
qua igitur ecclefialtica fecularifue perfona contra 


eam temere uenire  prefumpferit, monafteriumque 
Gar- 


, 
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Garftenfe ab eodem , marchione conftructum et eo- 
dem concambio dotatum inquietauerit. ream fe 
diuimó iudicio exiftere de perpetrata iniquitate co 
 gnofcat. atque propter hoc in extremo examine di- 
ftricte ultioni fubiciendum non dubitet. 


Sigillum epifcopi imprellum. 


Udalrich ift vom Jahre 1092 bi 11921 S5ifdef 
zu Paffau gemefen; innerhalb diefer Fahre ift alfo bit 
Urkunde gegeben worden. Dag Diplomatarium Gar | 
ftenfe p. 2o. laßt ben Schluß der Urfunde ganz fin. 
weg, fet aber am Ende viele Zeugen hinzu, se 
welchen im Original gar feine Meldung: gefchieht I 
Die Urfache davon ift diefe. Dem guten p. quid | 
ſchickte man von Garſten Abſchriften einiger Urkunden, 
welche aber nicht aus den Originalen, ſondern enttoti 
der aus einem Urfundenbuche , oder gar auf jüngeren 
"Kopien genommen wurden. Udalrichs Beftätigung dei 
Tauſches zwifchen bem Markgrafen Dttofae IM. , unb 
bem Bifchof Altmann wurde im Driginal nicht einge 
(eben, fondern aus dem Briefe des Markgrafen Otto 
far VI. entíebnet, ben er an.den Papft Alerander II. 
gefchrieben Dat, wovon meiter. unten Nro. XXIV. 
Meldung geichehen wird. Ottokar fügte gu feinem 
Briefe aber aud) die gleich vorhergehende Beftätigung 
des Bifchofes Udalrich Hinzu, und feste am Ende den 
felben die Zeugen an, deren Namen im Diplomatario 
Garftenfi p. 22. genannt werden. Woher es Dit 
far VI, faft nad) Hundert Jahren wußte, bafi bey dem 
befannten Zaufche der Pfarren Garften. und $5efem 
berg im Jahre 1082 der Propft Hartmann von St 
Florian, und Engelbert von St; Pölten zugegen ge 
| weſen 
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weſen feyen, wovon das Driginal de Taufches ganz 


Jic) ſchweigt, kann ich nicht angeben, i 


Die Reihe fáme nun an bie febr wichtige Urfunde, 
welche $9. Froͤlich auf bad Jahr 13112 anfebte, unb 
fie bem Markgrafen Dttofar IV. zueignete. Er wurde 


aber durch eine Aufßerft nachläßige Adfchrift irre ges - 


führt, denn das Original ift im Jahre 1143 ausge 
fertiget worden, alſo nicht von Ottokar dem Vierten, 
ſondern von Ottokar dem Fuͤnften. Da Froͤlich außer 
dieſer Urkunde keine andere auffinden konnte, welche 
von Ottokar IV. herruͤhrte, fo entſtaͤnde im Diploma- 
tario Garſtenſi eine Luͤcke, weil von dieſem letzteren 
Markgrafen gar fein Dokument angeführt wuͤrde. Dies 


fem Mangel foll durch folgende Urkunden abgeholfen 
werden. 


N 


Nro. V. 


* Oktocarus IV. donat monafterio capellam in 
Hafelpach, hodie ad S. Magdalenae 
nuncupatam. Sine nota anni. Ex.auto- 


 grapho. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis Pa- 
tris et filii et fpiritus fancti." Notum fit omnibus 
Chrifti fidelibus tam prefentibus quam futurif. quia 
ego Otacher Stirenfis Marchio tradidi ecclefie fan. 
cte Marie in Geríten capellam Hafelpach a uenera- 
bili domino Udalrico patauienfi epifcopo rogatu 
meo exemptam. cum omni dote :in Niederwinkel. 


" ‚infuper duo curtilia pro remedio anime minifteria- 


lis mei Ottonis occifi. et hoc cum peticione matrif 
prefati Ottonis. Huic donationi mee intererant 
ido- 
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idonei teftes. quorum nomina huic pagine infcripta 
memorie commendantür. Hartmaunus prepoite| 


tituli Sancti Ypoliti. Engelbertus prepofitus tituli 1 


fancti Floriani.  Archiprefbyteri. Arnoldus. Eber- 
hardus. Decani. Ifenbertus. Udalricus. Megenge | 
tus. Rudolfus capellani. Inſuper intererant mini 
fteriales Arnhalmus de Volkefdorf. Reinherus de 
Steine. Gundaker de Stira. Haertnidus de Ort. 
Walchunus. Cholo. Arbo. De familiaribus autem 
Adelram. Durink. Pabo. Durinc. Albero. Pertolt. 
Gerunc. Reigenhalm. Otto. et alii qáam plures. 


Sigillum pendens; typus folitus, uti et eq 
^ graphe folita. 


Das Datum diefer Urkunde ift. zwiſchen 1094 
und 1121 zu fegen, wenn bloß auf oie Sabre Xd 
fiht genommen wird, in welchen Udalrich Bifchof gs 
Paſſau geweſen ift, welcher die Filialkirche in Hafek 
bad) von ber Mutterficche getrennet, unb fie auf Ev 
fuden des Marfarafen Ottokar IV. zu einer Pfarr⸗ 
fite erhoben hat. — eut zu Sage heißt diefe Pfarr 
Ct, Magdalena, liegt auf der Nordfeite der Donan 
unmelt von dem Hafelgraben, und eine Stunde von 
Yin; entfernet, 


Bey der Angabe der Zeugen bat (id) felbft in dad 
Original ein Fehler eingefchlihen, ba nähmlich die 
zwey Pröpfte von Ct. Slorian und St, Pölten mil 
einander oertoed)felt wurden. In Git, Pölten Hat ed 
nie einen Propſt Hartmann, und in Gt, Florian bis 
auf das Jahr 1172 feinen Propft Engelbert gegeben. 
Es ift aug der Gefchichte befannt, daß der Bifchof 
Altmann bie bepben Stifte, St. Florian, und St. 5b 
fen, reformiret, und den. Bropk Hartmann in Gt. 
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Florian *), ben Propſt Engelbert aber in. Ct, aL 
Sen eingeft&t babe, *) Es ift alfo fein Zweifel, daß , 
man in obiger Urfunde alfo [efen müffe: Hartman- 
nus prepofitus tituli Sancti Floriani, Engelbertus 
prepofitus tituli fancti Ypuliti. Nach dieſer Berich⸗ 
figung fann bad Datum der Urkunde nod) genauer bes 
fimme werden. In bem Verzeichniſſe der Pröpfle su 
Qt. Florian wird das’ Todesjahe Hartmanns auf 
1099 angefeßt. Ich weiß es wohl, daß dergleichen 
-Verzeichniffen nicht allerdings zu trauen fep; da aber 
der Bifchof Udalrich dem Nachfolger Hartmann, nánv 
lid) dem Propfte Iſinbert, im Sabre 1111 ein 9rü 
tilegium verliehen hat***), (o ift esdiplomatifch gewiß, 
daß Hartmann bamalé- bereitó müffe oerftorben getoefen 
fem; und daß Das Datum der Utfunbe Oftofard IV. 
goi (doen 1092, in welchem Jahre Udalrich Bifchof zu 
Yaffau geworden ifft, und zwiſchen 1112 muͤſſe ge 
fet werden, 


Wegen bet | neuen Pfarrlirche St. Magdalena 
entſtanden in den folgenden Jahren Streitigkeiten zwi⸗ 


ſchen 





*) Bernhardi Pez Codex Diplomatico Hiftorico Epifto- 
laris, p. 255. Canonicos Regulares Deo. ibi perpe- . 
tuo fervituxros inftituentes, Hartmannum virum in 

. . fancta converfatione probatum , Praepofitum ipfis 
praefecimus. 


**) Maderna Hiftoria canoniae Sand - Hippolitanae. P. II. 
| P. 85 | 


“) f5ifdof Udalrich fagt in dieler Urkunde: Quapropter 

fili carifime Iſinberte, qui monaflerio beatae virginis 

- . Mariae, et pretiofi martyris Chrifii Floriapi praehi- 
. „dere cognofceris. 
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ſchen dem Kloſter Garſten, und dem Pfarrer von Tau 
ersheim, welchen Ort nach der, heutigen Benennung 
anzugeben id) nicht im Stande bin. Nur das erhefle 
aus den folgenden Urkunden, daß St. Magdalena eint I 
Filialkirche von Tauersheim geweſen (ep, bevor fit 

eom Bifchofe Udalrich zu einer Pfarr exboben tourbe I 


Nro. VL 


Bernhardus praepofitus ad S. Floriani decidit 
liteın inter abbatem. Garftenfern et paro- 
clum in Tauersheün de capella in Hafer 
bach ortam. 1234: Ex autographo. 


Bernhardus dei gratia Prepofitus in domo fti, 
Floriani. domini patauienfis Epifcopi delegatus. 
Omnibus Chrifti fidelibus. amen. Cum fuper ce 
pella in Hafelbach et eiuf dote inter Monafterium 
Gaerftenfe ex una parte. et Haeinricum plebanum 
de Tauersheim ex altera, diutina queftio moue 
retur. poft multof tractatüf, inde habitof, caufa 
tandem per querimoniam perlata eft ad audientiam 
domini noftri Rudgeri patauienfis Epifcopi. Qui de 
confenfu partium eandem caufam nobis commhifi. 
debito fine terminandam. cum igitur fuper hoc 
partef coram nobif cómparui(fent. Plebanus affere- 
bat dictam capellam ad fuum plebanatum pertinere. 
et petebat a monalterio fupradicto Octo predia. 
que dicebat dotem effe eiusdem Capelle. ad quod 
Abbas dicti monafterii refpondebat. Quod eadem 
Capella a' iure parrochiali exempta. ad fuum libere 
pertineret monafterium. et ad hoc probandum pri- 
uilegia fua exhibuit. quibuf infpectif. et. continen : 
tia eorum diligenter notata. ad pacificam inter eos 


com T 
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euihpofitionem fáciendaim. diligentiam noftram in- 
terpofuimus. Et quia in ipfif priuilegiis euidenter 
fuit exprellum. quod eadem Capella a iure parro- 
«hiali per Ulricum uenerabilem Pätauieufem Epi- 
fcopum fuit exempta. et monafterio Gaerítenfi le- 
gitime tradita cum dote eiuf exprelfa. ubi illorum 
Octo prediorum que plebanus petebat. mentio nulla 
fRebat. partef tandem ad talem formam compofitio- 
nif inclinauimuf. quod plebanus recognouit mona- 
. ferio ius et proprietatem ipfiuf capelle. et eam de 
manu abbatis recepit. et Abbas nomine monafterii 
de confenfu capituli fui contulit plebano duo / pre- 
dia ad annuam penfionem. quinqüe folidorum unum 
juxta ecclefam Franchenperge*). et aliud infra 
ſtrata quatenuf ipfa Capella à predicto plebano nec 
mon ab uniuerfis fuis fuccelleribus plebanis in 
. Tavershaeim fub eadem perpetuo compofitionis 
- forma diligentiusinofheiaretur. compromillum etiam 
* fuit. quod quicumque in Tauersheim amodo in 
antea inftitueretur plebanus, abbas de Gaerften. 
Absque contradictione qualibet. predictam €apel: 
lam eidem concedere teneatur. et ille eam ab ipfo 
humiliter debeat. petere. Ut autem huiusmodi 
compofitio. cum At a partibus recepta et ädpro- 
"bata. rata et inconuulla in pofterum permaneat. 
eam auctoritate domini noftri R. venerabilis Pata- 
uienlis Epifcopi cuius vice fungimur coniirmamus. 
et Ggilli noftri impreffione communimus. Huius rei 
teftes funt. Heinricus de Chremsmunfter. Otto de 
| Si- 


1 N 





*) Von diefer Kirche auf bem Zrantenberge ftehen nod) - 
heut zu Tage die Mauern. Frankenberg (egt in der 
Darr Er. Gorgen an der Gufen, unmeit Gtepred. 
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Sitanfteten. Pilgrimus de Glunich. abbates. Alt 
mannus decanus in domo S. Floriani. Wernhardus 
decanus in anefo. Poppo de Hedershoven. Haeim | 
ricus de Sirnich. Perhtolt de cella. Rycherus de 
Wartperch. plebani. Walchunus [colafticus de do- 
mo S. Floriani. Herman deufal. 


Ego Ulricus dei gratia abbas de Gerften. cum 
confenfu Capituli mei hanc tompofitionem recipio- 
et cam figilli mei ymagine confirmo. Ego quoque 
Heinricus de Tauersheim pro me et pro meis fuc 
celloribuf hanc compofitionem recipio. et eam f 
gilli mei karactere confirmo. 


Datum III. Non, Augufti. Anno ab incarne 
tione domini. M. CC. XXX. IIII. | 


Tria figilla pendentis. 


Nro. VII. 


Propter capellam in Hafelpach, 1955. Ex 
autographo. 


Magifter Gotfcalcus notarius curie domiri du- 
cis Aulirie. Magifter H. canonicus Ardacenfis. Wi- 
tigo [criba aneli. Omnibus prefentem paginam in- , 
fpecturis. falutem in domino. .Ne prefentis fcri- 
pture feries in polteris euanefcat; munimine figil- 
lorum noítrorum eandem decreuimus roborandam. 
ad omnium memoriam pervenire volentes, quod 
ad noftre peticionis inftantiam, Gerangus venera 
bilis abbas de geriten, de aflenfu fratrum fuorum, 
capellam in Hafelbach, que titulo exemptionis 
adepto ‚ ad fuum pertinet monafterium, pleno iure, 

con- 


A 
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eontulit Ulrico plebano in Taverfheim, filio Hild- 
mari de Linza, duobus adiunctis prediis, pro per- 
fonali beneficio poflidendis, que duo predia Hein- 
« ricus plebanus ecclefie predicte, ad dies fuos pot. 
: federat eo iure, ita videlicet, quod preter perfo- 
nam dicti Ulrici plebani, nullus fuccefforum ſuo- 
. rum de prefatis prediis, habeat contra memoratum 
monafterium, huius collationis pretextu, aliquam 
"intentare querelam ; fed cum integritate debita pof- 
fellionfbus Monafterii, ficut antea ftrictius appli- 
centur, rifi de. pia Voluntate munafterii meruerit 
obtinere, qui [ucceflor fuerit inftitutus. Actum et 
Datum in Urbe Styria, anno domini. M. CC.L. V. 
fub Otakero Duce Auftrie, Rege Boemorum. In- 
^ dictione tercie decime, 


Tria Ggilla pendentia. Witigonis typus eft 
* Panthera Styriae currens; epigraphe: S. Witigonis. 
Scribe. Stirie. 


| Nro. VIIL 


Eberhards von Reichenau Nevers wegen St. 
Magdalena, 1525, Aus dem Original. 


Ich Eberhart Marſchalh zw Reichenaw vnnd 
Ich clara fein ehliche hawſfrau Bekennen.... Nach—⸗ 
dem vnns der Erwirdig geiſtlich Herr, Herr Ulrich 
Abbt unnfer lieben frawen Gotſhawß zw Garſſtn vnnd 
fein erwirdig Conuente daſelbs auf vnnſer Dod) vnd 
vleyſſig anrueffen und bitten auß genedigen vnd guetten 
"willen dy lehennſchafft der kirchen Saundt MariaMagdas 
lena zw Haslbach nahent bey Lintz mit der gerechtig⸗ 
feit wie die irren gotſhaws gegeben ono ſy bet bisher 
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in ruehlicher poffeffion geweſen, auf onnfer beber onb 
aines vnnſers fun leibe, gunftlich sueaeftellt Haben, 
angefehen, dag wir des toillend fein, ain Behawſung 
Bey derfelben Firchen ge patoen,, — — Nach bem Tos 
de beider Eheleute und ihres Sohnes fällt bie Kirche 
wieder dem Klofter Garften zu, Das neue Haus mag 
alldort erbauet feyn, ober nicht, 


, Geben auf Montag in den heiligen Ofterfeiers 
tagen Nach Ehrifti unnfers lieben Serm gepurd Sunfı 
zehnhundert onnb darnach in Dem brep vnnd tzwain⸗ 
tzigiſten Jaren.” 





Nach dieſer kleinen Ausſchweifung kehren wir 
wieder zu unſerem Markgrafen Ottokar IV. zuruͤck. 
Dar fid) im Archiv gu Garſten feine Diplome mehr coti 
finden, fo fol diefer Mangel durch bie kürzeren Nor 
zen erfeßet werden, die fid) in dem Codice traditio- 
num erhalten haben. Da fie alle ohne Jahresangabe 
find, fo feße ich fie in der Drdnung ber. wie fie im 
Codice zerſtreuet auf einander folgen. 


Nro. X. 


Notum fit omnibuf chriftianif tam prefentif 
eui quam et fucceffure pofteritatis. qualiter Ota- 
cher marchio una cum filio fuo Liupoldo fartagi- 
nem falif quam hereditario iure poflidebat ad ba- 
waricum halle quam Berhtoldus habebat. ad altare 
fancte Marie cum omnibuf,appendidiif fuif potella- 
tiua manu contradidit. pro renfedio anime fue et 
" coniugil. et filii et omnium parentum fuorum im- 

. . per- 


bd 
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ci perpetuum ibidem habendam. Huiuf traditionif 
, tefte per aurem attracti funt. Arnhalm. Initzo. 
Reginher. Abrant. Reginbertus. Lantfrit, Inu-fi- 


. ture autem teítef funt.. Liupolduf marchio filius 
‚eius. Arnhalm. Reginher. 


Nro. X. 


Uniuerfif notum fit chrifttanif. quod marchio 
, Otacher cum manu filii fui linpoldi marchionif. 
' filium militif fui nomine etich. piligrim nocitatum 
poteftatiua manu ad altare fte Marie contradidit pro 
falute anime fue et parentum fuorum et coniugis 
et filiorum fuorum. cum omnibus que idem Etich 
uel hereditario iute uel beneficio ab ipfo marchione 
‚concella poffidere uidebatur. cum familia et ceterif 
appendiciif. et una uinea. : octo uidelicet manfuf 
pro, mutatione decime prediorum ad Willihalmis- 
burch. que fratribus'ad altare fte Marie feruienti- 
" buf fingulif annif dabatur in loco fuper nominato 
ámperpetuum delegauit. Huiuf traditionif teftef 
per aurem attracti funt. Walter. Reimprecht. Arn- 
halm etc. Inueftiture autem teftef. Arnhalm etc, 


Nro. XI. 


Nonerit uniuerfitas Chrifti fidelium. qualiter 
dominuf marchio Otacher pro decimatione bonorum 
fuorum tradidit ad altare fte Marie fratribus deo 
hic feruientibus duas poffeffiones. fcilicet Ruthe et 
beneficium quod Arnhalmus de filua excolendo (fic) 
polledit. et uineaf ad hartperc. Et ut hec traditio 
inconuulfa perpetuo permaneat, hi tefte[ idonei per 

aurem 
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&urenm attracti funt. Liupold filiuf marchionif. Ru- 
dolf. Durinc. etc, 


Nro. XII. 


Nouerit omnium Chrifti fidelium tam prefenf 
etaf quam. [ucceflurd pofterital. qualiter quidam 
nobilif uir uocabulo Dieprant tradidit fclauonicum 
manfum Ziduinifbérge fitum, ad altare fte Marie 
pro remedio anime fue et uxorif fue Hadewic. Hu. 
iuf traditionif teftef habentur prefenti defcriptione. 
Otachar marchio. filiusque eiuf Liupolduf. Rudolf. 
Amilrich. Otacher. Adebero. Bernhart. Inueftitur : 
Rudolf. 


Nro. XIIL - | 0f 


Nouerint tam prefentis eui fidelef quam fuc 
geflure pofteritatis heredef. qualiter fratref noftri 
erga marchionem comparauerunt predium boufin- 
wane dictum pecunia quam uendito predio longius 
fito acceperunt. Quod uidelicet predium prefatus 
marchio cum manu filii fui liupoldi tradidit ad al- 
tare fte Marie. deo hic et eidem dominice matri 
feruientibus. Huiuf traditionif teftef idonei hi funt 
per aurem attracti. Walter. Rudolf. Arbo. etc. 

Inueftiture. Walter. 


Nro. XIV. 


Nouerit omnium Chrifti fidelium tam prefenf 
etaf quam fecutura pofteritaf. qualiter Otacher mar- 
chio tradidit fte Marie predium quod Raduan pol: 
- . fidet. 


\ 
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fidet. fpecialiter pro caufa filii fui domni Liupoldi. 
et apud [teinbach dimidium de filua necdum culta. 


Huius rei teftef per aurem tracti funt. Sigehart 
Heinrich etc. 


E Nro. XV. 

Nouerit uniuerfitaf Chriftianitatif. qualiter 
Otacher marchio adhuc fui corporif incolumitate 
fruenf tradidit dominicale quod Bercwiniden dici- 
tur cum filua illuc pertinente. excepta parté uerfuf 
Welle fita. in manum Walter militif fibi amabilif. 
tradendum ad altare fte Marie. ob remedium anime 
fue. fuorumque parentum abfolutione. in. ufum 
fratribus deo hic die noctuque feruienitibus.. Huiuf 
traditionif teftes idonei funt hic prefenti defcriptione 


notati. Liupolt marchio. Hartwic. etc. Inueftiture 
‚Liupolt marchio. Udalrich. etc. 


Eadem etiam hora iunior Liupoldus marchio. 
rogatu fpiritualium patrum et auunculi. eiuf liu- 
poldi marchionif. omnef decimationis fue polffeffio- 
nes quas a patre habuimuf proprietatis i iure ad altare 
[te maric contradidit. Huius traditionif teftef affunt 
(fic) hic per uocabula prefentes. fcilicet prefatus 
marchio Liupolduf. Udalricus. Gebehart. etc. 


. Nro. XVI. 7 


Nonerit omnium Chrifti fidelium tam prefentif 
eui frequentia quam future pofteritatis fumma. 
qualiter Otacher marchio beneficium quod Meginhart 
habuit falchinberge dictum. cum mancipiis ad al- 

tare 
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tare fte Marie tradidit. conceffo fibi nfu fructuario. 
Cuiuf poffeffionis partem.cum quibusdam mancipil 
ad noftram utilitatem fruimur. Huiuf traditionif 
teftef idonei hac funt defcriptione notificati. Lin 
polduf marchionis filius. Reinher. Engilfcalc. 


"Nro. XVII. 


Omnibus Chrifti cultoribus fignificandum du- 
ximuf. qualiter Otacher marchio tradidit ecclefie | 
fte Marie Garften capellam hafelbach cum omni dote 
in Winchel. infuper duo cnrtilia pro remedio ani- 
me miniſterialiſ fui Ottonif cccifi. et hoc cum pe- 
titione matrif prefati Ottonif. Hec traditio facta 
e(t in caftro ftyre in frequentia minifterialium 

fuorum. 





Damit ift bie Urfunde zu vergleichen , bie oben. 
' Nro. V. angeführet wurde, 


Nro. XVIII. 


Notum fit omnibuf in Chriftum credentibus. 
quod quidam plebanus de abbetfteten. duringus no 
mine qui erat frater alberonif de Pollenheimen cum 
manu domini [ui Ottacher marchionif de ftyra per 
manum domini pertholdi abbatif fuper altare fte Marie 
Gerften in audientia domiai liupoldi Marchionif au- 
ſtrie apud thullen tradidit. duaf uineaf apud Her- 
dinfgraben quod alio nomine uocatur uidelicet Hun- 
graben et agrum quo uinee eedem colantur. Cuiuf 
traditionif tefte funt. Geheharduf cumef de pur- 
chufen. Gebeharduf comef de fulzpach. Adelbertuf 
. €omef de pogen. Liutolduf comef de plegen. De 
" nobi- 
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nobilibuf autem gotifcalchus de huofperc. Wern- 
‚harduf de iulfpach. Ditricus de algerfpach. de mi- 
nifterialibus üero ipfius Marchionis auftrie Albero 
de Chunringen, Otto de gobatf. ... (quatuar litterae 
lesi- non pofJunt): de tyrenibus autem Reinher et 
Arnhalmus et Helmharduf de inhard, Chunradus 
de pruna. Otto et frater eius Otifchalcus de ftuben- 
perch. Albero et frater eius... duringi. Siboto de. 
_grizchirchen. ltugherus delobe. Hartnid de Horte, 
Ditmaruf de Grece et alii quam plurimi, 


. Nro. XIX. = 


Notum fit omnibuf Chrifti fidelibuſ tam futu- 
ris quam prefentibus. Quod Otacher marchio: de 
 ftyre delegauit quoddam mancipium nomine Eber- 
' hart potenti manu. per manum uiri fui Reginheri; 
pro remedio anime fae. et omnium parentum [uo- 
. rum. fuper altare fte Marie Garften. ipfum et om- 
nef pofterof eius ad perfoluendum fingulif .annif 
cenfum quinque denariorum. Huius rei teftef funt. 
Liupolduf filiuf marchionif. Rudolfde herge. Wal- 
ter de traifma. Bruno de Glunich. Etich de fiyre. 
Abrant comef de (tyre. Dietmar de rute. Gunthart 
de dudich, Rihpertuf cappellanus. 


Das Wort comef de ftyre wird ein Sqreibfeh⸗ 
ler feyn, obwohl es auch bey einer andern Schenkung 
noch einmal vorkommt. In anderen Urkunden heißt 
e$ wieder bloß: Abrant de Styre. 


» 1 
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Ottokar, dem Vierten, welcher 1192 geftorben 
iff, folgte in der Marfgraffchaft Steyrmark fein Sohn 
| Re 
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pold der Ctarfe nah. Die Urkunde vom Jahre 
1:25, welche Leopold dem Klofter Garften verlieh, 
und Srolid) im Diplom. Garft. p. 31. anführet, if 
im Archiv zu Garften nur mehr in einer Abſchrift vom 
fünfgebnten Jahrhundert vorhanden, welche mit bi 
fid)é Kopie faft durchgehende übereinftimmet, nur al; 
fein bas Datum ansgenommen, welches alfo lautet: 
Anno dominice incarnationis. M. C. L III. indictione 
XV. pridie Kal. May. Data Steyr. Da Leopold 
ſchon im Sabre 1:29 geftorben ift, fo leuchtet bol 
Sehlerhafte diefer Jahresangabe deutlich hervor. Die 
Urkunde des Markgrafen von Oeſterreich, geopolb dei 
Heiligen, in welcher er. auf bie Zürbitte des Markı 
grafen von Steyrmark, Leopold des Starken, dem 
Klofter Garſten einen Weingarten (djenft, führe ih 
hier aus bem alten Urfundenbuche an, ba fid) das 
Original nicht mehr vorfindet. 


Nro. XX. 


Laudabilif eft fcripture thefaurus. : et fuper 
aurum et topazion diligenduf. nam per ipfum om- 
nif facti perpetua manet recordatio. quam detergere 
non ualct prolixa temporum decurfio. Notificamus 
igitur huius fcripti continentia uniuerfif fancte ma- 
tris ecclefie filiis quod Liupolduf iunior marchio 
auftrie. rogatu cognati fui Liupoldi Stirenfis Mar: 
chionif. potenti manu tradidit ecclefie fie dei ge- 
nitricis in gaerften. uineam unam fitam in herzo 
genpunde (fic). que in magnitudine fuj quatuor 
continet iugera. ob remedium anime [fue fuorum 
que parentum.  Huiuf traditionif tefte funt. Liw 
poldus Marchio de ſtira. etc. c. Das Vebrige ftimmt mit det 

Abs 
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bſchrift im Diplom. Garfi. P. 35. velifemmen 
Jerein. 


Um die námfidje Zeit (deinem aud. Pipe 
chenlungen gemacht worden zu (en, 


Nro. XXL > 


Nouerint uniuerfi. qualiter quidam ex fami- 
iribue marchionif liupoldi qui uocábatur iunior. 
rnéft nomine. tradidit ad altare fte Marie predium 
ı carinthia fitum. grazlub. ob remedium anime 
e. et parentum fuorum abfolutione. concelfo fibi 
10ad uiuat ufu fructuario. absque omni contra- 
ctione. Teftef. Reinher. Erchinger. etc. . 


Nro. XXII. 


Nouerit omnium Chrifti fdelium tam prefen( 
af quam ſucceſſura pofteritaf. qualiter quidam de 
miliaribus Liupoldi marchionif iuniorif uocabulo 
|buwin tradidit predium quoddam iuxta afpach 
uim ad altare fte marie pro filio fuo eodem no- 
ine dicto. nobifcum in monalterio degente, pari- 
rque fuorum parentum remedio.  Huiuf tradi- 
nif teftef exhibet pagina prefenf. Abrant etc. 


Nro. XXIII. 


Notum fit uniuerüf fte matrif ecclefie fliif* 
raliter. marchioniffa ex confenfu marchionif tra 
dit partem filue. ad altare fte marie. que rema- 
‚bat quando dominicale Bercwinden dictum tra- 

ditum 


b 
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ditum eft, pro Liupoldo Marchione. Huius tr 


ditionif tefte idonei hi per aurem attracti fant. 
Orto. Regile. etc. 


Auf Leopold den Starken folgte im Jahre 1129 
ſein Sohn Ottokar der Fuͤnfte, der bey dem Tode des 
Vaters erſt zwey oder drey Jahre alt war. Seine 
Mutter Sophia beſorgte unterdeſſen bie Regierung, 
Cie ſtarb beylaͤufig um das Jahr 1138. Unter ihren 
und ihres Sohnes Regierung wurden für bag Klofe 
Sarften folgende Urkunden ausgefertiget. 


Nro. XXIV. 


Biſchof Steginbert weiht die Kirche zu Qu 
lenz, und erhebt fie zu einer Pfarrkirche. 
1140, Aus ben Original. 


. Innomine fte et indiuidue trinitatis. Re 
ginbertus Dei gratia Patauienfis Epifcopus. Signi- 
ficamus omnibuf Chrifti fidelibus. tam prefentibus 
quam futürif. quod ego Reginbertuf humilif et in- 
dignuf fancte patauienfif ecclefie epifcopus. rogatu 
uenerabilif abbatif et deo digni Perhtoldi de Garlte. 
ecclefiam auelenze (fic) confecraui. et eam caufa 
dei. et. inftanti neceffitaté et peticione populi qua- 
dàm fpeciali libertate exaltaui. fcilicet ut proprium 
'pattorem habeat, ct nulli ecclefie ut filia fubfer 
uiat. fed mater dignitate et. poteftate. dicatur, et 
ut hoc idem operibus compleatur. infcriptione pre 
fentif pagine confirmatur. Terminos autem huiul 
ecclefie effe uolumuf et fiatuimuf a fluuio. Roubr 
nich. ufque ad curfum froudenize alteriuf flumini, 

et ufque ad principium auglemnze iuxta portam. 


Qua- 


' ^ 
!] ' 
[ 
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Qualiter autem fundum predicte ecclefie et circum- 
quaque adiacentia predia culta et inculta: domna 
ftirenfif Marchioni(fa Sophia^a printipiif fluminum,. 
in auelenze difcurrentium pro falute anime bone 
memorie fponfi fui. gloriofiffimi Luitpoldi tradi- 
derit lancte ecclefie de garften. et fratribuf ibidem 
deo feruientibuf. ecclefia Chrifti non ignorat. De- 
dicata eft autem hec ecclefia anno ab incarnatione 
domini Millefimo. C. XL. indictione III. Nono Kal. 
Nouembris. Datum eodem die. 


Sigillum epifcopi pendens. 


Reginberts Urkunde wird durch eine andere bes 
Seuchtet, welche ich aus dem Urfundenbuche herfege, 
weil das Driginal nicht mehr vorfindig ift, Sie ijt 
ohne Yahredangabe,. und-von Ottofar dem V. bem 
Klofter Garften verliehen, In Rücdficht der Genea⸗ 
Iogie der marfgräfl. Samilie ift fie befonberd merkwuͤrdig. 


Nro. XXV. 


, In nomine fancte. et indiuidue : trinitatif. - 
Otacher marchio ftyrenfis. Dilectif fratribul Garften 
(fic) falutem imperpetuum. Mater mea Sophya mar- 
chionifla foli deo placere defideranf cum manu et 
confenfu noftro tradidit poteftatiua manu ad altare 
fancte Marie Garíten predium Abelenzi dictum. 
omnia uidelicet circa riuulof in ablenzi manantef. 
et a uertice valchenfteine ufque in anefim.. Ob re- 
‚medium animarum [fcilicet mariti fui. patrif mei. 
Liupoldi marchionif. cuius [ponfali dotatione in 
eiuf iuf uenerat. pro abfulutione etiam utrorumque 
parentum. et debitorum fuorum. Henrici ducif et 
. Otto- 


494 
Ottonif de navn (fic)*) , et omnium Bidelium. que 
fita et inquirenda. quantumcumque per fingulal 
conuallef uel augiaf exítyrpando et excolendo ad 
neítram utilitatem dilatare potueritif. exceptif duo 
bul colonif fuo iure difpofitis, et uenationibuf per 
montana que excoli non pollunt. et fluuio ane, 
pafícuif et aliif commodif per omnia uobif in pro 
prium iuf conceffif. Et ne aliquam penuriam 
in alendif gregibuf ueftrif fuftineatif. largum uobil 
locum pafcue de merbenualle ufque ad phaffen. 
ftcine ficut mater mea concellit et nof concedimul, 
Lignorum uero celionem ad edificia feu cetera ne 


. celfaria. quacumque utilitas monafterii deferri po- - 


poféerit. abfque omni contradictione. per totum fo- 
reftum uobif indulfimul, Et ne aliqua controuerfia 
pofterif inde ueniat. fed ut traditio hec ineonuulía 
perpetuo maneat. figilli noftri impreffione illam. 
roborauimus. infuper et hi teftef idonei per aurem 
funt attracti. Walter de traiim, Starcfrit. Fride 
rich de hunelperch. Henrich prif. (fic) Beringet 
capelle: Rudolf. Pouzinberc. Swiger. Hi omnel 
. liberi funt. Marquart. filius reg. (fic) Dietmar. 
Reginher. Marquart, filius etich. Erchinger uen? 
tor. Arnhalm. filius prun fen. (fic). Prun filius 
roudolft. talam. Roudolf. Dietpolt frater eius. Fri- 
derich puzelarin. Hiltuwat. Margnart povſinwanc- 


Ozi. Ortholf ftainbach. Gotefcalch. Otacher Slier- 


bach. Roudger. Hartnit. Sigehart. Erchinger pre 
politus. Dietmar. filiuf eiuf. Werigant. Inueftitor. 


Starcfrit. Hoc autem in calce fuperaddimuf. ut 


cuncta que auuf nofter Otacher marchio in prediil 


mini- 


— — — — — — — — —— — — ———— 


2?) Cf. Caefar Aunal. Styriae, T. I. p. 159. et 625, 


495. 


minifierialium noftrorum recipiendif. in pafcuif. 
in lignorum cefionibus. prediif. feu noualıbus. 
fiue ceterif commodif uobif concefht. prefenti freti 
priuilegio libere poffideatis. nec ullam in hif con- - 
.tradictionem recipiatil.. faluti utique noftre. paren- 
tum et fuccefforum noftrorum per hanc traditionem 
prouidentef. Amen. 


Nro. XXVI 


König Konrad fdenft bem Klofter Garftei 
^X eine Strede Waldes in ber Riedmarch. 
1242, Aus bem Original, 


Dieſes Diplom iſt, manche gleinigkeiten aus⸗ 
genommen, im Diplom. Garſt. p. 55. gut abgedruckt, 
‚Um alle Zweifel zu heben, die man über eine Stelle 
Defielben ſchon öfter gebeget hat, fee ich einen wörts 
fidjen Auszug aus dem Driginal her; alles Uebrige 
ſtimmt mie Froͤlichs Abfchrife vollfommen überein, 


In nomine fte et indiuidue trinitatis, Cunra- 
dus diuina fauente clementia Romanorum rex fe- 
cundus. Equitaf iufticie et regni auctoritaf nof ad. 
monet etc. — interuentu dilecte. coniugis noftre 
Gertrudis - -.-- et aſſenſu dilecti fratris noftri. Hein- 
rici marchionif.*) ac humili petitione Bertolfi ue- 
nerabilis abbatis. ecclefie garftenfi in hunore fancte - 
dei genitricif Marie confecrate. quadringentof man- . 
fos in filua noftra que uocatur ‘Ritmarch. uidelicet 
a fluuio Jowerniz. ufque ad fluuium Agalt. et ex- 

inde 


» . , 
————— — CE — — 


*) Das Wort Aulirie ftebt im Original nicht. 
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inde ufque ad terminum fcleuorum legitima dona- 


tione conceílimus. edicto regali Ratuentel. quate 
nuſ prefatuf Bertolfus abbas etc. 


Bey den Zeugen heißt ed: Quorum hec funt 
nomina. Theodewinus fahcte Rufine epifcopus. 
apoftolice fedis legatus. Heinricus Ratifbonenfs 
epifcopus. Otto Frifingenfis epifcopus — Péregrinuf 
patriarcha Aquilegienlis. Embrico Wirzeburgenfis 
epifcopus. Otto Ratilbonenfis prefectus. et filius. 
eius Otto. Fridericus aduocatus. Geuehardus comel 
de Burchufen. Geueharduf comef de Sulzebàch, 
Folcradus comef de Lexmunde., Bertolfuf comef 
de Andef. Puthelricul dux (fic). Comef Albertuf 
de boga. Cunraduf comef de Bilftein. Vthelricul 
de Willeringe. Hertwic de hagenowe. Wernhart 
de Julbach. Fridericuf de hunefberch. Raffolt de 
Sconeberch. Otto de Bora. hetel de Wizenbach . 
.. Poppo de Paerericfwanch (fic). 


Signum Dni Cunradi Romanorum fecundi, 


Anno dominice incarnationif. M. C.XLII. In- 
dict. IV. etc. 


Mehreren fchten ed mahrfcheinlih, bag im Ori 
ginal quadraginta, und nicht quadringentos man- 
fos gefchrieben feyn müffe, toeil dag Klofter Garften 
nie vier hundert Bauernhöfe auf bem linfen Donau 
ufer befeffen bat; deſſen ungeachtet flieht ohne allen 
Zweifel quadringentof. Möglich) ifi, Daß der Schrei 
ber quadragenos habe (djreiben wollen ; vielleicht läßt 
fid) aber aud) bas Wort quadringentof nod) gut ct 

klaͤren, ohne daß man vermuthen müßte, Daß eg ein 
Schreibfehler fep. In der Beflätigungsurfunde bd 
| Klo⸗ 
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Kloſters Baumgartenberg fagt dee Herzog Leopold 
1141, Preterea furfum iuxta Nardum terre deferte 
et inculte triginta manfos illuc delegauit. In dies 
fer Stelle fant; das Wort manfus bod) unmöglich eis 
nen Bauernhof bedeuten, teil von einer ganz wuͤ⸗ 
fien, und unbewohnten Strecke Landes die Rede ift; 
manfus muß offenbar biereben fo viel fagen (ollen, als 
ein Slächeninhalt von einer getoiffem Anzahl Joch 
Grundes. Das Nämliche läßt fid) auch füglid auf 
Konrads obiges Diplom für das Klofter Garſten ans 
wenden. Er fchenfte demfelben nicht bierbunbert 
Bauernhöfe, fondern vierhundert Manfen, deren je 
Der eine gewiffe Anzahl Sod) Grunbes in fid) enthielt, 
von dem großen Wald in der Riedmarch. Möglich 
IE ed allerdings, Daß fid) auf derfelben Strecke peg 
bergefhenften Waldes auch bereits (d)on einige Baus 
ernhoͤfe mögen befunden haben, nur ift eg weit wahr; 
ſcheinlicher, daß hier wicht von vierhundert Bauerns 


böfen, fondern von vlerhundert Joch Landes die 


Rede ſey*). 





Die Reihe kommt nun an eine Urkunde Ottokar 
des Fuͤnften, welche dem guten p. Froͤlich viel zu 
ſchaffen machte **), weil er bloß eine ſehr fehlerhafte 

Ab⸗ 


EN" DNE ' . r . to. o. *s t . 


2) Zu vergleichen ijt Nro. IV. der Urkunden des aloſters 
Baumgartenberg. Avordtus und Zafüs verſtehen uris 
ter dem Worte manſus: terrae quantitatem , quae 
fufhtit, duobus bobus in anno ad laborandum. 


5) Diplomatarium Garftenfe , p. 23 et 28. Aquil. 
| Jul, Caefar Annal, Styriae, T.I. p. 740; et 748, ei 885. 
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Abſchrift vor Angen hatte. Ich babe das Original 
ſelbſt eingefehen , und befinde mid) bod) in feiner bei 
feren Lage, als SrbMid. Die Urkunde ift famme dem 
Siegel fee gut erhalten, und man follte bep dem 
äufferen Anblicke derfelben keineswegs zweifeln, daß 
fie wirklich echt (eb. Durchgeht man aber nur oben 
fim ihren Inhalt, fo findet man fo viele genealogiſche 
Widerſpruͤche, daß man nicht weiß, woran man ds 
gentlid) fep. Da fid) das Original, und Froͤlichs 
Eopie an vielen Stellen gar nicht gleich fehen, ft 
wird es gut fenn, eine ganz buchftäblicy treue Abſchrift 
herzuſetzen, und dann über den Inhalt einige Bemer 
fungen zu machen, 


Nro. XXVII. 


In nomine fancte et individue trinitatif. Ota- 
cher marchio Bertholdo abbati in Garfien omnibuf- 
que eius [uccefloribus in perpetuum. Pater meus 
Ottacher ftyrenfis pia in deum ductus uoluntate. in 
fundo fuo Garſten clericof quofdam religiofof con- 
tinuit et benigne fouit. predia etiam quedam illif 
sontulit. quibuf primus ebirharduf prefuit. qui et 
canonicam (/ic) ibidem inftituit. Nof igitur in reli- 
gione patrillare cupientef. epilcopif pathauienfif 
ecclefie uoto noflro concurrentibus. ex clericif ca 
nonicif monachof regularef ibidem commutauimas. 
cuncta que a patre meo illi ecclefie donata fuerant 
donantef et confirmantef infuper et alia quedam 
fuperaddendo tradentef. Primo fcilicet dominicale 
illud quo primum donata eft ipfa ecclefia. ubi mo 
do fundatum conftat monafterium. Fecimus etiam 
, concambium cum ecclefia pathauienfi fub Altmanno 

| eiuf 
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eiuf fedif pontifice, quod item garftenfi ecclefie 
donatum confirmauimus. Tradidimus enim in ma. 
nu (/lc) prefati epifcopi et aduocati eius Udalrici 
predium unum ad beheimberc ad aream ubi con- 
füituta eft ecclefia. et remifimus epifcopo decima- 
tionem contiguarum uillarum. eo tenore ut ecclefia 
nofira garftina perpetuo iure obtineret concellu 
epifcopi et fuccefforum eius. omnia que interia- 
cent intra Rubinicham inferius urbem manantem 
ét Rubinicham fuperiorem. et infra fluuium Ane- 
fum et fluuium ftyram ufque rottinbach. et ultra 
fiyram dotem illam et molendinum cum iure fuo 
et curtem illam ubi Rubinicha labitur in Anefum 
cum omni decimatione et toto iure facerdotali. 
ficut et priuilegium garſtenſi ecclefie ab epifcopo 
patháuienfi Vdalrico contraditum teftatur, Contir- 
mamus etiam eidem ecclefie ac in proprietatem 
contradimus fecundam dotem tranf Ánefum cum 
filua contigua que danberc dicitur in pafcuam ani- 
malium et cefionem lignorum. ac omnimodam 
utilitatem. fola uenatione ferarum excepta. Sic 
enim et pie memorie pater meus Otacher Marchio 
qui Rome defunctus dormit nunciif Wolfgango et 
Erchingero mediantibuf ipfi ecclefie tradidit. et 
. quicquid cultum fine incultum inter fluuiolof 
danbach et fruznich fitum eft. Beneficium Arnnel- 
mi inter Rubinich et fruznich pro comniutatione 
decimarum cum aliif alibi fitif tradidimuf. Polfef- 
Bonem etiam fitam que iagirnberge dicitur. Inter 
flumina uero Anefum et ftyriam hec funt que tra: 
didímus. fcilicet cellam que terminatur in Riuülo 
Sabiniche ubi ille Riuum 'facit in Anefum perleich- 
perge ufque ad uiam que a cella iter prebet Afcha. 
omnia interiacentia ad officinaf frattum pertinent. 


Jia et 
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et beneficium liutoldi quod liutoldus et eius con- 
uicanei poffident. Ad hufmannin duos manfus. et . 
quod Outhwin cum fclauonibus poffidet. Dotem | 
illam ad Afcha qua dotata eft ecclefia fancti Mar- 
tini. Aliam pertinentem ad tytulum fancti Vit 
Dernberc. Ad fvammarin dimidium manfum. an- 
tiquituf a parentibuf noftrif traditum. In ualle av- 
tem Aneli ad Scalchinberge beneficium Woluodi. 
Item beneficium Meginhardi. et Slateheim. et 
Strechowe. Aliud predium ad fteinnarin. iuxta Mi- 
chilindorf. et unum manfum. beneficia Outhfridı. 
Ad hufrugkun loco qui dicitur Ritte. predium pro 
decimif cherbach dandif tradidimuf. cuius partem 
cum uinea gratia meliorandi. atque commodiuf po: 


" "nendi fratres uendjderunt, Ad hartperge quinque 


* 


uineaf. Juxta lauriacum predium.. ad cidilheim 
predium, Non longe inferiuf iuxta trünam fluuium . 
dominicale unum. Item ad Afcaha predium quod 
Rudolfus poffidet. et uineaf que in oriente ſite 
funt. quinque ad Wachow. tref ad Willeha]mef- 


. burc. quatuor ad Mutinfdorf. Ad Willehalmefburch 


loco qui crebizbar dicitur, duodecim manlul cum 
triginta mancipiif pro decimationibuf dedimus 
quod erat beneficium cuiusdam Etichif. cuius & 
lium uocabulo piligrimum rogatu propinquorumin 
ipfo monafterio educandum tradidimuf. Et quit 
ipfum locum noftrum augeri'et proficere defidera- 
muf. tum pro falute noftra, tum pro requie pa 
rentum noftrorum eterna. tum etiam pro uita fuc- 
cellorum noftrorum et gloria. Omnibus minifteri- 
libus et hominibuf noftrif licentiam plenariam con 
cedimus predia.fua uel beneficia ad ipfum mont 
fterium contradendi. feu conuerfionif gratiam inibi 
expetendi. Aduocatiam autem predicte ecclefie et 

pre — 
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prediorum a nobif et a minifterialibuf noltriſ illiſ 
collatorum uel conferendorum miniſterialibus uoto 
noftro leto animo concurrentibuf principi fiyrie 
retinendam decernimus. eo modo. ut ipfe fecun- 
-dum petitionem abbatif eam commendet, fineiure 
heredif. utrique [cilicet principi et abbati omni 
poteftate obligationif qualifcumque ablata. ut ipfi 
per nof temporali fecuritate gaudeant. et nof et 
fucceforef noftri: fed et minifterialef noftri eternif 
proficiamus augmentif. Huic iuri in predio quod 
dedit gloriofus: rex Cunradus eidem  ecclefié in 
Riethmarchia nobif autem aduocatiam eandem 
eommifit communicamus*). Et ut hec omnia per 
manuf meafet filii mei liupoldi follempniter cele- 
brata rata permaneant et inconuulfa. tam impref. 
- fione figilli noftri. quam et fub introductione te- 
ftium idoneorum per aurem adtractorum cenfui- 
mus roboranda, Hii funt autem teftef. Liupoldus 
iunior marchio de Auftria. Eckibertus comef de 
buten. .Vlricuf de pernecke. Albertus de perge. 
Albero de fteine. Walter de traifime. Dietmar de 
aift. Friderich de hunifperc. Harnit de Rugger- 
fpurc. Colo de truhfen, Wulvinc de ftubinberc. 
Gerunc de Strechow. Otacher de flierbach, Mar- 
| quart beinhengift. Arnhalmus filius prunonif. . 
Acta funt heo apud lauriacum in cymiteria 
. fancti laurentii. Anno dominice incarnationil. 
M.C.XL.III. Indictione V, (fie). 


Sigillum optime fervatum, .Marchio eques 


d. 








*) Diefe Stelle befindet ſich im Driginat, und ift keines» 
wegs eine Randgloſſe. 
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d, vexillum. f. fentum, in quo panthera. Epigra- 
phe: Otacher Marchio Stirenfis. 


Am Eingange dieſer Urfunde”fpricht ganz une 
zweifelt der Marfgraf Dttofat IV., indem er fagt, 
daß fein Vater Drtofar in Gärften Klerifer eingeführet 


habe, welches vermöge des Taufchbriefeg, den der 


Bifhof Altmann ausgeftellet bat, im Jahre 1082 


unter Dttofar dem Dritten gefcheben ifl, der 1088 


in Rom geftorben ift, wovon in dieſer Urkunde wie 
der ausöräcklihd Meldung gemad)t wird: Sic enim 
et pie memorie pater ıneus Otacher Marchio qui 
Rome defunctus dormit etc. Und da Ottofar am 


. Gdyfuffe ber Urkunde von feinem Sohne Leopold Cu 


m. 


mähnung thut: Et ut hec omnia per manuf meaf 
et fii mei liupoldi follempniter celebrata etc. — 
(o fann wohl niemand, ale Dttofar der IV. verflam 
den werden, welcher feinem Vater Dttofar III. im 
Sahre 1085 in der Regierung der Markgrafſchaft 
Steyrmark nachfolgte, und nad) feinem Tode 1129 
das Land und die Würde feinem Sohne Leopold übers 
lied. Nebſtdem fommt unter den Zeugen der Mark 
graf von Defterreich, geopofo der Jüngere vor, web 
cher Fein anderer ſeyn kann, als Leopold der Heiliger 
welcher 1136 geftorben ift, alfo im Sabre 11435 tog 
Ottokar V. unmöglich mehr unter den lebenden Zeus 
gen angeführt toerben kann. Sieht man aber auf die 
Stelle, in welcher von der Schenfung des Königed 
Konrad in der Niedmarh Meldung gefchieht, von 
Melcher oben bey Nro. XXVI. das Nöthige angeführt 
toorden ift: fo kann gegenmärtige Urfunde nur vot 
Ditofar V. ausgefertiget worden fepn, welcher vom 
Jahre 1129 bis 1164 Steyrmark regierte, denn Die 


Schen⸗ 
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Gidjenfung des Königes Konrad ift 1142, alfo lange 
nad) dem Tode Ottokars des Bierten, gemadt mor 
den. Das Datum der Urkunde, nämlich 1143, fana 
wieder nur ausfchließungsmweife Dttofae den V. betreß 
fen. Die nämliche Urkunde mügte alfo-vermöne ihres 
Inhaltes von zwey verfchiedenen Marfgrafen gegeben 
worden fegn, von welchen Einer der Großvater, ber 
Andere fein Enfel wäre. Am gefchwindeften wäre 
freplid) bie Sache damit abgetban, wenn man auf 
der Stelle das Urtheil fpräche: Die Urkunde ift falíd) ; 
Das Hieße aber den Knoten zerhauen, und ihn nicht 


aufloͤſen. Wenn fid) die Echtheit einer Urkunde auf 
Feine andere Weife mehr retten läßt, bann. mag fie 


verworfen werden, nur muß man fid) aber Daben niche 
übereilen, meil fid) die tobte Sache felbft nicht teu 
tbeidigen kann, und weil fchon vielen Urfunden die 
Ehre wieder gerettet wurde, Die man ihnen. ju oot; 
eilig genommen hat. 


Gegenmwärtige Urkunde ift offenbar aus zweyen 
zufammgefest; Eine gehört Dttofae dem Vierten, Die 
Andere Detofar dem Fünften. Diefes leuchtet (don 


‚aus dem Inhalte hervor, und wird Durch das Urkun⸗ 


denbuch vollfommen beftätigef, aus dem bereits ſchon 
inehrere Dokumente von mir find geliefert worden, 
toy melden die Driginale nicht mehr vorhanden find. 
Cin diefem Urfundenbuche ift. die Urfunde mörtlich fo 
enthalten, wie fie in meiner Abfchrift oben zu lefen 
ift, nur ein paar Stellen, die Zeugen, und bad Da; 
tum ausgenommen, "welche gänzlich mangeln, — Sd) 
zeige dieſe Abweichungen hier an. 


Der Eingang der Urfunde, und bie Herzähläng 
Der Güter des Klofterd Garften iff. mit meiner obigen 


" 


beneficium lintoldi quod liutoldus et eius conu 


mul predia fua uel mancipia ad ipfum monafterium 





















Abſchrift vollkommen gleichlautend, bis auf bie Stell, 
in welcher e$ heißt: Inter flumina uero Aneſum et 
ftyram hec funt que tradidimus. fcilicet cellam. et 


canei poffident, wo im Urfundenbuche bepláufig vier Zeh 
fen mangeln. Dann ftimmt Das Urfundenbuch mif 
dem obigen Original wieder überein, bie gegen bai 
Ende, wo bie gange Stelle mangelt, in welcher oot 
ber Vogtey des Klofterd, und von der Schenfungdei 
Königes Konrad Meldung gefchieht, denn im Uxkum 
denbuche heißt eg bloß: Omnibus minifterialibu 
et hominibus no(trif licentiam plenariam concedk 


contradendi.. feu conuerfionif gratiam inibi expe 
tendi. Et ut hec omnia per manuf meaf et fili 
mei Liupoldi follempmiter celebrata rata permi- 
neant et inconuulfa tam impreffione figilli noftri 
quam et fub introductione teftium idoneorum pe 
aurem attractorum cenfuimus roboranda. Hii funt 
autem teftef. Meginharduf et frater eiuf Friderk 


Engilcalch. 
; n 
Das Diplom, welches bad Urfundenbuch enti] fi 
ift ohne Zweifel von Ottokar bem Vierten bem loft] & 
verliehen‘ worden, obwohl es feine Angabe beg Sd Vi 
res enthält. Alle Widerfpräche verſchwinden, f 
man jene Stellen Binwegläßt, welche im Urkunde l 
buche nicht enthalten ind, unb man hat den rei 
Inhalt des Dipfomes Otto IV., welches er Min 


bot 
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bon ihm nen, eingeführten Benediftinern In Garften 
berlieben bat, denen die Klerifer weichen mußten, die 
Dttofar III. 1082 geftiftet Hatte. Aber was ift von 
obigen Driginalezu halten, dag im Jahre 1143 au& 
gefertiget wurde, und fotoob das Diplom Ottokars IV. 
für die neu eingeführten Benediktiner, als aud) viel 
fpätere Zufäge Dtfofar V. enthält? Meiner Meis 
nung nach it bad Driginal von 1147 nichts anders, 
als eine Beftätigung des Diplomes Ottoface IV. , aber 
nur in einer etwas feltneren Form. Wenn. fomohl 
Landesfürften, als aud) Bifchöfe alte Privilegien er; 
Beuerten, fo machten fie gewöhnlich von ben legteren 
In ihren SSeftátigungen Meldung, und führten dies 
ſelben wohl aud) wieder woͤrtlich an, fo daß fie zus 
gleich eine vidimirte Copie von der alten Urkunde er⸗ 
theilten, und ihre Guͤltigkeit anerkannten. Manch⸗ 
mal bedienen ſie ſich ganz der naͤmlichen Worte, die 
im Älteren Odiginale vorkommen, bas ſie heſtaͤtigten, 
ohne davon Meldung zu machen, daß über ben Ge; 
yenftanb, von dem fie fprechen, ſchon ein früheres 
Privilegium vorhanden (ep) welches bey den Diplos 
men Ottofar$, des Käniges von Böhmen, oft der 
Fall ift, bie er den Edlen und den Prälaten Defter; 
eeichs verliehen bat; und endlich habe id) in Wald; 
Daufen eine Urfunde des Bifchofes Wolfker von Paſſau 
zelefen, in welcher er ein .Privilegium eines feiner 
Vorgaͤnger mórtlid) liefert, und am Ende nur den 
Eleinen 3ufag macht, Daß ér zu den Schenkungen, 
welche das Stift bereits befaß, mod) etwas Weniges 
Binsugetban habe. Wenn man bey diefer Ur⸗ 
Eunde diefen Kleinen Zuſatz überfiebt, fo muß fie als 
kerdings befremben, weil ber Anhalt derſelben mit 
Sent Datum und mit Dem anhängenden Giegel fid) 
wicht vereinigen laͤßt. So etwas Achnliches jn bep 
unfes 
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unferem Diplome von 1143 der fall getoefen fem. 
Ottokar der V. wollte bas Diplom feines Grofibatei 
Dttofars IV. erneuern, und beilätigen; der Gd 
ber der Urfunde copirte fie aus dem Original, beft 
inhalt das Urkundenbuch enthält, und fügte ein put | 
€tellen hinzu, welche dasjenige enthalten, mas fl 
den Zeiten Dttofars IV. dem Kloiter Garſten fon 
vom Könige Konrad, als von dem Markgrafen DM 
tofar V. ift gefdenft worden. Da viefe Berkarigag 
‚ der gemachten Schenfungen im Jahre 2143 dem Mg, 
fiet verliehen mourbe; fo mußte auch nochwerdigt Ei 
Weiſe diefe Jahrzapl nebft den Nahmen Der 2n Bas 
Dingufommen, die von diefer Betätigung femtsl 

hatten. Wahr ift ed, bag cd von Seite des 
fers des Diplomes immer eine große Sorglofigfeit 
weſen ift, Scenfungen verfchiedener Zeiten auf 


in der nämlichen Urkunde bald Dttofar IV., bald Dif: 
tofar V. redend einzuführen, als menn beyde sug Bst 
gelebt hätten: aber was haben fid die Urkundenſche tuj 








man fie alle fammeln wollte, und von bem Water Maul, 
Dipfomatif, Mabillon, angefangen, ift von alu. 
Diplomatikern big auf unfere Zeiten die nämliche Mh 
9c wiederholet warden, daß fid) Die Urfundenfchreiiä is 
und bic fpäteren Copifteit der Divlomen nur gat foe 
oft bey ihren Arbeiten fehr nachläffig benommen MEO 
ben. Wollte jemand diefer meiner Muchmaffung nli G 
bepftimmen , und obiges Diplom von 1145, ohned 
felbft gefeben zu haben, durchaus als falſch vertu$ 
fen, nun fo leidet die Urfundenfammlung des fofitd 
Garſten deffen ungeachtet feinen Schaden. Man I 
die zwey angezeigten Stellen hinweg, und wir haben W 

| Di 
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»ipfom Ottotars IV., das er für die neu eingefuͤhr— 
en Dencdiftiner ausfertigen ließ, ſo wie es im Ur⸗ 
undenbuche ganz unverdaͤchtig enthalten iſt. Fuͤr je⸗ 
en Fall iſt hiemit ein Verzeichniß der Kloſterguͤter zu 
aegleichen, welches Nro LXIII. vorkommt. 


Nro. XXVIII. 


: Syr Difhof Konrad von Paſſau übergab dem 
Tofter Garften den Pfarrzchend von Baflenz, und 
'fam dafür einige Bauerngüter. Das Tauſchinſtru⸗ 
ent ift ohne Sabrgabf. Froͤlich führt bie Urfunde 

41 an, welche big auf die eigenen Rahmen ber 
tfe, und ber Zeugen gut abgefchrieben ift, welche 
'Dier id) aus dem Driginal petbeffere, Der Abbe 
It Garften wird vom Biſchofe Konrad nicht Sigehar- 
uS, fondern Syrus genannt, meld)e beyde Nahmen 
tnt aber für gleichbedeutend anzunchmen pflegt. Un; 
i£ Bartheim muß hartheim ; anftatt Emilnigen 
aß Emiligen; anftatt parrochiam Abilenfe muß 
>ilenci; anftaft Adalberti de Burge muß de pergi, 
tb anftatt ad curfum Frindeniffe muß froudenize 
lefen werden. Die Rahmen der Zeugen lauten 
fo: Chadalhoch patauienfif prepofituf. Vdalricuf 
Chyprefbyter. Adalgoz decanus. Otachar marchio 
yrenfif. Adalbertuf de perge. 'Cholo de Waffin- 
erch. Gotifcalch de hunifperch. Walchoun de 
'hlamme. Pabo de Ameramgin. Hartnith de Orte. 
Fumpolt de pollinheim. Goundacher de fteinpach, 
.ettil de Wizinpach. Dieteric de Truna. 


\ Sigillum epifcopi pendens, 


Neo. 


pog -' 
Nro. XXIX. 


Die Urkunde Ottokar des-Fünften oom Sal 
re 1165 ift bey Fröhlih pag. 45 zu finden 
Ach habe das Original damit verglihen, unb für nd 
thig erachtet, folgende Stelle aus demfelben -herju 
fegen:  Donamus etiam et confirmamus, Gerftenfi 
monafterio. omnia que mei progenitores eidem ec 
clefie tradiderunt. videlicet dotem in Cerlten. Ga- 
uelenz prouinciam. tria predia in cherbach et cu 
riam adjacentem in [pcke. et in bawarica cipitate 
halla dimidiam fartaginem falis an vberfchaf. unum - 
quartale in huntpuníchrot. ‘octauam partem in . 
mitteríchrot. duodecimam partem etiam ibidem. 
duof ortos (fic). unam peuntam. unam augiam e 
pratum in Diezbach, .duo predia in lederhofoede. 
apud Weiteheringe: duo predia. quartale zedorf 
apud faluelde'et unum quartale in pebinge. unum 
predium - in Walchenftampf apud lichtenberch. 
unum quartale in Wihpach. et alia attinentia etc. 


---- Inueftiture teftes funt. Leupoldus mar 
chio filius meus. Arnlalm. Reginher. 


Datum in Caftro ftyrie. anno dominice Incar- 
nationis, Millefimo. centefimo. LX.III, 


Das Siegel des Marlqrafen iſt von außen ber 
aufgedrückt, 


Nro. XXX. 
Das Original des Diplomes, welches Dttolu 


V. wegen der überfpannten Forderungen der Voͤgte 
IX dem E 
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bem Klofter verliehen at, ift nicht mehr vorhanden. 
Eine Abfchrift davon iff im Urfundenbuche zu finden, 
Ludewig ließ- e$ p. 202 nad) einer fehlerhaften Copie 
abdrucken; Srölich ocrbefferte p. 40 eine Stelle das 
von. Da aber bepbe den Anfang des Diplomes pin 
toegliepen : fo fege ich ibn her, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatif. Ego 
Otachar. marchio de ftire. ecclefiam garftenfem ficut 
plantationem patrum meorum femper diligere. fo- 
uere, et exaltare paratuf. omnia fibi aduerfantia 
pro uiribus ferenare. mitigare. quoad uixero ero 
follicituf. Nouerit fidelium mukitudo ecclefiam 
" eandem uiolentia aduocatorum in tantum aliquando 
uexatam. ut ipfe abbas et omnef fratres nifi di- 
"mina miferatione releuaretur obpreífio et calamitaf 
quam patiebantur. loca pacif uiteque tranquiliorif 
fibi.eligere meditarentur. ferre; non ualentef que- 
rimoniaf fingultufque miferorum nunc dampna re- 
rum. nunc corporum lefionem. frequentiffime de- 
plorantium. Unde et ego prefentibuf minifteriali- 
. buf meif antiquioref eorum de iure aduocati ftu- 
diofe requifiui. et ipfif feriatim differentibus ficut 
auuf meuf marchio Otacher ab ipfa loci. fundatione 
conftituit. et pater meuf marchio Liupolduí poft- 
modum diligenter firmauit. ita demum inltante 
neceífitate. immo eompellente diuino timore. et 
ipfe perpetua ftabilitate roboraui. Alles Uebrige ift 
bep Ludewig ju fitben, Das Cube des Diplom (aus 
fet alfo: unde preter hec que dicta funt de alio 
quolibet iure fuo caufari omnino non habet. 


Nro. 
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Nro. XXXI. 


Das Diplom, welches Helnrih, Herzog von 
Oeſterreich, im Jahre 1171 bem Klofter Garften vers 
lieb, it bey Froͤlich p. 45 zu finden. Folgende Stele 
erſcheint bier aus dem Driginal verbeflert. He funt 
autem polleffiones.... diuerlis in locis rietmarchie 
fcilicet in hafelbach capellam cum dote (ua in 
niderwinchel. Franchenberch duo cortilia et fex 
hominum polfeffionef. Wicmannefdorf dimidium 
manfum. Spedendorf dimidium manfum. Hafel- 
bach cortile. et fex hominum pofleífionef. Prediola 
duv apud nouum forum. In filua dimidium mar 
fum. Lozb (fie) manlum. Cholzdorf dimidium 
manfum. Cethcifdorf manfum unum et dimidium, 
Chulm tria prediola. Witrah dimid. manfum. Ineich 
dimidium manfum.  Haf igitur pollelliones etc. 
Das Wort Lozb hat fem Abfürgungszeichen. — Aui 
fui et noftré fororis Elifabeth ftebt im Original eben 
fo, mie bey Sróblid); nur muß bald darauf geleſen 
werden — infra terminof rietmarchic. et in aw 
ftria. a temporibuf pie recordationif fratrif nofiri 
Conradi regif. et de agilt Dietmari etc. 


Nro. XXXII. 


Konrad von Retz (denfte dem Kloſter Garſten 
einen Wald. Ich habe feine darüber ausgeſtellte Un 


fünbe gefunden; das Urfundenbuch enthält aber Fol⸗ 
gendes: | 


Nouerit omnium Chrifti fidelium tam prefenf 
eta quam fuccellura pofteritaf, qualiter dominuf 
Cunraduf de Ratgoz de polfeffionibus regia aucto 


ritate 


£11 


ritate parentibuf fuif. collat;f tradidit magnram yw- 
tem filue ad altare fancte Marie nis Garten. 
fratribus deo hic et eidem dominice matr bern n- 
tibus. Que traditio cum manu uxcsil fue. «t fihi 
fui Cunradi patrata eft in prefentia multorum sn »2- 
au Hugonif. Huiuf traditionif acciti tefief funt idonei, 
quorum uocabula hic continentur. Eggihart. Coffo, 
Timo. liberi. De familiaribuf fui, Almar. Ebes- 
hart. Otto. Luduwic. cum alii. Quam traditionem 
poftea Otto de mann Hugonif neceflitate cogente 
fufceptam. follempni traditione celebrauit, Bed et 
huiuf traditionif hi funt tefief, Otachar marchio. 
Fridericuf. filius Friderici palatini; Walter etc. 
Notificamus cunctif ecclefie fiBif. qualiter quidam 
mobilis uir nomine Cunradus. filius Cunradi de 
Rattgiz cum manu uxorif fue Hiltigardif quandam 
filuam fuper altare fancte Marie potenti manu tra- 
didit. In hac autem filua territorium conftitutum 
eft. quod triginta manfionibus et uillicatione una 
confiftit. Huiuf traditionif teftef funt. Eberbardus. 
Merboto. Arnolduf etc. 


- . Sf diefe Schenfung (d)on vor bem Jahre 1179 
bent Klofter gemacht toorben (ep, erhellet aus der Bulle 
bes Papftes Alerander, in welcher von Derfelben aud; 
druͤcklich Meldung gefhieht. Die Bulle wurde 1179 
Verlieben, Da von dem Grafen Konrad in Net auch 
in einer Urkunde des Herzogs Leopold von Defterreich 
ebenfalls Meldung gefchieht, fo foll fie mit beu gleich 
Vorhergehenden verbunden werden, 


N 


Nto . 
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Nro. XXXV.. 


Epiflola Conradi, Archiepifeopi Moguntini, 
ad papam. 


Reuerentiffimo patri et domino. A. fancte Ro- 
mane ecclefie ſummo pontifici. C. dei et fui gratis 
moguntine ecclefie humilif minifter et fedif apo 
Rolice legatus. deuotiffimum obedientie et oratio 
nifobfequium. Dignum et necellarium eft et om 
nibus ecclefiis uniuerfaliter appetendum. ut uns 
queque ecclefia uel perfona auctoritatif ueftre mu - 
nimine pro conferuando fuo iure fpeciali priuilego 
fancte Romane ecclefie femper gaudeat. pex quod 

debita religioforum locif feu perfonif illibata potif- 
fimum iura confiftant. Hinc eft quod uenerabilium 
epifgoporum patauienfis ecclefie. et abbatum gar 
ftenlis monafíterii priuilegia legitima et iufta pro 
concambio parrochie ubi funduf eft eiufdem mo- 
nafterii. inter marchionem fiyrenlem fundatorem 
et aduocatum eiufdem loci et epifcopof patauien- 
fef. infuper et pro diftinctione terminorum. [ei 
commutatione decimarum alterius ecclefie auelensi. 
inter fc ftabili tenore diffinita. et iure perpetua 
 priuilegiorum munita uidimuf. et paternitati ur 
fire litterif noftrif in id ipfum ueraciter infinuamuf. 
Quapropter clementiam ueftram quantum audema) 
obnixe rogamuf. ut hec ipfa fupradicta iura & 
inftituta fecundum tenorem priuilegiorum fuorum. 
que propter uitandum periculum ne forte perirent 
‚in uia domi retenta funt canonica fanctione confir 
metif. et rata habenda omnibus fidelibus diftricit 
precipiatiſ. etádcirco non minus admittendam f 

) dem 


—O B 


dem « et üeritatem refcripti noueritif. quod feres 
notari decreuimul. 


Daß dieſe zwey Briefe um das Jahr 1177 an 
den Papſt Alexander III. ſeyen geſchrieben worden, 
hat ſchon Froͤlich bemerket. Nur koͤnnte die Frage 
entſtehen, ob der zweyte von dem Erzbiſchofe Konrad 
oder Chriſtian von Maynz herruͤhre, denn das Urkun⸗ 
denbuch ſetzt bloß den Buchſtaben C. an, welcher bey⸗ 
de Nahmen bezeichnen koͤnnte. Konrad war Erzbi⸗ 
ſchof von 3Xapnj; da er aber wider ben Willen des fai 
ferd Srieberid) bent. Papſte Ulerander anhieng, mußte 
et feinen ergbifchöflichen Sig 1165 verlaffen, welchen 
ber Kaifer feinem Lieblinge Ehriftian verlieh. Konrad 
verfügte fid) zu dem Papſte, der ihn feiner Anhängs 
hicpfeit wegen mit Ehren überhäufte. Adalbert, der 
Erzbifchof von Salzburg , hatte das nämliche /Schick⸗ 
(al; weil er bem Afterpapfie des Kaifers nicht beys 
sflichten wollte, wurde er ins Elend berjagt, — Sm 
Sabre 1177 vereinigten fid) endlich der Papſt Alexan⸗ 
ber und der Kaifer Grieberid), Um die (o nöthige 
Ruhe doch endlich einmal wieder herzuftelen, Tief e$ 
‚Alerunder gefchehen, daß der von dem Kaifer aufge 
ftellte Chriſtian Erzbiihof in 9Xapng bleiben, und 
Konrad auf das Erzbischum Verzicht hun, jedoch 
Dafür das Ersbisthum — Gialjburg erhalten ſollte. 
Adalbert that Verzicht auf Salzburg, ı1.-ı dem Kon⸗ 
rab Plag zu machen”. Bis ju bem Sabre 1177 
fonnte alfo Adalbert als Erzbiſchof von Salzburg für 

ba$ — 


' - 


») $yierüber it nachzufehen: Hanfz Germania facra. 
T.n. P. 296 et [eg. und Chronicon Gottwicenie, 
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das Kloſter Garſten an den Papſt fchreiben , unb Kom 
tab als Erzbifchof von Mainz feine Bitte mit ihm 
vereinigen. Da Chriftian in ben Augen Des Papſtes 
nicht ale Erzbiſchof von Maynz gelten fonnte, meil | 
ihm der Kaifer wider bie fanonifche Ordnung bep Leb⸗ 
zeiten des rechtmäßigen Erzbifchofes Konrad bie Wüns 

be verliehen hat, fo fanm aud) fein Zweifel (en, bel 
obiger Brief nicht bem Ehriftian , ber e$ mit bem Rab | | 
fer wider den Papft Alerander gehalten bat, (onbem 

dem Konrad jujuídjreiben fen, welcher Aleranders 
Parthey immer aus allen Kräften vertheidiget hatte, 


Nro. XXXVI. 
Epiftola Conradi, abbatis gari enfis, ad 


. papam. 


A. dei gratia fancte Romane ecclefie et apo. 
ftolice fedif fummo pontifici. C. eadem gratia ab- 
baf garftenfif. cum deuota oratione debitum (fi) 
obeuientie. cum tenore iufíticie. “et auctoritate iuſte 
defenlionis. cenfura apoftolice fedif omnibuf chrr 
fti ecclefif optate quietif ac pacif munimen fit & 
fubfidium. ecclefiam noflram cum iure [uo e 
omnibus que poflidet. fub eadem fecuritate apofto 
lice pacif d«gere cupientes. ad ipfam ueram mt 
trem omnium qui per noftri exhibitionem ad ‚pre 
fenf non potuimuf. per litteraf et internuncium 
confugimus. Inde eft reuerende pater quod fancti 
tatem ueltram deuote interpellamus pro quibufdam 
concambiif que inter marchionem ftyrenfem e 
epifcopos patauienfef. jam dudum legitime ratio 
nabiliter celebrata funt. fcilicet ecclefiam pro 

eccle- 
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'ecclefía decimaf pro decimif. cum omni iure facer- 
dotali. in. qua parrochia poftmodum clauftrum no- 
ſtrum. cui deo auctore nunc prefidemuf. confiruc- 
tum eít. et hec utrimque priuilegiif bullata et fir- 
miter confignata corroborata funt. ficut rcfícripta 
ipforum fanctitati ueftre ‚pleniuf oftendunt. Que 
priuilegia dominif archiepifcopif mogontino et falz- 
burgenfi legenda obtulimus. fed cum plurimum 
ipfif placuiffent, proptercautelam apud nofretenta. 
refcripta ipforum fanctitati ueflre transmifimus. 
cum infuper eadem refcripta predicti archiepifcopi 
bullis fuis imprefla et fignata almitati ueflre trans- 
miferunt. Supplices igitur et humilef paternita- 
"tem uefiram rogamus. ut iuffu ueftro in uuum cor- 
pus more romano redigentur. et pro obtinenda inpo- 
. fterum fecuritatifpace. apoftolica fanctione et figilli 
ueſtri impreffione roborentur. Sed quia audiui. 
muf. ad prefenf cancellarium uof non habere per 
quem negocium noftrum pro uoto noftro termine- 
£ur. fanctitati ueftre et. difcretioni fimulque gratie 
nof committimuf. quo petitio noftra quia iufta eft 
apud clementiam uefítram ualeat, et ad effectum 
uefira wvigilantia pater beatjflime citiuf procedat. 


" Vale. 


Menn dem 9Bergeid)ni(fe der Aebbte von Garſten 
zu trauen i(t, fo wurde Konrad, der an den Papſt 
Alerander gefhrieben hat, ecft im Sabre 1178 zum 
Abbt ermählet*). Daraus müßte natürlich folgen, 

Daß die Erzhifchdfe von Maynz und Ealgburg entwes 
bec ſchon um ein Sabe früher ihre Schreiben an ben 
Papft 





*3 SHohenet, T. L p. 152. 


518 


Papft fortgeſchickt Haben, als bee Abbe von Garſten, 


oder daß legterer aus ung unbefannten Urfachen bieft 


Schreiben einige Monatbe bey fid) behalten, unb eine | 


geleguere Zeit abgewartet habe, fie ſammt feinem eis 
genen Briefe Durch irgend einen Abgefandten dem 


Papſte einhändigen zu laſſen. 


Nro. XXXVII. 


Papſt Alexander erfüllte dieBitten bet zwey Erzbiſchoſe 
‚und des Abbtes Konrad, und beſtaͤtigte ble Stiftunz 
und die Beſitzungen des Kloſters Garſten im Jahre 
1179. Bey Froͤlich iſt eine Abſchrift dieſer Bull⸗ 


p- ^: zu finden, bie bis auf eine einzige Stelle mit 


bent Originale gut übereinflimmer; fle lautet alſo: 


Predinm uidelicet ad beheimberch.... pro . 


— — — e —— — — —— — 


| parrochia Garften in qua monafterium fundatum | 


eft et pro omnibuf que funt in hoc termino fuif 
appenditiif fcilicet omnia que interiacent inter Ru- 
binich inferiuf Vrbem manantem et Rubinich íu- 
periorem. et intra flpnium Anaefm. et fluuium 
Stiram ufque in Rotenbach. et ultra Stiram dotem 
illam et Molendinum cum iure fuo. Et curtim ik 
lam ubi Rubinich labitur in Anefum cum decime 
tione et toto iure facerdotali cum libera inueftiturs. 
Parochiam Auelenz cum omni decima et dote fua. 


| 
| 
| 


Cuiuf termini funt a fluuio BRubinich ufque ad | 
€urfum froudenize alteriuf fluminif. et ufque ad - 


principium Auelenz ufque ad portam cum omni 
parrochiali iure. Siluam a Chunrado nobili uiro 
de Ratkoz traditam monafterio. In hac autem 
Blua territorium cóuflitutnm eft, quod triginta 
man- 
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ınGonibuf et uillicatione una confiftit etc. Das 


itum iſt im Original fo, wie es bey Kröll i» 
en ift. 





Das Diplom des Herzogs Ottofar VT. , toeídjef 
; Stiftung einiger Meffen enthält, unb bey Froͤlich 
56 gu finden ift, ift nod) im Original vorhanden. 
't Tert Deffelben ift bis auf bie Nahmen ber Zeugen 
t a6gebrudt. Ich babe alfo darüber nichts angue 
ten, als daß im Hriginal ber Dietricus Enenckln 
bt zu finden fep, welcher bey Froͤlich unter ben oie 
t Zeugen aufgeführt wird. 


Nro. XXX VII. 00. 


erzog Leopold von Oefterreich befreyet das 
Kloſter Sarften von aller Mauthabgabe 
auf der Donau, beufdufig um das abr 
3182, Aus bem Origina 


In nomine fancte et indiuidue trinitatif. 
iupolduf Dux Orientif. Cnnrado Abbati et fratri- 
V eius de Gerfte, 


. Ego Liupolduf dei gratia ı uocatus dux in au- 
rid. notum elle cupio. omnibuf qui funt fidelef 
, domino. mee fore uoluntatis et diuine beneti- 
o caritatis. uniuerfis quidem generaliter bona 
:fiderare cunctis felicia prouenire. pauperes uero 
hrifti. id eff fpiritualef uirof in communi uita at. 
1e clauftrali. Regi fummo fub difciplina et magi- 
»rig fancti fpiritus infatigabili feruore militantes. 


fpe- 
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Ipeeiali cultu caritatis femperamplecti. confiliis etau- 
xiliis mnniendo contra aduerfa manutenere pront 
pofium. quoniam qui fe ipfos defendere utpote iu- 
ermes non pollunt. iuftum eft. ut noftris armis 
protecti. quieti et fecuti domino feruire perualcant. 
Hinc eft qnod monafterium gerftenfe in beate dei 
genitricis Marie nomine et bonore conſtructum 
pio amore nenerari cnpienſ. ab omni exactiore 
tributi vel thelonei in defcenfu et afcenfn danubü 
uidelicet, in. ducendis rebus neceffartis. hoc eft 
uino. frumento. lignis ad edificia idoneis. perpe 
tua libertate abfoluo. ob amorem fanctiffimi fepul- 
chi domini noftri Jefu. Chrifti! ad quod. inuifen. 
dum defiderabiliter propero. et propter familiareni 
amictf'am dulcilimi amici et cognati mei ftyrenfis 
ducis Odacher quem precordialiter diligo.. In huius 
autem caritatis locum uolo nobif uerfa uice ab eif 
dem fratribuf annuatim talentum dari, nt eadem 
libertatis gratia flabilis eis. et inconuulfa Chrifto 
protegente permaneat in perpetuum. 

Der etwas fonderbare Eingang bed Diplome 
Jautet wörtlich fo, wie id) ihm abgeſchrieben habe 
Bruchftüfe davon find bey Zrölich p. 60, und kg 
Qubemig p. 200 zu finden. ' 


Nro. XXXIX. 


Ottokar beftátiget die Schenkuna, welche 
Heinrich von Tonchenſtein und deſſen 
Ehefrau Liukard dem Kloſter Garſten 
gemacht haben. Aus bem Original, 
ohne Jahresangabe. 

In nomine ſancte et indiuidue trinitatif. Ote 
eher Marchio ftirenfis Chunrado abbati de Garfies 
omni- 
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omnibusque eius fucceíforibus in perpetuum. Om- 
‘ nibuf Chrifti fidelibuf tam futurif quam prefentibuf 
notum fieri cupimuf, Contractum qui inter eccle- 
fiam gaerltenfem. et inter heinricum de tonchen- 
flein uxoremque [uam liukardem filiam Reinheri 
de ftein publice et in noftra celebratuf eft prefentia. 
Itaque iam dicta liukardif poftqnam manu doniini 
eft tacta. ita uidelicet quod ab'hominum conlortio 
propter infirmitatem fuam debuit fequeftrari. qnia 
liberof non habebat. omne patrimonium fuum in 
engeníteten [iue aliaf ubicumque fitum quod a 
Reinhero patre fuo iure hereditario acceperat. pro- 


-.3nemorato heinrico marito [uo prefente et confen- 


fiente per manum noftram cum omni iure quo 
priuf ipfa tenuerat manu poteítatiua gaerftenfi tra- 
didit ecclefie. tali fane ex parte abbatif. Chunradi 
et fratrum fuorum conditione interpofita. ut quoad 
uiueret ex adminiftratione ipforum necellaria cor- 
porif ibidem fubfidia perciperet. Huiufl fiquidem 
donationif título cum predicta beate uirginif eccle- 
*. fia collata fibi predia integre omnia poflideret. pre- 

.fatuf heinricus eorumdem partem prediorum [ibi 
tantum ad tempuf uite (ue dimitti (tudiofe rogauit, 
. Coram nobif firmiter proteftanl. quod nec concel-. 
fionif, nec proprietátif nomine eadem predia fibi 
unquam uendicabit. [ed ut ftatim poft mortem 
[uam cum omni fuppellectile ad gaerftenfem iufte 
deuoluta redeant ecclefiam. Quia uero idem heir- 
ricuf in donationem ab uxore [ua fcilicet liukarde 
priuf ecclefie factam liberaliter confenferat. ipfiuf 
^uxorif interuentu et noftro confilio fic eft ordina- 
tum, qu$d ecclefia iftam partem prediorum fcilicet 
. unam curtem routb. alteram in grube. et unum 
allodium engenfieten in monte fitum. ad teftima: 

pium 
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mium donationif (ibi retinuit. et dé reliqua parte 
fub pretaxate pactionif forma. peticioni heinrici 
adquieuit. Huiuf rei teftef funt. Fridericus de 
perge. Vuluingus de caphenperch. Vuluingul de 
flubenpercb. heinricuf de toncbenftein et frater 
eius albero. Erchengerus de landefere. Lantfridus 
de eppenftein. Otto de troun. Gerungus de fire 
€hauue. Gundacharus de ftyra. Perngerus de cha- 
pelle. Warmunt de cirberch. Otto de uolchen- 
forf£. Arnoldus de Wartenperch. heinricus de 
folzenwerde. Heinricus de hopfavve. Dietmar de 
putenauue. Duringus de ternperch. Duringus he 
che. et fiater eius Marquardus. Rudolf de gerften. 
Chunradus dé puhlarn. et frater eius Marquardus. 
Acinherus de tein. Rudolfus Rozflam. Wesile . 
de ftyra. . . 


Data Kalendis Octobris." Garíten. 


- 


Sigillum Marchionis pendens. 


Menn nad) Hohenecks Verzeichniß der Aebbte it 
Sarften Konrad wirklich 1179 ermählet worden if, 
fo muß die Urkunde zwiſchen den Jahren 1178 und 
1181 verliehen toorben fepn, weil Ottokar fpäterhis 
den Titel eines Herzoges von Steyrmart angenow 
men bat. 


Zum Veſchluſe ber Urkunden, welche bem fío 
ſter Sarften während des Zeitraumes verlichen wars 
bett , ba e$ nod) unter den eigenen Landesfürften Steyw 
marks geftanden Dat, fege id) alle diejenigen her, 
von welchen das Urfundenbuch ohne Angabe des Sabi 
ses, und wahrfcheinlih aud) ohne Ruͤckſicht auf die 

Zeit⸗ 
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- Seitfolge üntee denfelben Erwähnung tbut. ch Debe 
‘aber aud bem zwey Duartbänden, die ich vor mic 
‚babe, nur Weniges aus, toad mir nänilich vor ans 
deren das Merkwuͤrdigſte zu (en ſcheinet. 


| Nro. XL. 


Notum fit omnibus Chrifti fidehbus. quod 
quidam de minifterialibus nominé Arnhalmus de 
gluniche quoddam predium quod de manibus Vdel- 
fchalchi et filii eius Gebehardi. ac filie eius fuane- 
hilt. loco fidei fufcepit. pro petitione eorum in 
manuf marchionif Otacheri juniorif de ftyra tra- 
“ dendum deo et fancte Marie. quorumdam conftric- 
tus iuramento delegauit. Predictus igitür marchio 
idem predium deo et fancte marié potenti manu 
tradidit. Huius traditionif teftes funt. Engilfcale 
de huniberc. Heinricus filius Wernhardi de iul- 
bach. Cunradus filius Hainrici de hufrucce. Ri- 
cher. Hartnith. etc. cum antem paulo poft uidua 
predicti Gebehardi et filius eius fuper idem pre- 
dium conquererentur, predictus marchio queri- 
moniam eorum coram mimifterialibuf [nis pru- 
denti conflio terminauit. uidelicet coram Ri- 
chero. Hartnido. et Billungo. aliifque quam plu- 
ribuf. Scilicet. ut ipfi predium ufque ad uite fue 
terminum uíu fructuario poflideant. et poft hec 
abfque omni contradictione poft obitum eorum in. 
prebendam fratrum inibi deo feruientium re. 
Unquant. 


Nro. 
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Nro. XLI. OM, 


"Ne pofterorum deftraatur ignorantia uel leui- 


" tate quod predecefforum compofitum eft diligentia 


et probitate. nof uniuerfitati fidelium ratum elfe 
cupitmufatque cognitum. legitimum quoddam et ſta- 


, bile concambium quod factum eft inter ecclefiam 


Garftenfem et marchionem fiyrenfem. Igitur idem 
marchio Otacher fufcepto a congregatione predio 
quod Richeneich dicitur. quodque regali traditione 
in ufum uenienf et proprietatem ecclefie. multif 
annif fratrum feruierat neceffitatibus inipulfatum. 
hoc inquam exceptif dugbuf beneficiif cuidam tunc 
, engilfcalco. 3 fratribuf ue] abbate concefil. fnfcepto. 
ipfe e contra predium fitum francheberge dictum : 
cum mancipiif ibidem manentibus. et maufum 
' unum iuxta hafelbach fitum. eiufdem ecclefie uti- 
litatibug defgnauit.  coramque, fufceptis teftibus 
libera traditione confirmauit. Affuerunt Adelbertus 
de berge. Adelram de Urle. Adelram de Ofterriche. 
Bernger, Otto, Dietmar. alter Dietmar, etc. 


Nro. XLII. 


Notum fit omnibus fidei cultoribus. qualiter 
quidam de  minifferialibué ^ marchionis Ou- 
cheri iuniorif nomine Berhtoldus quoddam pre- 
dium quod Bufenwanc ftum. eft fuper altare dei 
genitricif marie potenti manu. tradidit, Tefief. 
Reginheruf, Erchingerul etc, 


Nro. 
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Nro. XLIII. 

. Nouerit uniuerfitas "Chriftüanitatis, qualiter 
fratres ifti concambium fecerunt erga Lintoldum. 
Willihalmifburc prepofitum. datif fibi mutua ui- 
ciffitudine. mancipiif quibus dotata eft ecclefia fancti 
Oudalrici predio Enginftetin fitum Cie). dictum ea 
conditione ut fi. ei eadem commutatio a marchio- 
niffa firmaretur. traditio inconuulfa permaneret, 
Huiuf traditionif teftef idonei notati. Marquardus. 
Reginher etc. ' 


Diefer prepofituf i in Willihalmifburc, von dem 
hier Meldung gefchieht, fommt noch in mehreren Urs 
funben vor. 


Die Marfgräfin follte deßivegen den Taufch bes 
- Rätigen , weil fie im Nahmen ihres uumünbigen Soh⸗ 
nes die Negierung führte, welches ſowohl bey Otte: 
fac V., als aud) bey Ottofar VI. ber Gall geweſen ift, 


Nro. XLIV. 


Notum fit cunctif fancte matrif ecclefie filiif. 
qualiter Ötacher marchio ob remedium anime fa- 
miliarif fui Engilícalchi tradidit ad altare fancte ma- 
rie predium in carinthia Vuftrice dictum cum man- 
cipiis poffeffum. ficut ei feruiebat. -Huius tradi- 
. tionis teftef habentur. ifta- defcriptione per uoca- 

, bula prefentef, Walter. Budol£ etc. | 


- 7 


Nro. 


PR 
Nro. XLV. 


Motum fit omnibus Chriftianif tam prefentd 
eui quam et future polteritatil: Qualiter Otacher 
marchio uineam que fita eft Grauindorf cum omni 
uineali iuftjcia et allodium quod fitum eft Hardi. 
rogatu ipfiaf pollellorif domini Wecilonif allegaue . 
zit fuper áltare fancte marie. Meginhilt cum tribuf 
fli. Diemunt. Henrich. Wecela. frouwin. 
Henwic. Hec funt mancipia ex eiul beneficio. Et 
mancipia eius propria. Adelbero. Heimo. Cuuo. 
Wecil. Albger. Ita. Adelbeit. Adeburc. quali fer- 
sitio ipfe poftmodum decreuerit. Huiuf rei tefief 
funt. Liutolt. Otto cognatuf eiuf etc, 


Nro. XLVI. 


Nouerint uniuerfi fancte matrif ecclefie filii, 
qualiter dominus märchio Othacher. rogatu Her- 
randi nobilis uiri tradidit ad altare fancte Marie 
predium quoddam birchah dictum iuxta ftadile fi- 
tum fratribuf in ufum deo et fanctif eiuf die noctu- 
que hic feruientibus. Huiuf traditionil teftef ido 
nei prefenti. funt pagina notati. Billunc. Waltar etc. 
Hoc loco eadem hora prefatuf marchio. fecundum 
petitionem cuiusdam Warmündi minifterialis uide- 
licet fui tradidit predium aliud ad idem altare gra- 
warung nuncupatum. fub teftibuf fuperinf defcriptif. 


Nro. XLVI. 


Hec funt mancipia que delegauit Richinzs 
matrona nutrix marchionif. Gifila cum duabus filia 


a buf 
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buf fuif poft mortem predicte matrone. . Razone. 
Gerbirge. Adelheit. Eberhart, Reinboto. Chriftina. 
Judita. De ceholzwin Mahtuilit. De feunebacb Wil. 
gart. Hailhait. Perbart, Iſti pertinent ad cenfum 
quinque denariorum. Ä 
- 


2. Nro. XL VIII 


Hee funt ref garftenfif ecclefie in ciuitate 
Halle. Quarta pars uniuf manfus ad pabingen. Et 
‚In adiacenti uillula Zedorf. Quarta parf unius man- 
' fus. Quarta quoque parf in Wizpach inter Walthu- 
. fer. In fonte halle octaua pars in der vivrftete que 
in medio fita eft. Et quarta pars aque an dem 
Huntprunne. an dem fchubeprete. Et dimidius 
locus patelle in dem uberfchaffe. Et area quedam iux- 
ta hortum pabonis. Encemannusquidam cum forore 
fua Alheide et pueris eius duobus et alter quidam 
Erchingerus et duo burchreth (fic). 


Nro. XLIX. . 


Nouerit omnium fidelium. tam prefens etas. 
quam affutura pofteritaf. qualiter quedam matrona 
uocabulo truta. foror Herrandi de Radilin 'tradidit 
ad altare fancte Marie Garften. partem [alif ad: adi- 
, munti que fui iurif. erat, cum filio. fuo Eberhardo 
inibi nutriendo. pro remedio anime fue. 'fuorum- 
que parentum abfolutione. Quam uidelicet portio- 
nem de prediif fuif excepit cum hereditatem fiif 
fuif diuifit. Huiüf traditionif teftef exftant fideles. 
hi [cilicet: Abrant. Etich etc. 


Nro: 


818. 
Nro. L. 


- Nouerit omnium chrifti fidelium numerofitaf. 
qualiter quedam matrona. .Uidua Hugonif. ficut 
iuftum et ipfe iam dudum nobifcum tractabat. fii- 

um fuum B. domino ofterenf. predium quod chu- 
bil:zi dicitur in orientali plaga fitum huc ftabiliuit. 
tradenf etiam uineam eadem hora in uillá contigua 
que uocatur terna cum appendiciif fuif. fcilicet no-. 
uem iugeribuf. pro anima fua. et marito. Hec 
traditio tertia efít una die a prefatif teltibuf. cele 
brata. Bruno. Heriman etc. : | 


Nouerint uniuerfi fancte ecclefie filii. quali- 
ter quedam matrona uocabulo Gertrut relícta Wolf- 
héri tradidit predium fuum Pramberge dictum in 
manum reginheri fratrif prefati Wolfheri. eo tenore 
quatinus ipfe hoc ad altare f. Marie in loco gar- 
ftenfi traderet pro filio fuo Reginhero quem imbu- 
endum dedit. Qua traditione in oriente patrata. 
altera hic eft ab eodem Reginhero fecundum peti- 
tionem prefate matrone celebrata. Huiuf traditionif 
hi adhibiti funt teftef etc. — — Huius pollefkonif 
pars quam Adalramus a fupradicta matrona pro 
beneficio pollederat eadem hora ad idem altare per 
manum .iam dicti legatorif fub predictif teftibuf 
tradita eft. Conifinia autem eiufdem predii termi- 
nantur inter fluuium qui dicitur dabinifbach et 
perfinich. Reager. et crebzinbach. 


Vieleicht ift der Bach, der Diet crebzinbäch 
CKrebfenbach) genannt wird, der námlid)e, von dem 
fon 
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(dot weiter oben Nro. XXVII unter bent Rahmen 
erebizbar Meldung geſchehen if. 


Nro. LII. 


Nouerint uniuerfi fancte matrif ecclefie filii. 
qualiter quedam mulier. Imiza uocabulo. uxor liu- 
toldi. tradiditferuum Berholdum nomine quem 
apriore marito proprium acceperat. ad altare fancte 
Marie. pro confueto quinque denariorüm annuatim 
foluendo cenfu. Hanc traditionem gerunc firmauit. 
qui ei hec uerba preftruxit. ut fi tref annof abfque 
ceníu preteriret. debito ecclefie feruitio fubiaceref. 
Huiuf traditionis teftef factifunt. Etich. Exchinger. 
. Wernher etc. 


Nro. LIII. 


Nouerint omnef chriftiane religionif fectatoref. 
qualiter quedam Reginhilt cuiusdam Adelbetti li- 
. beri filia. ab omni feruili conditione liberrima. 
fponte fe tradidit cum tota [ua pofteritate ad altare 
fancte marie in loco garftenfis cenobii, ob anima- 
rum faarum falutem. pro quinque denariorum an- 
nuatim debita folutione. Siquidem filie eius he pro- 
bantur effe. Gerdrut. Hiltigart. Mahtihlt. Richgart. 
Hyiuf traditionif teftes funt. Reginher. Rudolf, 
Adebrecht, et alii quam pluref. | 


Nro. LIV. 


. Helicga filis Engifcalchi tornatorif quam ha- 
buit ex muliere fclauica cenfum quinque denario- 
zum annuatim fuper altare fancte Marie perloluere 

$i. de- 
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debet. Huius teftef funt. Dieterich uillicuf de 
fleinbach. Elbewinus et Gotefcalcue uillici de bou- 
fenwanc. Richmaruf preco. ! 


| Nro. LV. 
. Cognofcant omnes fidelef tam prefentef quam 
futuri. quod quedam sobilif matrona delegauit fe 
et flium eiuf Eberhardum fuper altare fancte ma- 


rie annuatim perfoluere quinque denariorum 
- cenfum. 


Notum fit omnibuf Chrifti -fidelibnf. qualiter 
. quedam nobilif. matrona Truta uocabulo tradidit fe 
fuper altare fte Marie. ob cenfum quinque dena- | 
riorum. cum Vdalrico uiro fuo. et fororefua Berhta, 
Teltef. During. Liutolt. B 


Nro. LVI. 


Notum fit omnibuf Chrifti fidelibuf, qualitet 
Adelbertuf abbas confilio fratrum fuorum quem. 
' dam de familia ecclefie nomine Rudegerum a fer- 
vili opere abfoluit. ut per fingulof aunof cenfum 
quinque denariorum tribuat. Huiuf teftef funt. De 
genhart. Vdalricuf prepofituf. Etich. Friderich. 
Adelbero briuhauen. Dieterich [clauuf. Engifcale 
exactor. 


| In dem Verzeichniſſe der Aebte ton Garſten 

kommt Adelbert erſt im Jahre 1458 als Abt vor. 
Da aber die Schrift im Urkundenbuche, aus welchem 
dieſe Notiz genommen iſt, ganz gewiß aus dem drey⸗ 
zehnten Jahrhunderte iſt, ſo muß viel fruͤher ein Abt 
Adelbert gelebet haben, der im Verzeichniſſe ausge⸗ 
laſſen wurde. 


Um 
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Um bie chronologifche Neihe der Urkunden, ven 
welchen aus den Driginalen nodj Meldung gefchehen 
muß, nicht fo oft Durch Eleinere Schenfungsbriefe au 
dem Urfundenbuche zu unterbrechen, ſollen fie bier 
aufeinander folgen, wenn fie gleich ihrer. Zeitfolge 
nach an einem andern Plage erfcheinen müßten. 


Nro. LVII. 


"Notum fit cunctif fancte matrif ecclefie filiif, 
qualiter quidam urbanuf .de chremifa. nomine 
Egil. allenfu coniugif fue uocabulo Richilt. uineam 
per manum domni Sigehardi abbatif. tunc proui- 
foril Garftenfif. monafterii. fuper altäre fancte ma- 
rie fecundum legem urbanorum potenti manu 
tranfmifit. Huiuf traditionif teftef fuit. — Berhtolt. 
Rabboto etc. Ipfe autem predictuf abbaf in eiuf- 
dem teftamenti ftabilimentum fingulif teftibuf ob- 
tulit denarium. quatenuf fpe celeftil denarii dum 
in hac uita maneant. ueritatem femper defendant, 


Sieghard, ber Grfte biefes, Nahmens, mar Abe 
von 1155 big 11645: Sieghard der Zweyte von 1190 
bi$ 1200, 


Nro. LVIII. 


'. Pateat cunctif fidelibuf. quod duringuf filiuf 
Eberhardi de derinberch cum occidiflet quofdam 
in cimiterio garftenfif ecclefie cum ottone fhekken 
temporibuf abbatif Hadmari. penitentia ductuf ro- 
mam in carrina petiit. et ecclefie garfiine poft obi- 
tum uite fue fiue habituruf ellet heredef uel non. 
duo paruula prediola apud Wiztra in loco qui di- 
citur... contulit nobis. Que prediola ipfe poftea 

£12 gru- 
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«eruce Dgnatus annuente abbate Chunrado poftea 
prefidente in medilich obligauit cuidam Vlgero fer- 
uo ducif. pro fexaginta denariif et tribuf talentif, 
qui Vlgerus cum duce mare tranfit. et prediola 
inculta permanferunt. Predictuf itaque Duringul 
interea occifus eft. et amici eiuf de periculo anime 
timentef, abbatem Reinbertum de facto priftino 
monuerunt. Ábbaf uero conuocatil omnibuf amicif 
et pene cunctif ciuibuf fiyrie. per fidem fte trini- 
tatif et fidelitatem qua domino duci conftricti te- 
nebantur. que eis nota de hac re eífent interroga- 
wit. Qui omnef ita fe habere ficut prefcriptum eft 
affirmabant. . Hec acta. funt ftyrie prefente fcriba 
Wucif domno heinrico de merin. tunc [criba cum 
minifterialibuf ducif confirmauit. factum. ita ut 
-Abbaf daret fexaginta denariof et tria talenta Vlgero 
et ecclefia haberet prediola. Huius traditionif que 
facta eft eo eunte romam fatebantur fe teftef Eber- 
harduf frater eiufdem Duringi. Otto fhekke. Ru- 
dolfus priubauen. Otakir priuhauen. Imbrik et alii 
muli. 


. . Qui autem hec audierunt, fuerunt domnus 
Heinricuf [criba. Alber de pollinheim. Herrant de 
Wildonia. Herrant de eigilarin. et alii multi. 


Die oven 9lebte, ton welchen hier Meldung ge 
ſchieht, lebten in folgenden Jahren: Hadmar tot 
1205 bis 1214; Konrad von i216 big 1216; 
Reinbert von 1219 bis 1229. 


Nro. LIX. 


. Nouerit omnium Chrifti hdelium induftria do- 
minam Wilepirc de |! gleunich in extremif laborat 
tem 
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tem ad limina fanetoram in Garften manibuf que. 
rumdam fuorum fe feciffe deportari. €umque inibi - 
triduo demorata fuiffet inteftata deceffit, Plurimil 
uero ad eiuf exequiaf conuocatif Domnuf abbaf.cumi 
conuentu et prepofituf Altmannus de domó Tancti 
floriani corpus eius follempniter tradiderunt fepul- 
ture. Poftmodum paucis tranfactis diebuf pueri eiuf 
de hereditate nondum per fingulof diuifa predium 
uocabulo muluanc pro remedio anime matri gar- — 
ftenfi affignauerunt ecclefie. - 


Altmann war Propft i" St, Florian von 12 16 
$i$ 1232. 


Nro. LX. 

Intimamuf cunctif Chrifti fidelibus tam fac. 
ceflurif quam modernis. qualiter temporibns domni 
Yünrici ademundenfif abbati. et domni Marquardi 
garltenfif abbatif. terminata et fedata fit hf que ali- 
" quando habita eft inter duo monafteria ademun- 
denfe fcilicet et garftenfe pro predio quod attinet 
patine ad conficiendum fal, Nam conuenientibuf 
utriufque monafteräalibul electi funt duodecim ex 
ademundenfibuf et babenbergenfibns qui difcretif- 
_ fimi habebantur. quorum fidei utrimque confen- 
fum eft, quatinuf ipf. fecundum rei ueritatem di- 
rimerent. Qui fideliffime terminof filue demonftran- 
tef. per iufiurandum fecreuerunt utrique loco par- 
tem fuam, Huius diremptionif teftef fant, Ru- 
deger de amicehe. Gundacher. Enzo etc. et illi 
ipfi omnef qui terminof demonftrauerunt. | 


Marquard war Abt von 1292 big 1284. 
| Aus 
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Aus dieſer Urkunde, fo wie aug ber obigen Nro. 
XLIX. folgt ganz juverläßig, Daß im Drenzehnten 
Jahrhunderte bey Admont Salzbergwerke bearbeitet 
wurden. 


Nro. LXI. 


Notum fit uniuerfif. tam prefentibuf quam fu- 
ture poftetitatis nepotibus. qualiter quoddam pre- 
dium in rietmarch fitum. a quodam Arnoldo co 
gnomento grezcinc. minifteriali ducif ftirenfif uiginti 
talentif cumparauimuf. Cui defuncto fuccelfit herel 
filiuf fuuf Rudolf cognomen patrif fortiens fimili | 
ter grezcinc cognominatus. Hic cupiditate rerum 
ductus anime patrif fui oblitus. predictum pre- 
dium a nobis ut dictum eit emptum fibi uiolenter 
uendicauit, hereditario iure poffidere uoluit. . ven- 
ditionif patrate fe infcium corfirmauit. Cuiuf uio- 
lentiam nos deo adnocato fummo. et iudicibus 
terre illiuf conquerentef. ab illiuf peruafione eximi 
obnixiuf expetiuimuf. et etiam exauditi fumus 
Nam iudicum cenlura et nichilominus dei nutu. 
per egritudinif moleftiam coactuf refipuit, et idem 
predium fuper reliquiaf fancte marie in cimiterio 
in noua ecclefia fancti Galli (Gallneufirchen). prefente 
abbate noftro Marquardo ceterifque teftibus ualde 
ueridicif prefentibus delegauit. Horum nomina fi- 
deliter funt hic annotata.. ne pofterorum recedant 
a memoria, Boto iudiciarius. Henricuf, With» 
marul etc, 


Nro. LXII, 


Notum fit omnibuf. qualiter uenerabili Mar: 
quardo abbate ecclefie garftenfi prefidente Cunegunt 
ma- 
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matrona libera de genere fclauorum. uxor Reichert. 
obtulit fe ipfam cum filia fua Gerdruda adhuc in- 
fartula. cum omnibuf impofterum ab ea delcen- 
dentibuf ad altare fancte Marie in geríten, fingulof 
ad annuum cenfum quinque denariorum. cuiuf rei 
. teftef funt. During etc. 


Nro. LXIII. 


. Ein Vergeichniß der Güter, welche das Klofter 
unter Ottokar IV. befeffen hat. Aus einer dem Scheine 
- tad) gleichzeitigen fehr zierlihen Handſchrift *). 

Nouerit omnium Chrifti fidelium tam prefenf 
etaf. quam fuccellura pofteritaf. quod hic haben- 
tur poffeffionef quaf domnuf O. marchio. ac paren- 
tef eiuf. liue alii fidelef nobilef atque .eiul famil.a- 
. ref huic ecclefie carftenfi tradiderunt. Qui prefatul 
marchio deo auctore domnum Eberhardum hic ca- 
nonicam (fic) inftituentem eo magif iuuit quo ipfe 
hunc locum ad monachicam uitam [icut in pre- 
fenti cernitur mutare decteuit. Inprimif domini: 
caleillud quo prima dotata eft ecclefia modo fundatum 
confiftit monafteriolum. Secundam dotem tranf 
anefim cum filua contigua quam pater marchionif 
O. qui rome defunctuf dormit nuntiif Wolfkango 
et Erchingero mediantibuf tradidit. et quicquid 
cultum ífiue incultum inter fluuiolof tanpach et 
fruznich (fitum eft.. Beneficium Arnhelmi inter ru- 
binich et fruznich quod marchio pro commutatione 
decimarum. cum aliif-alibi fitif tradidit. Polſeſſio 
etiam iuxta fita que iagirinberge dicitur. Aliuf fun- 
duí quem domnuf Heinricuf nobifcum conuerfatuf 

tra- 





*) Aufixia Sacra von Joſeph oon Wendtenthal, T. VIL p. 404. 
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tradidit. Aliud predium tranf rubinich quod domi- 
auf Arnhelmuf dedit. Inter flumina uero anefimet 
firiam hec funt que marchio mátri ecclefie dedit. 
fcilicet cella et beneficium liutoldi. quod liutolduf 
et eiuf condicanei poffident. Ad hufmannin duof 

 smaníuf. et quod Othwin cum flauonibuf poflidet, 
Dotem illam ad aíchaa qua dotata eít ecclefia S. 
Martini. Aliam pertinentem ad titulum S. Viti 
terniperch, Ad fuammarin dimidium manfum an- 
tiquituf a parentibuf march. traditum. Ad tuncingin 

-«manfum unum quem dominuf bertolduf tradidit. Pre- 
dium quod Wazaman fepulchrum domini reuifuruf 
tradidit. Item dominicale quod quidam Wecil tra- 
didit. Aliud. etiam quod adalrammus dedit, Item, 
quod dominuf Hartwicuf .de‘ riuthe tradidit. In 
ualle autem anenfi ad falchinperge dominicale unum 
eum appendiciif fuif quod domnuf Eberharduf de- 
dit. et beneficium Woluoldi quod marchio inibi 
donauit. [tem beneficium Meginhardi. etiam flate- 
heim et ftrechou que idem dedit. Aliud predium 
ad fteinarin. iuxta michilindorf. et unum manfum 
que utrayue prefatuf marchio tradidit. beheficia 
Othfridi? Ad nuzbach polfeffio quam fratres dato 
pretio comparauerunt. Ad hufrukun loco qui di 
citur ruthe predium quod prefatus marchio prode- - 
cimif cherbach dandif tradidit. cuiuf partem cum 
uinea gratia meliorandi atque commodiuf ponendi 
uendidimuf. Manfum unum qnem domnuf Herrant 
dedit. Aliuf funduf heglinheim dictuf quem Regin- 
polt dedit. Ad roh predium ' quod dominuf Fride- 
ficuf de hunifperge tradidit. Ad puochi predium 

; quod pillunc et Adelheit tradiderunt. Ad hartheim 

« predium quod frater Arnhelmus dedit. Ad hartperge 

quinque uineaf quet marchio tradidit, Item fibin- 

" pach 
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pach dominicale unum .pene cum totidem uineit 
que utraque comparata funt cum pretio catenule 
quam marchionifla in extremis ob remedium ani- 
me fue dari conftituit. Ad hafinhuriuarh (Hafenufer) 
predium quod frater. Etich hic conuerfatuf dedit. 
Jtem in inferiori loco eiufdem ripe prediolum quod 
domnuf Diethmaruf dedit, Juxta lauriacum predium 
quod marchio dedit. Ad ftadilé quod herrant dedit. 
Ad nezzilpach predium quod matrona quedam noca- 
bulo helena dedit pro filio fno Warmundo nobifcum 
degente. Ad cidilheim predium quod marchio dedit. 
quo loco etiam domnuf bruno partem filue ob re- 
medium anime uxorif fue dedit. Non longe inferiuf 
juxta trunam fluuium dominicale unum quod mar- 
chio dedit. Ad Wagreini predium .quod quedam 
Goudrat pro remedio anime fue dedit. Ad parfcal- 
chin manfum quem domnuf adalrammuf tradidit, 
Ad enggizinftetin duodecim manfuf quof quedam 
matrona uocabulo bertha cum mancipiif ad eccle- 
fiam S. fohannif baptifte tradenf. omnia fimul huc 
ad altare S. Marie delegauit. Item ad Wagrein iuxta - 
herlah predium quod quedam relicta Oudalrici 
chunigunt uocabulo ob remedium anime eiufdem 
mariti fui tradidit. Ad Willibalmifpurch loco qui 
chrebizpach dicitur duodecim manſuſ eum triginta. 
mancipiif. quof marchio pro decimationibuf dedit. 
quod erat beneficium cuiufdam etichif. cuiuf filium 
uocabulo piligrinum rogatu propinquorum huc edu- 
candum tradidit. Aliud predium inibi fitum cuiuf 
tres manfuf qui pro reginhero predicti pueri fra- 
truéle traditi funt cum quinque mancipiil. Item 
predium lanzingrabin quod fratres erga iakkin et cu- 
iufdam gunäilini filios comparauerunt. - cuiul pre- 
dii partem iam dictuſ pater eorum pro remedio 
00001 ani- 
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anime fae tradidit. addení hanc conditionem pre- 


fentibuf reginhero et arbone ut fi idem (fic) filii | 


fuam portionem excolendi copiam non pofhderent 
aliaf uendendi nifi huc pro nominata pecunie quan- 
titate poteftatem non haberent. quod ita factum 
eft. Ad [narzinperge predium quod etiam fratres 
comparauerunt. Ad purchmannifdorf iuxta S. Ypo- 
litum fitum quod pro commutatione predii fcor- 
&ndorf quod erchingeruf dedit adito (fic) pretio fra- 
tres comparauerunt. Item dimidium manfıım quem 
reginher frater prepofiti heinrici huc. dandum pro- 
prietatif iure deftinauit. [tem ad afchaa predium 
Quod marchio dedit et roudulfus poffidet. et uinee 
que in oriente.fite (unt. quinque ad Wachou. tres 
ad Willihalmifpurch. quatuor ad moutinfídorf- Et 
ut hec traditio cuncta fuperius exprefla compre- 
bendenf. et per manuf marchionif et filii eiuf Liu- 
poldi follempniter celebrata permaneat. hi teftef 
idonei per aurem funt adtracti. Meginharduf et fra 
ter eius fridericus. Waltherus. Adalbero. Walchoun 
Blius roudperti eic. 


Der Inhalt diefes Berzeichniffes der Kloftergüter 
ſtimmt offenbar mit. Ottokars Diplom überein, meh 
ches oben unter Nro. XXVIL vorgefommen iff, und 
beftätiget meine Dort geäußerte Meinung über. die 
Echtheit dieſes Diploms. 





Nach dem Tode des Herzoges Ottokar kam Steyrmark 
an die Herzoge von Oeſterreich, von deren Urkunden 
nun das Merkwuͤrdigere angefuͤhret werden ſoll. 


Nro. 


N 
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Nro. LXIV. 


Bey Fröhlich iff p. 61 ein Diplom qu fefe, wel; 
dje8 der Herzog Leopold von Defterreich dem Klofter 
Sarften im Jahre 1192 verliehen haben fol. Ich habe 
im dortigen Archive weder bad Original, nod) eine 
Abſchrift davon in einem Urkundenbuche auffinden fün; 
nen; aber eine Beftätigung deffelben vom Jahre 1304 
iſt nod) vorhanden, in welcher. obigeg Diplom bes 
KHerzoges Leopold wörtlich enthalten ift, nur Das Das 
fum ausgenommen, welches nicht wie bep Frölich 
1192, fondern 1177 ift. ch fege ben Anfang und 
Das Ende der Betätigung. aus dem Deiginal Der. 


Rudolfus. Fridericus. et Leupoldus. dei gracia 


Duces Auftrie et Stirie. Domini Carnyole. Marchye 


ac Portus Naonis. omnibus prefentium infpectori- 
bus imperpetuum. Ad noftram -venientes prefen- 
tiam. Honorabiles uiri Abbas et Conuentus Mona- 
fterii Gerftenfis. Ordinis fti Benedicti patauienfis 
dyocefis petiuerunt a nobis deuote, ut priuilegium 
quoddam ab Illuftri gquondam Leupoldo Duce Auf- 
trie et Stirie eidem Monafterio traditum et concellnm 
dignaremur eifdem innouare. et admittere de gratia 
fpeciali. cnius priuilegii tenor per omnia dinofcitur 
elle talis. Leupoldus dei gratia Dux Auftrie et Sti- 
rie omnibus Chrifti fidelibus imperpetuum. Quia 
more torrentis tranfeunt tempora. et cum tempo- 
fibus memoria etc. wie bey Froͤlich. — Acta lunt 
hec in Gretz. Anno Incarnationis dominice. .Mille. 
fimo. centefimo. feptuagefimo. VII. (/ic). 


.. Nos itaque prefati domini Leupoldi Illuftris 
Ducie Auftrie, ut decet,  veltigija inherentes, oh 
noftram et noftrorum alutem et remedium | anima- 


‘ rum , 


640 


rum, ac eorumdem fratrum preces et merita, qui- 
bus fe nobis hactenus ipforum fidelitas et deuotio 
gratos reddidit et acceptos, fauorabiliter inclinati, 
prefatum priuilegium, omnesque in eo contentos 
articulos de verbo ad verbum eifdem fratribus et 
fuo monafterio innouamus, approbamus et prelen- 
tis (cripti patrocinio confirmamus. Nulli ergo om- 
nino hominum hanc noftre libertatis paginam liceat 
infringere, aut ei in aliquo aufu temerario contra 
ire. quod qui facere prelumpferit, noftre indigna 
tionis offenfam fe nouerit incurriffe. In cuius reno 
vationis teftimonium, figillum noftrum, quo et no$ 
Fridericus et Leupoldus fratres Duces prefati uti 
mur in hac parte, his litteris patentibus duximus 
appendendum. Datum et actum Wienne,  preien- 
tibus hiis teftibus fubnotatis, videlicet venerabili 
patre, damino . Hainrico conftantienfi Epifcopo. 
Magiftro Johanne Imperialis aule Cancellario. Lew 
toldo de Chunring pincerna Auftrie. Stephano de 
. Meyifaw Marfchalco Auítrie. Hermanno de Lander 
berch. Eberhardo, Ulrico. Hainrico et Friderico fra 
tribus de Walfe. Ditrico dePilchdorf, Ortl de Win 
chel Chunrado de Velchenforf, Ottone de Zelking. 
Wichardo de Topel: et aliis pluribus fide dignis. 
Anno domini. Millefimo. Trecenteimo. Quarto. 
In Purificatione Beate Marie Virginis, 


Sigillum pendens. Dux eques d. Vexillum , in 
quo panthera ; f. (cutum Auftriacum Epigraphe 
duabus circumquaque lineis, et tertia media 
conftat : Rudolfus. Dei. gra. Dux Auftrie et Sti- 
rie.... Carniole. Marchie. ac Portus Naonis. 
Comes de Hab[purch et Chiburc. Lantgravius 
Alfacie, - 
Nach 
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Nach diefer von den Defterreichifchen Herzogen 
vidimirten Abfchrift märe obiges Diplom von dem 
Herzoge Leopold (djon im Sabre 1177 bem Kloſter 
Garſten verliehen worden, woraus fid) mancherleh fols 
gern liebe, toenn man diefes ältere Datum für wahr 
annehmen würde. Sch laffe andere darüber eatfchels 
den. Daß aud) vidimirte Kopien bad. Datum, mels 
dje$ in den Originalen ftebt, falfd) gelefen, unb ger. 
liefert baben , davon hat (d)on Mabillon Benfpiele ans 
gegeben; vielleicht ftanb dag Jahr 1177 aud) im Ori; 
gina *), Das, was num von ben. vidimirten Gopien 
gefagt worden ift, bag man fid) námlid) nicht immer 
auf das Datum ficher verlaffen dürfe, gilt aud) fogar 
ton einigen Originalen. Srölich hielt dafür, daß die 
Beftätigung des Herzoges Leopold unmáglid) Das Das 
tum haben fünne: Datum apud Welfam per manum 
Leupoldi notarii. Ahno domini. M. CC. IH. Ich 
babe darüber das Original zu Rathe gegogen , unb ges 
funden, daß Froͤlichs Abfchrift big auf qtoep Nahmen 
der Zeugen vellfommen übereinftimme; anftatt Ortol- 
fus de Wolkerftorf muß Volchnftorf, unb anftatt Otto 
de Trune muß Otto de Rore gelefen werden. Da 
aber Frölich (bon überzeugend ermwiefen hat, daß aur 
flatt 1204—1216' müffe gelefen werden, fo bin ich 
alles Beweiſes überboben, daß fid) der Notarius des 
Herzoges bey der Verfertigung des Diplomes eine 
Verſehens ſchuldig gemacht habe, wie dieſes bey meh⸗ 

reren 





*) Preuenhuber bat alſo nicht falſch geleſen, ober abge⸗ 
ſchrieben, wie es Aquil. Gafat T. I. p: 381 et 187, 

" et 709 bermutbete. Unter den Urkunden bes Kloſters 
Stein? fommt etwas noch Unglaublicheres vor, naͤm⸗ 
lich eine Urkunde des Herzoges Leopold von 1175, 
und eine andere von 1178, in welchen er ſich dux 
Auſtriae et fiyriae nennt, 
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reren Urkunden, beſonders bey biſchoͤflichen, der Fall 
iſt; nur pflegt man gewoͤhnlich dem Abſchreiber der 
Urkunden, oder dem Buchdrucker die Schuld eines 
Fehlers beyzumeſſen, wenn man ſo ein fehlerhaftes 
Datum in Buͤchern abgedruckt findet, da ſich indeſſen 
die Sache oͤfter, als man vielleicht glauben mag, an⸗ 
ders verhaͤlt, wie ich bey mehreren Urkunden ſelbſt 
ſchon die Erfahrung gemacht habe 


Nro. LXV. 


erzo Leopold beſtaͤtiget dem Kloſter den 
? Metis des Sutes Serm, 1205, Aus dent 


Original”) 


In nomine fancte et indiuidue trinitatil. 
Liupolduf Dei gratia Dux Auftrie et Stirie Omnibus 
in garften regulariter uiuentibus in perpetuum. 
Sacrofanctif monafterif facte donationef megito 
feripture teftimonio roborantur. ne qua uarjetaje 
fuccelforum inde inpofterum calumpnia fuboriatur. 
Huius rei gratia prefenti Icripto commendamus 
quod dominus Gozvvinus de oberenfteten. et foror 
ipfius domina Alheidif et neptif eorum domina Al- 
heidis de vlrichefchirchen predium Tern. cuiuf 
ipfi iure hereditario hactenuf et proprietatem (/ic) 
libere tenuerant et quiete. per manum comitif Fri- 
derici de pilfteine. qui eiufdem predii fuit iuxta quod 
in uulgari dicitur falman. in manul noftraf tradide- 
runt. eo pacto eaque conditione, ut nof ecclefie fancte 
Marie in gaeríten idem predium cum omni iure af- 
figuaremus. fiue delegaremus. in ufuf fratrum ibidem 

deo 





*) Wendtenthal, 1. c. p. 408. 


549: 


deo militantium perpetuo conuertendum. uod 
nof fecimuf ficut nouit ille qui. nihil ignorat. in 
prefentia domini hademari tunc eitldem ecclefie 
abbagis et teftium inferiuf fcriptorum. Teſteſ autem 
fupradicte traditionif que facta eft Wienne in domo 
domini Dietrici a fupradictif in manuf nofiraf. 
fuerunt. Meiiharduf comef de Gorze. Chunraduf 
comes de hardekke. Theobalduf marchio de voh- 
burch. Gerharduf filiuf comitif Gebhardi de hirz- 
perch. Otto-aduocatypl. Chunraduf de aſparn. Wic- 
harduf dapifer. et filii fui chadoldus et Wicharduf. 
Hademarus de chunringen. et filius fuus hadema. 
rus. Otto de heidenrihíteine. Poppo de f[pange- 
perch. Chalhoch de ebenthal. Viricus de Wolgerf- 
torf. Marquarduf de hinperge. et filiuf fuuf irnfri- 
duf. Liupolduf pincerna de molanftorf. Heinricus 
camerariuf de triban[winchel. Helmwicus de grieze 
et alii multi. Teftef uero noftre alfignationis fiue 
delegationif in gaerften fuerunt heinricuf marchio 
de andehíen. hademaruf Junior de chunringe. Irn- 
friduf filius marquardi de hinperge. Perhtoldus da- 
pifer de emberperch. Ulricus ftrun et frater eiuf 
Wernharduf. Heinricuf camerarins de tribanfwin- 
chel. Duringufí aduocatuf. Otto de rore. Otaker 
pruihauen et frater fuuf Rudolfus. et Alber pru- 
hauen. Otto fheche. Imbrich et alii multi. Ut au- 
tem prefenf fcriptum perpetuam obtineat firmita- 
tem nofiri figilli appenfione muniuimuf.. omnibuf 
contradictoribuf noftram gratiam denegando. et 
maledictionem perpetuam promittendo. Hec au- 
tem acta funt incarnationis domini anno. M.CC.V. 
Indictione III. (fic) VI. Non. Julii. 


Sigillum Ducis pendens. 
Grat 
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Graf Zriederich non Peilſtein wird in dieſen 
Diplome ein Salma genannt. Hieruͤber iff nadqu 
feben: Anton Johann Lipowsky's biftorifde 3b 
Handlung vom Sallmanifhen Eigen , im zehnten Ban 
be bec Abhandlungen der hurfürftlichs baterifchen Ak 
demie der Wiſſenſchaften / €. 285. 


Nro. LXVL 


Revers des Periode Leopold 1215. Aus 
dem Original. | 


Nos Leupoldus dei gratia Dux Auftrie ac Sti- 
rie, Notum fieri cupimus, prefentibus et futuris, 
quod cum dilectus nobis. Hademarus venerabilis 
garítenfis Abbas, effet nobiscum, ad fepulchrum 
domini profecturus, ab ipfo petiuimus, ut hanc 
benivolentiam . nobis faceret fpecialem, — quod 
. in duobus prediis rufticalibus in (ua provincia 


Gaulenz, donec ad noftrum reditum, a fepulchro ' 


domini, locaremus noftre filue foreftarios , pro cu- 
ftodia facienda, cum eo tempore, circa noftrum 
foreftum, nullam Rufticalem culturam ad hoc ha 
. bilem, cultam feu incultam, penitus haberemus, 
fed ftatim cum dante domino, ad propria redire 
mus, redditis Ecclefie prediis antedictis, noftre 
filve duceremus aliter providendum. Quod cum 


dictus Abbas nobis fieri permifillet, ne in polte 


rum aliqua calumpnia ipli Monafterio valeat fub 
oriri, prefentem paginam noftris ligillis firmatam 
'gerítenfi cenobio duximus affignandam. — Nullus 
etiam de dictis foreftariis vel aliquibus filve noftre Ma 
giftris debet in predicta provincia Gaulenz, ülvis, 
Montibus, paícuis, venacionibus, piícationibus, 
aucto- 


ictoritate noftra, vel fno nomine, aliquam exer- 
re (hier. mangelt dag Wort auctoritatem, welches 
der Beftätigung Kaifer Rudolphs vorkommt) ſed 
ım omnia ibidem ſita, donec in flumen anefi, 
omni latere, ad proprietatem Monafterii perti- 
dnt. pleno iure ipfe Abbas et fui hominef quie- 
m et pacem continuam optineant, a noftris dif- 
nfatoribus inconvulfam. Et fi nobis forfitan in 
nere morte preventil, premilfa. non fuerint ad- 
ipleta, quicumque noftrorum heredum vel fuc- 
fotum noftrorum declarationem prefatam negle- 
rit, aut infringi permiferit a quocumque, reum 
delictorum noftrorum in ultimo Judieio effe fciat. 
uic facto interfuerunt Teftes fubnotati, quorum 
mina funt hec. Erchenbertus de Hagennawe. 
:Xto de Lengenpach. Herrandus de Wildonia. Diet- 
:us de Hohenftouphe. Erneftus de Truna. Hade- 
arus de Chunring. Peringerus de Capella. Gun- 
cher de Styria. Rudolfus de Otaéher dicti Preu- 
veni. Otto Schecho. Fridericus de Scatawe. 
ilpoldus Officialis de Styria, et.alii quam plures; 
itum et Actum in Urbe Styra.. Anno domini 
.CC. tertio decimo. im Fefto Thome Apoftoli. 


- Sigillum pendens. 


7 


Nro. LXVII. 


tí des Biſchofes Gebhard von Paſſau an 
den Herzog Friederich von Oeſterreich. 
Aus dem Hriginal. | 


Dilecto et [peciali amico fuo F. illuftri Dui 
aftrie et Stixie. G. dei gratia Patav. Epifcopus 
mm cum 


| £46 


cum fincera dilectione promptum obfequium ac de. 
uotionem. Dominationi ueftre fignificamus quol 
nos coram deo publice profitemur. quod decima. 
de quibus tumaduocatus garftenfem ecclefiam im 
petit. a nobis in feado non habet. immo fuper 
hec dictam ecclefiam aggrauat et molefiat. Unde 
difcretionem ueltram rogamus attentius et deuote. 
ut fepedictam Ecclefiam velitis ficut ei tenemini, 
a tali uiolentia defenfare. 


Sigillum epifcopi pendens deperditum eft. 


Da Herzog Srieberid) die Regierung 1250 am 
getreten, und Gebhard fein Bisthum Pafau 1252 
verlaffen mußte*), fo ift die Zeit leicht beftimmet , 
. in welcher diefer Brief, gefhrieben worden ift. 


Nro. LXVIH. 


Herzog Friederich_befreyet das Kloſter von 
allen Anmäflungen Der Kirchenvogte, 
1235. Aus dem Original. 


, . Nos Fridericus dei gratia Dux Auftrie et St. 
rie et Dominus Carnyole. notum facimus uniuerls. 
et nominatim fignificamus Ottoni Aduocato de Len 
genbach. . Liutoldo et Chunrado fratribus de AL 
tenburch. Ottoni et Ortolpho de Greze et Gun 
dakaro de Styra. quod accepimus querimoniam 
Ulrici abbatis et fratrum de Gerften. fpper iniu 


rif et grauaininibus que fibi inferebant predicti. 


et 
-——— — — — — — — — — 


*) Hanfiz Germ, Sacra, T, I, p. 574. 
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et quidam alii minores. qui fe dicebant fue eccle- 
fie aduocatos. Nos igitur dicto abbati et fratribus 
djem prefiximus ante caftrum Sitzénperge ad nof. 
trum placitum generale, ubi predictuf abbas pre- 
fente Chunrado Friingenfi epifcopo, Comite Chun- 
rado de Hardeke, et multis minifterialibus noftris 
-per plura priuilegia fufficienter oftendit, quod in 
omnibus poffeffionibus ecclefie fue nullum preter 
-nof habere debeat aduocatum. Nos itaque ean- 
. dem aduocatiam ficut iuftum fuit, noftre adtra- 
Aimus poteftati, mandantes, ut nullus eos in fuis 
polleffionibus occafione Aduocatie grauet de cetero 
aut moleftet. Quod quicumque contra ius et con- 
tra mandatum noftrum eandem ecclefiam de ce- 
*ero infeftauerit, illum (icut ratio exegerit, pu- 
miemus, utpote noftri,  noftrique iudicii con- 
temptorem, Huius rei teftes funt. Chunradus 
epifcopus  Frifingenfis. — Gomes Chunradus de 
Hardeke. — Heinricus de Prunne.: . Irnfridus de 
Himperge. Henricus de Sevelde. Hademarus 
de Sunnenberch. Wichardus de Arnfteyne. Hein- 
ticus de Hakanberch. Chunradus , et Ulricus 
fratres. de Himperge. | Ulricus de 'chirchlinge. 
Hugo et Otto Turfones. Rapoto et Hadmarus. 
fratres de Schonenberch. Ditrycus de volchinf- 
dorf. Syboto de Hage. Liutoldus de pourawe. 
Dyetricus pmhafe (fic) Wernhardus de Inne. 
Heinricus. de Wafen. Meinhardus de Galtey. 
Duringus magifter uenatorum. Duringus 'Scheke. 
Marquardus preuhauen. Rubertus de Anafo. et 
alii multo plures. Datuin ante Caftrum Sitzenperge. 
XIII. Kal. Octobris. Anno, Domini M.CC.XXXV. 


‚Sigillum pendens. - 
| 9n n 2 . Nro. 
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Nro. LXIX. 


Herzog Friederich nimmt das Kloſter Gar⸗ 
ſtten gegen die Kirchenvoͤgte im feinen 
Schuß. 1240. Aus dem Original 


Fridericus dei gratia Dux Auftrie 'et' Stirie. 
et dominus Carniole omnibus Chrifti | fidelibus 
falutem in perpetuum. - Frequenti nobis eft am- 
monitione declaratum , Quod fundationes eccle 
liarum iuxta canonum.et legum inítituta fub 
‚ tanto libertatis. commodo debeant permanere, 


quod nec princeps nec alia quelibet perlona ſi- 


bi ualeat illis aliquam  iurifdictionem auctoritate 
propria uendicare. Licet autem ut prediximus 
utrumque ius benignami libertatis cautionem om- 
nium ecclehäarum indempnitati contulerit, qui 
dam tamen minori perfonatu' prediti fundatio- 
nes principum taliter fibi nomine- uel pretextu 
aduocatie nituntur ufurpare, quod afferunt fe ex 
quadam [peciali commiílione «uel alia conficta 
occafione (e debere fore legitimos  aduocatos. 
Cuius prefumptionis enormitas quofdam nobile 
terre noftre contra ecclefias in tantum erexit, 
quod non folum de polfeffionibus et aliis bonis 
ecclefiafticis prefumunt, fed etiam perlonis deo 
famulantibus tales difficultates ingerunt, quod ubi: 
que fere diffoluuntur per illos et uilefcit libertas 
ecclefiaftice difcipline. Nolentes igitur talem vio- 
" lentiam in ecclefis noftris aliqualiter effrenari, 
notum facimus uniuerfis, quod licet eccleham 
Gerftenfem que nos iure fundationis fpecialitet 
refpicit, apud Sitcenberch fingulari defenfione 
ceperimus amplexari, ad inftantiam tamen di 
; | lecti 


rj 


- — 
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Jecti noftri Berhtoldi abbatis et. conuentus eius- 
dem in prefentia nobilium noftrorum apud March- 
‚purch ipfam taliter exemptam nobis attraximus, 
quod ubicunque in noftro diftrictu  poffeffiones 
nel quaflibet iurifdictiones habuerit, nos et om- 
nes noftri fuccelfores illas fpecialiter defendere 
teneamur. exclufis plene omnibus qui fibi in ea- 
dem ecclefia ius aduocandi hactenus ufurpabant. 
Ut autem huius noftre pagine feries' firma per- 
maneat et inconuulfa, non folum nofirorum fi- 
gillorum  Karactere verum etiam fubfícriptorum 
teftium  atteftatione curauimus obferare. Teltes 
autem hii funt. Rudegerus Epifcopus patauienfis. 
"Heinricus Epifcopus Sekoweriüis. Chunradus ab- 
bas Admunteníis. Perhmannus abbas fancti Lam- 
berti.  Hertwicuf abbas fti Pauli. Chunradus 
prepoftus Sekowenfis. ^ Chunradus comes de 
Hardeke. Ulricus comes de peka. Heinricus de 
Schowenberch. | Hermannus de Chranchpetch. 
Liutoldus de Wildonia. Heinricus de Habspach. 
Wolfkerus de Barawe. Fridericus de pettoula. 
Chunradus. de Hintperch. Ulricus de March- 
purch, Offo de putten. Berhtoldus de Treun. 
Wolfkerus de Rumberch. Liupoldus de plume- 
nowe. Albero de Chunringen. et alii quam plures. 


Acta lunt hec In Marchpurch anno ab incar- 
natione domini M.CC.XL. V. Idus Augufti. In- 
dictione. XIII. 


Sigillum pendens, ' 


-" 


Nro. 
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Nro. LXX. 


Kaifer Friederich beftátiaet das Privilcgiun 
des Herzoges FZriederich wegen ber Kir⸗ 
dyenvógte, ı243. Aus bem Original”). 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis | 
amen. Fridericus Secundus Diuina Fauente cle- 
mentia Roman. Imp. Semper Aug. Jerufalem et 
Sicilie Rex. Juftis fidelium noftrorum petitioni- | 
bus condefcendere cogimur, quas nifi fauorabili- | 
ter audiremus, obaudire quod iuíte petitur, per - 
iniuriam uideremur. — Eapropter per prefens Pri- . 
uilegium notum fieri uolumus uniuerlis [mperii 
fidelibus tam prefentibus quam futuris quod Or- : 
tolfus venerabilis Gerltenfis Abbas Cappellanus et. 
filelis nofter, ad prefentiam noftram accedens, 
quoddam lcriptum patens per Fridericum quon- 
dam Ducem Auftrie et Stirie, Monafterio fuo ſu- 
per Aduocatia eiufdem Monafterii dudum indul 
tum, Culmini noftro exhibuit, fuppltcauitque at- 
teutius celfitudini noltre, üt omnia que contine 
reutur in eo, confirinare de noítra gratia dignare 
mur, cuius fcripti tenor per omnia talis eft. 


Nun folge mwörtlih bie Urfunde des Herzoges 
firieberid) von 1235, welche weiter oben unter Nro. 


LXVIIL zu finden iff, 
Nos 





*) Cf, Rauch Script. T. I. p. 56. Chronic. Garſtenle ad 
an. 1248, Item Ortolfus Abbas Gerftenfis impers- 
torem apud Chremonam pro fuís et ecclefie negociis 


viütat, honorifice recipitur, et. pro [ua voluntate 
x honorabilius dimiffus, 


" . 55 1 . 

"Nos igitur attendentes fidem puram et de. 
uotionem linceram, quas idem abbas et Mona- 
fterii [ui Conuentus, fideles noftri, ad Excellen- 
tiam .noftram gerunt, quodque pro falute et In- 
columitate noftra, et pro falubri ac tranquillo 
ftatu Imperii noftri eterno Regi fupplicent incef- 
.fanter. confideranteg quoque, quod in negotio 
predicti Abbatis, noftrum pariter commodum 
procuretur, cum aduocatia . prefcripti Monafterii 
fui fit ad nos et Imperium polt prefati Ducis 
obitum libere deuoluta, [fuis fupplicationibus be- 
nignius Inclinati, predictum Scriptum huic noftro 
priuilegio de uerbo ad uerbum inferi, iuffimus , 
omnia que continentur in eo, de Imperialis pre- 
eminentie noítre gratia perpetuo confirmantes. 
Statuimps igitur,- et Imperiali fancimus edicto, . 
quaténus nullus Árchiepifcopus, Epifcopus, Dux, 
Marchio, Comes, Baro, Minifterialis, nulla de- 
nique pérfona alta uel humilis, Ecclefiaftica uel 
myndana, prefatum Abbatem et Succellores eius, 
in aduocatia predicti Monafterii fui, quam ad ma- 
"pus noftras et Imperii perpetuo retinere uolu- 
mus, contra prefentis confirmationis noflre te- 
norem temere impedire, moleftare,. feu pertur- 
bare prefumat. . Quod qui prefumpferit, Indigna- 
" tionem noftri Culminis fe nouerit incurfurum, 
et in uindictam temeritatis fue Centum libras 
auri. puriffimi compofiturum, quarum medietas 
Camere noftre, reliqua uero paífis iniuriam ap- 
plicetur. Ad huius igitur confirmationis noftre 
futuram memoriam, et' robur perpetuo ualitu- 
rum, prefens priuilegium fieri, et Majeftatis nof- 
tre, Sigillo: juffimus communiri, Huius rei teftes 
funt. Heinricus Illuftris Kex Sardinie. Philippus 


' veie- 
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venerabilis Pacteníis epifcopus. Magifter Gual- 
terius. venerabilis Cap..^ctus. Manfredus Mar 
chio Lancea (fic). Bertholdus Marchio .de He 
hemburch. Berardus comes laureti.  Riccardut 
de Montenigro. Magifter Juftitiarius, Anfaldus 
de Mari, Sacri Imperii et Regni Sicilie Ammi- 
ratus, et alii quam plures, mM 


Signum Dni Nri Friderici Secundj Dei Gr 
Inuictiflimi Roman Imperatoris Semper Aug Jerfm 
et Sicil Regis. 


Acta funt hec anno dominice Incarnationis , 
Milleümo, Ducentehmo, Quadragelimo, Octauo. 
Menfe Junii. Sexte Indictionis. Imperante domino 
noftro Friderico dei gratia Inuictiffimo "Romano 
rum Imperatore [emper Augufto. Jerlm et Sicilie 
Rege. Imperii eius Anno vicefimo Octauo, Regni 
Jerlm Vicefimo tertio. Regni uero Sicile Quin 
guagefimo, feliciter. Amen. 


Datum in Caftris, in depopulatione Parme. 
pır manus Magiftri Petri de Vinea Imperialis Aule 
prothonotarii , et Regni Sicilie Logothete. Anno, 
'"Menfe, et Indictione prefcriptis *) | 
à j \ 


Sigillum pendens, 
Nro. 


——————— M mmm 


*) On diefem Diplome erfcheint der, befannte Peter de 
Vinea, bon dem das Chronic. Gottwicenfe p. 435 
Zolgendes erwaͤhnet: Quamvis igitur in fublcrip 
tionibus diplomatum hullibi a nobis hucusque re 

periri 


* 
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Nro. LXXI, 


Heinrich bon Chunring fichert dem Meinhard 
Tröſtel einen Schaden: Erſatz zu. 1255. 
| Aus dem Original. 


Ouoniam ea que per prefentes aguntur ut 
cum 'ad pofterorum peruenerint noticiam  ma- 
neant inconuulfa folent interdum hominum: uel : 
fcripti teftimonio 'confirmari. Inde Nos Heinri- 
cus de Chunringe. . Marfchalcus Auftrie. uniu "- 
fis ad quos prefens 'fcriptum venerit fcire da- 
mus. quod domino Meinhardo dictu T'roeftel et 
domine Chunegundi de Zierberch fué coniugi. 
pro lefione. quam in Langenflage. et in aliie 
prediis eidem ville attinentibus per noftros ho- 
mines fuftulerunt. fatiffecimus "in hunc modum. 
Statuimus enim ut nos et Judices noftri. in vil- 
lis five in ominibus polfeffionibus antedictis Ob- 
fequia. exactiones. ludicinm. jufticiam. deinceps 
nullatenus requiramus. fed nec qualefcumque 
dictarum polleflionum inhabitatores fe noftrif 
prefentare iudiciis ammodo tenebuntur. .Si vero 
aliquis hominum in prediis habitanf memoratis, 
de furto. vel appreífione femine. uel homicidio 
fuerit caufatus. [uper tali caufa. dictus M. ef 
taliter requirendus. quod idem in predio- memo- 
rato prefidiat (fic). üel alius de fuif. vicem fuam 
gerens. noftro eidem M. ibidem iudice confe- 

oo. dente 


\ x . 
. € * , . - 


periri potuerit. epiftolarum tamen magifter, Judex 
Aulicus, et Cancellarius Friderici merito dicen- 
dus eft, | | u 
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dente. ad caufandum fceleris huiusmodi patr 
torem. qui fi ibidem fe deculpauerit. innocens 
ammodo reputetur. Si autem debite conuictus 
fuerit. noftro iudici allignabitur. omnibus ipfius 
polleffionibus quocumque nomine defignatis. ce: 
dentibus M. fepedicto, dumtaxat eis noftro In- 
dici cedentibus. que fuo dampnatus. cingulo com- 
prehendit. . Statuimus etiam, ut quocumque iure 
Jibertatis. coloni dominorum de Arenltein gau- 
dere noícuntur, in prediis conterfninis refidentes. 
eodem iure omnel habitatoref in predio predic- 
torum M. et uxoris fue Ch. femper in pofterum 
fine noftro et noftrorum obftaculo pociantur. 
Ut autem omnia l'upradicta. , non Íolum predic- 
tis M. et Ch. coniugi fue. verum etiam omn 
bus ipforum pofteris maneant irretractabilia. pre- 
[entem litteram in argumentum certitudinif eis 
datam. Agillo noftro fecimus roborari. _ Talem 
autem conditionem annectimuf antedictif, fi Ra- 
tutum noftrum. quod promifimus per .nos. vel 
per noftros. quod abít. aliqualiter fuerit viola- 
tum. infra unius menfis fpatium id plene retrac- 
tabimus. Alioquin lepedictis M. dicto troeftil, 
et Ch. uxori eius. pro negligentia fatisfactionis 
huiusmodi pecunie primitus ab ipfo M. a nobis 
oytente, videlicet trecentarum librarum ‚Winnen- 
fis (fic) Monete erimus obligati. Huius rei te- 
ftes fünt. Wernhardus de Dachfperch. Herneftus 
de Netich. Wulfingus de Witra.  Hertwicus de 
Rabenfburch. Chunradus de Riede. Ortolfus 
Hertnidus. Ortolfus de dachfperch. Chriftanus. 
et alii quam plures. Acta funt hec in Witra. 
‚Anno ab incarnatione domini M.CC. L.V. pridie 
Kal. Augufti, 


1 Das 


200. 0 1688 

Das an diefer Unfunde hängende Siegel ift. von 
einer anfehnlichen Größe, Chunring fiet auf einent 
langfam fortſchreitenden Pferde, hält in Der rechten 
Hand etwas einen Kommandoſtab ober vielmehr einer 
Hellebarthe Aehnliches, welches auf feiner rechten 
Schulter rückwärts gefenft rubet ; mit der [infen Hand 
hält er ben Saum des Pferdes. Die:Auffchrife ift: 
' Heinricus de. Chunringe , Marfcalcus Auftrie*). Bon 
ben Chuuringen ſind noch mehrere Urkunden vorhan⸗ 
den, an welchen Reiterſiegel haͤngen. So erſcheinet 
3. B. Liutold von Chunring 1304 in einen langen 
Mantel eingehuͤllet, ebenfalls zu Pferde, und haͤlt in 
der rechten Hand ein Deckelglas. 


Nro. LXXII. 


aonig Ottokar ſchenkt dem Kloſter Garſten 
einige Guͤter. 1256. Aus bem Original. 


Otacharus dei gratia dominus regni Böemie. 
dux Auftrie et Marchio Moravie. Omnibus pre- 
fentem paginam infpecturis falutem in domino. 
Sepe folent principes de [ua 'gratia liberali Mona- 
fteriorum commoda nouis profectibus inftaurare, 
ut in eifdem regi celi diuturnius famuletur opere 
fpiritali. Sed ne donatorum ferenitas, aliqua in- 
firmitatis putredine per oblivionis moleftias per- 
fundatur, idcirco de gratia fpeciali prudens nobi- 
litas emplaftrum. confueuit apponere [cripturarum, 

ut 





*)-C£. Wurmbrand Collectanea -Genealogico - Hiftorica, 
p. 266. Das Giegel, welches an obiger Urkunde 
haͤngt, ift viel größer , als dasjenige, welches Wurms 
brand abzeichnen ließ. 
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ut exinde difcat ignorantia, quid tenendum, et 
temporalis uetuftas pre oculis habeat, quid cuili- 
bet fit fervandum. Sane cum dilectus nobis, Ge- 
rungus Abbas gerítenfis Monafterii cum fuis fratri- 
bus petiuiffet a nobis humilitate fincera , quatenus 
cum ipfi fub noflris prediis, in quibus tota decima elt 
illorum , loeum non habeant competentem, — ubi 
fructus recolligant decimarum, nos in huiusmodi 
defectibus prouidere dignaremur eifdem. — Sciant 
igitar uniuerß, quod nos fepedicto Monafterio, 
de noftris prediis duorum talentorum redditus fe- 
cimus affignari, vidclicet in officio Terüperch pre- 
dium Leonis, in Erzperge, et Manfum Pilgrimi 
grupel. Curiam in der Gerítn, et in officio Moln 
predia Marquardi et Heinrici in Gaizperge, pre- 
diola, Chunradi in uia et uidue fuper, Puhel. (ic 
nominatim expreffos, non ut temporaliter hec 
proficiant monafterio prelibato, fed in proprieta- 
tem perpetuam confcribantur, omni futuro tem- 
pore duratura, cum omnibus fuis attinentiis, pleno 
iure, ob noftre falutis remedium, et dilecte noftre 
coniugis Margarete. Ut autem huius noftre dona- 
tionis feries, ab omnibus noftris fuccefloribus in- 
uiolabiliter obferuetur, et fitin memoria tamquam 
recens iugiter permanfura, prefentem paginam 
noftrorum figillorum munimine roboratam, dictis 
abbati et fratribus decreuimus affignandam. Teftes 
autem funt hii. Magi(ter Wilhaelmus, et magilter 
Gotfchalcus prothonotarii.curie. Magifter Heinricus. 
Witigo fcriba Anefi, Heinricus pincerna de houf- 
pach. Chunradus de hinterperch. Otto de Meilla- 
‘we. Chunradus de Cekkinge. Albertus et Ludwi- 
cus fratres de Celking. Dietmarus de Styria. et 
T alii 
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alii quam plures. : Datum et actum ir Linza anno 
domini. M.CC.LV. Indietiöne tercie decime. 


. Sigillum equefire pendens, Dux d. vexillum, - 
f. catum, in quo panthera; epigraphe lacera: Prem... 
ex Boemorum. * In averfa, Dux eques, d. haftam, 
f. fcutum | Auftriacum, — epigraphe: — Otaccarus 
Dei .... . rie, ' 


/ 


Nro. LXXIIE 


Die Aebte von Admont und St. Lambert 


ſchreiben an den Topf Urban IV., und 

.  bitteu ihn um die Beftätiaung ber Bes 

ſitzungen des Klofterd Sarften, Zwifchen 

den Fahren 1262 unb 3264, Aus bent 
Original. Ä 


Sanctiffimo patri ac domino, domino Urbano 
facrofancte Romane fedis, ac uniuerfalis ecclefie 


" Summo Pontifici. Fridericus Admuntenfis, got- 


ſcaleus fti Lamberti monafteriorum abbates, ordi- 


nis. fti Benedicti, Salzburgeníis dyocefis, Frideri- 


cus gurccenfis ecclefie prepolitus ordinis fti Augu- 
fini, gurcenlis dyocefis, pedum ofcula beatorum. - 
Sanctitati veftre notum effe cupimus litteras pre- 
fentes in virtute fancte obedientie proteftando, 
quod: priuilegia fubfcripta Gaerftenfis monafterii 


fub vera bulla domini Alexandri pape tertii et 


duorum Epifcoporum patavienfis dyocefis igillis 
nec cancellata nec abolita, nec in aliqua fui parte 
uiciata, examinata perfpeximus diligenter. Unde 
paternitati veltre una cum Abbate predicti mona- 
fterii 
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monaíterii Latore prefentium attencius fupplica- 
. mus, quatenus eadem priuilegia divine remuner 
tionis intuitu dignemini renouare. Alias peticiones 
fepedicti Abbatis quas vobis porrexerit fauorabilr- 
ter admittentes. — Credimus enim firmiter quod 
Zelo dei in verbis et factis per omnia moueatur. 


Auf dieſes Schreiben folgen die drey Abfchriften 
von den Privilegien des Papſtes Alerander III, und 
der Bifchöfe von Paffan, von melden bereits Mels 
bung gefchehen If. Bier Siegel hängen an bem 
Driefe; Das vierte ift vom Abte zu Garften. Da 
Kriederih vom Jahre 1259 bis 126,4 Abe ju Admont 
geweſen it”), fo Fann fein Zweifel fepn, daß dieſes 
Echreiben an den Papft Urban IV. gerichtet gemefen 
fep, der von 1061 big 1264 auf dem Romiſchen 
Stuhle geſeſſen iſt. 


Nro. LXXIV. 


Urtheil uͤber das Gut Speke, welches der 

Landeshauptmann Konrad von Summer⸗ 
au dem Kloſteyr Garſten zuerkannt bat. 
1264. Aus dem Original. | 


Ego Chunradus de Sumerawe Judex provin- 
cie Auftrie fuperioris prefentibus litteris cupio tieri 
manifeftum, | quod venerabilis Gerftenfis abbas 
Fridericus in noftro confiftorio apud Linzam fol- 
lempniter obtinuit ét honefte, curiam dictam Spe- 
ke, quam tenuit dapifer de Tircenftein, et nos 

per - 


e 





*). Diplomataria facra Ducatus Styriae. P. II, P. 249. 
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per publicum nuncium Judicum (fic), Ottonem, 
dictam curiam dicto abbati mandaui legitime af- 
fignari. In cuius rei teftimonium prefentes litte- 
ras dedi abbati prefato. Datum et Actum In Lin- 
za anno domini M.CC.LXIV. In nativitate Iohan- 
nis baptifte. Teftes funt. Dominus Ditricus pin- 
 cema de Dobra. Troftlinus. Rugerus prufchinch. 
Dominus Ulricus de capella. Dominus Otto de 
truna, Chunradus Schermer. Heinricus de Ali. 
ten. Ortolfus de cherfperch. Richeruf de Stadel, 
Marquardus pruhauen. et ali plures, ' 


Sigillum pendens. 


Dieſer nämlihe Summerau übergab 1276 die 
Stadt, Eins dem Kaifer Rudolf”). 


| Nro. . LXXV. 


König Ottokar 6eftátigte dem Klofter im alfges 

meinen alle Privildgien, die demfelben von den Steys 
riſchen Marfgrafen find verliehen worden, und dann 
befonders ben Beſitz von n Gaflen Das Datum iff 
folgendes, 


Actum et Datum in Newenchirchen Anno do- 
mini. M.CC.LX. Quinto. VII. Indict. VI. Kal. 
Martii per manus magiltrorum Ulrici et Petri 

pro- 

: al 

*) Chron. Auftr. plen. ad ann. 1276. Itaque civitas 
Anafus per C. de Summeräwe.., et aliae civitates 
minores per alios Minifieriales. .. Regi Rndolpho 
traditae funt. | 


i] 


fi 
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prothonetariorum noftrorum predilectorum. Regni 
noftri Anno Quarto. ' | 


Sigillum pendens, cuius typus eft: Rex fe 
det in folio, d. fceptrum, f. globum ; epigraphe: 
S. Otakari:... Zlai Quinti. Regis. Boemor. Mar- 
chionis. — tum fequitur in fecunda linea — Mo- 
rauie. Filii, Wenzezlai. Regis Quarti. — In averfa: 
Dux eques, d. vexillum, f. fcutum Auftrie; epi- 
graphe: S. Otakari. Dei. gra. Regis. Boemor. 
Quin. ... Marchionis. — in fecunda linea — 
Auftrie. Et Surie Ducis. 


Nro. LXXVI. 


An einem anderen fehr weitläufigen Diplom be 
ftätigte Detofar dem Klofter alle alten Privilegien, 
befonders bie Befreyung von aller Vogtey, die ihnen 
(don der Herzog Friederich beftätiget Dat, umb die 
Befreyung von dem Landgerichte. Kinige Lateinifche 
Worte werden zugleich in Deutſcher Sprache beygefügt ; fo 
heißen 4. B. bie doli nocturni vulgariter Heimfuch 
five Schach. — vielleicht ſoll letzteres Schlach heis 
Ben; — Die raptus, deflorationes, et opprellio- 
nes vulgo notnumph. Sn einer alten Deutfchen 
Ueberfegung wird letzteres Wort notmuft gefchrieben. 


Actum et datum in Gretz per manum ma 
giftri Ulrici prothonotarii curie noflre. Anno do- 
mini. M.CC.LX. quinto. Xl. Kal. Maii, indictione 
octaua. Regni nofiri anno quarto. 


. Nro. 


| u "T | 
"Nro. LXXVII. 


Kaiſer Rudolph beftätigte dem Klofter Die Bes. 
freyung: vom Sandgerichte, fo wie aud) den Inhalt 
der Urkunde des Herzoges Leopold von ‚2213, die 
. untez Nro. LXVI. iſt angeführt worden, - 


Datum Wienne VIII. Ralen. lanuarii. Indict. 
V. Anno domini Millefinio. Ducentefimo. Septua- 
gefimo. Sexto. — Regni. uero noftri anno Quarto. 
Als Zeugen werden angegeben: — Fridericus Salzbur- 
genfis Archiepilcopus. Bertoldus Babenbergenfis. 
Petrus Patavienfis. Leo Ratifponenfis. Cunradus 
Frifingenfis. et Iohannes Kymenfis Epifcopi. Illuf- 
tris Ludowicus Comes palatinus Reni Dux Bawarie. 
Fridericus Burcgrauius de Nurenberg. Albertus et 
Burcardus de Hochenberg, Comites. Otto de Ha. 
felowe. Otto de Bertolfdorf. Lutoldus de Kunrin- 
‚gen. Fridericus de Lengenbach. Dapifer. Lutwi- 
nus de Werde. et alii quam plures. 


Nro. LXXVIII 


Heinrich, Herzog in Baiern, macht einen 
Tauſch mit dem Kloſter. 2277. Aus 
dem Original. ; 


Nos Heinricus dei gratia, Comes Palatinus 
Reni, Dux Bawarie, prefentibus litteris declara- 
mus, quad cum venerabilis in Chrifto Fr. geríten- 
fis Ecclefie Ab5as ex privilegiis fibi proponat com- 
petere antiqua predia foreftaria fita in gaflentze 
provincia fui monafterii, ne.filua noftra fine culto- 

|. $n dibus 
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dibus remaneret ,, de prediis dicti Monafterii me. 
diantibus noftris Officialibus recepimus fex viro- 
ruın refidencias, in Freithofowe duas, etin Leub- 
nerperge, et Rotenftein alias, nemori magis con- 
tiguas et habiles pro cuftodia facienda, et nos de- 
dimus vice verfa, curiam unam in Pufenwanch, 
cum (uis attinenciis Monafterio prelibato, ficut 
rite, et rationabiliter actum eít, ratum habentes, 
et prefentis fcripti patrocinio confirmantes, quod 
in huiusmodi concambio per dictos Officiales no- 
firos taliter eft patratum. In cuius rei teftimo- 
nium prefentes litteras nofiri figili munimine 
conhignatas fepedicto Monafterio dedimus ad cau- 
telam et perpetuam memoriam futurorum. Datum 
in Caltro Steir. Anno domini. Millefimo. ducen- 
tefimo. feptuagefimo feptimo. In fefto beate Mar- 
garete. 


Sigillum pendens; Dux eques d. vexillum, 
f. fcutum Bavaricum. — Epigraphe: .... einrici 
Dei. gra. Palat. Comes. Reni. Dux. Baw.... 


Nro. LXXIX. 


Kaifer Rudolph beftätigte bem Klofier das Dis 
plom Kaifer Friederichs II. von 1248, welches oben Nro. 
LXX. vorkam, und wiederholte daſſelbe woͤrtlich. — 
Actum et Datum Wienne per manus Magiftri Got- 
fridi prothonotarii noftri. Idus Marcii. Indict. 
VII. Anno domini Millefimo. ducentefimo. fep- 
tuagefimo. nono. Regni uero noftri anno fexto. 


Nro. 


—— . 
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Erſte biſtoriſche Abhandlung. 


eſchichte des Aufruhrs im Hausruckviertel, welchen 
der Koͤnig Guſtav Adolph beguͤnſtigte. 


| Gite, 
nleifuftg. « « . « « « « « « » « » e 3 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


er Praͤdikant Jakob Greimbl zettelt in mehreren Pfar⸗ 
ren einen Aufruhr an. Ecklehner begibt ſich nach 
Nürnberg zum Könige Guſtav, der den Bauern 
in Defterreih feinen Beyſtand aufagt. Ausbruch 
der Empörung. Die Rebellen erobern Peurbach , 
und ermorden ben dortigen Pfleger. Berathichlas 
gungen in Linz, wie man fid) gegen die Rebelben 
verhalten folle. Die getreuen Bauern werden ges 
gen bie Rebellen bewaffnet, und beziehen ein La» 
ger; Heinrich Wilhelm won Gitarpemberg wird ihe 

"X . une 


V 


XVIII 


mendant. In Wels wird eine fommiffion nieder: 
gefcht, bie mit den Bauern unterhandeln follte. 
Die Bauern nehmen Lambach ‚ein, werden aber 
durch die getreuen Bauern am weiteren Vorrücken 
verhinderte. Wallenfteins Schreiben an den Fans 
Desbauptmanın. > 2 oo 0 2. e. or s 


Zweytes Hauptſtuͤck. 


Kommiſſion in Wels. Die Kommiſſaͤre erlaffen ein Pas 


Die 


tent an die Rebellen, welde in ihrer Antwort 
friedliche Gefinnungen aͤuſſern. Schutzbrief, wel» 
den die Bauern dem Pfarrer zu Schwannenſiadt 
ertheilet haben. Mehrere Pfarren fchiden Auss 
fhüfle nah Wels. Greimobl laͤßt ein Aufgeboth 
ergeben. Neue Teindfeligkeiren der Bauern. Bes 
tit aus dem Mühlviertel Die Rebellen fommen 
nach Neukirchen am Wald. Die Rebellen überges 
ben den Kommiflaren in Wels ihre Befchwerden. 
Zwey faifertidbe Patente an die Bauern. Unter⸗ 
Handlung ber Kommijjare mit den Bauern. Die 
Herrſchaften müflen eme beftimmte Anzahl Leute 
in bas fager der Berreuen ftellen. Die Mühl 
viertier zeigen fid) aufrübri(d). Graf Khevendils 
(er kommt rad) HDberöfterreih. Die Rebellen vers 
fajjen Lambah. Mehrere Pfarren ftellen in Wels 
Reverſe aus, zum Gehorſam zuruͤck zu kehren. 
Der Landeshauptmann erlaubt den Kommiſſaͤren, 
Wels zu verlaflen. e 9 L 1 1 9*9 LT ro 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Bauern nehmen ganz unvermuthet Aſchau ein, 
und zunden die Vorſtadt zu Eferding. an. eic 6c 


fen 
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\ (c xix à 
feben Wolfseck uud Schwannenſtadt/ und eine Ab⸗ 
theilung derſelben bezieht ein Lager auf der Hag⸗ 
leithen bey Eferding. Der Anmarſch der Truppen 
wird, befördert. Voͤcklabruck ergibt fid) an bie 


Bauern. Man wuͤnſcht wieder eine Unterhand⸗ 


Iung: mit den Bauern, die aber nidt zu Gtanbe 


kommt. Heinrich Wilhelm von Gtarhemberg wird 


den Erefutiong - Kommifjaren bengegeben. Gtars 
bemberg unterhandelt mit den Bauern. Anſtal⸗ 


ten, bie Baueru mit Gewalt zur Ruhe zu brins 


gen. In allen vier Vierten werden Kommiſſaͤre 
aufgeftelle. — Khevenhiller (dblagt bie Rebellen, unb 
erobert SBodflabrud nnb Wolfseh. Aktion ben vam: 


Pad. Tilly wird bey Eferding zuruͤckgetrieben. 


Die Rebellen fuchen das Mühlviertel aufzumiegeln, 
und finden dort Anhänger. Oberſt Traun kommt 
mit zwey Regimentern im Mühlviertel an, unb 
gertrennt die Bauern. WBerhandlungen mit bem 
Sommiffaren zu Perg, welche die Entfernung des 
Militärs aus. dem Mühlviertel für gefährlich Halten, 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Khevenhiller ſchlaͤgt bie Rebellen bey Koͤppach zuruͤc. 


Starhemberg wird abgeſchickt, um mit ihnen zu 
unterhandeln. Aktion bey Eferding, nach wels 
her fid) die Bauern von einander begeben, Die 
Bauern verfprehen Treue, unb Geborfam. Die 
Truppen werden im Lande einquartiret. Der Praͤ⸗ 


. bifant Greimbl wird gefangen genommen, Der 


fib übel, bejonber$ wber bie Neugemworbenen aus 
' Á^ 


Kaifer otonet. eine Gyefutionsfómmifiion an. Gut: 
achten der Sommiffáre Die Soldaten betragen 


dem 
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©. 
bem Bauernſtande, welche das Militär wieder auss 
liefern mußte. Urſachen der legten. Empoͤrung. 
Die Reformation wird neuerdings befohlen. Gra; 
fe der Rävlsführer. . . 2 0 0 0 8. . 207 
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Viertel. * ® e * * * e e * - e e * * 263 
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Ocfdidte der Unruhen, welche Martin Laimbaur im 
Jahre 1656 im Machlandviertel erregt hat. . , 591 
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| 565 
Nro.LXXX. 


Herzog Albert befrepet bas fttoftet auf drey 
Jahre von ber Gaft(repbrit. :58o, Aus 
bent Original. | 


Wir Alber von gotes gnaben Hertzog ge Deftes 
reich ge Ctepr, ze Kernden, vnd je frain, Graf ze 
Tyrol ꝛc. S5edennen, und tun dnt, Datz Wir 
den erberen, geiftlichen, vnſern lieben andechtigen, 
dem Abt, und dem Gonuent ze Gerften, von des gel 
tes wegen, Das fie ung yetzund geben mügzen, und 
aud) von manger anderlay gebreften, die in, und 
irem. Goczhaws, von geltfihuld megen, anliggend 
find, die genad getan haben, und tun auch wiſſent⸗ 
lid), mit biefem brief, bag Ei von dem tag, alz ber 
brief gegeben ift, drew dancge dar nad) einander frep, 
ond [eig fein fullen, vor aller gaftung, die fi mit. 
peman gehabt haben, es fein Sitter oder fnedjt, edel 
oder vnedel, reich oder arme, tnb befunderlich vor 
fülicher gaftung, bie Si vormals, mit pnferen Syegern 
und Hunden gehabt babent, Dauon empbeblen mir 
onferm getremn lieben Neimprechtn von Wallfe, ober 
wer vnſer Hauptman ob der Eng ift, und befunders' 
lid) dem, der bann Phleger ift onfer Veſt bag Steyr, 
$nb mellen gar ernfllih, bag Ci ben vorgenant Abt 
ze Gerften feinen Gonuent unb fein goczhaus, bey Det 
torgenant enfer gnab veftichlichen. Haben und (dirmen, 
und ob fie daran von Gaftung wegen yeman mer der 
were befiweren wolt, daz fie in Des vor fein und nicht 
- geftatten , Dag in non peman dhain irrung oder Sinuell 
befchehen bie vorgenant drew iar. Mit Urchund Dis 
briefs. Geben ze Wienn, an Samcztag vor dem 
Sunntag Reminifcere in der voffem, Nach kriſtes 

| EIS 
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amur> Dreuseben hundert iac Darnach in dem Ad; 
Gijilen Jac. 


«m Sabee 1559 befreyete Der Herzog Albert 
das Xloſter neuerdings vou der Pflihe ber Gat; 
freypeit. 





Syrudrebler. 


. 97. Zeile 6. anſtatt Pfarrer — Barren. 

1.45: 3. 7. dern — oder. 

104, ven unten 3. 3. verfojite — verhofite, 

. 225. 3. x. watryafien —  mebrbaften. 

€. 560. legte 3. ſondern — ſondern. 

Einige Berwechstungen der Buchſaben n und u, f uno fr 
bedurfen keiner befonderen Anzeige, 
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